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Johann Chriftian Sachs 
Marggravl. Baden» Durlachifchen wuͤrklichen Kirchen, Ratha 

und Nectors des Gymm. Sluftr. 

Einleitung 
in die 

Geſchichte 
Marggtaͤvſchaft 

marggraͤvlichen Alefürftfichen Hauſes 

Baden. 
— Theil. 

— — 
CLotteriſchen Verlag zu haben, bey dem Factor 

4 Fe Leberecht Schniebes, '1770, 
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Freunde der Geſchichte erhal⸗ 

ZEAN, ten hiemit den vierten Theif 
meiner Einleitung in die Ge 

ſchichte der Marggravſchaft und des 
Marggraͤvlichen altfuͤrſtlichen Hauſes 

Baden; welcher die Lebensbeſchreibun⸗ 

gen der Durchleuchtigſten Herren Marg⸗ 
graven zu Baden-Durlach in ſich faßt. 

IC 2 5 Ich 
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Ich * die Hofnung/ meine e Ar 

beit werde fich mit dieſem Theil endr 

‚gen. Bey dem Abdruck ober zeigte fich) 

daß, wann ich auch gleich das bey er 

- nem biftorifchen Buch unentbehrliche 

Regiſter weglaflen wollte, . diefer Theil 

dennoch fehr viel färfer, als die vorher: 

gehende werden müfte. 

Diefen Uebelſtand zu vermeiden, ent- 
ſchloß ich mich, mit dem Leben des 
Herrn MarggravenFridrih Magnus, 
welcher der legte vegierende Fuͤrſt gewe- 

fen, der. feine Reſidenz bis an feinen 

Tod zu Durlach gehabt hat, Diefen 

Theil zu ſchließen. Allein, erfiange 
führte Urfachen änderten auch diefen 

Gedanten. Sch fah mich genöthiget, 
daſſelbe in den fünften * u 

behalten. 

| Dieſer 



Dorrede 
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Dieſer iſt nun wirklich unter der 
Preſſe, und wird nebſt einem ſo viel 

moͤglich vollſtaͤndigen Regiſter uͤber das 
ganze Buch, und vielleicht einigen Ur⸗ 
funden, unter göttlichem Beyftand in 
furzer Zeit ans Licht treten. 

Die von dem Marggraven Cart 
den II. in meinem PBatterland, veran⸗ 
ftaltete Kicchen Reformation; die Reli⸗ 
gions = Yenderung feiner zwey aͤlteren 
Prinzen, des Marggraven Ernft Frid 
richs und des Marggraven Jacobs 

des ill. und die widrige Schickfale fei- 
nes jüngften Prinzen, des Marggraven 
Georg Fridrichs Haben mir unter 
andern: Anlaß. zu einer gewilfen Weit—⸗ 
läuftigfeie gegeben, welche. ich um vieler 
meiner Lefer willen nicht vermeiden 
konnte. Wer weiß nicht ausder Erfah; 

):(3 rung, 



— 

Dsrredeu 

rung, wie verfehieden der Geſchmack der 

Lefer ift, infonderheit bey den Geſchich⸗ 

ten einzeler Hänfer und Landfchaften ? 

jener ſucht dasjenige mit Vergnügen, 

was diefer als unangenehm übergeht; 

und diefer wähle fih das zum Gegen: 

fland, was jenen weniger reißt oder er- 

goͤtzt. Ich mußte mich bemuͤhen, beede 

zu befriedigen. Und wie ſehr wuͤnſche 

ih, daß ich meine Abficht in dieſem 

Stuͤck wenigitens zum Theil rein 

* 

So viele Aufmerkſamteit Abeigen 

angewendet worden iſt, alle Druckfehler 

zu verhuͤten; ſo bleiben doch meine 

Bemuͤhungen auch in dieſem, wie in 

andern Stuͤcken, unvolllommen. Ich 

werde fo eben gewahr, daß z. & 

® 9. fin. 23. Betzinger ſtatt Bebin⸗ 
ger; 



Vorrede. 
— ni 

©. 165. lin. 7. der 27. flatt 24. Febr. 

©. 325. lin. 3. der 7. fiatt 17. Auguſt 

S. 369. 1) Hin. 5. Königs ſtatt Kaifer 

©. 385. lin. ı1. 1733. flatt 1633. 

fiehen follte. Ich bitte, dieſe und an⸗ 

dere Fehler, welche etwa aus Leberfehen, 

oder vielleicht aus Mangel hinlänglicher 

Nachrichten herrühren, mit feiner Tieb- 
ofen Unanftändigfeit zu bemerken; fons 
dern mir ihre Verbefferungen und Er- 

Jäuterungen freundfchaftlich zugehen zu 

laffen. Carlsruhe, den 7. Sept. 1770, 

Inhalt 
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ie Stammte 

Ernft 
‚ Frid.M. z. B 
r. 3) Anna Bd 
— — —— 

0 I. | 

3a 7 1552. Bernbaführt die Evang. Luth. 
r. Gr.von geb. 15 G. 1) Kunigunda, WM. 
a. 2)Conr. > 155348. 27. Febr. 2) Anna 

| 13T. F 1586, aſtell. 

— 

| 2. | 
Jacob IIKdri 

‚26. May 1562. wirder Evang. Luth. Lehre, ol. 7. Aug. 1590nzen; wird bey Wins 
abeth, Florentii ‚Sept. Gem. 1) Js 
enburg Tochter. .E 1614. 2) Agatha, 
— 1621. 3) Eliſabetha 

aut * 1652, Geine 
525. nach des Stammtafel, 

E: 



— — — zn 

* 

— 

Fr 
. . v a 

: i P) 
+ R 

n 

| ‚ 
. 

- 

‘ 

“ 

[3 
* 

* 

J 

— 
‘ 

4 

£ 
pi 

* 
“ 

. 

4 ‘ } 
J 

= 

* 

IE Ze u — — = - .. m . 
r 

. 

- . ‘ 
* * „7 

= ®. 

I — in RE, s . + i 

“ 

’ ‘ e 

=. ! . 5 Pi E “ . 0a * 

‘ “ 

“ 

- 
* — 

— —2— Mm > “ — 

[2 

“-.. u 
” . Fr - 

. # 

» 5 . 

. - 

« “ 

. a 

—F 
» . “ 

. 4‘ 
. Fu ——— ⸗ = 

+ er “<ır Be ‘. ’ . 8 — * 

* 

e 

J 4 ° f) n * 
“.. P} - P} -% . * a “ 

. 

* 

* 

* 

- 

» 

[2 

f 

. * 

“ 

Digitized by Google 



Einleitung 
in die Gefchichte 

de 

Hochfuͤrſtlichen Hauſes Baden. 

Marggraven zu Baden⸗Durlach. 
— — nn 

M. Ernſt 

von 1527 — 1553. 

. J. 

Marggrav Ernſt iſt der Stamms Eingang. 
? datter der noch jezund unter 
J göttliher Obhut blühenden 
Hochfuͤrſtlichen Baden⸗Dur⸗ 

5 Icchifchen Linie. Sie wurde 
nah ihm die SErneftinifche, 

und von der Haupts und Refidenz » Stadt 
Pforzheim die Pforzheimifche Linie ges 

Bad: Beh. IV. TH U mens 



| 2 Marggraven zu Baden-Durlarh. 
—— — — 

nennet, a) bis M. Carl II, die Stadt Dur⸗ 
 Iah zu feinem Wohnſitze erwählete, von 

welcher Zeit man fie mit dem noch gewoͤhn⸗ 
lihen Namen der Baden: Durlachifchen 
von der Hochfürftlihen Badifchen Linie zu 
unterfcheiden pflegt. | 

$. II Er war der fiebende Prinz des 
Marggraven Chriſtophs. Er erblickte 

die Welt im Jahr 1482. den 7. Octob. 
Man bemerkte an ihm fhon in der zarten 
Kindheit eine befondere Fähigkeit und vors 

zuͤgliche Gaben, die fich hernad) durch den 
forgfältigen Unterriht in Künften und 
Miffenfchaften noch mehr zu erfennen gas 
ben, und ihm, wie feine Tugend, ein vor: 
züglihes Anfehen unter den Großen in 
Keutfepland zumegebrachten. 

$. III. Als Kayfer Marimilian der T. 
im Sabre 1509. nad) gefchloffenem Buͤnd⸗ 
niffe mit dem Pabft “Julio dem II. und den 
Königen in Franfreich und Arragonien den 
Krieg wider Venedig fortfegen wollte, und 
mit den Völkern, die er aus feinen Erbs 
landen zufammengebracht, weil ihm die 
Reichs: Hilfe verweigert worden, felbit aufs 
gebrochen war: fo begab fi) unjer Margs 

gran 

a) Man bat noch viele Documenten, darinnen 
der Ausdruck gebraucht wird: Baden Pforz: 
beimer Tbeils ; oder Marggrav genannt 
von Pforzheim. Gemeldte Redensart lieſt 
man auch auf dem Titelblatt der erfien Kirchens 
ordnung Meines Vatterlandes. Vid. Majt 
ua Reuchlini p. 123. 124. 



Ernft 1527-1553. 3 
grav in Kapferlihe Kriegsdienfte 5; und 
half die Belagerung der Stadt Padua 
unternehmen. 

Nach feiner Wiederfunft. vermählete 
er fi U. 1510, davon unten weiter zw 
handeln ift; und wohnete in dem folgenden 
Jahr mit. feiner Gemahlin nebft andern - 
Churfürften und Fürftlichden Perfonen den 
rächtigen Heimführungs » FeyerlichFeiten 

feines Freundes, des Herzogs Ulrichs zu 
Stutgart bey, weldher fih mit Herzog 
Abrechts IV. in Bayern Prinzegin Sas 
bins vermählte, b) 

A2 Aus 

b) Man ſehe davon des Herrn Geheimen Archiv, 
Sattlers Gefhichte des Herzog 
tbums Würtemberg unter den Her 
zogen Th. I. Dlatf. 114. 115. Stein ho⸗ 
fers Würtenb. Chrom. 3. Th. ©. 965. 
ne it. Friſchlins Befhreibung die 

DBermäbhlungsfeftes. Der Marggrav 
hatte in feinem Gefolge: Wolf von Neuhauſen; 
Georg von Herfenttein ; Johann von Herz 
ftein; Otto und Dietrich von Gemmingen; 
EHriftoph von Habfpurg; Georg von Üſſen⸗ 

loch; Johann von Ehingen; Chriftoph Weis 
nfelder ; Melchior und Johann von Hirms 

- Man zählere bey 7000. fremde Fon 
. Men, die diefem Fefte bedgewohnt. err 
Eiſenbach meldet in ſeinen Geſchichten 
Serzog Ulrichs, dag man dabey 136. Ochſen, 
Een Milchkaͤlber, 570. Eapaunen , 1200. 

ner, 27 Krametsvögel, IL. Tonnen Sak 
men und *X Tonnen Rheinfiſch, go. Ton⸗ 
nen Häring, 36. Pfund Ingwer, 120. Pfund 
Nelken, 40. Pfund Safran, 35. Pfund Süß: 
holz gebraucht, und bey 6000. Scheffel Fruͤch⸗ 



4 Marggraven zu Baden⸗Durlach. 

Aus Gelegenheit dieſes Beylagers 
wurde der U. 1498. gemachte Bund zwi⸗ 
fhen Baden und Würtemberg erneuert, 
und auf 20. Sahre gefezt. c) Herzog 

Ulrich ſprach deßwegen hernady A. 1514. 

Yandess 
Ampeil, 

unferd Herrn Marggraven Bruder M. 
Dhilipp, wie auch den Ehurfürften Luds 
wig von der Pfalg nebſt den Bifhöffen 
von Koftanz und Würzburg um Hilfe an, 
ba er wegen des in feinem Lande wider 
ihn erregten allgemeinen Aufftandes in 
äufferfter Gefahr war. Eben diefen Pers 
fonen madte er aud in dem folgenden: 
Jahr fchriftlih befannt, daß feine Ges 
mabhlin fi) von ihm hinweg und nad 
Ehingen an der Donau begeben habe. Und 
als ih K. Maximilian derfelben fehr ans 
nahm, fo legten vorgemeldete Fürften bey 
dem Kayſer eine Vorbitte ein, daß er 
auf ven Herzog Feine Unynade werfen 
möchte. d) 

‚$. Iv. Im Jahr ısı5. hatte M. 
Chriftopb die pragmatifhe Sanction in 
feinem Fürftlihen Haufe gemadt. Er 
fuchte feinem Prinzen M. ind Biden 
Saufenbergifhe , Rötelifhe und en⸗ 
weileriſche Lande zuzuwenden. Die Unter⸗ 
thanen trugen aber mehr Liebe zu M. 

Ernſt 

| sen verbacken babe. Die Ehe ſelbſt fiel nicht 
wohl aus. 

ce) Eiſenbach lc pag ag ... 

6) Kifenbad |, c. päg. 39. 45. 47- 



Ernſt 1527-1553. °° 5 
$Ernft; deßwegen ihm auch diefelbe Lande 
nebftder Marggravſchaft Hochberg und der 
Herrfchaft Ufenberg, in dem. vätterlichen 
Bertrag zugetheilt wurden. 

Sein Herr Batter übertrug ihm aud 
noch bey jeinen Lebzeiten die Regierun 
derfelben. Und hiedurch wurde der Wunft 
diefer Unterthanen gänzlich erfüllet. e) 
Er führete alfo die Regierung, wie feine 
beede andere Herren Brüder in den ihnen 
zugetheilten Landen, im Namen feines 
noch lebenden Herrn Vatterd. Zu feinem 
MWohnfiße erwählete er damals die Stadt 
Sulzburg , oder eigentlih Gulzberg, f) 
und: erbauete daſelbſt ein Fürftliches 
Schloß, g) in weldem er ſich aufgehalten 
bis auf den Tod feines Heren Bruders M. 
Dbilipps, wo er feine Refiden; in feinem 
gekohrnen Theile zu Pforzheim nahm. 

anfer Maximilian der I. welder ihn 
wegen, feiner Klugheit ſehr hochſchaͤtzte, 
und zu, Bezeugung feiner Hochachtung 
eine. anfehnlihe Gefandfhaft zu feinem 
Bermählungsfefte gefhikt hatte, war ihm 
wegen der Marggravfhaft Hochberg zu 

 . 43 ; Sitz 

e) Ich habe davon im ten Theile dieſer Einlei⸗ 
tung Blatf. 99. 100. gehandelt. 

f) den Äälteften Nachrichten heißt fie Mona 
falfuginis. Des Marggraven Hofrichter zu 
Sulzberg war, Grau Conrad von Zübingen zu 
Lichtened. 

g) Cuarruzeau in Allemagne Proteflante 
p. 81. nennt ed vn magnifique Palais. | 



Regie⸗ 
rung. 
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6 Marggraven zu Baden⸗Durlach. 

Sitz und Stimme auf. dem Reichstag be— 
bülflih. Und Kayfer Carl der V. beftäs 
tigte ihm und feinem Bruder M. Philipp 
U. 1521. auf.dem Reichstag zu Worms 
alle Rechte und Freyheiten, welde das 
Zürftlihe Haus bisher von den Kayſern 
empfangen hatte. M. Ernſt war felbft 
zu Worms, und empfieng die Belehnung 
von dem Kanfer vor fich und feinen Herrn 
Bruder M. Philipp. h) Er ift unter 

den Regenten des Hochfuͤrſtlichen Haufes 
der erſte, welcher den Titul Landgrav 
von Sauſenberg gefuͤhrt hat. 

$. V. Die ihm anvertrauete Lande res 
‚gierete er mit nicht weniger Liebe als Ernſt. 

Im Yahr 1517. wurde die Landsords 
nung in der Herrfchaft Badenweiler ent⸗ 
worffen und eingeführt. i) Eben derglei⸗ 

ti chen 

h) Perill. Scho&rrzLinı-. Cod, Diplom. 
Hiftor.. Zar. Bad. num, 463. 464. Beede 
Prinzen werden in dem Lehndriefe Verwalter 
und Regierer ihres Vatters genennt. 

3) Diefe Landsordnung wurde hernach A. 1550, 
erneuert. In oben angejeigtem Jahr (1517) 
kaufte der Marggrav von Sebaftian von 
Landeck eine Gilte von 9. Pfund 14. Schill. 
4. Pfennig Rappen , 17. ein halb Huͤner, 28. 

eiter Haber zu Bretten im Thale mit der 
Mühle dafeldft oberhalb der Kirche, alles mit 
Dritteilen , Fällen und aller Gerechtigkeit. 
Das. Wort Dritteil bedeutet ofterd fo viel 

als drey Viertel, gleich wie ein Zweytel fo viel 
als zwey Drittel. And ift bey uns aus der 
Dbfervanz diefe Regul entſtanden: *8 

em 



Ernſt 1527-1553. 7 

hen Landsordnung wurde auch in dem 
nemlichen Jahr in den Sauſenbergiſchen 
und Roͤteliſchen Landen eingefuͤhrt. 

U. 1521. ſahe er ſich genoͤthiget, eine Sulibers 
Aenderung mit dem Frauenkloſter bey 
Sulzberg vorzunehmen. Daſſelbe war 
ſchon im Jahr 996. k) von dem Dynaſten 
in Breißgau Birtilo dem heiligeu Cyriax 
zu Ehren geſtiftet worden, und hatte ſich 
bisher aufrecht erhalten. Die Kloſter⸗ 
frauen nahmen aber ganz andere Geſin⸗ 
nung an, als ihre Beſtimmung erfor⸗ 
derte. Sie ergaben ſich einer ſehr aͤrger⸗ 
lichen Lebensart, und verſchwendeten ihre 
Einkünfte auf eine hödftunanftändige 
Weiſe. Dem Marggraven wurde dieſes 
immer mehr und mehr befannt. Seine 
liebreihe und gnädige Verordnungen hats 
ten die gewuͤnſchte Wirfung bey ihnen 

A 4 nicht. 

dem der geringſte Theil beſchieden iſt, der bes 
hält folchen geringften Theil in feinent gewoͤhn⸗ 
lichen Berfiande ; dem andern gehört der voͤl⸗ 
lige Reſt des ganzen. 

X) Andere fegen das Jahr 1218. Vielleicht kommt 
ed daher, weil Kaifer Otto der III. in dieſem 
Sahre eine Confirmation über die Stiftung 
ertheilt hat. In dem Stiftungsbriefe werden 
nachfolgende Güter und Gülten erblich geges 
ben, nemlich die Güter und Gerechtigkeiten zu 
Weiler, zu Rinecka, r Rumſingen, zu Rutin, 
zu Vorſtetten, und Budingen, mit dem Bes 
Ding, ut fi qua injufta poteftas aliquid de 
praefato monafterio diripere, feu aliquid inde 

conetur, cohzredes, quod rema- 
zieat, in fuam redigant poteſtatem. 



8 Marggraven zu Badar-Durlach. 

nicht. Er fand auch, daß diefem Unwe— 
fen durch nichts mehr begegnet werden 
Fönnte, als durch gänzliche Aufhebung 
des SKlofterd. Er befahl alfo, mit Bors 
wiffen und Genehmigung des Bifchoffen 
Ehriitopbs von DBafel, den Nonnen, 
daß fie fih mit ihrer Vorfteherin Gunſia 
Spörlin „ anderswohin begeben follten. 
Die Güter, welche fie durch ihre boͤſe Auf⸗ 
führung veräuffert hatten, fuchte er wieder 
einzulöfen. Er übergab- ferner die Vers 
waltung des Klofters einem weltlichen Schaf: 
ner. 1) Aus einem Gtein, den man nod) 
in der Kloſterkirche ſieht, erhellet, daß 
der lezte Prior diefes Klofiers Georg 
Locher geheiffen hat. m) 

6. v1. 

1) Diefer verfahe dad Amt von 1523. bis 1348. 
| um melche Zeit:auf des Bifchoffs von Bafel 

Erinnern das Kloſter wieder hergeftelft , und 
A. 1549. ein Flöfterliches Leben aufgerichtet 
wohden, welches auch fo ange verblieb, bis von 
SM. Carl dem II. die General; Reformation 
in der Marggrapfchaft vorgenommen wurde. 

m) Neben feinem Bildniffe zu Sulzberg ſtehen die 
Worte: „Obiit Venerabilis frater Georgius Lo- 
„cher Adminiftrator et Prior hujus loci - - An- 
noDom MDXX:,, Er nennt ſich in einem 
Schreiben vom Jahr 1479. Adminiftraterem 
et Priorem perpetuum monafterii S. Cyriaci 
Martyris fiti extra muros oppidi Sulzberg. 
Ueber diefen Kocher beklagte fich ſchon M. 
Ehriftopb A. 1510. daß er übelhaufe, und zu 
Mom fich ums Geld zum Probft machen laß 
fen ; da das Klofter doch ein — 

— ur 
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$. VI Sn vem folgenden Jahr (1722) are u 
that der Marggrav eine Reife nah Bay smam. . 
‚ern, Herzog Wilhelm IV. von Bayern 
vermählete fih in diefem Jahr mit unfers 
Marggraven Herrn Bruders Philipp 
des 1. Prinzeßin Jacobina. n) M. Ernſt 
begleitete fie,. an ihres Herrn. Vatters 
‚Statt, nah Münden. Diefes war die 
erfte Prinzeßin aus dem Fürftlihen Haus 
fe, welche einen Gemahl aus dem Bayes 
rifchen gehabt hat. Ihre Prinzefin Mas. 
tbildis wurde naher an den Marggras 
‚ven Philibert verheyrathet. o) Und diefe 
nahe Verwandfchaft gab mit der Zeit 
zu mandhen Veränderungen in dem Fürfts 
lichen Haufe Gelegenheit. 

A. 1523. hatte der Marggrav einen Bu 
ſuch von dem Erzherzog Serdinand dem I. | 
Kayſer Carls des V. Bruder. Er ftellete 
diefem zu Ehren eine prächtige Jagd in 
dem fogenannten Ried an. Diefes ift ein 
roffer Diftrict, der ſich durch den Des 
inger s Schafhaufer s Gottenheimer; 

Mördinger: Waffenweilerifchen und Ihrin⸗ 
ger Bann erfireft. | 

5 $. VII. 

durch Uebelhauſſen der Abtißin ganz in die 
Armuth geraten fy. Die Nonnen gaben 
dem Probft jährl. 29. fl. Geld 12. Malter halb 
MWaigen halb Roggen, ı2. Saum Wein und 

freye Wohnung. | 
a) ©. den 3, Th, diefer Einleit. Blatſ. 191. 
e) S. ebendaſelbſt Blatf. 241. | 
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wurden. p) 

10 Marggraven zu Baden-Durlach. 

G. VII, Die wegen der Religion das 
mals in ganz Teutfchland entfiandene Be: 

wegungen und Unruhen befchäftigten uns 
fern frommen und vorfihtigen Fuͤrſten 
ſeine ganze Lebenszeit hindurch auf vie 
lerley Weiſe. 

Anno 1522. hatten die Burger zu 
Kenzingen einen Kvangelifchen Prediger 
beftellt , und fih dadurch die Ungnade 
ihrer Höchften Landes : Herrfhaft derge⸗ 
falten zugezogen, daß viele derfelben die 
Stadt meyden muften. Diefe Leute ers 
fuhten den Marggraven , er möchte 
ihren Pfarrer in feinen Schuß nehmen, 
und ihm in feiner Marggrapfhaft einen 
fihern Aufenthalt geftatten. Der Fürft 
willigte zwar in fofern in ihre Bitte, daß 
er dem Pfarrer eine Wohnung anwieſe, 
der Burgerfchaft aber gab er einen 
machdruͤcklichen Verweiß, daß fie in fo 
grofler Anzahl den Pfarrer in feine Lan⸗ 
de geführt, als welches gar leicht vor eis 
nen Auffiand Eönnte ausgelegt werden. 
Er fügte ‚die ernftlide Ermahnung bey, 
fie follten zurüdfehren, und fi als gehor⸗ 
ſame Unterthanen gegen ihre Herrfchaft 
erzeigen. Ueberdiß ließ er die drins 
gendfte Vorfhreiben an den Erzherzog 
Xerdinand ergehen, und bemübhete ſich 
aufs eifrigfte, daß fie wieder begnadiger 

| | In 
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Sörfters geſchriebene Benealdg. 
— — Nachrichten. 
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Sn dem Jahr 1523. rbielte‘ ex 
von dem Burgermeifter und Rath * 
Stadt Freyburg im Breißgau ein Schrei⸗ 
ben, darinnen er vor drey Perſonen ge⸗ 
warnet wurde, welche wegen der Lutheri⸗ 
ſchen Glaubens⸗Saͤtze aus Schlettſtatt im 
Elſaß weichen muͤſſen, und nun in der 
‚Gegend ‚des Kayſerſtuhls den gemeinen 
Leuten biefe Lehren ebenfalls beyzubringen 
fi) bemüheten. Der Marggrav wurde 
'gugleih erfuht, diefe Leute bey dem 
Far zu nehmen und ins mr. zu 
zen. q 

In dem folgenden Sahr (1524) fandte 
Bart Elemens der VII. dem Marggraven 
Das Beglanbigungs:Schreibenr) für feinen 
der Religion und anderer Unruhen halben 
‚auf den Reichstag zu Nürnberg abgeſchik⸗ 
ten Nuntius, Cardinal Campenius. Er 1 
ermahnete den Marggraven, daß er fih 
auch felbft auf dem Reichstag einfinden 
möchte. Diefes Päpftlidie Breve wurde 
unſerm Zürften von Erzherzog Kerdinand 
zu Defterreihh mit der Nachricht s) uͤber⸗ 
Di daß der Reichstag vermuthlich ſich 
ald —— werde. Der Ai 

we 
a) —* 

_ 

st .@) SCHOEPFLIN. Cod, ‚Diplom. Zar. Bad, 
..  num,"466. 
+) Es war gegeben ben ı Jeuner. = Cod. 

VDipiom. Zar; Bed, au: AR. —— 

2) Des Ey Schreiben datier Sürnber 
Er ch At “ 
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welcher dals in Abweſenheit ſeines 
Herrn Bruders Kayſerlicher Statthalter 
im Reich war, ließ ſich bald hierauf 
nebft einigen andern eiffrigen geiſt⸗ und 
weltlihen Fürften auf Antrieb des Päpfts 
lichen Gefandten wegen der Religion’in 
ein genaues Bündnis zu Regenfpurg ein. 
Die allda verfammlere Fürften ſchikten 
an den Marggraven das Ereditiv r) für 
ihren Abgefandten Siegmund Freyherrn 
von Falckenſtein wegen ihrer der Religion 
halben aufgerichteten. Vergleichung. 

In eben diefem Jahr belehnte der Marg⸗ 
grau Haudenzen von Blumenecd Söhne 
sans ARudolfen, Hans Pbilippfen und 
Hans Slorian mit dem Neuenfelfer Hofe 
zu Muͤllheim. 

Bauern⸗ 
Aufſtand. 

. VI Der fuͤrchterliche Bauern: 
Aufftand, welder A. 1525. wie in vielen 
Londfhaften Teutfchlandes, alfo aud it 
‚den Gegenden der untern Marggravfchaft 
‚Baden u) fehr vieles Unheil angerichtet 
‚bat, breitete fih auch in den ebern Theilen 
‚Derfelben aus. Die Unterthbanen bewaffs . 
neten fih, nahmen die Schlöffer im Saus- 
‚fenbergifhen und Mötelifchen ein, und 
fetten die Schlöffer Höhingen und Lans 
ded in Brand ; zerftörten fie auch zum 
Theil, und fügten ihrem Lands » Herrn 

fehr 

t) Es iſt gegeben Negenfpurg den 30. Jul. 1524. 

ce u) Ich Habe: davon im zten Theile. Blatf. 178. 
kurz ‚gehandelt. - & 
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en 
ſehr groſſen Schaden zu. Der Marggrav 
ſah ſich bey dieſen Umſtaͤnden genoͤthiget, 
ſich nach Straßburg auf eine Zeitlang 
zu begeben. Er mahte den. damaligen 
Mralthefer: Ritter Georgen von Hobens 
beim, genannt Bombafte, welder nadıs 
ber Johanniter Ordensmeifter wurde, zum 
Eommendanten ‚feines veften Schloffes 
KHocberz. Diefer miederfezte ſich den 
aufgebrahten Bauern mit groffem Ernft 
und vieler Klugheit. Der Marggrav 
ſuchte fie mit Liebe und Güte auf beffere 
Gedanken zu bringen, und fandte defmwes 
gen Abgeordnete an fie. x) Der Aufftand 
wurde auch ohne Krieg und Blutvergies 
fen geftillt. y) Nur die Rädleinsführer 
wurden am Leben geftraft. zZ) Den andern 
wurde jedem ſechs Gulden zu 

- aufs 

2) Der Mäpdelsführer im Breißgan Veltelin 
Zilfer von Küchlinfperg, legte, ober gleich mit 
feindn aufrährifchen Anhang Argerlich hauſete, 
eine befondere Hochachtung gegen den Margs 
graven an den Tag. Er antwortete den Mar 
grävifchen Gefandten,, welche ihn zur Ruhe 
und Niederlegung der Waffen vermahneten 
Daß zwar die Bauern in ihrem Vorhaben ve 
bleiben wollten, dabey aber des Marggraven 
verfchonen, weil er das Evangelium begehre 
zu fördern. Er und fein Anhang zeigte aber 
genugfam, daß es ihnen um das Evangelium 
wenig zu thun gemefen. 

y) Perrı Suevia Eccleſ. pag. 40% 

3) FOERSTERI Gemal, Manafır. 
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aufgelegt, welches Geld der Marggran 
groſſen Theile zur Erfiattung des Scha« 
dens, welchen die benachbarte erlitten. 
hatten, anmwendete. Zwey Sabre hers 
nah) U. 1527. wurde zu Neuburg am 
Rhein ein Vergleich getroffen  zwifchen 
den Defterreichifchen Ständen im Breifßs 
au und denjenigen Unterthanen. des 

Maragraven in der Marggravſchaft 
Hochberg, Landgravfhaft Saufenberg, 
und in den Herrihaften Röteln und. 
Badenweiler, welche in dem gemeldeten 
Aufitand den SDeiterreihifhen Schaden 
zugefügt hatten, Der Vergleich beftunde 
darinnen; die Bauern follten vor den 
zugefügten Schaden 5600. Gulden bezah⸗ 
len; das, was fie den Oeſterreichiſchen 
binweggenommen, redlich erſezen; und 

. weil die Bauern in dem Tumult die foges 
nannte Urbars: Bücher, oder Unters 
pfand = und‘ Lagers Bücher nebft andern 
Schriften zu verbrennen pflegten, fo folls 
ten fie die fehuldige Zinfe und Gefälle 
aufs neue in gehörige Buͤcher auffchreiben 
laffen. Dem Marggraven wurde vors 
behalten, feine Klagen ebenfalls gegen 
die Defterreihifhe Unterthanen, welche 
an diefen Unruhen Theil gehabt, anzus 

ſtellen. Den Vergleich haben gefiegelt 
im Namen der Graven und Herren, Sig⸗ 
mund Freyherr von Saleenftein; im Nas 
men der Geiftlihen, Conrad, Abt zu 
Schuttevn, und Wyger ig des 
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Zeutfchen Drdens zu Freyburg; im Mas 
men des Ritterfiandes Johann von Keys 
fchach und Conrad Sturzel von Bncheim, 
nebft der Stadt Freyburg. Antheil an 
diefem WBergleih nahmen, Johann. von 
Hetitein, Prior des Malthefer Ordens 
in Zeutfhland; Johann Abt zu Gt. 
Blafii; Lorenz Abt zu Ettenheimmüns 
fier ; Johann Abt zu Thenebach; Leons 
hard Abt zu St, Maria; Joſeph Abt 
zu St. Peter; bie Abtey Gt. Trupert;- 
das Priorat St. Ulrih; die Carthaus 
zu Freyburg; die Abtißinnen zu Gunterss. 
thal, Adelhauſen, St. Sathar.na und 
MWunnenthal. Unter den Graven und 
Herren: Conrad Grav von Tübingen, 
Herr im Lichtened ; die Herren zu Staufs 
fen; und fehr viele vom niedern Adel, 

F. IX. Im Jahr 1526, wohnte er Reichstag 
nebft feinem Herrn Bruder M. Philipp Speyer. 
bem Reichstag zu Speyer bey, welder 
be räberzog Serdinand gehalten mwurs 
de Wweil der Kayſer fi) damals in feinen 
Spanifchen Landen -aufhielte., Die Ge: 
mäther der verfhiedenen Meligiong s Vers 
wandten waren damals in folder Verfaſ⸗ 
fung, daß man einen Krieg zu beforgen 
hatte. Endlid wurde beſchloſſen, daß 
ein freyes Generalsoder wenigftens Nas 
tional⸗Coneilium in Teutſchland gehals 
ten, und der Kayſer erfucht werden follte, 
feine Reife nah Teutſchland anzutretten 
um bemfelben bepzuwohnen. Sndefjen 

| aber 
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aber ſollte ſich jeder in ſeinem Lande ſo 
verhalten, wie ers vor GOtt und dem 
Kayſer zu verantworten glaubte. a) 

In eben dieſem Jahr war er auch zu 
Stutgart bey Erzherzog Ferdinand von 
Oeſterreich. b) Er hatte feine vornehmſte 
Raͤthe bey ſich. Herzog Ulrich von Wir⸗ 
temberg war ſchon A. 1527. vom Kay⸗ 
ſer in die Acht erklaͤrt, und Erzherzog 
Ferdinand zum Statthalter und Regen— 
ten des Herzogthums ernennt worden, 

$. X. Dlarggrav Chriftoph ſtarb im 
Jahr 1527. und behielte M. Ernſt feinen 
vorher Verwaltungs weiſe regierten Theil 
nunmehr ih eigenem Nahmen. Cr er 
langte hierauf in dem folgenden Jahr 
von dem in Abwefenheit des Kapyfers ans 
geftellten Reichs-Regiment einen Lehnss 
Sndult. Hingegen ‚wurde Er nod in 
felbigem Zahr (1528) von dem Biſchof 
Dohilipp zu Bafel belehnt mit Haltingen, 
Hölftein, den Gotteshauslenten,, dem 
Korngelte zu Zannenfirh, der Mann⸗ 

fhaft, den MWildbännen und Gilberbers 
gen im Breißgau und zu Zottnau, dem 
Kirchenfaze zu Bifhoffingen, dem Wilds 

banne zu Suljberg halber, mit des Stifts 
Schens 

Te — — 

4) Srespam. Lib. VI. pag. 150. 

dB) Meine gefchriebene Nachrichten bedienen fh 
Des Ausdrucks: „Der Marggraf war zu 
„Stutgare in traͤfſenlichen Gefchäften und 
”» Handlungen. 
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Schenckenamte, mit ſeiner Mannſchaft, 
den Wildbaͤnnen um den Kaiſerſtuhl, dem 
Bade, und dem Thalgange zu Vogtsberg, 
deßgleichen mit dem Dorf Oſe. 

Als in eben diefem Jahr (1528) die. 
Stadt Waldshut, wegen angenommener. 
Kehre des Evangeli in Gefahr geriethe, 
und den Marggraven um feinen Beyſtand 
anflehete, har er fid) vor das Befte derſel⸗ 
ben, wie einige Sahr vorher, vor die Stadt 
Kenzingen, bey dem hohen Haufe Oeſter⸗ 
reich mit aller Sorgfalt verwendet. 

Um diefe Zeit (1528) wurde der halbe 
Theil des Aemtleins Schwan, welches heu— 
tiges Tages einen Theil des Herjoglich: 
Würtenbergifhen Amts Meuenbürg auss 
macht, und in der Hälfte des Dorfs 
Schwan,c) einem viertel an dem Dorfe 
Dobel d) mit der Burg GStraubenhert, 

und 

©) Die andere Hälfte befaß Würtemberg ſchon 
feit dem Jahr 1442. in welchem es folche 
von den Schönern von Strubenbart, erfauft 
batte. Sattler in der Befhreibung 
des Herzogth. Würtemberg. Th. J. 
Cap. 17. $. 7. P. 174 

d) Diefer Antheil an Dobel und Tennach war 
nebſt feinem Theil an der Befte Straubenhart 
ſchon im Jahr 1382. von Conzen von Schmas 
lenftein, mit MWiffen und Bewilligen feiner 
Hausfrauen Elfen von Urbach, an die Margs 
graven Bernhard und Rudolf verkauft wors 
den, mit Wildbännen, Wälden, Zifchwaflern, 
und allen Zugebörungen,, dazu Kangenalb 

Bad, Geſch. IV. Th. B ſein 
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und einem Viertel an Tennach befteht, an 
Wuͤrtemberg gegen das Dorf Dietlingen 
verfchlaichet, das ift, vertaufhet. Die 
Waldungen, welde das Marggrävliche 
Haus ohnfern dem Dobel hatte, wurden 
demfelben mit alle dem Recht, wie es fols 
che bis dahin befeflen hätte, ausprüdlich 
vorbehalten, e) und verfchiedene Damals 
obgemwaltete Strittigfeiten beygelegt. 

1529. . . Xl. Sn dem Sahr 15209. ließ die 
— 7 Baſel nad) vorgegangener Kirchens 

Reformation, in oͤffentlicher Verſteigerung 
die wollene und leinene Geraͤthſchaften der 
Muͤnſter- oder Domkirche an den meift« 
bietenden verfaufen. SKaifer SYeinrich 
der IIte, deffen Freygebigfeit gegen die 
Kirchen und Klöfter fehr befant ift, und 
ihme verfchiedene Beynahmen verfchaft 
bat, hatte diefer Kirche aufler fehr u 

en 

fein Dorf mit Leuten, Gütern, Wälden, Waſ— 
fern u. f. w. Item feine Höve und Güter zu 
Miebelfpach. en andern Theil an Dobel 
und" Tennach hatte Würtemberg nebft Schwan 
von Hanfen von Straubenhart , in obger 
dachten Jahr 1442. kaͤuflich an fich gebracht. 
©. Sattler l.c. $. 3. pag. 173. Derfelbe 
nennt zwar unter den damals erkauften Ort: 
fchaften auch Langenalb, welches aber entwes 
der ein Verſtoß, oder nur von einigen Leibeis 
‚genen daſelbſt zu verftehen zu ſeyn ſcheint, ins 
dem folches Dorf vorgedachtermagen ſchon im 

Jahr 1382. ganz an Baden gefommen war. 

» 4) Das Sürftlide Haus Baden befist gemek 
dete Waldungen noch jezo. 
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len Reliquien und Koftbarkeiten, f) feis 
nen ganzen Kaiferlihen Drnat, eine fil: 
berne und vergoldete Krone nebft einem 
Kaiſerlichen Mantel verehrt. Ob es 
derjenige Ornat geweſen, deſſen er ſich 
ſelbſt bedient, iſt nicht gemeldet. In der 
Steigerung erkaufte der Arzt Sebaſtian 
Singeler den Kaiſerlichen Mantel vor 
einen Marggraven von Baden. Wurits 
eifen, g) welcher viefes erzählt, nennt 
den Marggraven nicht mit Namen. Eis 
nige halten ihn vor den M. Ernſt, ans 
dern hingegen fcheint es wahrfcheinlicher, 
man habe M. Philipp zu verfiehen, wels 
cher ficy wieder zur Römifch : Satholifchen 
Religion gewendet hatte, 

G. AH. Sn dem folgenden Sahr ( 1530.) 
erfuchte ihn König Zr in — 

2 un 

1530. 

f) Sie werden weitlaͤuftig beſchrieben in Bafıla 
Sacra p. 142. fegg. 

g) Die Worte Vrsrtısıı in Epitome hiflor. 
Bafıl. feriptor. rer. Bafıl. minor. p. 69. lauten 
alſo: „Infuper Bafilice huic pretiofiffimam 
„, Crucem inferri curavit ( Henricus) cui par- 
„„ticula ejus ligni, in quo falus mundi pe- 
„‚ pendit, inefle dicebatur, alieque divorum 
„reliquie, brevitatis caufla omiffe. Acce- 
„ dit huc Ömnis ornatus Cxrfareus, coron« 
„argentea inaurata aflabre confecta, palu- 
„ damentum thronusque, quorum illud A. 
, 1529 cum poft reformatam ecelefiam lanea 
„Jineaque fuppellex omnis auftionaria ven-' 
„ ditione diftraheretur, aSebaftiano Singelero; 
„Medico Marchioni Badenfi emtum fuit, ‚, 
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und Böhmen durch ein den 19. Febr. zu . 
Prag gegebenes Schreiben, daß er. in 
den gefährlichen Zeiten, da die Kriegss 
flamme in Helvetien wüte, ein wachſames 
Aug auf die gemeine Sicherheit im Breiß— 
gau haben möchte. Er bat ihn zugleich, 
die Anftalten zu treffen, daß dem Herz 
zog Ulrich von Würtemberg, als feinem 
Seinde, Feine eiferne Kugeln aus des 
Marggraven Eifen: Schmitte zu Kandern 
zugeführt werden möchten. Der Margs 
grav antwortete von Gulzberg aus, den 
eritien May, daß ohne jein Vorwiſſen 
dergleichen Kugeln von demjenigen gemacht 
und an ausländifche Perfonen verfaufe 
worden ſeyen, deme ſchon fein verftorbes 
ner Herr DBatter diefen Eifenhammer in 
den DBeftand gegeben, Er verfpridht ihm 
zugleich, auf das Zufünftige eine Abänz 
derung zu machen, wie nicht weniger vor 
die Ruhe und Gicherheit im Breißgau 
Sorge zu tragen. 

Um diefe Zeit entdefte man in bes 
Marggraven Landes » Antheil mehrere . 
Bergwerfe, Der Marggrao, welder auf 
diefe fo gemeinnüßliche Entdeclungen aufs 
merffam war, ließ eine ‘Berg: Ordnung 
verfaffen, und ein befonderes Manifeft, 
fo den zoften März zu Sulzberg gegeben 
war, duch den Druck ausgehen, Dadurch 
er ſowohl einheimifche als ausländifche zu 
dDiefen Bergwerks » Anftalten unter vor» 
theilhaften Bedingungen einlude, Diefes 

| Jahr 
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Sahr befchäftigte ihn auch noch mit ans 
Dern fehr wichtigen Dingen. 

$. XII. Kayſer Cart der V. bielte in Reichstag 

demfelben Jahr den merkwuͤrdigen Reichs: Yyurg 
Tag zu Augfpurg, allwo die Proteftanten, 

nemlich der Ehurfürft Johann zu Sachſen, 
Der Marggrav Georg zu Brandenburg, die 
Herzoge $Ernit und Rang zu Luͤneburg, der⸗ 

Landgrav Philipp zu Heſſen, der Fuͤrſt 

Wolfgang zu Anhalt, und die Gtädte 

Nürnberg und Reutlingen, das Ölaubenss 

Bekanntnis den 25. Junii vor dem Kais 

ger vorlefen, und ihm. fhriftlih zuftellen 

iefen. h) Unfer Marggrav erfchien felbft 

auf diefem Reihstag, in Begleitung feis 

nes Kanzlers Oßwald But, J. V. D. Voit 
Wegelsvon Narſilia und Ulrich Bombaſt 

von Hobenbeim. Er empfieng allda den 

23. Sulii die Reichslehne von dem Raifer 

perfönlih, in feinem und feines Bruders 

M. Philipps Namen, i) Der Kaijer bes 

ftätigte ihnen an eben diefem Tag alle ihre 

Privilegien und Freyheiten. k 
B 3 Nach⸗ 

h) Unter ſehr vielen andern, welche davon ge⸗ 

fchrieben, führe ich jezt nur an: E. S. Ey: 

prians iftorie der Augſpurg. 

Confefl. auf Befehl Herz. Fridrichs des 11. 

zu Sachfen-Gotha, aus den Original⸗Acten ber 
fchrieben. Gotha 1730. und €. F. Junii, 

türzgefaßteKeformations-Geſchich— 
te, aus des Herrn V. C. von Seck en⸗ 

dorfs Hiſtoria Lutheranijmi. 

ij) Cod. Diplom. Zar. Bad, num. 472. 

k) Ib. num. 473. 
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Nachdem die Schlüffe auf dieſem 
Heichstage vor die Proteftanteh fehr wies 
drig ausgefallen, 1) und zulezt dem Lands 
graven von Heffen Philipp, und dem Chu 
fürften von Sachſen Joh inn dem Stand⸗ 
haften, gar hart begegnet worden war, 
daher auch die Proteftantifche Fürften fü 
von Augfpurg ‚hinweg begeben hatten: *% 
blieb M. Ernſt bey dem SKaifer, und 
that ihm wegen Vergleichung der Relis 
gion neue Vorſchlaͤge. Be 

Unter andern fehlug er vor: daß im 
Religions: Sachen gar nichts follte gedruft 
werden, bis das verfprochene Coneiliunt 
würde gehalten werden. Luther, und die 
übrige Xheologen zu Wittenberg, welche 
hierüber zu Rathe gezogen wurden, gaben 
ihre Antwort dahin, daß diefer Vorfchlag 

nicht 

1) Unter andern gab der Kayſer wegen den noch 
ftrittigen Puncten, den Proteftanten bis auf 
den 15. April des folgenden jahres Bedenk 
zeit, ob fie fih dem, was die ganze Chriſt⸗ 
liche Welt glaube , bis auf ein Concilium 
conformiren wollten oder nicht, mit dem “Ber 

fehl, in folcher Zeit in ihren Landen nichts 
neues anfangen zu Laffen, die Ordens Perſonen 
an derMefle, Beichte: hören, Sacrament » reis 
chen nicht zu hindern u. f. w. wobey der Kay 
fer verſprach, daß in 6. Monaten ein Concis 
lium ausgefchrieben, und längftens ein Fahr 
bernach gehalten werden folle. Dem Reichs— 
Abfchiede wurde diefe Verordnung mit Der 
werfung der fogenannten neuen Lehre, und - 
Beyfegung anderer harten Umflände einver⸗ 
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nicht koͤnne angenommen werden, ſowol 
was den Siylum betroffen, als den In— 
halt deſſelben; dann der Vorſchlag ziele 
Darauf, daß das Wort GoOttes gebuns 
Den würde, Der Churfürft habe zwar 
ganz recht nachgegeben, daß in Zukunft 
nichts gedruft werden folle, was neue 
Lehrfäge enthielte, und dieſes ſeye auch 
in Des Kaifers. und Erzherzog Ferdinands 
Namen von Georg Truchfeffen anges 
nommen worden; nun aber werde voh 
Dem Marrggraven ohne unterfcheid vers 
langt, daß gar nichts gedrukt werden 
folle. Er trage auch den. Endzweck des 
Concilii nicht recht vor, als wann nem; 
lich auf demfelben nur von der Reformas 
tion an dem Haupte und Gliedern zu 
handeln wäre, mit Ausfchlieffung ber 
Lehre. Der Churfürft von Sachſen bes 
fahl bierauf den 15. Dctob. feinen NA 
then, die er in Augfpurg zurüc gelaſſen 
hatte, » Wann dergleihen Antrag, die 
> Religion zu vereinigen, noch mehr an 
„fie gelangen würde, follten fie nur alles 
» zeit Den Mangel einer Vollmacht zur Ent: 
» Tchuldigung nehmen. „ m) Der Margs 
grav hatte auch den Badifhen Canzler 
Bierönymus Dehus um fih, welcher ſchon 
ak B4 vor 
—— 

m) SECKENDORF. Hifloria Lutberanismi 
ib. II. Sekt. 36. $. 38. Additio pag. 209. 

Junısus.l e Th. I Dlatf. 394. 395. 
COELESTINI Hifor. Comitior. Auguſtan. 
A, 1530. Tom. III, p. 80. 
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vor zehen Jahren auf dem Neichstag zu 
Worms Luthern perfönlich bekannt, und 
von ihm mit dein Zeugniß, daß er ein 
gelehrter, frommer und befcheidener Mann 
jey, beehtt worden war. n)- Er ftund auch 
jezund bey dem Kaifer in fo groffem An— 
fehen, daß er ihn mit zudem Ausſchuß 
ernannte,. der die Einigkeit in’ der Me 
ligion ftiften follte. 0) Er behauptete 
aber, daß eine fo wichtige Sache nicht nach 
dem Gutfinden einiger Privat s Perfönen 
abgethan, fondern entweder auf dem 
Reichstag, oder einer Kirchen »Berfamms 
lung unterfücht, und beygelegt werden 
müffe. | 

Auf.diefem Reichstag erfuchte ferner 
der Marggrav den Kaifer , daß ihm ber 
Schaden, welher den Marggräpifchen 
Landen in dem Bauren= Aufftand von den 
DBreißgauifchen Unterthanen zugefügt wor— 

den 

m Siehe den Zten Theile dieſer Einleitung. 
Blaͤtſ. 119. f. | ö 

0) Cyrrıamn. |. c. SLEIDAN. Conmentar, 
‘ . Lib. VII. pag. 690. Diefer Vehus war 

der Proteflantifchen Lehre fehr geneigt, und 
brachte dem Marggraven trefliche Gründe da; 
von bey, daher auh Sifchlin, in feinem Ge 

- - Dicht auf Herzog Ludwigs Vermählung von 
ihm ſchreibt: 

Hoc duce perpetuæ verbum coelefte falutis 
Badenis ccepit promicuiſſe focis. 

Hoc duce regna ſuis orbata papalia nervis, 

Coeptaque ſunt pure dogmata ſacra coli, 
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den war, möchte erftattet‘ werden. Der 
Kaiſer übertrug die Unterfuhung diefer 
Sache einigen Räthen. Nicht lange hers 
nad wurde ein Convent ausgefchrieben; 
auf dem aber die Defterreichifche im Breiß⸗ 
gau, unter dem Vorwand: ihrer Privi⸗ 
legien, ſich nicht einfinden..wollten, Alſo 
ern der billige Fürft, welcher drey 
Jahre zuvor den Defterreihifchen Unters 
thanen den erlittenen Schaden erfezt 
hatte, die Erfiattung des feinigen nie 
erlangen. | | 

$. XIV. Dem ohngeachtet blieb fein De 
Herz voll Sohachtung und Ergebenheit er j 
gegen das Erzhauß Defterreich. Dafjelbe dem Kayı 
* damals den Krieg in Ungarn gegen Die X. 
Tuͤrken fort. Dieſe waren A. 1532. in ihren Türden 
Unternehmungen fo glüflich, daß fie wies 153% 
der an den Defterreihifhen Grenzen ftuns 
den. Ein befonderes Glük war e8, daß 
fie fih mit der Belagerung des Staͤdt⸗ 
lein Guntz zu lang aufbielten. Der 

Kaiſer war damals auf dem Reidystag 
zu Regenfpurg. Er brachte mit Benhilfe 
einiger Fuͤrſten, worunter auch M. Phi⸗ 
lipp und M. Ernſt waren, eine fo mächtige 
Armee züfammen, daß er bdiefelbe mit 
ftarfem Verluft zurüftriebe, Man glaubt 
auch, wann. er fie verfolgt hätte, fo 
würde die Gefahr, welche. Teutfchland: 
von diefem Erbfeinde zu: beforgen hatte; 
auf viele Jahre abgewendet worden ſeyn. 
Zu diefem Feldzug hatten beede Marge 

85 gra⸗ 
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graven von Baden Philipp und Ernſt, 
ihre Voͤlker miteinander im Heumonath 
abgefchikt! Beede Fürftennahmenvor der⸗ 
felben Abreife die: Mufterung zu Pforzr 
beim vor. Bey diefer Gelegenheit wurde 
eine Steuer ausgefchrieben: von welcher aud) 
die Geiftlichen nicht befreyet waren. | 

F. XV. Das folgende Jahr. C 153 3.) 
gab dem Margaraven zu vielerley Ars 
eiten und Gejchäften in feinen „eigenen 

Landen Anlaß. 

Sein Herr. Bruder M. Philipp ſtarb 
den ı7. Sept. ohne maͤnnliche Leibes- 

Erben zu hinterlaffen. Er hatte in jeiz 
nem Teftamente feine beede Herren Bruͤ⸗ 
der zu Erben in gleichen Theilen eingefezt. 
Sie hatten defmwegen die Regierung im 
Anfang gemeinfchaftlih geführt, und erſt 
nachher eine Theilung beliebet. Zu Deren 
Erzielung folgten Sie dem alten Teutſchen 
Rechts: Sprihworte , der Aeltere theilt 
und der Jüngere waͤhlet. M. Bernhard 
machte die Theilung. Er fezte im. dei 
einen Theil die Stadt Baden, und die dort 
herum gelegene Lande. In den andern 
aber die Stadt Pforzheim mit verfchieder 
nen Aemtern. = 

” Da er nicht anderft vermuthen Fonnte, 
als daß M. Ernſt den ihm. zunächft geler 

genen Badiſchen Theil ermwählen, und 

ihm den zu feiner Grapvſchaft Sponheim 
gelegenen Pforzheimer Theil laſſen — 

N 
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fo ward der untere Theil etwas ftärker 
an Land und Leuten gemacht, und hinge— 
gen eine Fruchtrente von 1500. Malter 
und 52. Zuder Weins p) beftimmt, welche 
aus dem untern an den obern Theil jaͤhr⸗ 
lich entrichtet werden ſollte. M. Ernſt 
merkte dieſes, und waͤhlete den ihm abges 
legenen Pforzheimer Theil, und brachte 
folchen auf feine Fürftlihe Nachkommen, 
welche nad. Diefem die Pforzbeimifche 
Linie, gleichwie die hohe Nachkommen⸗ 
(Haft M. Bernhards die Badiſche ges 
nannt wurde, | | 

Zu dieſer untern Marggrapvſchaft ges 
hoͤrete Pforzheim, Stadt und Sdloß; 
Stein, Fleden, Schloß und Amt; Rems 
Gingen; Durlach, Stadt, Schloß, und 
Amt, nebft der Schirmoogten über die 
Abtey Gottsau; Mühlberg, Schloß oder 
Burg und Amt; die Dörfer Knielingen, 
Neureuth, Eckenſtein ſamt dem Rhein⸗ 
und Landzoll, Hochſtetten, nebſt der uns tern Hard, ſo ſich bis unter Muͤhlberg 
erſtrekt; Graben, Schloß und Dorf und Amt; Staffort, Schloß, Burg und Amt: 
das Dorf Spoͤck; Altenfiaig, Stadt; 
Schloß und Amt, ſo M. Dhilipp vier 
Jahre zuvor von dem Schwäbifchen _ 

er 
— —— 

P) Diefe Fruchts und Wein ‚Rente ift in den eftnhälifgen Srieden gänzlich aufgehoben 
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de, welcher damals das Herzogthum Wuͤr⸗ 
temberg ‘inne gehabt , «ausgelöft hatte; 
ziebenzell, Stadt, Schloß und Amt, wie 
auch Befigheim und Mundelsheim,. Dies 
ſes zufammen machte. damals die untere 
Marggravihaft Baden aus. Altenftaig 
and Liebenzell haben nachher unter. M. 
rnit Sridrich, Beſigheim aber und Mun⸗ 
Delsheim unter M. Georg Sridrich, eine 

Veraͤnderung erlitten. +: Davon an feis 
nem Drte. | Ä 

Wegen diefer Theilung hatte er mit 
feinem Herrn Bruder M. Bernhard, und 
nach deffen im J. 1536. erfolgten Tode, 
mit deffen hinterlaffener Söhne Vormund⸗ 
ſchaft annoch vielen Streit, da diefe einige 
zu den in M. sErnften Theil gefezten Aem— 
tern gehörige Dörfer, z. E. Beuertheim, 
Krayen: oder Grünenwindel u. f. w. nebft 
einigen Jagden, Schäfereyen u. d. gl. nicht 
folgen laffen wollte. Churpfalz belude fich 
mit dem Compromiß. Es: wurden meh: 
tere. Abfchiede gemacht; und zwar der erfte 
Montag nad) Lucien A. 1534. Der zweys 
te auf Freytag nach Sebaftian U. ı 737. 
Der Dritte auf Montag nad) Laurentii U 
1535. Der Vierte. auf Bartholomäi eben 
diefes Jahrs. Der Nünfte auf Omnium 
Sanctorum ift einer der merfwürdigften. 
Dann darinnen ift unter andern aud) diefe 
ewig giltige Abrede getroffen worden , daß 
die ganze Marggrafſchaft, mit allen ih» 
ven Zugehörungen der zwo Regierungen 

unge⸗ 
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ungeachtet Bin Corpus feyn und bleiben 
folle. Der Sedhfte ergieng Dienftags nach 
Exaudi im J. 1540. Und hiervon ward 
reducirt und die Sache an das Reichs⸗ 
Eammergeriht gebracht. Dafelbfti ward es 
aber bey den Shurpfälzifchen Abfchieden 
im 5%. ı582. fehlechterdings belafjen. q) 

Während diefen Handlungen Fam auf 
Michaelistag 1537. noch ein weiterer 
von der Badiſchen Landfchaft verfichert 
und gemwährter Vergleich zwifchen unferm 
Marggraven und der Marggrävlic: Bas 
difchen Vormundſchaft zu Stande, vers 
mög deſſen beede Theile fih anheifchig 
machten, die auf eines jeder Theil hafs 
tende Schulden, Manngeld, Gülten u. d. 
gl. ohne des andern Befchwehrden zu über; 
nehmen und auszurichten. r) Es wurde 

darinn 

q) Den ganzen Verlauf diefer Compromiß⸗ und 
Proceß⸗ Handlungen mit dem Innhalt der 
Compromiß : Abfchiede, f. in UFICELSNERI 
Deci/. Camer. Imper. Tom. 11. Lib. I. dec. 3. 
von ©. 74. bis 238. der zweyten Ausgabe. 
Dben in dem zten Theil Blatf. 200. folg. habe 
ich felchen auch ausführlich erwähnt, daher 
mich bier darauf beziehe. 

5) Diefer Vergleich fteht in dem Buche: „Wehr: 

„, bafter und beftändiger Bericht, was fich vor 
„und nach unlängft durch den Durchleuchtigften 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Ernſt Sriederis 
„hen, Marggraffen zu Baden ıc. rechtmäßig 
„und befugter weis fürgenommenen Occupa- 

„tion des Obertheils des — der 
Marg⸗ 
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darinn ausdruͤklich beygeſezt, daß wann 
die gemeinſchaftliche Glaubiger auf Die 
Bezahlung fo fehr dringen würden, daß 
dem einen Theil ein Schade dadurd zus 
wachfen könnte, dem unfchuldigen Theile 
erlaubt feyn folle, des andern Länder eins 
zunehmen, und diefelbe folang als die feis 
nige zugeniefjen, und bis zur völligen Schads 
loßhaltung zu behalten. Würde man 
aber in Zweifel ſtehen, ob der Schade 
wirklich erftatter worden fey, To foll der 
Churfürft von der Pfalz, oder der Bifchof 
von Speper,die Sache unterfuchen und ins 
nerhalb ſechs Monathen den Streit beyles 
gen; aud) Feine weitere Apypellation Statt 
haben. Diefen Vergleich haben von Bas 
den » Budifcher Seite mitgefiegelt , die 
Burgermeiftere, Gericht und Rath der 
Städte, Flecken, Märkt, und Aemter Bas 
den, Ettlingen, Kuppenheim, Stollhofen, 
Beinheim, Steinbach), Raftatt, und Bühl. 

$. XVI. 
wm ——— 

„Marggravfchaft Baden. . . verloffen. ,, ©. 10. 
in Lunigs Reihsardhiv Tit. Das 
den. in Scnapn zı Yiftorifher don 
tinustion Sleidani DB. 19. Th. 2. 
Blatſ. 735. 736. | 

Es ift fonften noch zu bemerfen, daß M. 
Ernſt unzufrieden darüber geweſen, daB er 
in diefer Vormundſchaft uͤbergange morden. 
Man gab aber vor, die Strittigfeiten, welche 
zwifchen M. Bernhard und Ernſt uber die 
Ungleichheit der Theilung entflanden, und das 
mals noch nicht geendiget waren, haͤtten fol 
ches veranlafler. 
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G. XVI. In eben dieſem Jahr ents 1533. 
ſtunde zwiſchen den Reichspflegern der — 
Stadt Baſel und dem Capitul des Stifts 
ein Streit wegen ded Fruchtzehenden zu 
Haͤgenheim. Die ftreitende Theile erbaten 
den Marggraven zum Sceidsridter. Er 
that den Ausfprud zu ihrem Vergnügen. 

Nicht weit von Gulzberg fund in Kloker 
der Herrfchaft Badenweiler zwifchen New Ben 
burg am Rhein und Müllheim ein Zraus ba 
enElofter Siftercienfer Ordens, mit Namen 
Nheinthal. Grav Konrad von Sreyburg 
hatte esim Rahr 1255. erbauet, und der 
Abtey Luͤtzel im Sundgau zur Aufficht 
übergeben. Die Aebtiffin und Convent 
waren, mie die Nonnen im Klofter bey 
Sulzberg, Burgerinnen zu Frepburg. 
Diefe Klofters Frauen hatten fi) nach und 
nad) wegen allerhand Unglüfsfälle verlos . 
ren. Die Abtey wurde in ein Priorat, fo 
von Lügel abhangen follte, verwandelt. s) 
Das Klofter Lüßel verfprah dem Marg⸗ 
'graven U. 1533. das Gotteshaus Rheins 
thal ohne fein oder feiner Erben Bewil⸗ 
ligung nicht auffer Lands zu verfaufen, 
and, wann es daffelbe an jemand im Land 
verkauften. wollte, es zuerft einem jeweis 
ligen Marggraven anzubieten, t) Das 

Klo⸗ 
— U— r — — 

s) BERNHARDINUS in Faflis Lucellenfibus 
pag. 149. ° 

t) Der vom Kloſter Lügel deßwegen ausgeſtell⸗ 

te Revers ift gegeben auf Zinßtag nach Re- 
minifcere 1533, WR 
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Klofter ehel befizet es nod in — 
Tagen, mit den davon abhangenden Ges 
fällen, welche es durch einen Schafner 
verwalten laͤſſet. Eine geiftlihe Wera 
fammlung aber ift nicht mehr vorhanden, 
und die Gebäude hat die Zeit verzehret. 

Drey Sahre vorher (1530) hatte der 
Marggrav den Viſchebacher Hof zu Mun—⸗ 
Dingen, welchen die von Xanded von der 
Marggravſchaft Hochberg zu Lehn getras. 
gen, Hans veinrichen von Landeck, 
Herrn Antonien von Landeck, des Nits 
ters Sohn, zu eigen gegeben. Hingegen 
hatte gemelderer von Landeck dem Herrn 
Marggraven alle feine Anfpradhe und 
Rechte an das Pfandlehn Landeck und die 
dazu gehörige Stüde ebenmäßig übergeben 
und abgetretten. 

So hat er fih auh A. 1534. mit Burs 
genmeifter und Rath der Stadt Baſel 
wegen des hohen und niedern Gerichts zu 
Klein: Hüningen und andern nadhbarlichen 
Epännen angefangen zu vergleichen. Nicht 
weniger hat er um dieſe Zeit den ſogenann⸗ 
ten Brenigartifchen Krieg, welcher unter 
den Helvetiern, der Religion wegen ents 
flanden war, beplegen helfen. u) 

Anno 1535. wollte der Candidat. Juris 
Nicolaus Frey, welder zu Schallbach in 

der 

2* 

u) ScHhorrrıinı Hifer. Zaring. Baden]. 
Tom. IV. Pag. 35» . ' 
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der Herrſchaft Röteln gebohren, und alfo 
ein Leibeigener Unterthan unfers Margs 
graven war, den Gradum annehmen. Er 
wourde ihm aber nicht eher ertheilt, als 
bis ihm der Marggrav die Leibeigenfchaft 
entließ, welches aud durd einen Manus 
wmißionss» Schein d. d. Sulzberg 10. Febr, 
1535. geſchahe. x) 

§. XVIL A. 1336. Faufte er Chriſto⸗1536. 
phen von Sandec feine Rechte an dem 
Dorfe Köndringen um 2100, Gulden ab, 
und brachte alfo diefes ganze Dorf an die 
Marggravfchaft. | 

Sn eben diefem Jahr wurden alle 
Drdnungen zu Durlach erneuert, und ger 
beffert, Man findet in dem hievon hans 
delnden Stattbuch der Statt Durlach 
auch eine Schulmeifter Ordnung, woraus 
unter andern erhellet, daß diefe Statt ihn 
felbfi beftellt Habe. Sn der Thorwarts 
Drönung wird befohlen, Feine Bettler 
bey dem Pfinz Pillis, und Waßler- Thor 
einzulaffen, fondern alle an das Blumens 
Thor zu weifen, wo ihnen der Thorwart 
Allmofen geben foll, nachdem der Beitler 
brefihaft wäre (wie die Worte lauten.) 
Und in der Haus⸗Armen⸗Leut⸗Pfleger⸗Ord⸗ 
nung liefet man: »Daß Huſſarmen⸗Leuth⸗ 

»Pfles 

— 

x) Man ſehe davon ſeines Sohnes, Tuomae 
Frey, Prad. Juris, it. WEHNERI Ob. 
ferv. Praäl. p. 337. 

Bad, Geſch. IV. Th & 

| 
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„Pfleger follen Achtung haben, wo in der 
„» Statt oder Dorffen in das Amt Durlach 
„gehörig Hußarme weren, daß fie diefels 
„be begaben an Speifung, Kleidung, Bes 
„ſchuhung, Beholzung, Arztlohn, und was 
„ihnen fuft zu Mangel ftunde 2c. auch die 
„ſo ſichs befhemen zu forden, und das vß 
„den Allmofen;Sefellen, Ä 

In dem folgenden Jahr that der Mös 
mifche König Serdinand, in einem den 
10, Sun. zu Prag gegebenen Schreiben, 

1537. ‚dem Bifhof Chriſtoph zu Augfpurg, dem 
— Serzogen Ulrich von Wirtemberg und 

unſerm Marggraven, als Übern des 
Schwäbifchen Kraiſes den Auftrag, daß 
fie um der zur Erhaltung des Reihe Cams 
mergerichts nöthigen Gelder willen, und 
wegen der von den Türfen zu beforgenden 
Gefahr einen Kraißtag ausfchreiben follen. 
Auf dem Reichstag zu Augfpurg U, 1548. 
wo unter andern von Ergänzung der Krais 
fe und befferer Einrihtung der Matricul 
gehandelt wurde, erließ in gleicher Abs 
fiht der Erzbifchof zu Maynz am 24. Jun. 
ein Schreiben an gedachten Bifchof zu Augs 
fpurg und M. sErniten, worinnen er vers 
langte, daß fie, als denen des Schwäbis 
fchen Crayfes Befchreibung zuftehe, das 

woͤthige im Schmäbifchen Kraife deßfalls 
beobachten möchten, Wie denn auch uns 
ter dem lezten Jun. die Ehurfürften und 
Stände auf eben diefem Reichstag, in eis 
nem an diefe beede Fuͤrſten ausgefertigten 

Schrei⸗ 



Ernſt 1527-1553. 35 
— e—— — — — — 

— — — — — 

Schreiben, ihnen als Kraißausſchreiben⸗ 
ven Fuͤrſten vorgemeldeten Auftrag wieders 
boltermafen gethan und beftätiget haben, 

$. XV. Marggrav Ernſt machte in Theilt ſei⸗ 
eben diefem Jahr (1537.) den 27. Run. ea 
Pforzheim nad) dem Bepfpiele feinesHerrn ze Söhne. 
Vaters, einen Entwurf, wie feine Lande, 
nad feinem Abfterben, unter feine drey 
Prinzen, Albrecht, Bernhard und Carl 
getheilt werden ſollten. Cr zog hiebey 
zu Rath den Bifchof zu Straßburg Wils 
helm von Honftein, den er fehr mwerth 
fchäßte, nebft den Pfalzgraven bey Rhein, 
Wilpelmund Ludwig, wie auhden Margs 
graven Georg zu Brandenburg. Die 
Abtheilung war alfo gemadıt: | 

1. Die Marggravfchaft, Baden nebft 
den Herrfchaften Befigheim, Mundels⸗ 
heim und Altenfteig, folle dem erftgebohrs 
nen Prinzen Albrecht zufallen. 

2. Bernhard und Carl werden auf das sr 
übrige Land angewiefen; doc) fo, da zwey 
Lands⸗Theile gemacht find ; einer begreift 
Hochberg, Ufenberg, Sulzberg, Höhingen 
und Lande; der andere Saufenberg, Rös 
teln und Badenweiler. Dem Prinzen 
Bernhard wird die Wahl gelaffen. | 

3. Diefe Landes;Theile follen in Zukunft 
nicht in Fleinere Theile getheilt werden. 

“4. Wann Albrecht ohne männliche Leis 
bes, &rben fterben — ſo ſoll ſein aͤlte⸗ 

2 rer 
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. zer Bruder deſſelben Antheil vor fi) und 
feine Nahfommen erben. Im Fall diefe 
Linie ausgehen würde, fo foll alles der 
jüngften anheimfalfen. 

5. Wofern aber einer unter beeden jüngs 
fen Brüdern ohne männliche Leibes-Erben 
mit Tod abgehen würde: fo follen die bee— 

‚de andern zugleich ihm folgen, und diefen 
Dritten Theil in Gemeinſchaft beſitzen. Zur 
Ausftener vor eine Prinzefin wird die 
Summe von zehen taufend Gulden bes 
ſtimmt. 

6. Wegen der zutragenden Beſchwer⸗ 
den und Abgaben wurde geordnet, daß die 
Pforzheimiſche Linie fünf, die Hochbergis 
fche zwey, die Saufenberg- Mötel: Badens 
weilerifche aber drey Theile bezahlen follen. 

7. Die Belehnung der Länder follen alle 
Brüder vor fihb und ihre Brüder em— 
pfangen. | 

8. Die Schulden, welche M. SErnft zu 
feiner Erhaltung zu machen genöthigt würs 
de, follen von allen dreyen Prinzen bezahlt 
werden. 

9 Wann das Land follte vergröffert 
werben, fo folle man aus den neuen Stüs 
den gleiche Theile machen. 

10. Im Fall annod) bey LXebzeiten des 
 DBatters einer von den Söhnen entweder 

vor Gericht, oder durch Gewalt etwas vers 
lieven würde: fo follen Die übrige a 

ihme 
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ihme den Schaden nad) behörigem Theile 
erfegen, | 

11. Wegen der Prinzeffinnen wurden 
Die alie Hausftatuten wiederholt und vers 
ordnet, daß foldye beym Eintritt in das 
dreyzehende Jahr der Nachfolge entfagen; 
folches auch in die Eheberedungen einges 
rückt werden folle, 

12. Eine Prinzeffin einer erlofchenen 
Linie folle acht bis sehen taufend Gulden bes 
kommen. 

13. Alle Veraͤuſſerung der Lande iſt 
gaͤnzlich unterſagt. 

14. Wann ein Stuͤck des Landes aus 
Noth muͤßte verkauft oder verpfaͤndet wer: 
den; ſo ſoll es nicht nur den Agnaten an⸗ 
geboten werden, ſondern dieſe auch ein ewi— 
ges Ausloſungs-⸗Recht haben. — 

15. Einem jeden der Brüder follen die 
Brieffhaften und Documenten, fo feine 
Lande betreffen, herausgegeben werden; 
die gemeinfchaftliche aber in den Händen 
des Aeltern verbleiben. : 

16. Alle führen einerley Titul un 
Mappen. | 

17. Die entftehende Strittigfeiten .. füls 
lendurch Austräge, Vergleiche, oder dur 
die ordentliche Richter entfchieden werden. 

- 18. Die Vormupdſchaft foll dem näd 
fien Agnaten, und, wo einerley Grad ift, 

Eu dem 
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dem eltern übertragen werden. Doch 
wird eine im Teftament verordnete Vor⸗ 
mundfchaft geftattet, | 

19. In der alten Religion fol nichts 
geändert werden, es gefchähe dann nach dem 
Schluß eines Soncilii vder Reichstages; fo 

ſoll auch nichts von den Kirchengütern zuge 
Wweltlichen Gebraud verwendet werden, 

20. So bald-der jüngfte Prinz Earl 
das vierzehende Jahr erreichen würde: fols 
le er diefe Verordnung gleihfalls bes 
fhwören. 

Diefe Verordnung des Marggraven 
wurde von Kaifer Carl dem V. A, 1550. 
den 20. Auguſt beftätiget. | 

Johanna G. XIX. Indem ſich der Marggrav mit 
diefen Sanctionen befhäftigte: fo beunrus 

higte ihn die Prinzeffin des legten Margs 
graven von Saufenberg Philipps, Johan⸗ 

/ na, weldhe U. 1504. ein Jahr nad) ihres 
Waters Tod an den Herzog Ludwig von 
Konaueville vermählt worden war. Gie 
machte Anfprüde auf die Badiſche 
Herrfchaften im Breißgau; und wendete 
fih nun, nachdem fie in Helvetien fich viels 

mals beflagt hatte, an die Statt Bafel, 
welcher fie ihre Anfprüde und Rechte ans 
erbote. Sie that folhe Anträge, daß die‘ 
Häupter der Statt Bafel im Anfang nidt 
abgeneigt waren, fih mit ihr einzus 
laſſen. Snfonderheit wurden im Jahr 
1538. viele Unterredungen deßwegen ans 

i geftellt, 
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geſtellt. Der Marggrav ſchikte feinen 
Landvogt der Landgravſchaft Sauſenberg 
und Herrſchaft Roͤteln, Albrecht von Ann⸗ 
weil nach Baſel. Dieſer fuͤhrte der 
Statt nicht nur die Freundſchaft, welche 
die Marggraven der Stadt von alten Zei— 
ten her erwieſen, zu Gemuͤthe, ſondern 
zeigte ihnen auch, daß des Marggraven 
Herr Vatter M. Chriſtoph dieſe im 
Breißgau gelegene Herrſchaften, auf eine 
rechtmaͤßige Weiſe, Kraft des mit M. 
Philppen unter Kaiſerlicher Genehmi⸗ 
gung gemachten Vertrags in Beſitz ges 
nommen habe. y) Die Häupter der 
Stadt Bafel verficherten hierauf unfern 
Fuͤrſten, daß fie fi) nicht mit der Johanng 
in Unterhandlung einlaffen wollten, wann 
Diejenige Spänne und Srrungen, welde 
fhon lang zwifhen dem Marggraven 

. und der Stadt obmwalteten, auf eine ans 
naͤhmliche Weife in kurzem beygelegt würs. 
den. Diefe GStrittigkeiten betrafen die 
hohe Gerichtsbarkeit zu Kleins Hüningen, 
zum NMeuensHaus, das Dorf Riechen uud 
dergleihenz; wegen, weldher man fih auch 
N. 1547. freund s nachbarlich vergliche. 

$. XX. Mit dem von PVeningen als König 
Mitvogtös Herrn zu Rönigfpach hatte der ſpach. 
Marggrav zweymal Verdrüßlichfeiten. 
Im Sahr 1533. grif er den Amtmann gu 

C4 Stein 

y) Man fehe davon den erften Theil dieſer Eins 
leitung. Blatſ. 578. 
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Stein Sebald von Sialinden, z) bey 
Frandenthal mit bewehrter Hand an. 
Er wurde aber um diefer ——— 
That willen in die Reichsacht erklärt. 
Herzog Ulrich von Würtembera nahm 
fich fo fort diefes Herrn von Veningen bes 
fonders an. Es entftunde darüber unter 
beeden Fürftlihen Häufern ein nicht gez 
ringes Mißverftändnig. Endlich Fam es 
zum Verglich, welchen aber der von Ven— 
ningen nicht gehalten, indem er U. 1539. 
abermals auf Churpfälzifhem Grund und 
Boden des Marggraven Sanzler nebft einis 
gen Näthen niedergeworfen. Diefes vers 
anlaffete den Marggraven bey den Churs 
fürften und Ständen Befchwehrden zu fuͤh— 
ren. E8 Fam aber wiederum zum Vers 
gleich, wobey es, ſoviel ich weiß, geblies 
ben iſt. 

G.XXT. U. 1540. wurde auf Kaiferlis 
hen Befehl ein neues Religions:Gefpräd 
zu Hagenau vorgenommen. König Serdis 
nand lude unfern Marggraven zu demfels 
ben durch ein eigenes Schreiben ein. Der 
Marggrav gab hierauf feinem Rath und 
Probiten zu Pforzheim Johann Altmann, 

der heil. Schrift Licentiaten, diefe Inftrus 
tion: Weil es bey der vorhabenden Vers 
handlung fürnemlich auf zwey Stüde ans 
komme, nemlich auf die Lehre und Eäris 

| monien, 

z) Bor ihm war A. 1520. Amtmann Sipt 
Fluͤdyſen. 
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monien, ſodenn auf die Guͤter und Unter⸗ 
haltung der Kirchendiener, ſo ſolle man 
die Strittigkeiten, in Anſehung der Lehre, 
auf einem allgemeinen Concilio, oder wes 
nigfteng durch eine NationalsBerfammlung 
berichtigen laffen; übrigens aber die Geifts 
lichen zu einem gottfeligen und unärgerlis 
chen Lebenswandel anhalten, und fie bey 
dem Beſitz ihrer wolhergebrachten Freys 
beiten, Hab und Güter fchüßen. | 

Die Statt Pforzheim verglich fi in 
diefem Jahr, wegen Erhaltung der Statts 
mauer, mit dem Frauenflofter dafelbft, die 
Mauer alfo zu erhalten, daß man von der: 
felben das Geſicht nicht ins Klofter richten 
koͤnne, dagegen die Klofterfrauen verfpras 
chen, 200, fl. zu bejahlen, 

G. XXI. A. 1541. erkaufte der Margs 15 41. 
grav den übrigen Theil des Dorfs Königs —v" 
ſchafhauſen um zwölfhundert Gulden von 
Agnes von Ramitein, a) und bradıte alfo 
Das ganze Ort an die Marggrapfchaft. 
Und in dem folgenden Jahr wurden die 
DBannftreitigfeiten zwifchen den Marggräs 
viſchen Unterthanen zu Haßlach und denen 
zu Adelhaufen in Güte beygelegt. 

In eben diefem Jahr (1541.) erließ K. 
Carl V. drey unterſchiedliche Ausſchreiben 
an M. Ernſt, wegen des zu Regenſpurg 
angeſtellten Reichstags. Der Marggrav 

a) Sörfter nenne fie eine Wittib von Falk 
n 

fi 

enftein. 



42 Marggraven zu Baden-Durlach. 

ftellete hierauf feine Vollmaht aus auf 
Dfalzgrav Sridrich, wie auch D. Vehus 
und Bernhard von Endingen, Vogt zu 
Stollhofen; und fodenn ferner auf den 
Probft Johann Altmann zu Pfoxzheim 
und D. Johann Marquard. 

Reichstaa G. XXI. Das Königreich Ungarn ſtun⸗ 
MSHHr de damals in grofer Gefahr. Der türki- 

The Kaifee Sülejman der I. welhem eine 
fhnelle Folge von Siegen, wie bey feinen 
Unterthanen Ehrerbietigfeit, alfo bey ſei— 
nen Feinden Schrecken erweckte, hatte die 
Hauptftatt Dfen erobert, und Drohete dem 
ganzen Königreiche den Untergang. Der 

aifer Fam von feinem unglüdlihen Uns 
ternehmen wider Algier zurüd; voll Sora 
gen und Bekuͤmmerniß fehrieb er einen 
Meichstag nad) Speyer aus, welder auch 
U. 1542, im Febr. feinen Anfang nahm, 
Auf demfelben fanden fih nur fehr wenige 
teutfche Fürften in Perfon ein, nemlich die 
Ehurfürften von Brandenburg und Pfalz, 
der Herzog von Mecklenburg und unfer 
Marggrav Ernſt. Die andern hatten ihs 
ve Gevollmädtigte gefendet, Den Vorfiß 
hatte, anflatt des Kaifers, König Kerdis 
nand. Die Proteftanten verwarfen auf 
diefem Reidystag, das von dem Papſt vors 
gefchlagene Eoneiliumz fie wollten Fein ans 
deres, als das der Kaifer audfchriebe, 
Man befchloß, die eilende und beharrliche 
Hülfe wider die Türken, und machte deß— 
wegen eine weitläuftige Verordnung. * 

er 
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Der Marggrav verlangte auf diefem 
Reichstag, daß ihm, als dem dltern der 
Samilie, der Vorfiß vor feines verftors 
benen ältern Bruders M. Bernhards Söhs 
nen möchte gegeben werden. Dagegen feßs 
ten fich derfelben Bormündere. König Fer⸗ 
dinand fand vor gut, daß keine Veräns 
Derung vorgenommen würde, gababer dem 
Marggraven eine fchriftliche Werficherung, 
Daß es weder ihm noch feinen Zürftlichen 
Nachkommen zum Nachtheil gereichen folle, 

In dem Jahr 1543. wurde die Viſita⸗ — — 
tion des Cammer⸗Gerichts angeſtellt. Sie 
war fchon feit dem Jahre 1533. aufgefchos 
ben worden, da man der Reichsabfchied 
vom Jahr 1532. zum erftenmal die Worte 
einverleibt hat: Daß diefe Vifitation bes 
ftändig alle Jahr auf den erften Tag des 
Mapen folle vorgenommen werden. Unſer 
Marggrav war unter denjenigen, wels 
hen die Werbefferung diefes hoͤchſten Reiches 
Gerichts aufgetragen wurde, 

In dem folgenden Jahr fandte er feis 154 
nen Gefandten mit der erforderlichen Volls 
macht auf den Reihstag, welcher abera 
mals zu Speyer gehalten worden. 

In eben diefem Jahre traf der Margs 
tav einen Vergleih mit Ware von Rus 
ach, Meiftern des Heil. Geiftes Ordens 
iu Steffansfeld, wegen der Verlaffenfchaft 
Hicolaus Saßmanns, Meifters des Spis 
tals dieſes Ordens zu Pforzheim, 

| §. XXIV. 
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1545: G.XXIV. A.1545. wurdedem Marggras 
Mr — venvondemAbtQnirinus und Convent zu Et⸗ 

‚tenheimmünfter ein Theil an dem Zehenden 
famt dem SKirchenfage zu Teningen um 
500. fl. verfauft. 

Klofter In diefem Jahr gieng eine Werändes 
Nymburg gung mit dem Klofter Nymburg in der 

Marggravfhaft Hochberg, nicht weit von 
Emmendingen vor. Es war ein Klofter 
St. Antonien des EinfiedlersDrdeng, ders 
gleihen eines zu Billingen auf dem 
Schwarzwalde, zu Freyburgim Breißgau, 
zu Demmingen in Schwaben gewefen. b) 
Seine erfte Stiftung hat ed Marggraven 
Earl dem I von ‘Baden zu danken, c) 

| Die 

b) MAnrır Chrozicon Conftantienfe. PETRX 
Suevia Eeclefaftica. 

e) Ich habe davon im ten Theile diefer Einleis 
tung DBlatf. 400. 401. gehandelt, und hole 
hier zur älteren Gefchichte diefes Orts annoch 
nach, daß das Schloß Nymburg, welches mit 
der Pfarre daſelbſt im Fahre 1407. von Straßs 

burg durch Tauſch an Hochbere gekommen 
war, in den älteften Zeiten ein Reichsdoma—⸗ 
nium gewefen if. Im Sahr 1309. kam es 
an Straßburg, da Kaifer Heinrich VIL. fol 
ches mit andern Orten gegen Muͤhlhauſen und 
halb Waffelicheim an diefes Biſthum ver 
taufchte, und heift es in dem Taufchbriefe : 
„Caftrum Nuxburg, fitum in Brizgowe pro- 
„pe Eiftatt. Conftant. Dioecef. cum omnibus 
„uribus et attinentiis fuis, dum tamen - - 

| „Caftrum 
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Die Mönche harten vor ſich ſchlechte Eins 
Fünfte. Die Frepgebigfeit der Bauern, 
welche fich zur Evangelifchen Lehre gewens 
det, nahm gegen diefes Klofter immer mehr 
ab, daher die Mönche vdaffelbe nach und 
nach verliefen. Der Marggrav zog es 
alfo nunmehr A. 1545. vermoͤg der Stifs 
tung, wieder ein, und beftimmete es zu 
einem Spital, welches aud) unter feinem 
— ——— Carl dem II gaͤnzlich zu Stans 
e Fam, 

F. XXV. Der Kaifer fhrieb U. 1546. 
einen Reichstag nach Regenfpurg aus, wos 
felbft, noch ehe derfelbe feinen Anfang 
nahm, das im legten Reiches Abfchiede vers 
ordnete Religion®Gefpräh, unter der Die 
rection eines Kaiferlihen Commiffarii' und 
etlicher Präfidenten zwar veranftaltet, aber 
auch bald frudhtlos unterbrodyen worden, 
welches der Kaifer fehr ungnädig aufges 
nommen hat, Der Marggrao fandte fei: 

nen 

„Caftrum argentinenfis Ecclefia predicta ſub 
„antecefloribus noftris, a tempore cujus non 
„extat memoria apud modernos, pacifice pof- 
„‚federit et tenuerit tanquam fua, cum eadem 
„ecclefia et Epifcopo predisto permutamus 
„‚fimpliciter, ac permutationis titulo donamus 
„eidem Epifcopo.,, König Sriedrich genannt 
on Oeſterreich, beftätigte diefen Taufch im 
Sad 1315. ©. LAGU ILLE biſtoire d’Alface, 

Con, grobası P. M 199. 
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nen Öefandten auf diefen fehr bedenflichen 
Reichstag d) mit der nöthigen Vollmacht 
und Inftruction in Anfehung der Religion. 

Der Haupt: Inhalt derfelben war diefer: 

„Daß an deren Zwifpalt in der Religion 
„die vornehmfte Urfache fey, weil man 
„unter den zwey Scwerdtern, dem geifts 
„lihen und weltlichen Feinen Unterfcheid 
„mache , daraus denn aller Ungehorfam 

. „und Zwietracht entftehe. Sodann weil 
„man nicht unterfcheide die geiftliche Reliz 
Igion von der zeitlichen und menfchlichen, 
„noc die geiftlihe und zeitlihe Diener 
„der chriftlihen Kirche, Wolle man num 
zzur rechten chriftl., Einigkeit des Glaubens 
„und der Religion wiederfommen, fo müf: 
„fe man ſich unterthänig machen und ges 

„horfam bleiben diefen beeden Schwerds 

„tern, dergeftalt, wie ed Chriftus in feis 
„nem heil. Evangelio befohlen habe mit 
„den Worten: Gebet dem Kaifer, was des 
„Kaifers ift, und GOtte, was GSttes ift, 
„Melches alfo verftanden werde, dag man 
„dem weltlihen Schwerdt in allen zeitlis 
„chen zergänglihen Dingen gehorfam feyn 
„folltee Und daß man GStte geben follte, 
„was GDttes ift, hätte dieſen Verſtand, 

| „daß 

d) Sein Amtmann zu Badenweiler von Hab 
ſperg, hat über alles, was von Tag zu Tag 
‚auf diefem Reichötag verhandelt worden, ein 
Protocoll geführt. Ä | 
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»>daß das weltliche Schwerdt dem geiftlis 
„hen (das ift dem ewigen Wort GDttes, 
»welches aud) in heil. Schrift ein zweys 
» [hneidend Schwerdt genannt, von dem 
„daffelb weltli Schwerdt,den Urfprung 
„und Gemwalt empfangen) in allen ewigen 
„»unvergänglihen Dingen gehorfam fepn, 
„und demfelben zuwider nichts fürnehmen, 
„follte, dadurch die Gewiflen der Mens 
„chen befchwert werden möchten, fondern 
„in allerley Thun, nad) dem Befehl GOt⸗ 
„tes, wie infonderheit im 5. B. Mofis ges 
»fchrieben ftehe, da GOtt zu feinem Volk 
» (welches wir Chriften jest feyn follten) 
»fpradh: Ihr follt nicht thun, was euch 
„gut bedünft, fondern was ich euch heiffe; 
„ihr foller nicht gehen zur linfen noch zur 
„rechten, fondern firads den Weg, wel⸗ 
„chen ich euch zeige. Die geiftl. Diener 
„wären die, fo das heil. Evangelium ver: 
„Fündten,. deffelben Lehre nachfolgten 
„und gebrauchten, darinnen dann die ewig 
„geiftlihe Religion gelehrt und gefunden 
„werde, Die andere Diener der Kirchen, 
»fo aud) geiftlich genannt wurden, und fidy 
„folder Lehr und Verfündigung des Eos 
„angelii nicht gebrauchten, fondern menfchs 
„licher zergänglicher Keligion (welche vor 
„etlich viel Jahren von unfern Eltern der: 
„maffen herfommen und geftift, auch für 
»gereht gehalten wurden) anhangten, 
„wäre gut zur Erhaltung Friedens und 
„Einigkeit, und damit zeitliche gehorfame 

„un 
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„und Lnterfcheid , zwifchen den Ölaubigen 
„’ und Unglaubigen gefchehen und gehoͤret 
„werde, Biefelben | in ihrer menfchlichen Re— 
„ligion bleiben zu laffen, und daß eine 
„mit der andern Gedult und Mitleiden 
„habe, bis wir von GOtt dem Vatter zu 
„Chriſto gezogen, und von ihme gelehrt 

_ „würden, damit das Geſetz der Liebe unter 
„uns allen, fo den Namen Ehrifti führs 
„ten, nicht gebrochen, fondern gehalten, 
„und der"gute Saame nicht mit dem Uns 
„eraut ausgereutet würde, fondern ftehen 
„bliebe bis zur Zeit der Ernte, Wo aber 
„jemand mit feinem Nächften nicht Gedult 
„haben follte, oder wollte, fo wäre von: 
„nöchen, Daß derfelbe oder diefelben zus 
„vor ihren Balken aus den Augen ziehen 
„möchten. 

Der chriftlihe Fürft fährt fodenn fort, 
und legt dDiefe drey Fragen vor: „erftlich, 
„db ein anderer Weg in heil. Schrift ges 
„funden werde, dadurch ein Menſch felig 
„worden, felig fey, und felig werden mös 
„ge, dann durch den End und Bund GOt⸗ 
„tes, der in Ehrifto JEſu vollbracht fey? 
„Zum andern: obrdie Dinge, die gefehen 
„und gegriffen werden, Seligkeit geben 
„koͤnnen, oder felig zu machen vermögen ? 
„Zum dritten, ob jemand im Himmel oder 
„auf Erden, todt oder lebendig erfunden 
„ worden fey, der die Herzen der Menfchen 
„erkennt habe, oder erkennen Fönnen, denn 
„allein GOtt? 

§. XXVI 
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$- XXVI Um dieſe Zeit gab das Schloß 

Landeck und das Dorf Köndringen in der 
Marggravſchaft Hochberg, wie auch dag 
Dorf Brunftatt im Sundgau Anlaß zu. 
Zwiſtigkeiten zwifchen dem Haufe Defters 
reich und unferm Marggraven, fo daß es 
verfchicdenemal das Anſehen Hatte, es 
doͤrfte zu einem öffentlichen Ueberzug und 
Krieg Fommen. Der Margarav erzeigte 
fih immer bey feinen Gerechtigkeiten 
unerſchrocken und herzhaft. Enplich be; 
miühete fih der Bifchof Prafinus von 
Straßburg U, 1549. diefe Verdruͤßlichkei⸗ 
ten beyzulegen. 

A. 1547. entſtunde nach ſeines aͤlteſten 
Prinzen, M. Albrechts fruͤhzeitigem 
Tode zwiſchen feinen beeden andern 
Prinzen Bernhard und Carl, ‚wegen der 
Theilung der dem verftiorbenen angemwies 
fenen Landfchaften ein Streit. Cr als 
Datter that den Ausfpruh, Bernhard 
folle die untere Marggravſchaft; hinges 
en Carl die Marggravfchaft Hochberg 
amt den übrigen Herrſchaften im Breiß⸗ 
gau bekommen. 

Durch ein beſonderes Edict vom 8. 1548. 
Junii 1548. verbote der Marggrav dag vr 
Fleiſcheſſen an denen von der Kirche ver⸗ 
botenen Tagen. Es wird aber in meinen 
Nachrichten ausdruͤcklich dabey angemerket, 
daß es hauptſaͤchlich wegen dem damali—⸗ 
Dad, Geſch. IV. TH, DD gen 
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u theuren Preiß des Fleiſches geſchehen 
ed. 

In dem folgenden Jahr ließ der Marg— 
unse grav die Gefaͤlle der Haupt⸗ oder S. Ste⸗ 

1750, 

phans- Kirche zu Durlach, wie fie in Geld, 
Wachs, Del, Wein, Früdten, Zinfen und 
anderen beftehen, ſamt allen derfelben eiges 
nen liegenden Gütern undGeredtigkeiten er; 
neuern und befchreiben durch den damaligen 
Stadtfchreiber yErajinus Erhardt, in Bey: 
feyn des Stud: Schultheißen Mich. Korchs 
beimers, der Gerichts » Männer Jacob 
Edens und Peter Buͤrklins, und des 
Rathsherrn Andreas Eyßenhardt. 

Im Monat May dieſes Jahrs haben auch 
die Sauſenberg-Roͤteliſche und Badenwei—⸗ 
leriſche Unterthanen dem Marggraven 
Carl I. auf Begehren feines Herrn Bars 
ters wirflidy gehuldigt, nachdem fie zuvor 
die Verficherung erhalten, daß man fie bey 
ihren Freyheiten laffen wolle. 

Sm Jahr 1550. wurden von dem Margs 
— s graven die Bafallen Eitel Dietrich und 

Dierrich von Gemmingen, Gebrüdere, 
wegen einiger von der getroffenen Brüs 
derlihen Abtheilung her, unter ihnen und 
den LehnssUnterthanen des Abzugss und 
Loſungs-Rechts halben vorgefallenen Srs 
rungen vor die Canzley nad Pforzheim bes 
fcheidet, mwofelbft vor deffen Herrn Sohn 
M. Bernhard und Näthen die Perfonen 
verhört und endlich vertragen worden, 

A. 1551. 

| 
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A. 1551. hat M. Ernſt, der Churfuͤrſt 1551. 
Sriedrich von ver Pfalz, Pfalzgrao Wolfe 
gang von Zweybrücen, Marggrav Jo⸗ 
bann von Brandenburg, Herzog Chris 
ftopb von Wirtemberg und andere Fürs 
fien eine Gefandfchaft an den Kaifer abs 
geordnet, um die Loßlaffung des Landgra⸗ 
ven. Philipps von Helfen, welchen ver 
Kaifer U. 1547. gefangen genommen 
hatte, e) zu bitten. _ Ä 

U. 1552. hat ein Marggrav von Baden 
mit feinen Alliirten die Stadt Ulm, weil 
fe nicht in ihre Bündnis tretten wollte, bes 
agert, und, nachdem er fie nicht erobern 
Fönnen, ihr Land gewaltig verwüftet. f) 
sh weiß nicht, ob Herr M. yErnit ges 
mepnt fey. 

$. XXVI Nachdem nun M. Ernſt die uebe J— 
Regierung ſeiner Lande 28. Jahre unter — 
mancherley Sorgen und Befchwehrlichfeis" 
ten, fonderlih wegen der Religion, und 
des Darüber ausgebrochenen Krieges ges 
führt Hatte: fo faßte er den Endfchluß, die 
übrigen Lage feines Lebens im Privatftans 
de zuzubringen. Er übergab alfo feinen 
beeden Prinzen RE und Carl Se 

D 2 er 

e) Man fehe davon unter vielen andern A 5 br 
lers Münzbeluft. Th. 1. Blatf. 233. folg. 
—— Herrn Negierungs: Rath J. J. 
achmanns gelehrte ek 

von Landgraf Philipp und Pfalzgraf Wol 
gang. e 

) Baßler- Lexicon Art, Ulm. 
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der aͤlteſte M. Albrecht, war bereits vor 
10, Jahren zu feinen Vaͤttern verfammlet) 
die Regierung 5 doc) legte er das Ruder 
nicht gänzlich aus den Händen, fondern 
machte die Einrichtung fo, daß feine Soͤh⸗ 
ne bey feinen Lebzeiten Proben von ihren 
Gefinnungen gegen das Land ablegen muß 
ten, wobey er die nöthige Werbefferung 
machen koͤnnte. Die hierüber gefertigte 
Snfirumenten wurden A, 1552. mit Bey⸗ 
forge Herzog Chriſtophs von Wirtemberg 
entworfen, 

M. Bernhard, als der ältere Prinz 
befam nachftehende Vorſchrift: 

1. Der Vatter tritt ihm den ı2. Aug. 
den Pforzheimifchen Landes: Theil, das 
ift, die untere Margarapfchaft ab. | 

| 2. M. Bernhard, als des Vatters 
Verweſer, liefert auf feine Koften alle 
Sahr nad) Offenburg zu feines Herrn Vat⸗ 
ters — 500. Viertel Frucht, 
500. Biertel Haber und 25. Fuder Wein. 

3. Beede Prinzen Bernhard und Carl 
ſollen ihre beede noch ledige Schweſtern 
auf eben die Art ausſteuren, wie die be 
reits verheurathete ausgefteuert worden; 
und felbige nad) des Vatters Ableben ges 
meinfchaftlich unterhalten. Am Ende des 
Sahrs folle vem Vatter die Rechnung über 
Einnahme und Ausgabe zugeftellt wer- 
den, Damit er wegen richtiger Regierungds 
Verwaltung gänzlih ohne Sorgen feyn 
koͤnne. 
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4 Die Geld:Einfünfte aus den Capis 

talien und von ihm erworbenen Gütern, 
wie auch aus den Bergwerfen, behält ſich 
Der Vatter vor, 

5. Dem Vatter bleibt frey, es mag 
ſeyn wann es wolle, die Regierung wieder 
zu übernehmen. 

Ein gleiches Inftrument ließ der Marg⸗ 
‚gran den 26. Septemb. vor den jüngern 
Prinzen ausfertigen, darinnen ihm Hoch: 
berg, Roͤteln, Sauſenberg und Baden: 
-weiler angewiefen wurde, 

$- XXVIII. Der Marggrav lebte in 
diefem Privat:Stande nicht länger, als 
fünf Monathe. Er verwechfelte das Zeits 
liche mit dem Ewigen den 6. Febr. des fol: 
genden Jahrs (1553.) im ein und. fiebens 
zigften Jahr feines Alters, und wurde zu 
Pforzheim in der Gtifts- oder Schloßfir: 
he, in der Fürftlihen Gruft bengefeßt. 
Man fieht noch in dem Chor diefer Kirche 
fein präcdtiges Grabmal. Sein Bildnis 
liegt auf einem erhgbenen Stein in Lebengs 
größe gehauen; und feine Gemahlin Urs 
ſula, auf einem andern eben fo hochen 
Steine an feiner Seite. Die Umfchrift ift: 
Anno Domini MDLIII. VI. Mentis Febr. 
Ob. Illuſtr. Prince. ERNESTVS Marcb. 
Baden et Hochberg. Landgravius in Saufenb. 
Dominus in Reteln Badenviler Anno ._ 

- — 

Tod. 
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ſuæ LXXI. cujus anima vequiefcat in Pace. 
‚Amen. - | 

charaeter Sein ganzes Leben ftellt uns ihn als 

Münze, 

einen wahrhaftig guten, gerechten, gnädis 
gen, Billigkeitliebenden und de air Fürs 
ften dar. Das hödfte Reichs » Dberhaupt 
hatte eine vorzüglihe Achtung vor ihn; 
und mit den Gliedern des Reichs lebte er 
in der beften Kreundfchaft; fo, daß er nies 
mals nöthig hatte, fich mit einem auszu⸗ 
fühnen. Wie er dann weder dem Schmals 
kaldiſchen Bunde beygetretten ; noch an 
dem Krieg, der A. 1546. wegen der Res 
ligion in Teutfchland ausbrach, Antheil 
genommen. Mäßigung leuchtet aus allen 
feinen Handlungen hervor. Jedoch war 
feine Gelindigfeit fo befchaffen, daß fein 
Fürftlihes Anfehen durch diefelbe nichts 
an ihrem Glanze verlohren. Er mußte 
Gelindigkeit und Schärfe, Liebe und Ernſt 
zu rechter Zeit zu verbinden. Er wurde 
zwar fowol wegen der Religion, als 
weil er feine Rechte und Geredtigfeiten 
ernftlich behauptete, nicht wenig angefoch⸗ 
ten; er ließ fich aber nichts nehmen, fons 
dern wehrte fich tapfer. 

Er ließ deßwegen eine fehöne filberne, über 
Xhalerform groffe, fehr rare Schaumuͤnze 
prägen. g) Aufder Haupt:Seite ſteht fein 
im Profil gemachtes und Linfsfehendes 

. Bruftbild in einer gefaltenen Schaube, und 
einer 

ne — — — — — — — — —— — — — — —— — — — 

g) Baßler Lexicon Th. 2. Blatſ. 209. 
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einer geftreiften Haube auf dem Haupt. 
Eine goldene Kette hangt von feinem Hals 
fe auf die Bruſt. Das Gefiht ift bartig; 
Die Naſe fieht einer Habichts-Naſe aͤhn⸗ 
Udh. Die Umfchrift ift: V.on Gottes 
G.naden ERNST. MARGRAVE ZU. 
BADEN. UND. HOCHBERG. Auf 
der Rüdfeite liefet man in der Mitte 
die Worte: NIT SCHIMPE MIT 
ERNST. M. D. XXXM. Dieſes war 
fein Wahlfpruh: Herr Prof. Schöpflin 
bält davor: h) Anlaß zu diefer Medaille 
hätte die Mißhelligkeit gegeben, mweldye bey 
der Theilung nah M. Philipps des I. Tod 
unter den Herren Brüdern entſtanden; 

da M. Ernſt fih mehrmalen über feines 
Bruders M. Bernhards Räche befchwers 
te, in der ganzen Sache aber ein ftandhafs 
tes Gemüth fehen laffen Nachdem dieſe 
Irrungen beygelegt worden, feye vermuths 

* Lich diejenige Einigfeits, Medaille geſchla— 
33 worden, welche ich oben i) angezeigt 
habe. 

G. XXIX. Seine Regierung fiel in die Religion. 
Zeiten der Reformation der Kirche, da us 
thers und Zwingels Lehre in Teutſchland 
und andern Theilen Europensl fehr gro: 

| D 4 fen 

h) In Hiflor. Zar. Bad. Tom. IV. p. 435. mo 
eben diefe zierliche Medaille in Kupfer geſto— 
chen zu fehen if. Man feheauh Koͤhlers 
Muͤnzbeluſtigung Ih. ı. Blarf. 365. 

i) Jim dritten Theile diefer Eimteit. Blatſ. 2or. 
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fen Benfall gefunden. Der Kaifer wollte 
von feinen Glaubensfäßen nicht weichen; 
die Proteftanten vertheidigten die ihrige 
muͤndlich und fchriftlich mit grofem Nach⸗ 
druck. Auf beeden Seiten mangelte es 
oft niht an Heftigfeit. Der Marggrau 
gab hiebey Feinen müffigen Zufchauer ab. k) 
Er wünfchte die Berbeflerung der Kits 
che, als eine höchft nörhige Sache, mit 
vielen andern Gelehrten und Ungelehrten 
berzlih. Ertrug auch das feine dazu bey, 
und war den Evangel, Glaubens:-Säßen 
in feinem Herzen ergeben. Ob ernun gleich 
fie an vielen Orten feiner. Fürftenthume 
und Lande, befonders an feinem Hofe 
zu lehren verordnet, auch zur Beförderung 
derfelben loͤbliche Anftalten gemadt, daß 
er, wie fchon gemeldet worden, um der 
Religion willen, angefochten wurde: fo 
fhaffte er doch Die bisherige Firchliche 
Berfaffung nicht ‚plöglid ab, führte auch 
die Augfpurgifche Confeßion nicht auf eins 
mal und mir Strenge ein. I) Er wollte, 

wie 

X) 4. 1524. wurde ihm ein Büchlein zugefchries 
ben, von dem er aber, wie es fcheint, wenig Ges 
brauch gemacht hat. Der Titus iſt: ,, Wie 
„man Ehriftt. Beichten, Sacrament empfaben, 
„Meß halten, und das Sacrament anbeten 
„tolle, colligire durch Martin Brisgawer 
„zu Ehren dem Hochgebohrn Sürften und 
„ Herren Herren Ernften Marckgrafen zu Bas 
„den und Hochberg. 1524. 

1) PETRI in Szevia Eeclef: p. 667. nennt ihn 
einen Apofinten oder Abtruͤnnigen, welcher fehr 

gewuͤtet, 
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wie es ſcheint, weder den Kaiſer gegen ſich 
aufbringen, noch die Gemuͤther der Pros 
teftanten von ſich abwenden Vielleicht 
machte er fi Hofnung, die Religionsfirit: 
tigfeiten würden durch einen erwünfchten 
Frieden beygelegt werden, Er erlebte 
auch den Anfang deflelben, nemlich den 
Daffauifhen Vertrag U. 1552. den Relis 
ionss Frieden felbft aber A. 1555. nit. 
ey allem diefem war er doch in der Sache 

nicht ſchlaͤfrig. Sein Betragen gegen die 
Klofterfrauen zu Sulzberg habe id) obenm) 
angezeigt. Das Durlaher Stadtbuch 
vom Jahr 1536. belehrt mich, daß diefer 
Fuͤrſt ſchon zerfchiedene Pfründe und Brüs 
derfchaften dafelbft habe abgehen laffen, 
und das Geld davon nach der Verordnung 
des Magijtrats unter andern zu Schulen 
angewendet worden ſeyen. Die Geiftlichs 
Feit hielte er ernftlih an, GDttes Wort 
ein und lauter ohne Menfchenfagungen 
zu predigen. Er war auf ihr Leben fehe 
aufmerkſam. Er forderte einen heiligen 
Wandel von ihnen ; weßwegen er ihnen 
auch fharfen Befehl gab, "die Köchinnen 

| D 5 abzu: 
r 
l 

gewütet, und das Frauenflofter Prediger-Dr: 
dens zu Pforzheim, welches mit hohen Mauern 
umgeben gemwefen, U. 1553. weggenommen, 

weßwegen die Nonnen dafeibe verlaflen , und 
ſich in das Klofter Kilchberg auf dem Schwarz 

walde begeben muͤſſen. Wovon in dem Leben 
feines Sohns M. Carls des IL. eigentlich wird 
gehandelt werden. | 

m) Blatf. 7. 



er 
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abzufchaffen, welche Art Haußzuhalten das 
mals, wie der Verfafler des Baßler Lericons 
bemerft, n) nicht wenigergemein, als fruchte 
bar gewefen. Diefes beftätigen die häufige 
Legitimationes der fogenannten Pfaffenfins 
der, um deren Loßzaͤhlung von der Leibeigen⸗ 
ſchaft, damit ſie ſonſt, Kraft Kaiſerl. Privi⸗ 
legien, venHerrenMarggraven verhaftet ges 
wefen, gebeten wurde, wie mit vielen in dent 
Fürftl, Archiv annoch vorhandenen Briefen 
bewiefen werden fan. Geiftlihe, welde 
fih unordentlich und ausgelaffen verhiels 
ten, erfuhren feinen Ernft, fo daß der 
NRömifhe König Ferdinand, auf Bitte der 
Prälsten im Brißgau, Sundgau und 
Schwarzwald A. 1536. ihn durch ein Vors 
fellungs-Schreiben von feinem Vornehmen 
abzubringen fuchte. Er vertheidigte aber 
im folgenden Zahr durch ein den 12. Maͤrz 
an Kaifer Kerdinand erlaffenes Antwortss 
Schreiben fein Recht über die in feinem 
Lande befindliche Geiftlihen und derfelben 
Güter. Die heilige Schrift wurde zu Dur: 
lach in den Jahren 1529. und 1530. nach 
Luthers Ueberſetzung gedrudt. M. Ernſt 
behielt den Evangeliſchen Prediger Joh. 
Ungerer bey, welchen ſein Bruder M. 
Philipp nad) Pforzheim berufen hatte. 
Und weil diefer der erfte Prediger zu Pforzs 
beim war, welcher fi) mit Vorwiſſen des 
Landesheren geheurathet, und in der Ehe 
Kinder gezeuget harte, fo erflärete der 

| Diargs 
— anne u — —— — — 

in) Th. 2. Blatſ. 209. 
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Marggrao diefelbe vor rehtmäßig.o) Ya 
er hatte felbfi einen Evangelifch » Zutheris 
fhen Hofprediger, nemlih Jacob Truck⸗ 
benbrodt, Prediger zu St. Theodor in 
KleinsBafel. Und eben diefer meldet, D 

ee 

0) In dem von dem Marggraven A. 1542. den 
24. Decemb. deßwegen ertbeilten Freyheits— 
Driefe bedient ſich der Marggrav des Aus 
druds: „Diefer Johannes Unger, hat v8 
„dapfern und Brfachen mit gnedigem Vorwiſ— 
„ſen vnd Gedulden vnſers lieben Bruders, 
„als des Landsfürften, auch Rhat und Zus 
„thon etlicher Seiner Lieb trefflichen Raͤth im 
, ehelichen Stand fich gethan.” . 

p) In einem Schreiben an Hanns Albrecht 
‚ von Anwyl, Landvogt zu Nöteln d. d. Bafel 

den 23. Decemb. 1556. Er fihreibt unter ans 
dern: Der Fürft fey willens geweſen, das 
Evangelium in feinen Landen predigen zu laß 
fen, wahre Religion anzurichten, und fih we 
gen verfelben mit feinen Nachbarn zu vergleis 
chen, und unter den Paftoren folde Ordnung 
zu beobachten, daß er ınit ihnen Capitel zu 
halten und ihre Decanen, und Camerarien, 
wie es bisher geweſen, zu laffen, damit file 
ordentliche Conventus halten möchten. Hin⸗ 
gegen habe er einen Bifchof fegen wollen, wels 
cher, wie die Worte lauten, mit feiner Kils 
chen verhaftet, und verpfründet ſey, ſondern 
mit ehrlicher Befoldung , daß er zwo Klepper 
halten mochte, befolder, und wohl verfehen wor: 
den, und follte diefer alle Sonntag (wo er nit 
gen Hof beruft) in einer andern Kilchen pres 
digen, und fehen, wie die Paftores und Kilchs 
Genoffen fich hielten. Er follte auf alfen Ca— 
piteln fich einfinden, alle Jahr eine Viſitation 
und in andern einen Synodum balten in 

Denfein 
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der Fürft fey willend gemwejen, die Nefors 
mation vorzunehmen, und habe er in Beyz 
ſeyn feiner Hofrätbe ihn zum Bifchof über 
die drey obere Herrfchaften Hochberg, Ba— 
denweiler und Roͤtelen wirflih ernennt. 
Die viele Hinderungen aber, weldye von 
Zeit zu Zeit dazwifchen gefommen, haben 
verurfaht, daß fein Vorhaben nicht aus⸗ 
geführt worden jey. 

Erſte Ge⸗9. XXX. Marggrav Ernſt hatte ſich 
mahlin. dreymal vermaͤhlt. 

Seine erſte Gemahlin war Eliſabetha, 
Marggrav Kriderichs von Brandenburgs 
Anſpach Tochter; und Albrechts, des ers 
ften Herzogs in Preuſſen Schwefter, Sie 
war gebohren A. 1494. den 26. März 
Ich habe fehon oben gemeldet, daß das Bey— 
lager A, 1510, den 23. Sept. gewefen fey. 
Der Marggrav verlor diefe anmuthige Öes 
mahlin nah acht Jahren. Sie ftarb U. 

1518. den 31. May zu Stutgart, allwo 
fie 

Beyſeyn der Landvögte, Amtleute. und Ge 
fhwornen aus jeder Kirche, und allda der Pas 
ftoren Lehre und Leben unterfuchen. Die Der 
canen oder Superintendenten follten die vor 
fallende Sachen dem Bifchof anzeigen. Was 
ibm aber und den Landvögten zu ſchwer, follte 
an den Fürftl. Hofrach gebracht werden. Um 
diefem Bifchof das nöchige Anſehen zu geben, 
wollte der Fürft bey feinem, erftien Umzug und 
Ritt einen von Adel zugeben mit, Fürftlichen 
Defehl und Eredenz; Briefen an die Gemeinen 
und Unterthanen. 
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fie in’ dem Chor der Stiftskirche zwiſchen 
zweyen Brandenburgiſchen Prinzeffinnen, 
welche ebenfalls Eliſabeth geheiſſen, bey: 
gefeßt worden. qy Man fieht ihr Grabs 
wmahl in Meffing gegoſſen noch dafelbft, 
nebft ihrem Wappen und einer Um⸗ 
ſchrift an demſelben. Einige halten fie 
vor eine Wittwe Herzog Eberhards des 
Juͤnctern von Mürtemberg. Gie geben 
zugleich einige Muthmaffungen an Hand, 
Daß des Marggraven Herr VBatterM. Chri: 
ſtoph diefe Verbindung feines Sohnes nicht 
gern gefehen, und vermuthlich M. Ernſt 
deßwegen feine Gemahlin in der Statt 
Stuttgart zu alen gut gefunden habe, fie 
aud) aus diefer Urfache nach ihrem Abfter: 
ben nicht in die Badiſche Lande geführt, 
fondern zu Stuttgart begraben worden fene. 
Mir ift hiebey eines und das andere bes 
denflih. Des Herzog Eberhards des I. 
dder Juͤngern Gemahlin hieffe zwar $Flis 
faberhe; fie befam ihren Wittwen:Siß, 
nach hres Eheheren A. 1504. erfolgtem 
Abfterben zu Nürtingen. Sie war aber 
nach allen Sefchlechts-Tafeln r) "mE eine 

och 
— 

q) Man ließt auf ihrem Grabſtein: „Eliſabeth 
„von GOttes Gnaden Marggraͤfin zu Baden 

„und Hochberg, gebohrne Marggraͤfin zu 
„Brandenburg, iſt geſtorben 1518. an dem 
„Z1. Tag des May, der GOtt gnad.,, Cru- 
sıı Annal, Suev. P. III. L. X, Cap. V. pag. 
188. Ed Ill. Moferi. 

r) z. E. Dregigers Wirttemb, Cederm 
En Bautm 
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Tochter des Marggraven Sriderichs, fon: 
dern Alberti Achillis; da hingegen M. 
$Erniten Gemahlin von allen, eine Tochs 
ter M. Fridrichs genennt wird. Auch ift 
Herzog Eberhards des Juͤngern Bemahs 
lin niht im Jahr ı 518. fondern U. 1524. 
und zwar, wie Pregitzer s) ausdruͤcklich 
bemerft, nicht zu Stuttgart, fondern auf 
ihrem Wittwenſitze zu Nürttingen geftors 
ben, und nad ihrem Tode nah Stutgart 
ur Beerdigung gebracht worden. Ich ges 
e ferner zu bevenfen, ob zu vermuthen 

fey, daß, da Herzog Ulrich von Wirtem—⸗ 
berg Feine grofe Zärtlichfeit gegen feine 
Gemahlin Sabina gezeigt, fie auch A. 15 17. 
heimlich von ihm fich entfernt, er hingegen 
der Brandenburgijchen $Erneitine fein Herz 
vorzüglich gewidmet hatte, M. Ernſt feis 
ner Gemahlin einen Aufenthalt in 
der Nahbarfhaft und vor den Augen 
des Herzog Ulrichs babe geftatten koͤn— 
nen; wenigſtens Fan man es mit den 
Reguln der Klugheit nicht reimen. 
Und wenn ich auch diefes alled zugeben 
wolte, fo macht mir noch einen Zweifel, 
dag M. Ehriftoph fhon zu Ende des Jahrs 
1516. mitkeibesfchwachheit und Gemuͤths—⸗ 
blödigfeit dergeftalt befallen worden, daß 

feine 
— 

Baum S. 14. Herrn Hofrath Reinhards 
in Erlangen iſtorie von Branden— 
burg VvIII. Stammtafel. Hübner 
Tab. 201. 

e) Man ſehe bie, vorangefuͤhrte Stelle, 
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feine Söhne die Regierung übernehmen 
muften. t) »Endlich Fan eine anhaltende 
Entfernung deßwegen nicht wohl angenonis 
men werden, weil fie ihrem Herrn Gemahl 
in 8. Sahren 7. Kinder, und nod) das letz⸗ 
te im Sahre vor ihrem Tode gebohren 
bat. Sc überlaffe es übrigens zu weis 
term Nachdenken, ob nicht etwa diefe Ges 
mabhlin unfers Fürften im Jahr 1518. 
einen Beſuch bey jemanden ihrer. Vers 
wandten habe abftatten wollen, und auf 
ihrer Reife plözlih zu Stuttgart in eine, 
Krankheit gefallen feye, an welcher ſie ihren 
Geift aufgegeben; worauf fie, wegen des 
uten Vernehmend, das zwifchen den Fürfts 
ichen Häufern Würrtemberg und Baden ges 
wefen, und alle Weitläuftigfeiten zu vers 
meiden, zu Stuttgart beygefegt worden. 

$. XXXI. Des Marggraven zweyte Ger Zweyte 
mablin hieß Urſula von Rofenfeld. Wir Gemahlin 
haben auf diefe zweyte Fürftlihe Ehe 
nod) eine Gedächtniß: Medaille, welche erft 
viele Jahre nad) dem Beylager geprägt 
worden if. Sie ift von Silber, in der 
Gröffe eines Guldenfüds, und nur auf 
einer Seite geprägt. Man fieht darauf 
zwey in einander gefaltete Hände, melde 
ein Herz halten, aus welchem drey af 
berfürgehen. Auf den Händen ftehen Lös 
wen, welche mit einander einen Wappens 

| Schild 

t) Siehe den zten Theil diefer Einleit, Blarf. 
105. 106. 
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Schild in der Mitte halten. Diefer 
Schild ift geviertheilt, und enthält Freußs 
weiß den Badiſchen Balfen und die Spon: 
heimiſche Schadfelder. Unter den Häns 
den erblidt man ebenfalls drey Roſen. 
In dem breiten Eirful, welcher die Wtes 
daille umgiebt, ſteht die Jahrzahl 
M DXXX, DIE Weber die Familie, 
aus welcher diefe zweyte Gemahlin uns 
fers Fürften bergeftammt, find in den 
neuern Zeiten zwey verfchiedene Meys 
nungen entftanden, Einige nennen fie 
von Roſenfeld. nA Herr Profeffor 
Schoͤpflin, welcherdieſe Meynung anges 
nommen, x) bat uns darüber ſehr ſchoͤne 
Gedanfen mitgetheilt, die ich hier wieders ° 
holen will. | 

Die Familie von Roſenfeld ift ein fehr 
altes adeliches Gefchleht in Schwaben, y) 
und hat den Namen von einem Stättlein 
gleihes Namens im Herzogthum Wuͤr⸗ 
temberg. Das Amt, in welchem es liegt, 
bat einen Theil von der alten Herrichaft 
Urßlingen ausgemacht. Gravy Eberhard 
von Würtemberg beftätigte U. —— 

m⸗ 

») Alſo nennet fie Spener in Sylloge Genealo- 
Sgico-Hiſtor. p. 640. 

x) In der Hiſtoria Zar. Bad, Tom. IV. p.28. ſq. 

y) Das Nofenfeldifche Wappen fieher man in 
A Nürndergifchen Wappenbuche Ih. 2. 

ad, 98. re 
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Immunitaͤt der Güter Werners zu Roſen⸗ 
fels. 2) da auf dem Tournier zu Würzburg 
A. 1479. beſchloſſen wurde, daß allein dieje⸗ 
nige zu dieſen Ritterſpielen gelaſſen wer⸗ 
den ſollten, deren Voreltern bereit dens 
felben beygewohnt hätten, und welche ih» 
zen Adel mit vier Ahnen beweifen Fönten: 
ſo brachte Wolfvon Rofenfeld ver ältere 
desfalls bewährte Zeugniffe. a) A. 1488 
findet man unter den Adelichen Gliedern 
des St, Georgen: Schildes, Wernerm 
Georg und Wolfen von Rofenfei® b) 
A. 1518. farb Georg von. Roſenfeld, 
Mitter, nebft feiner Gemahlin Margare⸗ 
tha von Hoheneck, c) und wurde in der 
Kirche zu Bihl bey Tübingen begraben. d) 
Eberhard von Rofenfeld, welcher fich dem 
geiftlihen Stande widmete, farb A, ı525% 

| Ä unver⸗ 

.2) BURGERMEISTER Cod. Diplom. Equefir 
Tom.-IH. pag. 63 

a) CRUSIUs Pa Mean Rer. Suev. P. 103. 
Vermuthlich iſt dieles eben der Wolf von 
Roſenfeld, den man in Cruſii Schwaͤb. 
Chron. Th. IT VII. Cap. er unter 
dem Gefolg des Graven von Würteimberg auf 
dem Reichstag und bey der Ritters Uebung zu 

- Nürnberg U. 1487. findet, | 
b) DArr de Pace Publica Lib, II. Cap. 7. p. 290. 
c) A. 1488. kommt Rudolf und Johann von 

oheneck im Schwäbifchen: Bunde aus dem 
egow; und A. 1522. Endriß von Hoheneck in 

dem Bunde des Schwaͤbiſchen Adels von 
DATT L e. pag. Cap. 22, pag. 204. 

A4) Die Grabſchrift — in Crusıı Annah 
Suev, Part. III. Lib. XIL, pag. 8ıo, 

Bad. Geſch. IV, Th. E 

N 
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unverheurathet, und bekam in eben diefer 
Kirche fein Grab, Diefer war der lebte 
der Rofenfeldifhen Linie, nah Cruſü 
Zeugniß. e) Ks fcheint der Vatter der: 
Urſula von Rofenfeld, welche M. Ernſt 
zur Gemahlin erwählt, fey vorgemeldeter 
Der gewefen, welcher A. 1488. in den 
Schwäbifhen Bund getretten, und U. 
1518. geftorben ift. 

Andere nennen diefe zweyte Öemahlin 
des Marggraven Urſula von Rofenfels. £) 
Sie Fünnen aber Feine Nachricht geben, 
wo eine folche Familie jemals gelebt, oder 
in welcher Gegend ein Rofenfels gelegen, 
von dem man diefen Gefhlehts- Namen herz 
leiten koͤnnte. g) 

Ich muß nun den Tod der Marggraͤ—⸗ 
vin Uſſula anzeigen. Diefer erfolgte im 
Sahr 1538, den 26. Febr. Gieruht, wie 

* ſchon 

.e) ©. den erſtangefuͤhrten Ort. 
: £) Alfo wird fie genennt von Jübner Tab. 

232. und andern. Eines Alberti Com tis de 
Rofenfels gedenkt Vrstısıus Chrom. Bafıl. 
Lib. I. Cap. 18. 

sg) Der Herr Profeſſ. Shöpflin meldet mir 
eben da ich diefes ſchreibe, nach feiner befon: 
dern Gewogenheit, wie er in dem Stadt Alrchio 
au Straßburg Genealogifche Handfchriften aus 
em X VI. Jahrhundert entdeft habe, vor deren 

Urheber er den Cucke oder Kucdius halte. 
Diefe geben zu erkennen, daß der Vater unfrer 
Marggraͤvin ausdruͤcklich Aofenfeld, die Mut: 
ter aber Bombaftin von Hohenheim gebeif? 
fen habe. Von beeden Gefchlechten finde mars 
bey vorgemeldetem Schriftſteller — 

ithi 
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ſchon gemeldet worden, an der Geite ihres 
Herren Gemahls zu Pforzheim. An ih⸗ 
rem fehr fhönen Grabmal ließt man die 
Worte: Anno M.D. XXXIII. Menfis Febr 
XXVI. Ob. Dl. Dna VRSVLA Mar- 
chioniſſa in Baden et Hochb. Alluftris Prince. 
Dni. Erneſti March. in Baden et Hochb. 
Conjunx, cujus anima vequiefcat in Pace. 

I 

Amen. | 
G. XXXII. Marggrao Ernſt vermähl: Dritte 

te fich zum drittenmal mit Anna Bomba—⸗ Gemahlin 
ftin von Hobenheim. Sie flammte aus 
einer alten Adelichen Familie in Schwas 
ben ab. Das Dorf Hohenheim bey Plie: 
ningen im Herzogthum Würtembery hatte 
ehemals ein Schloß, von welchem die ade: 
liche Befißer deffelben den Namen befons 
men haben. Schon in der Mitte des drey— 
zehbenden Sahrhunderts haben die Bons 
baſte von Hohenheim den halben Theil 
der Vogtey des DorfsOber-Eßlingen inne ge: 
babt,nebft vemZehenden zu Plieningen, wels 
che Stücke fie von dereigentlichen Graffchaft 
Würtemberg zu Lehn getragen; deßwegen 
Hohenheim auch eines der älteften Lehen 
diefer Sravfchaft genennet wird. h) Ma: 
mentlid) fommen u A. 1292, Friedrich 

2 und 

Mithin Tiege deutlich zu Tage, daß die zweyte 
und dritte Gemahlin des Marggraven Ernft 
in naher VBerwandtfchaft geftanden feyen. 
s Herrn Sattler in der Hiftor. Ber 

T 
reib. des Herzogth. Wirtemberg. 
.2. Blatſ. 288. conf. CRUSIUS Paraki- 

pom. Aunal, Sucv, P. 91. | 
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und Hugo von Hohenheim vor, Sm 
Fahr 1448. tratt Wilhelm Bombaft von 
Sohenheim, nebft ven Genoffen des St. 
Georgen Shilds am Neccar dem Schwäs 
bifhen Bunde bey. i) Herr Profefjor 
Gchöpflin k) hält diefen Wilhelm entwe⸗ 
der vor den Batter oder Groß⸗Vatter der 
Marggrävin Anna. Sc habe oben |) eis 
ned Georgen von Hohenhein, genannt 
Bombefte, gedacht, in den der Marggrav 
ein vorzügliches Vertrauen gefegt habe. 
Sc glaube nicht ohne Grund, daß er ein 
naher Anverwandter der Marggräpin ges 
wefen fey.  Wielleicht war er eben der 
Bombaft von Hohenheim, den der Marge 
grav U. 1530, auf den Reichstag nach 
Augſpurg mit fi) genommen bat. m) 

ie ſtarb 21. Sahre nad) ihrem Ges 
mahl U. 1574. den 6. Jun., und liegt zu 
Guljberg in der SchloßsRirche begraben. 
Es find in derfelben noch zwey Steine, die 
zu ihrem Angedenfen gehauen worden. 
Der eine fteht an der Ecke des gewölbten 
Chores, und ift über 10. Schuh lang, 
Man fieht darauf das Bildniß der Marg⸗ 
grävin s Schuh 23 Zoll groß. Weber dem⸗ 
Telben fteht in der Mitte das Fürftl. Durs 
lachifhe Wappen, wie es M. sErnit führs 
te; nemlich ein quadrirter Schild mit eis 
nem Mittelfchilde., Der RT 

| er 
i) Dart de Pase Publ. Lib. Il. Cap. 7. p. 280, 
k) In Hiflor. Zar. Bad. Tom, IV, p. 30. 
1) Im $. 8. Blatſ. 13. 
m) Siehe oben $. 23. 
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Band. Das erſte und letzte Quartier ent⸗ 
Hält den Breißgauiſchen Löwen; das zwey⸗ 
te den Ufenbergifchen halben Flug, das 
»ritte den Badenmweilerifhen mit drey 
Sparren befegten Pfahl, Auf dem Schil⸗ 
‘De ftehen drey Helme; der in der Mitte 
Hat die Badifhe Steinbodshörner; der 
zweyte den Breißgauifchen Löwen; der 
Dritte den Badenmweilerifhen Mannskopf 
und Rumpf. Auf jeder Seite des Fürfil, 
Wappens fteht ein mit einem Helm bes 
dedter Wappenfchild; in deren einem drey 
auf einem ſchiefen Balken liegende Kus 
geln; in dem andern die wigut eines Krügs 
leins zu fehen if. Vielleicht waren Dies 
ſes die zwey Haupt: Wappenftüde der 
Marggrävin. Neben dem Bildniß der 
Marggrävin find acht einfahe Wappen, 
auf jeder Seite vier eingehauen, zwey das 
von find die erft gemeldete Schilde; eines 
fieht dem Breißgauifchen Löwen, das viers 
te dem Spanheimiſchen gefehachten Felde, 
das fünfte einem doppelten aufrechtftehen: 
den Flug gleich), das fechfte zeigt eine aus— 
gebreitete Hand, das fiebende drey Schips 
pen auf einem fhiefliegenden "Balken, das 
achte ift unbefannt. Man ließt auf dem 
Fußgeftellmit teutfchen Buchftaben: Anno 
Domi. 1574. den 6. Tag Juni ift feliglich 
verfchaiden weilandt des Durch: Hoch: 
Surfte unnd Hern Hern SErnfte Mara: 
zu Baden und Hochbera feliger gedechts 
nus geliebte. gemahel und wittib zu 

3 Anna 
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Anne Marggrevin zu Baden deren des 
ruch der Allmechtig gott in Sreudenveiche 
Ufferitenonuß zu verleihen. Amen. Der 
andere Stein liegt in dem Chor, und hat 
etwas Schaden gelitten. Er ift über fies 
ben Schuhe lang, und bat nebft vier 
einfachen in jedem Ed eingehauenen Waps 
pen, wovon zwey Wappen:Gtüde aus dem 
Fuͤrſtl. Wappen find, das Dritte aber 
vorbefchriebene Kugeln, und das vierte 
drey über einander fehrägsliegende Roß— 
kaͤmme enthält, n) folgende Auffchrift mie 
teutfhen Buchftaben: Anno Domini 
MDLXXIV. den dten Tag Junii iſt 
feliglich verfcheiden weilsnd des Dur 
leuchygen Sochgebornen Sürften un 
Hern Hern SErniten Marggraͤuen zu das 
oen und vochberg, LandGrauen ZU 
Suffenberg Hern zu Retelen und Bas 
denweiler feeliger Gedechnus nach tod 
hinterlsfjenegeliebte Gemahel und Wittib, 
Stau Anna Marggraͤven zu Baden 
0 +... der almechtig Got ein freus 
denreiche UÜferftenonus Zu verleihen. 
Amen. An dem Rande des GSteins Fan 
man nur nod) folgendes lefen: Ich weis 
das mein. Keter und Schirmer lebt und 
er wird am juͤngſten Tad » » +. . am 
Eau: ee ee CM 
werd ich Got feben aus meinem Sleifch. 
Ta meine Augen werdend In ſehen und 
fein Fremder. Job. 19. Aus 

n) Man ſieht einen dergleichen in dem Fuͤrſtl. 
Schwarzburgiſchen Wappen, Triers Wap— 
penkunſt Blatſ. 460. 
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Aus diefer Ehe hatte der Marggrav Kinder. 

Keine Rinder. Die beeden vorbergehens 

Den waren defto fruchtbarer gemefen. 

- $. XXX Die Marggrävin Eliſabeth Yrin AL 

ebar den Prinzen Albrecht. Sein Ge, 
urts⸗Jahr ift unbefannt. Man rühmt 

ihn wegen feiner Liebe zu den Künften und 
Wiſſenſchaften, darinnen er fi) nicht wer 

nig foll umgeſehen haben. 0) Man melz 
det aber auch, daß er feinem Herrn Vatter 
fehr vielen Kummer und Verdruß .ges 

macht,und darinnen von einigen böfen und un: 

ruhigen Köpfen unterftüßt worden fey. Der 
Prinz bezeugte fonderlich einen fehr grofen 
Unmillen, da fich fein Herr Batter zum ans 

dernmal vermählte. Er lebte aber aud) 
nicht lang aufErden, nach der Drohung des 

vierten Gebots. Nachdem er A. 1541. einem 
Feldzug in Ungarn wider die Türken ge 

shan hatte, farb er auf feiner Rüdreife den 
12. Decemb, 1542. zu Waſſerburg in 
Bayern. p) ” 

E 4 §. XXXIV. 

0) Johannes Sapidus, von Gelflatt, 
welcher unter die Wiederherfteller der Sprachen 

und Wiffenfchaften zu zählen ift und zu Straß⸗ 

burg gelehrt Hat, fchrieb eine Conſolationem 

oder Troft: Abhandlung über den Tod diefes 

Prinzen an des Bifchofs zu Strafüurg Amt: 

mann- zu Rothwaſſer Wilhelm Boͤcklin. Sie 
iſt zu Straßburg im Jahr 1544. gedruckt. 
GEsneEr in Biblotbeca. Her zogs KElfafl. 
Ehron. B. 7. Blatf. 36. 

) Lıimnzus in ‚Jar. publ. Lib. V.. Cap. V. 

meldet, diefes Prinzen einige Prinzeßin, deren 

Namen ihm unbekannt ift, fen an Gabriel 
| von 



inzeſ⸗ 
nuen. 

72 Marggraven zu Baden⸗Durlach. 
— — eruuio — — 

§. XXXIV. Die Prinzeſſinnen des 
Marggraven find nah der Geburtsord⸗ 
nung folgende: 

1. Anna. Gie wurde U. 1537. an 
Grav Carl von Hobenzollern vermählt ; 
und war alfo die Großmutter des Graven 
Johann Georgs von Hohenzollern, wels 
hen Kaifer Serdinand dey H. U. 1623, 
= Negenfpurg in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 

tand erhoben h hat. 
2. Amalia. Sie wurde U. 1561. Fri⸗ 

Derichs, Graven von Köwenftein, und 
Präfidenten des Kayſerlichen Cammers 
Gerichts, Gemahlin. Sie ftarb ohne Kin⸗ 
der U. 1594, 

3. Meria Jaeobea. Sie murde U. 
1 — an Woligeng Graven von Barby 
rue und gieng aus der Welt 
1594 
4: Marie Cleophe. Ihr Gemahl wur⸗ 

de A. 1584. Wilhelm Grav von Sulz, 
von dem fie der Tod fiheidete A. 1580. 

5. Eliſabeth. Ste Fam auf die Welt 
A. 1516, den 20. May. ie vermählte 
ſich zweymal. Erftlicd mit Gabriel, Graven 
von Salamanca, Diefer war K. Serdis 
nands des I. Hofmeifter, als er aus Spas 
nien nad) Teutfchland reifetez er blieb an 
Dem Hofe des Kaiferd, und wurde von ihm 
zum Graven zu Drtenburg in Kärnten ers 

nennet, 

von Salamanca, welchen K. Serdinand zu 
feinem Rath und zum Graven von DOrtenburg 
gemacht babe, vermählt worden. Er has aber 
ohne Zweifel in ber Perſon geirret. 
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nennet. Nach deſſen Tode erwaͤhlte ſie 
A. 1544. Grav Conrad von Laftell, ein 
Sohn ded Graven Wilhelms, zur Ges 
mahlin. Sie ftarb A. 1552. den gten 

09. 9) 
§. XXXV. Der zweyte Prinz des Margs 

graven war Bernhard. Er Fam auf die 
Welt A. 1517. In feinen jüngern Jahs 
zen that er A. 1534. eine Reife nad) Frank: 
reich, und bielte fich fonderlid zu Paris 
und Orleans auf. “Bey feiner Ruͤckkunft 
nahm man ein freches und wildes Wefen 
an ihm gewahr; feine Lebensart war über 
Die maffen frey und geſetzloß. Er war 
mit der Theilung, die fein Herr Vatter U, 
1537. gemacht hatte, nicht zufrieden, ſteckte 
ſich in grofe Schulden, und wandte ſich an 

Es bie 

g) Auffer diefer Eliſabeth finde ich noch eine Toch— 
ger gleiches Namens, welche U. 1326. in das 
Klofter S. Agnes u Srenburg nn wordem. 
Sie wird in der ſchriftlichen Nachricht genannt, 
des Marggraven ledige Tochter; welches fo 
viel heißt als natuͤrlicheTochter; in welchem Ver⸗ 
ſtande das Wort mehrmals vorkommt, mies 
wohl ſolche natuͤrliche Kinder zuweilen auch 
wilde Kinder heiſſen. Ledig werden ſie genen— 
net, ſonderlich wenn ſie im — Stande 
erzeugt worden. Dergleichen Soͤhne großer 
Herren fuͤhreten, wie auch noch zu geſchehen 
pflegt, gemeiniglich den Namen der Familie 
ihres natuͤrlichen Vatters, jedoch ohne weitern 
Titul; ja auch wohl derſelben Wappen, fons 
derlich wenn fie legitimirt worden , jedoch alls 
zeit mit einem gewiſſen Merkzeichen, z. E. mit 
einem runden oder viererfichten Felde im ber 
Mitte des Wappens. 

Prinz 
Bernhard 
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die Statt Baſel, wo er A. 1540. das Bur⸗ 
gerrecht vor fi) und feinen LandessAnıheil, 
den er aus der vätterlichen Berlafjenfhaft 
in der Marggravſchaft Hocberg, in 
den Landgravfchaften Saufenderg, und in 
der Herrfchaft Röteln mit der Zeit zu ers 
warten hatte, erwarb. Er verfpradh der 
Statt in dem mit ihnen gemachten Vers 
trag, das Oefnungs⸗Recht in feinen Schlöfs 
fern; wie auch daß er. ohne ihr Wiffen 
fih in Feinen Krieg einlaffen, und wider 
ihre Religion und StattsGefeße nichts uns 
ternehmen wolle, wann er ſich etwa entfchlie; 
fen würde, fich dafelbft aufzuhalten. Er 
hatte fih damals, wie fein Herr Vatter, 
noch nicht Öffentlich zur Evangelifch » Lus 
therifchen Kicche bekannt. 

Diefes gieng vor, da fein Älterer Brus 
der Wbrecht noch am Leben war. Mach 
deffen Tode begnadigte ihn fein Herr Vatz 
ter auf die Fürbitte feiner Schweftern und 
Schwäger U. 1543. den 15. Det. unter dies 
fen Bedingungen, 1) daß erdrey Sahr uns 
ter dem Kaifer, oder einem Könige, oder 
Churfürften oder andern Fürften im Krieg 
dienen; und 2) das Burgerreht zu Bafel 
aufgeben folle; dagegen der Vatter feine 
Schulden bezahlen werde, 3) Der Batter 
wieß ihm den Pforzheimer Landes⸗Antheil, 
den der verftorbene Prinz; Albrecht gehabt 
hatte,an; und gabHochberg,Saufenberg,Rös 
teln und Badenweiler dem Prinzen Earl, 
Der Marggrav gab hiervon der Statt * 

| e 
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fel Nachricht, weil er vernommen, daß 
fein Prinz eine anfehnlide Summe Gels 
des dafelbft aufnehmen, und dagegen Dies 
fe Herrfchaften verpfänden wolle. r) 

Bernhard erkannte noch vor feinem 
Ende feine viele Abweichungen, und ftarb in 
guter Hemüthsfaffung vor feinem Herrn 
Batter U. 1553. den 20. Jenner unvers 
muthet im 36ten Jahr feines Alters. Er 
liegt zu Pforzheim in der Stiftsfirdye bes 
graben, wo man folgende Grabfchrift 
liegt: D. O. M.S. Anno a Chriflo nato 
MDLITII. XII. Aal. Febr. illuſtriſſ. Prin- 
ceps ae Dom. BERNHARDVS Marcbio 
Bad. & H. Landgr. Suſ. Dns in Roeteln et 
Badenweiler , cum ex febre laboraret fuam in 
Fefu Chrifto fidem . teflatus univerſæ carnis 

dDiam ingrejjus eſt, hic corpus certa reſurrectio- 
nis /pe quiefcit, Anima beatorum conſortio 
perfruatur. 8) 

§. XXXVI. 

r) Das Schreiben des Marggraven an die 
Stadt Bafel ſteht in ScmHoEPFLINI Cod, 
Dipl. Bad. Num. 478. Das Jahr, wenn ed abs 
gefaßt worden, ift ungewiß. 

s) Sn der Schloßkirche zu Pforzheim ſteht 
noch eine andre Denkſchrift auf diefen Prins 
zen. „Arno Dri MDCLIII. den 30. Tag 
„des Monaths Tan. ftarb der Durchl. Hochs 
„ geb. Fürft und Herr, Herr Bernhard Marg⸗ 
rg» zu Saufenberg, Herr zu Nöteln und 
„Badenweiler bey Lebzeiten feiner 5. ©. 
„Herrn DBatterd Marggr. Ernſten fo bald 
„ hernacher den VI. Febr. ermeldted Jahrs 
„ auch todes verfchieden. GOtt der Allm — 
z z „ wo 4 . 
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F. XXXVI. Die Kinder des Marggras 
ven aus der zweyten Ehe, find: 

1. Margarethe. Sie befam den ı2, 
Nov. U. 1538. den Öraven Wolfgang von 
Oetingen, Ludwigs des ältern Sohn, zum 
Gemahl. Man hat noch 2. Medaillen, auf 
welchen fie vorkommt. Beede find von Sil⸗ 
ber. Die eine ift groß, wie ein doppelter 

» Thaler, und nur auf einer Seite geprägt. 
Sie ftellt das Bruftbild der Prinzeffin vor, 
mit der Umfhrift: MARGARETH. 
ZU. BADEN. IRS. ALTERS. XX. 
Dieandere, welche halb fo groß, zeigt aufder 
Borderfeiteebenfalls das Bruftbild, mit den 
Worten: MARGARET. M. Z. BADEN; 
und Kehrfeite auf der das Badifche und 
Spanheimifhe Wappen. t) 

2, Salome. Sie wurde vermählt U. 
1540, mit Ulasdislav, Grav von Hast, 
und fiarb A. 1559. ohne Kinder, 

3. Karlderll. Diefer hat die Fürftliche 
Linie fortgepflanzt, und ift nun befonders 
von ihm zu handeln, 

„ wolle den ein Sreidenreiche Vferſtandnis vers 
„leihen.“ Immor in Tabxlar- Genealogicar. 
Part. II. Tab. 78. confundirt ihn mit Bern⸗ 
hard dem Seligen. 

t) Beede find abgezeichnee und befchrieben im 
SCHOEPFLINI Hif. Zar. Bad, p. 435. 436. 

De 
M. Carl 
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M. Earl der II. 
yon A. 1553 - 1577. 

I I. §. J. 

arggrav Carl der II. war der juͤngſte Geburt. 
Prinz des Marggtaven Ernuſten 
von feiner zweyten Gemahlin Urs 

file. Erführt fonft von feinem rothen®Barte - 
und dergleichen Geſichtsfarbe den Beynamen 
Rufus. Er kam auf die Welt im Jahr 
1529. den 24. Jul. zu Sulzberg, wo ſein 
Herr Vatter damals ſeinen Fuͤrſtenſitz 
hatte. Der Prinz wurde von demſelben 
mit grofer Sorgfalt erzogen, und bradte 
unter deffen vorfichtigen Augen feine Yus _ 
gendsFahre zu. Man prägte ihm vorzügs 
lich die wahre Gottfeligfeit ein, welder 
er auch fo ergeben war, daß man ihm 
Thon in den jüngern Jahren den Beyna⸗ 
men der Heilige gab. a) 

Er. vermählte fih in dem zwey und 
zwanzigften Jahr feines Afters (X. 15531.) 
und hatte fein Herr Vatter noch in dem 
legten Jahr feines: Lebens das Vergnüs 
gen, einen Enkel aus diefer Fürftlichen 
be zu fehen. 

In der Theilung, welche M. Ernſt U. 
1537. gemacht hatte, wurde unſerm Fürs 
ſten entweder die Marggravſchaft Hoch erde 

oder 

a) Imnorr mobi, procer. Imp. Lib, IV. Cap. 

VuLS$ ar, 
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oder die Herrichaften Saufenberg, Röteln 
und Badenweiler zugefchieden” Er übers 
lebte aber feine beede Ältern Brüder, und 
Fam mithin U. ı553., da fein Herr 
Batter in die Ewigkeit übergieng, in den 
Befiß aller Lande defjelben. 

$. II. Gleich nach dem Antritt der Re— 
gierung bemühete er fich, die zwifchen ven 
Sürfilihen Häufern Baden und Wirtems 
berg obwaltende StrittigFfeiten beyzulegen, 
and das zwifchen ihnen gefchloffene Bünd: 
nis zu verlängern. Er wurde aud) in dies 
ſem erften Fahr feiner Regierung von dem 
Herzoge von Wirtemberg und den übrigen 
Ständen des Schwäbifchen Kraifes zu defs 
felben Krais-Obriſten ernennet. Cr vers 
bate fid) aber diefe Würde, weiler, wie 
er fid) felbft ausdrudte, nicht genugfame 
Erkenntnis von dem Kriegswefen befäffe. 

Mit der Statt Bafel errichtete er eben: 
folls einen Vertrag, welcher das Beſte 
beeverfeitiger Bürger und Unterthanen 
zum Endzwed hatte. Cr legte zugleid) 
alle Strittigfeiten bey, welche fowol wer 
gen der von feinem Bruder M. Bernhard 
vorhin zu Bafel gemahten Schulden, als 
such wegen andern geringern Dingen ents 
fanden waren. Er bewilligte daben der 
Statt Bafel einen Holzfloßs Handel aus 
der Herrfhaft Röteln durch das Wiefens 
thal, unter gewiffen Bedingungen, 

In 
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In eben diefem Sahr wurde ihm 

Durch ein Laudum die hohe Obrigkeit im 
Kutzer Banne, nebft Hagen und Sagen, 
auch Fifchen, hingegen den Edlen zu Kiel 
die bannlide Gerechtigkeit mir Steinen, 
Marken, Sinnen, b) Rebbanmwartenord: 
nen, auch Einziehurff der Frevel, fo nicht 
über drey Pfund, wie ihre Borfahren fok 
ches hergebracht hatten, zuerfannt. 

Seine Unterthanen in den Herrfchaften 
Roͤteln, wie auch in der Landgravfchaft 
Saufenberg und Badenweiler, waren 
über die liebreiche Sorgfalt und Bemuͤ⸗ 
hungen ihres Fürften, welche fie gleichvom 
Anfang feiner Regierung bemerften, fo 
lebhaft gerührt, daß fie ihm eine freywils 
lige Bephilfe auf fünfzehn Jahr, und zwar 
von jedem hundert ihres Vermögens, fünfs 
sehen Kreuzer bemwilligten. Er bedienete 
fich) diefes Gelds auch zu nicht anders, als 
zu feiner Unterthanen Sicherheit und Rus 
beftand. Er fegte nemlih U. 1554. fein 
ohnehin fchon veftes Schloß Hocberg in 
noch beffern Stand, wie die noch vorhans 
dene Auffchrift bezeuget. c) 

G. IN. Einen fehr grofen, ja wohl den ar: 
pornehmften Theil feiner Bemühungen a 
machte das Keligions:Gefchäft aus. Er 
half A. 1555. nebſt M. Philibert von = 

en 

b) Sinnen beißt an einigen Orten fo viel, als 
+ das Feucht: und Wein Mans beftimmen. 
c) Man fehe davon den erſten Theil diefer Eins 

Seit. Blatſ. 388. 
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den und Herzog Chriſtoph von Wirtem⸗ 
berg den Religionsfrieden auf dem Reichs— 
tag zu Augfpurg befördern. d) In dem 
nemlihen Jahr nahm er die Augfpurgias 
{he Confeſſion öffentlih an. Er hatte zu 
dem Ende einen Gefandten nach Augfpurg . 
abgeordnet, und durch denfelben zu erken⸗ 
nen gegeben, daß er fi zur Augfpurgie 
{hen Gonfeffion. bekennen, und biefelbe in 
feinen Fürjtenthumen und Landen einfühe 
zen wolle. Er begab fih auch ſelbſt auf 
den Reihstag, da er nicht nur Diefe 
Erklärung perfönlich wiederholete, Tone 
dern auch den Reichs : Abfchied, darinnen 
der Religions: Frieden enthalten war, mit 
eigener Hand unterzeichnete, 

Hoch in diefem Jahre fieng er an zu 
Pforzheim und in dafigen Gegenden zu tes 
formiren. Er that zuvdrderft den Frans 
tifeanern zu Pforzheim zu wiflen, daß fie 
ihre Kirche und ihr Klofter verlaffen, und 
an einen andern Ort fich begeben follten. 
Sie thaten dieſes ohne Hofnung einer 
Wiederkehr. Zwar Famen fie ums Jahr 
1631. durch Begünftigung Kaiſers Kerdis 
nands des II. zurüd, allein fie wurden von 
den Schweden im folgenden Sahr wieder 
ausgetrieben. Und ohngeadtet fie fih U. 
1635. nochmals eingefunden, fo machte dod) 

er 

 d) PREGIZERI faevia.et Wirtembergia Sa- 
q, Pag. 3143» 
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der Weſſphauſc⸗ Friede A. 1648. ihrem 
gewan gaͤnzlich ein Ende. e) 

In eben dieſem Jahr (15554) befahl 
der Marggrav, die Pfarrey zu Durlach 
mit allen — 1—— jährlich fallenden Zins 
fen und Gülten, durch feinen. Oberpfleger 
Rudolph: Denpenberger in Beyſeyn des 
—J dreas Dalackhers, des Schulte 

Mich. —— und der Ge⸗ 
—— ‚Hanns. Schroͤtters und 
Hanns: Röfchen. zu erneuren... So ließ 
er auch hernach A. 1N566 das Schloß und Amt 
Graben durch ſeinen Renovator Matthias 
Eyſenburger, und A. ı 571; Die geiſtliche 
Gefälle: durch xben denfelben a 

| n 
a en: Ha 94 Hr 
'*)-PETRI Suevia Pen p. 666. Gie waren 
2 A. —5 zu Pforzheim aufgenommen 
J worden, und erhielten vier Jahre hernach eine 
voͤll ansgebauete Kirche, U. 2443. wurden. 

Ddieſe Conventualen in Obſervanten oder Re⸗ 
oliecten verwandelt, In der Statt Pforz⸗ 
F — le amald etwa 800. Bürger hatte, 
A übe ſechs Manns und zwey 
Bauen von iso wie von dem Ade⸗ 
— daſeibſt, an einem andern 

Bi er zu handeln tft, ‚Sch. will fe indeſſen 
—— anzeigen: Es war eih Collegium Cano- 
ago Saecularium ; ein Collegium Cano- 
—— tegularium Auguſtiner⸗Ordens; ein 

emitarum Au er ‚Drdens; 
ein 8* des Heil. Geiſt⸗Ordens, oder 
— ee religiofum ; ein Prediger: oder Dor 

inicaner-Klofter, ein Francifcaner;Kiofter : 
St Eee er und ein Dominicaner Frauen⸗ 

o 

Bad. Geſch. IV. (CH. : 5 
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In vorgedahtem Jahr 1566. find-viele 

— der Pfarreyen in die geiſtliche Ver⸗ 

waltung Durlach, aus welcher die Geiſt—⸗ 

fiche dafigen Amts noch heut zu Tage bes 

foldet werden, zufammen gezogen worden. 

Die Nonnen oder Beguinen zu Eiche 

ftetten, melche die St Claug:Pfründ das 

Telbft inne hatten, verließen um diefe Zeit - 

1555.) ihr. Hau 8 von freyen Stuͤcken. £) 

iefe Pfruͤnd wurde fodenn auf Befehl des 

Landsfürften zur Schafnerey Nimburg gezo⸗ 

Der Fürfe ſchenkte fie aber noch in 

Felbigem Jahr feinem damaligen Burg 

Bogt zu Hochberg, Georg Guſtenhofer 

eigenthuͤmlich⸗ jedoch mit der Bedingung, 

daß, wann die Guſtenhofere dieſes Haus 

und Gefälle Fünftig wieder weggeben woll⸗ 

ten,. fie ſolche der Mar gravſchaft Hoc: 

berg um 400. fl» zu uͤberlaſſen ſchuldig 

feyn ſollten. Ur 1598. wurden fie auch 

wirklich von den Guftenhoferifhen Söhnen 

um. 400, fl. zum Klofter Nimburg geloͤßt. 

Seitdem muß der Diaconus, welcher das 

Haus bewohnt, jährlich 4. RR in 

die Schafnerey Rimbuͤrg bezahlen. Die 

Gefaͤlle aber zieht die Geiſtliche Verwal⸗ 

tung daſelbſt. | 

Kirchen; $. IV: Das Jahr: 1556. wird in, den 

Reforma Badischen Gefhihrbüchern allezeit eines der 

som  merkwürdigften bleiben. ° Der Mary 

| | | gran 
— — — 

— — — — 

£) In dem folgenden Jahr hat ber Marggrab das
 

Schloß Weyher bey Emmendingen an Bo 
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gran nahm in demfelben die gänzliche Kir 
chen⸗ Reformation in feinen gefamten Fürs 
ſtenthumen umd Landen vor, und führete 
überall die Evangelifch -Lutherifche Lehre 
ein. 5) Cr bediente ſich hiebey verſchiede⸗ 
ner angefehener Öpttesgelehrten, h, Der 
Herzog von Sachſen, Johann Sriederich 
der II. fandte ihn den Superintendenten 
und Prediger zu Coburg, D. Maximilian 
N und den M. Stöffelin; Churfürft 
ro Heinrich von der Pfalz, welcher um 

dieſe Zeit ebenfalls die Angfpurgifche Con— 
feflion angenommen hatte, i) feinen Hofe 
** * prediger 

| Carl der I 

8.4 

Sandvogt zu Hochberg Melchior von Ow 
oder Au verkauft. Nach 19. Jahren z09 er 

es wieder an fich. um m 

+8) Diervon haudelt unſers Herin Kirchen⸗Raths 
und Dberbofpredigers D. I. 5. Steins Dif. 

„.jert. de providentia Dei circa Confervationem 
" ""Religionis Augufianae Confeffronis invariatae in 
terra Badenfi, 17 

"b) SLeıpamn. Lib.XXVI. p.870, „ Carolus 
»Marchio Badenfis Auguftanae confeflionis 

octrinam recipit, et a vicinis mutuat do- 
cocres, qui reforment et inftituant ecclefias.,, 
Eben fo ſchreibt Tnuanus Lib, XVII. p 

812. | 

I) CARAFA in Comment. de Germania Sacra 
. reflaurata p. 46. ſchreibt deßwegen: „ Weni: 
u „ger Kandhaft blieben Churfürft Otto Hein⸗ 
„eich von der Pfalz, und Marggrav Carl 
Von Baden, welche ein Fahr nach dem Sries 
dens⸗Edict die alte Neligion aus ihren Lan⸗ 
. „den bertrieben, und die neue eingeführt; 
zaauch deßwegen kurz hernach wider das Dei 
vo. 3 j i 3 » en $ 
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prediger M. Michael Diller, und Herzog 

Chriſtoph von Wirtemberg den vortreflis 

chen Lehrer. zu Tübingen D. Jacob Ans 

drei, welcher fonft von feinen Feinden 
Schmidlin genannt wurde. k) Und diefer 
ift als der General⸗Reformator anzufehen. 
Die Beratbichlagungen nahmen ihren An: 

fang, ehe legterer ankam. , Der Marg 

grav hatte Horgemeldeten Sottesgelehrten 

feinen Canzler D. Martin Achtiynyt oder 

Zeneliip, feinen Rath D. Johann Se 
bel und feinen Leib-Arzt D. Georg Henz 
beygegeben, Die beede Thäringifhe Got⸗ 

tesgelehrte hatten einen Entwurf gemacht 

von denIrrthuͤmern, welche ſie in dem Paͤpſt⸗ 

lichen, Zwingliſchen und Wiedertaͤuferi⸗ 

ſchen Lehrgebaͤude bemerket. Sie beſchul⸗ 

digten aber zugleich auch andere um die 

Kirche GHttes fehr wohlverdiente Mäns 
ner, 

— — — — 

„dens⸗Edict die Geiſtlichen aller ihrer Ein⸗ 

„fünfte, Güter und Beneficien in ihren Sans 

„den beraubt, und felbige zu ihrem eigenen 

„Gebrauch, gder zum Dienft ihrer Kirchen 

„ rs Schuien der neuen Lehre angewendet 
„ A en. 

i 

k) Arnold, der ſich eben wicht unpartheyiſch 

gegen ihn erwieſen, ſchreiht in ſeiner Kirchen⸗ 
und Ketzerhiſtorie &h. U. Cap. 18.,$. 29. es 

fen deßwegen gefchehen, meil fein Vatter ein 

Schmid gewefen, er aber das Schneider: 

Handwerk erfilich gelernt Hätte. 6Stolle 

fagt aber gar wohl in der Hiſtorie der theolos 

gifchen Geiahrtheit »; 624. er fehe nicht, was 

die Erlernung des SchneidersHandiverts zum 

Rahmen Schmidelini beygetragen hätte, 
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ner, beſonders den Johann Brentium 
wichtiger Irrthuͤmer, und brachten die 
weltliche Raͤthe des Fuͤrſten beynghe das 
Din, daß ſie ihnen beypflichteten. M. Stoͤſ⸗ 
felin wollte dem Tuͤbingiſchen Lehrer D. 
Dres bey feiner Ankunft gleihfam Res _ 

enfchaft von ihren bisherigen Arbeiten 
geben, daß fie nemlich einftweilen, um die 
Zeit zu gewinnen, die Augfpurgifche Con» 
feffion durchgegangen, und was feit 1530. 
da fie dem Kaifer uͤbergeben worden, für 
Serthümer in der Kirche eingefhlichen 
feyen, angemerft hätten, damit dieſe in der 
vorzuſchreibenden Kirchen: Drdnung anges 
führt und jedermann überzeugt würde, daß 
Diefe Kirchen von ſolchen Irrthuͤmern, und, 
wie er ſich ausdruckte, von fanatifhen oder 
ſchwaͤrmeriſchen Meynungen gänzlich frey 
ſeyen. Sie wollten nun in der angefan: 
genen Berathſchlagung fortfahren, und 
die übrige Stüde, welche zu verbeffern 
wären, durchgehen. D. Andres aber un: 
terbrach das Vorhaben. Er vertheidigte 
—— den D. Brentium, und zeigte 
durch alle Stüde, wie fein Lehrbegrif der 
De Schrift und unfern Glaubens; Be- 
kenntniſſen gänzlih gemäß ſey. 1) Es 
wurde deßwegen befchloffen, die bereits ent; 
worfene Verabfheuungsformul der Lehre 
des Brentii und anderer Theolpgen, in 

| | 3. die 

1) Es handelt hievon mit mehreren Andrei En: 
tel ob. Valentin in Fama Andreana 

u "reflorefeente p. 54. ſqq. Argent, 1630. 
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die neue Kirchenordnung nicht einflieſſen 
zu laſſen, ſondern die Lehrſaͤtze des Glaubens 
mit Uebergehung aller unnoͤthigen Dinge 
in der Kirchenordnung zu beſtimmen, und 
bey den aͤuſſerlichen gottesdienſtl. Verfaſ⸗ 
ſungen darauf zu ſehen, daß ſolche den Kir; 

chenordnungen der benachbarten Churfürs 
ſten und Staͤnde, ſo viel moͤglich, gleich⸗ 
foͤrmig wuͤrde. Der Fuͤrſt genehmigte den 
deßwegen gemachten Entwurf, forderte 
aber auch dem D. Andreaͤ ein beſonderes 
Bedenken ab, wie die Reformation vorzus 
nehmen, ob und welchergeſtalt die Kirchen: 
güter einzuziehen, wie die Kirhenordnung 
und das Regiment anzuftellen, vornaͤmlich 
ob die Reformation ohne Wiffen der Untets 
thanen vorzunehmen wäre? Der Margs 
gran ließ zugleich durch den damals verords 
neten Dberpfleger über alle Gefälle im 
Lande, mit Namen Hennenberaer, ein _ 
abfonderlidh Bedenken’ wegen des Kirchens 
Regiments und Einziehung der geiftlichen 
Güter ftellen. Da diefes nachher wirklich 
in die Ausübung follte gebracht werden, 
yoiderfeßten fih die Badifhe Wormunds 
ſchaftliche Räthe, infonderheit der Ganzler 
I J. Darenbuler, mit vieler Heftigfeit, 
und befchwerten fich fehr über die Einzies 
bung etlicher geiftlicher Güter; weßwegen 
der Marggrav ihnen eine genugfame Ants 
wort, was er in feinem Lande zu thun bes 
fügt feye, zugehen laffen. 

D. Ans 
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Dndreaͤ nahm nun. nebſt D. Moͤr⸗ 

Lin und M. Diller, mit Beyhilfe oben ge» 

meldeter Räthe die Bifitation der Kirchen 

in den. uutern Landen des Fürftenthums 

por. m) Die Prediger wurden überall 

genau geprüft, und wurden diejenige, des 

zen Lehre richtig, ihre Gaben zu lehren 

Hinreihend, und ihr Rebenswandel gut be> 

funden wurde, ihres Amtes nicht entfeßt. 

Der Marggrav fandte nachher feinen Rath 

Johann Sechel an den Herzog Chriſtoph 

"son Wirtemberg, um den D. Jacob Heers 

brand zu bitten. n) Diefer arbeitete die Kir: 

‚henordnung aus. Sie wurde demd. Andres, 

der nun wieder in’ feinem Aufentöhalte- 

Drtelebte, Yugefchickt. Mad) erfolgter feis 

ner Genehmigung wurde fie noch in dem 

Sahr 1556. zu Tübingen bey Ulrich Mor⸗ 

harts Wittwe gedruct, und in dem gans 

‚zen Lande eingeführt. o) Diefem D. Heer⸗ 
54 brand 

m) Daß eben diefelbe die Keformation in dem 

Zeller Bade auf M. Carls Befehl vorgenoms 

men haben, fchreibt D.: Rabus. vid. FEcH- 

TIL apparatus ad Epp. Marbach. Part. III. 

j . 0. 

) Die Gleichheit bes Bornahmens Jacob, den 
7 fowol Andrei als Heerbrand geführt, macht 

- in der Kirchengefchichte meines DBatterlandes 

einige Verwirrung, und wird oft Dem einen 

acob zugefchrieben, was der andere gethan 

af. 

| ©) Der Titel ift diefer: „Kirchenordnung 

„wie die in der Marggravſchaft Baden Pforz⸗ 

„ beimer Theils, auch andern Marggrav 
„Car⸗ 



86 Marggraven zu Baden- Durlach. 
— —— [oo 00.2111 — — — 

Tu — — — — — — 

die neue Kirchenordnung nicht einflieſſen 
zu laſſen, fondern Die Lehrfäge des Glaubens 
mit Uebergehung aller unndthigen Dinge 
in der Kirhenordnung zu beftimmen, und 
bey den aͤuſſerlichen gottesdienftl, Werfafs 
fungen darauf zu fehen, daß folche den Kir; 

chenordnungen der benahbarten Churfürs 
fien und Stände, fo viel möglich, gleichs . 
förmig würde. Der Fürft genehmigte den 
deßwegen gemachten Entwurf, forderte 
aber auch dem D. Andres ein befonderes 
Bedenken ab, wie, die Reformation vorziss 
nehmen, ob und welchergeftalt die Kirchen: 
güter einzuziehen, wie die Kirhenordnun 
und das Negiment anzuftellen, — 
ob die Reformation ohne Wiſſen der Untets 
thanen vorzunehmen wäre? Der Margs 
grav ließ zugleich durch den damals verord— 
neten Dberpfleger über alle Gefälle im 
Lande, mit Namen Hennenberaer, ein 
abſonderlich Bedenken’ wegen des Kirchens 
Regiments und Einziehung der geiftlichen 
Güter ftellen. Da dieſes nachher wirklich 
in die Ausübung follte gebracht werden, 
widerfeßten. fih die Badifhe Wormunds 
ſchaftliche Räthe, infonderheit der Ganzler 
% I. Darenbuler, mit vieler Heftigfeit, 
und befchwerten fich fehr über die Einzies 
bung etlicher geiftlicher Güter, weßwegen 
der Marggrav ihnen eine genugfame Ants 
wort, was er in feinem Lande zu thun bes 
fügt ſeye, zugehen laffen. 

D. Ans 
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>.0Dd. Andres nahm nun nebſt D. Moͤr⸗ 

Yin und M. Diller, mit Beyhilfe oben ges 

meldeter Räthe die Viſitation der Kirchen 

in den untern Landen des Fürftenthums 

gor. m) Die Prediger wurden überall 

genau geprüft, und wurden diejenige, des 

zen Lehre richtig. ihre Gaben zu lehren 

Hinreihend, und ihr Rebenswandel gut bes 

funden wurde,. ihres Amtes nicht entfeßt. 

Der Marggrao fandte nachher feinen Rath 

Johann Sechel an den Herzog Chriſtoph 

Son Wirtemberg, um den D. Jacob Seer⸗ 

brand zu bitten. n) Dieſer arbeitete die Kir—⸗ 

chenordnung aus. Sie murde demd. Andres, 

der nun wieder in’ feinem Aufents halts⸗ 

Drte lebte, ugeſchickt. Mad) erfolgter feis 

ner Genehmigung wurde fie noch in dem 

Jahr 1556. zu Tübingen bey Ulrich Mor⸗ 

harts Wittive gedruckt, und in dem gans 

zen Lande eingeführt. 0) Diefem D. veer⸗ 

54 brand 

m) Daß eben diefelbe die Keformation in dem 

Zeller Bade auf M. Carls Befehl vorgenoms 

men haben, fchreibt D. Rabus. vid. FEecH- 

TIL apparatus ad Epp. Marbach. Part. III. 

Ep. 9. 

n) Die Gleichheit des Vornahmens Jacob, den 

ſowol Andrei als Heerbrand geführt, macht 

in der Kirchengefchichte meines Vatterlandes 

einige Verwirrung, und wird oft dem einen 

u zugefchrieben, was der andere gethan 

at. 

d) Der Titel ift diefer: „KRirchenordnung 

„wie die in der Marggravſchaft Baden Porz: 

„beimer Theis, auch andern Marggrav 
„Car—⸗ 
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brand trug der Marggras die Ober» Mur 
ſicht 

„Carlins zu Baaden und 5odyz 
„Bero Marggrapfchaft, Landfchaften und 
„Herr haften fo eingericht und gehalten wers 
„den.” Unter diefem Titul ſteht das Färfiliche 
Mappen, fodann die Worte: „Gedruckt zu 
„Tübingen M. D. LVI.” Den Eingan 
macht das Neligond: Mandat. Hierauf —* 
gen die Verordnungen ſelbſt in 14. Abſchnitten. 
I) Don der Lehr und. Predigt. Die Pre—⸗ 
Diger werden ernftlich, angewieſen, mit allem 

feiß die heilige Schrift zu fefen, damit 
te folche recht verfiehen, und alle ihre 
redigt, Ihre Kebr, Ermahnen und 

Straffen darauf und daraus gründen 
und beftdttigen.. Die Gohriften der 
Vaͤtter follen fie zwar ehrlich halten, und 
nach Gelegenheit fleißig leſen, allein fie 
nicht der heil. Schrift gleichhalten, und nichts 
daraus annehmen, was mit den Propheti⸗ 
fhen und Apoftolifchen Büchern ſtreite, hinge⸗ 
gen aber die Augfpurgifche Confeßion und die 
Schmalckaldiſche Articul fich mehr zur Nichts 
ſchnur »orftellen: zu den Predigten follen „fie ” 
fonderlich folgende Kehren treiben: von GOtt; 
GOttes Geſetz; der Sünde; dem Evangelio; 
den Sacramenten ; dem Glauben ; der. Gerechs 
tigfeits; guten Werfen; Gefchäften eines jeglis 
chen Chriftlichen Standes und Berufs, Aufers 
fiehung der Todten, und von der ewigen Selig: 
feit. 2) Von der Taufe. Don der Einfes 
ha und Nugen derfelben; von der Taufe der 
leinen Kinder, welche außer dem Nothfall, 
wegen einer Schwachheit des Kinds, nicht zur 
eit da Feine Kirchen : Verfammlung vors 
anden, fondern auf den Sonntag oder ans 

dere Feyertag, oder an dem Werktag, wann 
Predigt gehalten und eine Menge Bolfs r * 

irche 
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ſicht über Die Durlachiſche Kirchen auf, 
5 5 daher 

Kircherverfammiet, follen getauft werden. Die 
Kinder follen alsdenn ausgemwickelt, und na: 
ckend mit dem Waſſer begofien werden, wann 
ed ihre Umftände geftatten. Eltern und Par: 
rer follen forgen, daß keine leichtfertige Per: 
fonen und. öffentliche Sünder zu Gevattern 
genommen: werden. in dem Gebet vor das 
Kind ſteht der jezt nicht mehr übliche Aus— 
druck: Wir bitten, Daß es auch aus der 
Zahl der anglaubigen gefondert werde. 
3) Don der Gähe: oder Nothtauffe; wel 
che den Hebammen oder andern Chriftlichen 
Perfonen zwar geftattet, jedoc) verordnet wird, 
dag wann diefe Perfonen auf. des Pfarrers 
Befragen von der geſchehenen Taufe nicht rich: 
— —— koͤnnen, man ohne viele Um; 
ftande zu machen, das Kind als ein ungetaufr 
tes anfehen, und taufen folle. 4) Wird den 
Pfarrern befohlen, den Catechismum fleißig zu 

tractiren. Jeder foll alle Sonntage nach. der 
Predigt auf der Kanzel feinen Zuhörern das 
Apoſtoliſche Glaubens: Befänntnis, die zehen 
Gebote und das Datter Unfer, überdis auch 
etliche mal des Jahrs folgende Sprüche vors 
fprechen , darinnen jeder feines Berufs erins 

. wert wird; Der weltlichen Obrigkeit Pfal. 
2,120, Laflet euch meifen ‚ihr Könige rc. Ef. r. 
Laſſet ab vom Böfen ıc. Den Richtern. 2. Chr. 
19. Sehet zu, was ihr thut ıc. 2. B. Mof. 18. 
Siehe dich um unter allem Volk nach redlichen 
Leuten xc. u. f. ww. endlich die Summe des 
Evangelii Joh. 3, 16. Alfo hat GDtt die 
Welt geliebt ıc. 1. Tim. 1, 15.16. Das ift je 
gewißlich wahr ıc. Ferner werden die Predi⸗ 
ger angemiefen , in der Öffentlichen Catechis⸗ 
mussLehre mit der Jugend fo freundlih und 
boldfelig umzugehen , daß fie nicht —— 

hismo 
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‚daher er von einigen vor den erſten — 
ra 

chismo abgeſchrekt, ſondern dazu luſtig werden. 
Nach dieſem folgen die Catechetiſche Fragen 
ſelbſt, ſamt den Antworten aus Luthers klei— 
nem Catechisno , nur etwas weitlaͤuftiger. 
Das erfte Hauptitück handelt von der Taufe, 
das andere vom Chriftlichen Glauben , das 
dritte vom Gebet, das vierte von den 10. Ge 
boten, das fünfte vom Heil. Abendmahl, das 
fechfte von den Schlüffeln des Himmelreichs. 
Den Schluß machen die noch jest bey der as 
techifation übliche Gebete. 5) Von der 
Buße; von welcher fehr ſchoͤn gehandelt, und 
den Lehrern gezeigt. wird, was fie gegen dieje— 
nige, welche das Heil. Abendmal empfangen 
wollen, Tags vorher in und bey der Beichte 
beobachten follen; nemlich unter andern, eine 
Predigt thun von der rechten Ehriftlichen Buße 
und von dem rechten Gebrauch des Nacht 
mahls Ehrifti; fo denn einen jeden infonders 
beit verhören, und nach den Umſtaͤnden der 
Perſon freundlich unterrichten, denen, fo ärger: 
lich leben und unbußfertig find, den Gebrauch 
des Heil. Abendmahl mwiderrathen, oder 
sar abfchlagen ; diejenige, welche ein be 
ſchwehrtes Gewiſſen haben und Troft verlanz 
gen, abfonderlich abfolviren. u. ſ. w. Endlich 
wird gezeigt, wie ein Lehrer mit jungen Leu— 
sen oder Latechumenen zu verfahren habe. 
6) Dom 9. Abendmahl ; da die Worte ges 
braucht werden, daß im H. Abendmahl der we 
fentliche Leib und Blue Ehrifti wahrhaftig und 
gegenwärtig mit Brod und Wein ausgetheilt,em: 
pfangen und genojjen werde. An dem Tag, da 
das H. Abendmahl gehalten wird, folle neben Er: 
klaͤrung des gewöhnlichen Tertes ein Eurzer Ber 
richt von dem Gebrauch und Nugung des 
H. Abendmahls gegeben werden. 7) Die Ord; 

nung 
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xol-Superintendenten der Marggravſchaft 
| Badens 

nung des Gebets und Kitaney. Den Kir 
chendienern wird bier insbefondere anbefohlen, 
vor Sprechung des Gebets die Sünden nahm: 
haft zu machen, welche in der Gemeine im 
Schwang geben, und die deßwegen zu beförche 
tende Strafen GOttes zu verfündigen, mit 
ernfilicher Ermahnung, von jenen abzulaflen 
und um diefer Abmwendung defto eyfriger zu 
bitten. 8) Dom Kirchen:Gefang. Diefes 
fol in deutfcher Sprache verrichtet werden, 
wie alle andere Stücke deutſch fenn follen, beym 
Gortesdienft foll Fein Gefang gefungen mer: 
den, es fey dann in heil. Schrift gegruͤndet 
und von dem Superintenventen jedes Orts ans 
genommen. 9) Don der RirchenFleidung. 
Diefe wird unter die Indifferente Sachen ge: 
zählt, wovon jedes Land nach belieben Einrichs 

. tung machen koͤnne. 10) Don den Seyers 
tagen. Unter andern wird geordnet, auf dem 
Sonntag nach Mariaͤ Magvalenä die Gefchichz 
te von der großen Suͤnderin, und auf dem 
Sonntag nach Pauli Befehrung die Gefchichte 
derfelben aus Apoft. Gefch. 9. zu predigen. 
11) Was an den Seft: und Seyertagen fol 
‚geprediget werden; nemlich an den Sonn; 
tagen die gewöhnliche Evangelien; im Advent, 
neben denfelben, die Werheiflungen, fo den 
Patriarchen von der Zukunft Chrifti verfpros 
chen und durch die Propheten befchrieben wor: 
den, u. ſ. w. 12) Don der Ordnung der 
gemeinen Rirchen : Nemter an Seyer: und 
Werftägen. Hier wird vorgefchrieben, was 
in der Beſper an Sonn: und Feyertagen, und 
in den zwey Wochen Gottesdienften an Werk: 
tagen -folle, abgehandelt werden. 13) Von 
Einſegnung neuer Eheleute. Die dreymas 
fige Ausrufung, die öffentliche Copulation — 

ne 
3 
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Baden⸗Durlach gehalten wird. py Er 
reiſete auch mit dem Fuͤrſten in deſſen 
Breißgauifche.Zande, die Reformation das 
ſelbſt fortzufeßgen. Es bedienete ſich aber 
der Marggrav zugleich des frommen und 
Einfihtsvollen Simon Sulzers, Predigers 
im Münfter, und Prof. Theol. Primarıi zu 
Bafel, welcher Luthern felbft gefprochen 
hatte, und auf ſeine Seite getretten war. q) 
Und diefer nahm die Veränderungen, in 
den der Statt Bafel nahe gelegenen Orts 
{haften des Fuͤrſtenthums mit grofer 
Sorofalt und Treue vor. r) Er führete 
aud) die Aufficht über dafıige Kirchen; Su⸗ 
periutendent zu Röteln wurde D. job. 
Jacob Grynaus von Bafel, welcher eine 
Zeitlang fi zur Evangelifch » Lutherifchen 
Lehre Öffentlidy befannte. Wegen der Sus 

per⸗ 

nebſt dem bey uns gewoͤhnlichen — der 
Einſegnung vorgeſchrieben. 14) Von Beſu— 
chung und Communion der Krancken; 
welche ſonderlich in Gegenwart der Kachbarn 
und Anverwandten vorzunehmen befohlen 
wird. Der Schluß wird gemacht mit der 
Verordnung von dem Begraͤbnis, dabey 
alles Aberglaubiſche Weſen Huterfagt wird. 

P) Befondere Nachrichten findet man in diefes 
D. HEERBRANDI Refatatione ajlertionum 
Jefuiticarum, 

9) Baßler Kericon Th. IV. Art. Sulcerus. 
r) Henrıcı Prrrı Hifer. general. Tom. I. 

p. 59. ad a. 1556. Die Statt Bafel war das 
malß Luthers Lehre zugethan. conf. ScHoEPF- 
LIN. Hifl. Zar. Bad, Tom, IV. p. 37. (b) 
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Berinteridenten-Stelle genof er eine jährlia 
e Befoldung von zwanzig Gulden, s) 

Die erſte Evangelifche Predigt zu Lörrach 
war fchon den 21. Sjenner dieſes Jahres 
(15 56.) gehalten worden von Hulderich 
Bere Prediger zu St. Martin, und 
ernah Profefjor des Neuen Zeftaments 

zu Bafel, welches fonderlih. auf Veran: 
baffen des Sulzers geiheben war. t) 

— er 

s) Ein Canzler hatte damals jährlich go. fl. Ber 
foldung und 10. fl. vor ein Staatskleid. — 
Nachdem der: Magiftrat zu Baſel bey dem 
Marggraven um die Entlaflung dieſes Gry— 
naͤi gebeten hatte, um dem treflichen Sulzer 
in der Profeſſur an die Seite geſetzt zu wer— 
den: ſo wurde auf Sulzers Empfehlung deſ— 
fen Bruder Theophilus Grynaͤus, bisheri— 
er Pfarrer theils zu Haunigen, theils zu 
rrach zum Superintendenten zu Roͤteln er: 

nennt. Jacob Grynaͤus aber behielte noch 
einige Zeit die Aufſicht an ſtatt des redlichen 

Sulzers, wie etliche Diſputationen, die von 
einigen Pfarrern im Sande unter feinem Prae- 

fidio gehalten worden, bezeugen. Go viel ift 
gewiß, Daß, nachdem Grynaͤus A. 1584. fich 
u Heidelberg öffentl. zur Evangel.Reformirten 
hre befennete, auch feine Verbindung mit 

den Gemeinden in biefigen Landen ein Ende 
genommen hat, FecHtız Sehediafm. Sacr. 
P: 899: fa 

t) Sulzer fchreibt davon an: Marbachen den 7. 
ät; 1556. ,,Marchio Carolus Noftrorum 

„‚et meis litteris interpellatus eft, ut boua 
„ipfius venia liceat in pago ditionis fuae, 
„fed cujus ecclefiae jus patronatus, ut vo- 
„eant, ad Moftros pertinet, Kvangelii do- 

„, ctrinam 
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Der erſte Evangeliſche Prediger aber zu 

Loͤrrach mar M. Paul Stroßer, von Baz 

fel gebürtig- u) | \. V. 

©: „&rinam’'et Sacramentorum: adminiftratio- 
„nem ; ficut eam illic in Palatinatu) inſti- 
tuimus jam a duobusmenfibus, portendere, 

>.» quod- fi conceſſexit, ſpes nobis non dubia 
falſerit mox Chrifti regnum in ea prin- 

eipatus Marchioniei parte obtenturum efle, 
quando cum ſucceſſu haudquaquam vul- 
gari refpondent aufpicia.,„, FecHTtıı 

apparat. Epif. ad Marbach. P. II. p. 54. 
u) Man fehe unferd Herrn Kirchenraths und 

Dberhofpredigers I. L. Walzen Predigt, bey 
Einweyhung der Statt Lörrach gehalten 1750. 
Daß fehr viele Predigeriin dem obern Theile der 
Marggravſchaft vonBafel gebürtig geweſen, oder 
wenigſtens daſelbſt ſtudirt· haben, und von 
Sulzern ordinirt worden ſeyen, erhellet aus dem 

Viſitations⸗Protocoll, aus weichen ich am ſei⸗ 
nem Drte einen Auszug mittheilen werde. 
Sulzer ſchreibt feldft davon an den D. Mars 

bab: „,Märchionatus nobis vieinus nos fe- 
„re exhaufit, quod minffttos attinet, com- 
„‚plures enim ultraque ‘opinionem noftram 
„‚ dedimus, qui eam nobis efle copiam' non 
„, credebam piorum et cordätorum hominum, 
® rede infelieiter 'illipraefunt Ecclefis. „, 
& an übrigens nicht umhin, das erbanliche 

veiben des frommen Sulzers an den WM. 
Carl, die Reformation von Loͤrrach betreffend, 
aus dem Original hier bedrucken zu faffen : 
„Gnad und Fryd von GOtt dem Vatter 

„durch JEſum Chriſtum, ſampt minen gang 
unterthaͤnigen wylligen Dienſten bevor. 
Durchleuchtiger Hochgeborner Fuͤrſt ©. 4 
„wiewol die Herven Pfleger des Coſters S. 
Alban allhie an E. F. G. underthenige Pitt 
gethan der Pfarr balber zu Loͤrrach, in E. 

„F. Gn. Fuͤrſtenthumb gelegen, nnd —* 
| „Nn 
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$. V Der Marggrav ließ den 1. Jun, Reformas 

diefes Jahrs (1556,) einen, Befehl in ae 
Ä feine 

— 

„nes Schrybens hierumb nit vil bedörffte, - 
„hab ichs doch, nit lagen Fönnen, denn daß 
„ih E. F. ©. hiemit ouch underthänigkich ans 
„ſuche, von: wegen des Rychs Chryſti unfers 
„Heilands, welches Erbreittung, ich als ein 

„armer Kuecht Chryſty, wa ich immer £öndte 
© ze fürderenn fchuldig, gank vertröfter Hoff: 

— „nung E. F. Gn. werdint mein Einfalt und 
Wol meinung gnaͤdigklich verfion und auf: 
nemmen. Und kann alfo €. F. ©. nit bers 
„gen, Das dyß angefangen Werk, in vorge: 
„nanten E. F. Gn. Dorff zu Lörrach auß 
GSttes des lieben Vatters Gnadenn, byß 
„anhaͤr dermaß mit Frucht des heilgen Euan— 
„ gelii fuͤrgangen, daß mann ſonderbar Krafft 

des, der alle Ding beit und wuͤrckt fchin: 
„barlich ‚befunden und Merung derfelbigen # 
„von Tag zu Tag befindt, das arme und der 
„Bäpfte Prieſtren halb übel verwyßte Bold 

„nach dem Wort der Warheit, der einigen 
„Ceelenfpyß ſeer hungert und durftet, fich 

haͤrzu mit täglichen Zunemen zücht, und 
„das mit aller Style. unnd guttem Frydenn. 
„Wyr habend uns auch beflyßen, an bemelts 

„ „DOrtt an Wärfon zeſchicken, das Volck an 
gefüren mit der Predig des. Euangelij, die 

„nebet andern herrlichen GOttes Gaben, ſon⸗ 
7m derbarer Befcheidenheit, Sründtlichfeit und 
4 Bernunfft iſt, und der Augſpurgſcher Con- 

iryfeflion (wie auch wyr andere bie) glichfoͤr⸗ 
| „ig gefinnet, der Sacramenten und anderen 
„Stucken bald, das €. 8. Gn.. waarlich 

großer und gwüßer Hoffnung fin mögend 
zum HErren, das auß finer Gaab und Gnas 

„ben ein fruchtbare Vorbereittung befchehe, 
an kuͤnfftiger Chriſtenlicher Reformation, de: 

„ren 
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ſeine Lande ausgehen, worinnen ſowol die 
Nothwendigkeit der Reformation, als feis 

ne 
— — 

— 

„ren wir mit vil frommen und hertzhafften 
„Chryſten mit Begirdt und Froͤden von E. 
„F. Gn. wartig find, und den HErren loben 
„von Hertzen, daß E. F. Gm ein ſoͤlchen 
„Chriſtlichen Anfang gethan, in Iren F. Gn. 
„niederen Herrſchafften, und bittend den 
„HErrn unſern GDtt, das er ſoͤllich Chry⸗ 
„ſtenlich und gottfälig Werck, durch ſinen 
„Geiſt und Krafft, vollfuͤren welle. Es ſoͤl—⸗ 
„lend €. F. Gn. daz für kein ringe eer achz 
„ten, das Iren der gnaͤdig lieb Vatter von 
„Himiel gönef, daß €, F. Gm. ſoͤllend als fin 
„, herrlicher WerckGezeug, zu ſoͤlchem hochwich— 
„tigen Handel gebrucht werdenn, nach vem 
„Exempel der frommen und thenren Herren 
„und Küngen in Juda Ezechiä, Joſaphat und 
„Joſie, dem waren und Gott wolgefelligen 
„Gottesdienſt ze pflangen: abzefchaffen und 
„ze brechen, die wider und End⸗Chryſtiſchen 
„Grüwel des Bapftumbs. - Sol ongezwyjflet 
„E. 5. ©. nit onvergolten blyben vor ‚dem, 
„in welches Hand die Rich und Füritentumb 
„der Erden ftond; fo reichlich und vilfaltig 
„fegnen wyl alle die, fo Inn eerend und bes 
„kennend; zu ſchanden aber machenn fo In 

verſchmehen, ı Reg. 2. wyl ein getreümwer 
„Huf fin allenn denen, fo In liebend mit 
„Hertzen. Er iſts der treüwe GOtt, der in 
„ſinem Son verfprochen, Gnad und Byſtand 
„wider die arge und böfe Welt, und wider 

iren Gott den Gmwalt der 3.6. und 
„der Hellen Porten, wirt €; F. ©. nimmer; 
„mer verlaßen, mie wyr byßhaͤr vilfältig an 

„manchem Ort befunden, da der abgöttifch 
„Nimroͤttiſch Gwalt aus finen Gnaden mit 
allem Anhang gefallen, und. das frölich = 

„ſalig 
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ne eigene Glaubens» Veränderung vorges 
fiellt, und zugleich die Unterthbanen Lands: 

| pätters 

„ſaͤlig Rich Chryſti über alles menfchlichs 
„Vermutten herrlich auffgangen und beftanden, 
„der gottlooß Hauff fin eisne Schand gefees 
> benn durchs Licht der Waarheit geöffnete. 
„Des mögend und füllend E. F. G. gwuͤßlich 

„, zu dem Herren fich verfechen. Unnd ob dann 
„Zlich Erüg und Anfechtung infallen würde, die 
„nitt kann ausbiyben , wann mann fich des 
„theuren Nammen GOttes und Crüggetten 
„JEſu Chryſti rümen wyl, damit der be 
„ſtendig Troft in Chryſto und der wol gegruͤn— 
„det Buw des Glaubens durch zeitlichen An: 
„ſtoß bemwert werde, verhoff ich doch und vers 
„truw zu meinem GOtt, €, 5. G. mwerind 
„auß des Herren Krafit nit allein befton, 
>, fonders auch feligklich ene hinder oder neber 
„ſich fehen mit Chryftenlicher Standmüttigfeit. 
„fuͤrtrucken und beharren byß ans End. 
„Darumb dann auch ich allhie mit minen 
„sieben Mitbrüdern und ganger Kylchen den 
„Vatter unferd Herren JEſu Chryſty mit 
„bHerglihem und embfigem Geber anrüffen 
„wellen, das er E. 5. Gm. ſamt dem gan— 
„tzen Fürftenthbumb in feliger Regierung feg: 
„nen, fürfüren und erhalten welle. Befilch 
„ouch hiemit in aller Underthenigkeitt mich 

_ „als ein armen Diener E. F. G. Geben zu 
„Baſel den 28. Hornung. Anno 1556. 

j 9. Gn. Unterthäniger 
| Simon Sulzer, 

Prediger im Münfter zu Bafel, 
Inferiptio: Dem. Durchleuchtigen Hochgebornen 

| Fürften und Herrenn, H. Carolo, Margs 
graffen zu Baden vnnd Hochberg ıc. met: 
nem infonders gebietenden Fuͤrſten und 
Herren. 

Bad. Seſch. IV. TH. G 

Bayerischo 
Stas ahidlloinok 
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vaͤtterlich erinnert werden, der vorgedachten 
Kirchenordnung. x) Dieſe Kirchenordnung 

wurde 

x) „ Wir Carl von GOttes Gnaden, 
„Marggraffe zu Baden vnd Hodberg, 
„Landgraffe zu Saufenberg, Herr zu Ro: 
„teln vnd Badenweiler, ıc. _ Entbieten 
„allen vnd jeden onfern Landvoͤgten, Voͤgten, 
„ Amtleuten, Schultheiſſen, Burgermeiſtern, 
„Gerichten, Raͤthen, Gemeinden, Unterthanen, 
„und Lieben Getrewen, vnſers theils der Marg— 
„graffſchafft Baden, auch vnſet Marggraff— 
„ſchafft Hochberg, — Sauſen⸗ 
„berg, und Herrſchafften Roͤteln und Baden: 
„ weiler, Bnfern Gruß, Gnad und geben euch 
„zuvernehmen. Daß mir in feinen Zweifel 
„ſetzen, euch fene onverborgen , welcher maflen 
„und geftalt, weiland der Hochgebohrne Fuͤrſt, 
„Her Ernft, Marggraff zu Baden vnd 
„ Hochberg, ꝛc. Vuſer geliebter Herr vnd Vat— 
„ter, feliger und Löblicher Gedaͤchtnuß, in zeit 
„, feiner Liebd. Negierung, durch fondere milde 
„nad, ond verleihung des Allmächtigen 
„Gottes, die wahre, Prophetifhe, Evanges 
„tifche, Ehriftliche Neligion ond Lehr erfännt, 
„ond an mehr Orten feiner Liebd. Fuͤrſten⸗ 
Ithum und Landen, fonderlich aber bey feiner 
FLiebd. Hoffhaltung,, ein gute Anzahl Jahr 
„ber zupredigen vnd zubalten, Chrijniche Ver— 
„ordnung gethan: Vnd wwiewol feine vätter: 
„liche Liebd. im zeit ihres Lebens, nichts lie 
„berg gefehen, dann daß die zwifpältige Reli: 
„gion, durch Ehriftliche, friedliche Mittel ver: 
„lichen, auch mügliches fleiß gern gefurdert, 
„damit das Goͤttliche Wort rein gepflangek, 
was demfelben entgegen, ‚gänglich abgethan, 
„und neben andern, auch feiner Yiebd. ges 
„trewen, gehorfamen Bnterthanen vnd Lands 
„fchafften, zu dem rechten Chriſtlichen Weg 
„der Warheit hätten mögen geführt — 

* 

e - 
— * 

— 

* 
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wurde nicht lang hernach auf Befehl des 
Narggraven auch in den Fuͤrſtlichen Landen 
* v* G 2 ſelbſt 

„So hat doch der arge Sathan nach vnd 
„nach allerhand Verhinderungen eingeworffen, 
„alſo daß fein Vaͤtterliche Lieb aus mancher— 
„sen hochbeweglichen trefflichen Vrſachen, ein 
„folch Chriſtlich, Gottſelig Werk, wie ſich ger 
„buͤhrt, und die Mothourfit erfordert, nicht 
„fuͤrbringen, oder ein folch erwünichte Fremd 
„erleben mögen, fondern nach dem Willen des 
„ Altmächtigen , auß difem Jammerthal abs 
„ſcheyden, und feiner Lieb gehorfamen Unter 
„thanen, mehrer theils, in befchwerlichem Irr— 
„thumb verlaffen muͤſſen. 

„Vnd wiewol auch wir, als feiner Lieb einz 
„ziger Erb, für vnſer Perſon, mit höchitem, 
„Chriſilichem Eifer vnd Ernft, in zeit vnſer 
„Regierung bedacht geweſen, den arınen vnd 
„irrigen Gewiſſen vnſerer getvewen gehortas 
„men Bntertbanen, mit ver Göttlichen wahr 
„ren, Apoftolifchen Lehr, zum fuͤrderlichſen 
„Troſt zu ſchaffen, und die Argerlichen, bes 
„, Ichwerlichen Mißbrauch in den Kirchen onfer 
„Landen abzuthun : So hat doch der arge 
„Seuffel, als ein ſtarcker Feind vnſers Chriſt— 
„lichen Glaubens, nicht unterlaflen, feine Liſt 
Jond Tück, auch bey unferer Regierung, zu 
„üben, ond folch vnſer Ehriftlih Fuͤrnehmen, 
„ein zeitlang — — wie dann leyder 
„auch beſchehen. Dieweil uns aber der All—⸗ 
„mächtig, Ewig GOtt, durch feine Gnad und 
„, Erleuchtung des eis Geiſtes, die Warz 
„, beit deß heiligen Evangelii , je erkennen lafr 
„sen, haben wir endlich darfür gehalten, und 
„billich Halten müflen,, daß folches nit allein 
„uns zu gnaden und gutem , fondern auch 
„darum befchehen, daß wir daſſelb, vnſern von 
„GOtt vertrawten Bnterthanen, getrewlich 
„ond Chriſtlich fuͤrtragen, dieſelben auß I 

| Ar⸗ 
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felbft gedrudt, und zu genauer Beobachs 
tung 

„Irrthumb führen, folchen übermäffigen Schaß 
„vnter Digfelben miltiglich außbreiten laffen, vnd 
„damit langer nicht verziehen, oder ung eine zeit: 
3, liche Forcht und fchröcken von demfelben abtrin: 
„gen, und alfo dem Allmächtigen GOtt vor allen 

„ dingen &illich hierinn gehorfamen follen. 
„Demnach fo haben wir in £rafft onfers 

„tragenden und von GOtt befohlenen. Ampts, 
„auch aus getrang vnſers eigenen Gewifleng, 
„vnd Chriſtlichem guthergigem mitleiden, fo 
„wir mit onfern armen Bnterthanen bilfich 
„haben, zuvorderft GOtt dem Allmächtigen zur 
„Lob und Ehr, auch Erweiterung vnd Dan: 
„sung feines heilfamen Worts, zu nothwendi— 
„gem Troſt vnd bilff onferer Vnterthanen, 
„vus verfchinenen fünff end funffzigften Jahre, 
„in den Gehorfam GOttes, und feines heilis 
„gen Evangeliong, endlich begeben, und durch 
„vnſere verordnete Gefandten, auff dem zu 
„ Augfpurg gehaltenen Reichstag, zeitlich, den 
„Chriſtlichen, Apoftolifchen , Augfpurgifchen 
„Confeſſions-Verwanten Churfürften, Auen 
„und Ständen deß heiligen Reichs, offentlich 
„anhaͤngig gemacht, auch ihre Ehriftliche Mer 
„ligion und Eonfeffion,, ohne alles weiter be: 
„dencken, angenommen. 

„Nachdem'dann auch folgendes auff folchem 
„Reichs⸗Tag der Allmaͤchtige GOtt, ohne zweif⸗ 
„fel maͤnniglich, vnd ſonderlich den Kleinmü: 
„tigen zu Troſt, durch ſein Goͤttliche Gnad 
„und Sendung des Heil. Geiſtes, fo viel weis 
„ter gemittelt, daß auß anfehnlichen , trefflis 
„chen Vrſachen, und zu Erhaltung gemeines 
„Friedens, Chriftlich und löblich verabfchider, 
„und männiglich frey geftellet worden, ohne 
„Beſorgnuß, Weltlich Gebiet vnd Oberkeit, der 
„Chriſtlichen, Apoftolifchen Lehr, vnd Aug: 
„ſpurgiſchen Eonfeffion gemäfe Lehr und Kirs 
„chenordnungen anffzurichten. „Sp 

’ 
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tung den Kirchendienern und Unterthanen 
ausgetheilt. © 3 6. VI. 

„So haben wir demnach , damit wir fol) 
„vnſer angenommene Confeſſion fruchtbarlich 
„ins Werck richteten, mit zeitigem Rath etliz 
scher hierzu infonderheit beruffter Theologen 
„und Diener der wahren Chriftlichen Kirchen, 
„die gleichtwol zeitlich von vns erfordert, aber 
„etwas fpäter (dann wir verhofft) bey vns 
„ankommen, nachfolgende der Chriftlichen, 
„Apoftolifhen und Prophetifchen Lehr, vnd 
„Augipurgifchen Confefiion, auch nicht ohne 
„ſondere anfehenliche bedencken , mehrer theils 
„onſern Benachbarten, Chrifttichen Churfür: 
„ten, Fürften und Ständen, gleichförmige 
„Kirchenordnung verfallen, vnd im dieſem 
„Truck offentlich aufgehen laſſen, der un: 
, zweifflichen, tröftlichen Hoffnung und Zuver: 
„sicht, es folle mit Verleihung veß Heiligen 
„Geiſtes, Durch diefelb die reine Lehr des bei: 
„ligen Evangelions gepflanget vnd erweitert, 
„die heilige Sacramenta mit gebührender , 
„vnd von GOtt vnſerm Heyland JEſu Ehrifto 
„fuͤrgeſchribener — die armen 
„Gewiſſen vnſerer Vnterkhanen reichlich ge— 
„troͤſt, aller widerwertigen Lehr vnd Abgoͤtte— 
„ren gewehret, vnd alſo der Schafſtall deß 
„HErrn, mit new hierzu gebrachten Schäflein 
PR reichlich gezieret werden. 

„Vnd damit folch heilfam Gottfelig Werk 
„deſto richtiger vnd ordentlicher gefürdert, Go 
„, befehlen wir hiemit ernftlich, daß alle Pfarrer 
„und Kirchendiener obgemelter vnſerer Land: 
„schafften, fich diefer vnſerer Kirchenordnung, 
„biß auff ein gemeine Chriſtliche Reformation, 
„oder vnſern fernern Beſcheid, gemeß vnd ge— 
„horſamlich halten, vnſere getrewe gehorfame 
„Vnterthanen zu dem Wort def Herrn trew— 
„lich an, und von aller Abgätteren, Irrthumb 
„vnd Vnglauben abweifen, vnd fin bierinm 

> halten, 
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F. VI. Noch in eben dieſem Jahr lief 
der Marggrav die erfte Kirchenvifitation y) 
vornehmen, und alfo die Reformation 

ernſtlich betreiben; eine Arbeit, welche vies 
le Schwierigkeit und Streit verurfachte, 
befonders in der Herrſchaft BIN. In 

. Da 

„balten, wie fich ihres Befelchs vnd Ampts 
s, halber nochdärfftiglich gebührt, vnd ſolch 
„vnſer Kirchenordnung onterfchidlich ausweiſt. 
„Wir ermahnen darneben auch vnſere getrewe, 
„gehorſame Vnterthanen gang Vaͤtterlich und 
„getrewlich, daß ſie dieſe Gnad vnd Gab deß 
„HErrn danckbarlich auff : und annehmen, ſich 
3. gottfeliglich Hierzu ſchicken, vnd mit vnd 
„neben und dem Sohn Ggttes fehuldige 
„ Gehorfam feyften. 
„Vnd befehlen darauff obbemelten vnſern 

„Landvoͤgten, Voͤgten, Amptleuten, Schuldt⸗ 
a, beiffen, Burgermeiſtern, Gerichten und Bes 
„felhshabern, ob folcher unferer Kirchenords 
„nung mit ft zu halten , die onfern dabey 
„zu fchägen Rhirmen und handhaben, vnd im 
„Ihren Ampts-Verwaltungen nichts zugeflats 
„ten, daß der Chriftiichen Lehr, und folcher 

„, onferer Kirchenordnung, entgegen und zumis 
„der ift, oder feyn möcht, bev Vermeydung 
„vnſerer fchweren Straff und Bnonad. Geben 
„in onferer Stadt Pforgheim, den Erften Junij, 
„Anno ꝛc. Im Sechs und Fünffgigften.” 

y) Er bat auch nachher faft alle Fahr durch an: 
ſehnliche Deyutationen aus geiftlichen und 

weltlichen Näthen und Superintendenten dieſe 
Kirchen:Bifitationen fortfegen laffen, wie aus 
den annoch vorhandenen Protocollen erhellet. 

z) Die erfte Kirchen: Bifitation in der Herrfchaft 
Badenweiler und zu Gulgberg , wurde den 
zweyten November 1356, angeitellt. In dem 

Viſit a⸗ 



Da der: Landes » Fürft die Meßpries 
fter in feinen Obern Landen abfchafte, 
und Evangelifche a. beftellte, fuchte 

\ 4 | die 

Nifitations Protocol! wird gemeldet, daß fol: 
ches gefchehen durch M. Larls verordnete Res 
formatores, Jacob Heerbrand, Pfarrherrn, 
und Johann Secheln, Hofrath in Pforzheim. 
Jedem Flecken wurden nachftehende Articul 

beſonders fürgehalten, und in dem Protocol 
die Antwort und der darauf ertbeilte Be: 
fcheid aufgezeichnet. Kürze halben will ich 
nur die gemeldete Articul von Wort zu 
Wort bieher fegen : 1) Ob fie unfers gnäd. 
Fürften und Herrn Propofition fürgehalten, 
und ob fie ihnen daffelbige gefalfen laſſen oder 
nicht? 2) Wieviel e8 vor Jahren in jedem 

lecken Kirchendiener gehabt, und welchermaß 
en fie jegt verfehen ? 3) Was der jegigen 
Kirchendiener Lehre, Thun oder Laſſen? 4) Ob 
auch in ihrem Flecken ein Kirchenheiligen? 
5) Wieviel ein jeder Flecken Hofitätten habe ? 
6) Ob fie auch arme Leute haben, die fich allein 
des Bettelns behelfen müflen? it. ob fie auch 
ein geftift Allmoſen Haben, oder von wen fie 
unterhalten werden? 7) Ob fie vor Jahren 
eine Schul gehabt, und mit was Gelegenheit 
eine anzujtellen? 8) Ob fie in dem Flecken 
eine Sigriftey, und was ſolches Amt Ein: 
kommens habe ? 9) Ob in ihrem Flecken 
MWiedergetaufte, Zauberer, Teufelöbefchwörer, 
oder dergleichen Leute vorhanden? 10) Wie 
es mit dem grofen Laftern, ald Gottesläfte 
rern, - Hurerey oder ‚dergleichen befchaffen, 
fen, und ob folche in einem Zus oder Aufgang 
feyen ? Die Pfarrer wurden befonders befragt 
wegen der Eollatur und Befoldung der Pfar⸗ 
rey; und ob fie fich der von dem Marggrav 
gemachten Verordnung unteriwerfen wollen ? 
Die meiften hielten noch Meſſe, einige mn 

| { 
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die VBordersDefterreichifche Regierung auf 
Antrieb der Prälaten und Geiftlichen, — 

e 

ſich auch ohne Wiſſen ihrer Collatoren in Feis® 
ne Unterredung wegen der Religion einlaflen, 
weil fie die Mefle nicht aufgeben wollten, und 
Diefe wurden, nachdem man ihnen einige Tage 
Bedenkzeit gegeben, ihrer Dienjte entlaſſen; da 
hingegen die Unterthanen mit den Verfuͤgun— 
gen des Landesfürften, in Anfehung der Nelis 
gion ganz zufrieden warem 

Sch finde überdas eine Viſitations-Ordnung 
vor die Special-Superintendenten, welche uns 
ter einem General:Superintendenten flunden. 
Die Anfangs: Worte derfeiben lauten alſo: 
„Damit die Leer göttlich mworts, Nach dem 
„ wahrbafften verftandt der Heyligenn Prophe⸗ 
„, tifchenn Apoftolifchenn fehrifft, und der Hey— 
„ligen alten Catholifchen Kirchen auch vie 
„Ritus Ecclefiä defto gleicher onnger Kirchen: 
„Ordnung gemeß, mit frembven, verführe: 
„trifchen Irthumbenn vnverfelſcht gefüert vnd 
„getriben, auch alle Diener bey der Kirchen, 
„vnd auch Politiſchen Aempter ein Chriſtlich 
„erbar weſen, leben vnd Execution Irem Bes 
„rueff vnd beuolhen Aempter nach erhalten 
„werde, haben wir Sun vnnſerm fuͤrſten—⸗ 
„thums Ober- ond nieder Herſchafften vol; 
„gende Viſitation, Superintendentz-Ordnung 
„fuͤrgenommen u. ſ. w., Der Inhalt hat 
folgende Titul: I.) Officium der Special: 
Superintendenten. Sie jollen wenigſtens des 
Jahrs zweymal vifitiren, einmal zu Mita: 
ften, fodenn nach Bartholomäi. Ein Super: 
intendent, dev noch nie viſitirt bat, folle dem 
Dberamtmann fein Patent vorzeigen, damit 
diefer ihm im nöthigen an Hand gehen möge. 
II.) Was er inquiriren fol. x.) Vonn 
der Leer vnnd Rirchengebreuch. 2.) zn 

| en 
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che mehrentheils Collatoren der Pfarreyen 
in den Marggrävlichen Oberen Landen 
find, diefes Werk unter allerhand Bors 
wand zu hindern, und mit vielen Bedros 
hungen, fonderlich gegen Woif von Habs 
fperg, damaligen Amtmann zu Badenweis 
ler zu hintertreiben, Diefer waere Mann 
ließ fi aber nichts abſchrecken, fondern 
fuhr in der angefangenen Reformation, 
den Fürftlichen Befehlen gemäß, mit freus 
diger Standhaftigkeit fort. Und da ges 
Dachte Border : Defterreichifche Negierung, 
welche großen Theils aus Prälaten beftan: 
den, ven Befehl erließ, den neuen Margs 
grävifchen Predigern Feine Befoldung zu 
reichen: fo fahe fich ver Marggrav genoͤthi— 
get, in den Jahren 1558. und 1559. auf 
derfelben Zehenden zu Dpfingen und Bas 
denmweiler einen Arreft zu legen, und feine 
Evangeliſche Prediger davon zu befolden. 
Diefe Sache Fam an den höchften Kaiferz 
lihen Hof, a) dem Marggraven wurden 

r 5 von 

den Schulen. 3.) Vonn der LCandsord⸗ 
nung. 4.) Was der Magiſtrat vnd etlich 
anndere gutherzige des Pfarrers vnnd 
anderer Kirchendiener halben befragt 
werden follen. II.) Was den Superinten: 
denten nach gebaltner Inquiſition verners 
gepüre zu handlen. IV.) Von der Zerung 
vnd Defolldung der Superintendenten. 

a) Der Römifche König Ferdinand der I. war 
auch über das Reformationg » Gefchäft unfers 
Fuͤrſten im der Herrfchafe Nöteln, als etwas 
das dem Religions + Frieden. entgegen wäre, 

} unzu⸗ 
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von da aus etliche mal ſehr ernſtliche Ab: 
mahnungss:Schreiben zugefendet, welche er 

„ jederzeit mit großer Beſcheidenheit und 
Borftelung binreihender Grunde beant: 
wortete. Endlih lieffen fih Pfalzarav - 
Otto Heinrich und Herzog Chriftoph zu 
MWirtemberg zu Sciedsleuten gebiaudhen, 
da dann U. 1560. und 1561. zu Stutgart 
ein Vertrag zwifchen Defterreih und Bas 
den zu Stand Fam, Zwar find in den fols 
genden Sahren 1562. 64. 71. 72. 74. aber: 
mals zwifchen der Border: Defterreichifchen 
Regierung und dem Herrn Marggraven 

Carl, 

unzufrieden, und hatte auf dem Reichstag 
ſelbſt von den Geſandten, welche der Augſp. 
Confeſſion zugethan waren, ein Gutachten dar⸗ 
über verlangt, welches fie aber aus vielen Urfas 
chen nicht geftellet, fondern vielmehr dem Gefands 
ten des Marggraven ein Memoriale an feinen 
Sürften gegeben und darinnen gemeldet habe, 
daß des Roͤm. Königd Majeflät und andre 

Ihre Religionsverwandte dem wohlbedingten 
Religionsfrieden täglich und erpreiie entgegen 
bandelten, und ihn zulegt gar umſtoſſen wärs 
den. Diefem fürzufommen, müjten die Churs 
fürften und Stände A. C. auf dem Reichstag 
in eigener Perfon fich einfinden, und auf die 
Bollziehung des Augfpurgifchen Abfchiedes ernfts 
Sich dringen, damit dem Marggraven, wie ans 
dern Ständen, fo ebenfall8 angefochten und 
befchiwert würden, geholfen würde, u. f. w. 
Da nun Kaifer Serdinand alle Baͤnk, Stühl 
und Niegel fürmwerfen würde, damit die Praͤ— 
Dicanten in der Herrfchaft Roͤteln abgefchaft, 
und die Unterthanen wieder zu der Papiftis 
fhen Religion gezwungen würden: fo möchte 
der Marggrav, folchen vorzufommen, mit al 
lem Ernft darob halten, u ſ. w. 
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Carl, wegen des Abt zu Schuttern etliche 
der Pfarrey Weiperskirch zugehoͤrige und 
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zu Dpfingen fallende Zinfe, fo man mit, 
Arreft belegt hatte , neue ÖStreitigfeiten 
entftanden; allein auch diefe wurden güts 
lic) verglichen und aufgehoben, 

$. VII Mit dem Klofter unferer Kies Frauen⸗ 
ben Frauen und ©. Mariaͤ Magdalend zu Ft 
Pforzheim, welches aus 38. Conventua⸗ 
linnen und einer Priorin beftunde, gieng 
ebenfalls eine groffe Veränderung vor. Der 
Provincial defjelben und aller andrer Kloͤ⸗ 
fter des Predigerordens durch Dberdeutfchs 
land, Wilhelm Brandt, befchwehrte fi in 
ihrem Namen bey x. Scerdinand dem. 
daß diefe Klofterfrauen von dem Marg» 

lofter zu 

Pforzh. 

graven wider den Religions-Frieden mit 
der neuen Religion ſo geaͤngſtiget wuͤrden, 
daß ſie genoͤthiget waͤren, den Kaiſer um 
Hilfe anzuflehen, und zu bitten, er moͤchte 
fie in das Kloſter Kilchberg in feiner Erbs 
Herrfhaft Hochenberg aufnehmen. Cr 
bate ferner, der Kaifer möchte durch ges 
wiffe Commiffarien den Marggraven das 
bin vermögen, daß er fie mit Haab und Gut 
frey und fiher ohne Abzug abreifen ließe, 
oder ihnen wenigftens ein jährliches Eins 
Fommen zu ihrem Unterhalt in Kildyberg 
beftimmete. Wofern auch dieſes nicht ges 
fheben.follte, fo möchte der Marggrav 
ihnen ein vor allemal eine ehrlihe Abfers 
tigung geben, wobey fie fih auf den Fall, 
dag die Catholiſche Religion über Furz ze 

ang 
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lang zu Pforzheim wieder aufgerichtet 
würde, ihre Anfprache und Seredtigfeiten 
vorbehielten. Der Kaiſer ſchickte hier 
auf U, 1504. feine Gefandte und Raͤthe 
‘ob. Achillen Ilſung und Apollinaren 
Kirſern, der Nechten Doctor und ©. Fo 
hannes Kanzler, an den Marggraven mit 
der Vollmacht, das Geſuch der Klofters 
frauen zu unterftüßen, daß ihren ein freyer 
Abzug mit allem dem Shrigen vergönnet 
würde, Diefer antwortete dem Kaifer in 
einem allerunterthänigften Schreiben, daß 
er bereit wäre, ihrer Kaiferl. Majeft. zu wills 
fahren; der KRaifer würde aber fich wol ers 
innern, daß der Reichs: Abfched, der Res 
ligionsfrieden, und ihrer Majeftät felbft 
darauf erfolgte Erläuterung der Landftäns 
de halbenihm folches nicht auflegen; nädhfts 
dem habe er darinnen, daß er mit diefen 
Klofterfrauen,, als feinen unmittelbas 
ren Unterthbanen und Landfaflen eine 
CHriftliche Neformation vorgenommen, 
nicht wider die Reichs : Abfchiede, noch den 
Religionsfrieden gehandelt, fondern das 
gethan, was er als Landsfürft zu thun 
verechtiget feye. Weßwegen er ihnen 
ihr Vermögen eben fo wenig ohne Abzug 
folgen laſſen Eönnte, als der Kaiſer folches 
thun würde, wann in feinen Erblanden ein 
Eonvent ſich an andere Drte, begeben 
wollte. Endlich habe die Klage des Pros 
vinciald, wegen der vorgenommenen Nez 
formation feinen Grund? Dann obwol 

Die 
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die SKlofterfrauen zur Predigt göttlichen 
Worts und. Lefung chriftliher nüglicher 
Bücher angehalten und mit Fleiß ermahnt 
würden, ihnen aud zur Adminiftration je 
mand zugegeben worden, fo trage man 
doc) mit den übrigen Gedult, in der Hof 
nung, die treue und fleiffige Ermahnungen 
und Predigten würden bey ihnen nicht leer 
ausgehen, und gedenfe er es alfo nod) Läns 
ger mit ihnen zu verfuchen. 

Auf diefes erhielten die Raiferl. Com⸗ 
mifferien neue Verhaltungss Befehle vom 
Kaifer, und wurde fodenn U. 1564. den 
20. Sun: zu Pforzheim ein Vergleich 
entworfen, worüber den 24. Aug. das 
Inſtrument ebendafelbft gefertiget wors 
den, Sn demfelben verfprad) der Margs 
grav, daß er fämtlihen Klofterfrauen den 
Abzug nad) Kilchberg geftatten, und zu ih» 
rer Fünftigen Leibesnahrung einmal vor 
allemal zehentaufend Gulden in einer bes 
fimmten Furzen Friſt baar erlegen, übers 
dis ihnen ihr Bettgewandt, fo fie täglich 
für ihre Perfon gebraucht, famt ihren Or⸗ 
denskleidern und einigem Hausrath fol: 
gen laffen, und endlich für das übrige, fo 
fie an Wein, Frucht, Vieh u. d. gl. zus 
rüdlieffen, 1000, Gulden bezahlen wolle. 
Wogegen die Klofterfrauen ihren Verzicht 
folgendermaffen gethan haben: „daß fie 
» freywilliglich, ungezwungen und unge 
»trungen, einhelliglih und wohlbedaͤcht—⸗ 
lich, fonderlich abes. mit Vorwiſſen u. 

| 2 ro⸗ 
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„Provincials in der allerbeften Form, wie 
Zdas von Rechts: oder Gewohnheitwegen 
yimmer beſchehen foll, kan oͤder möge, 
„ewiglich und unwiderruflich bemeldts Klo: 
„fters zu Pforzheim und all deffelben Rech: 
„ten, Öeredtigfeiten, Grund, Boden, 
„ Eins und Zugehörungen, Dörffern, Leus 
„ten, Güetern, Renten, Gülten, Zinfen, 
»Zehenden, Wäldern, Feldern, Aeckern, 
„Bieten, Gärten, Schulden, Frudt, 
„Mein, Vieh,‘ Pferd, Haufrath und fons 
„ten alles andern liegenden und fahrens 
„den, ob und unter der Erden, gefuchts 
„und ungefüchts, wie das immer Namen 
„haben mag, gänzlid und gar nichts aus⸗ 
„genommen, aufjerhalb was ihnen’ vorbes 
„ftimmter Vergleichung nad, an flatt ih⸗ 
„zer Abfertigung gegeben worden und 
„nod) gegeben werden foll ( benantlicdh Zes 
„bentaufend Gulden ) dergeftalt begeben, 

‚ „daß fie zu ewigen Tagen nimmermehr 
„Eein Anfprad), Forderung, Zugang und 
„Regreß an und zu gemeldetem SKlofter 
„und allen deffelben Rechten und Gerech— 
„tigfeiten haben follen noch wollen, in Fein 
„»Weiß noch Weg. und wider folchen ihren 
„Verzig und Abtrettung befagts Klofters 
„toll fie nit helffen, befreyen oder Vor⸗ 
„fand bringen einig Recht, Gericht, geifts 
„lich oder weltlich, Fein Eonftitution, Des 
„eret, Saßung oder Drdnung der Conki: 
„lien, der Päbft, Kaiſer, König, Ehurs 
„Fuͤrſten „oder Ständt des heil. Roͤm. 

PL, Reichs, 
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Reichs kein Burgs oder Landfried, Di. 
„fpenfation, Reftitution, Caſſation, Mans 
„dat, Gebot, oder ander Behilf, wie die 
„folchem.ihrem Verzig und Abtettung zus 
wider durch Menfchen Sinn erdadht, er: 
„langt oder aus eigener Bewegnus möch- 
„ten gegeben werden, fonderlich aber daß 
„man fprechen wollt, fie hätten ſolch Bers 
»zeich⸗ und Abtrettung zu thun nicht Macht 
„und fierwär unbindig, daß auch die Rai: 
»ferlidd Eonfirmation und ihres Provins 
„cials Bewilligung diefelb zu befräfftigen 
„nit genugfamb, fondern mehr Golennis 
„täten darzu gehörten und von Rechts we— 
„gen erfordert würden, oder fie weren mit 
„ihrer Abfertigung über das halb vervors 
„theilt, derowegen man fie reflituiren oder 
„mehr herausgeben folt, desgleichen des 
»Senatus Confulti Vellejani und aller ans 
„dern Gnaden und Frenheiten, fo weiblis 
„chem Geflecht, aud den Ordens-Perſo— 
„nen in geiftlihen und weltlichen Nechten 
„und andern Eonftitutionen gegeben wor: 
„den vder Fünftig gegeben werden möcht, 
„ganz und garnicdhtsausgenommen. u.f.t „ 
Diefer in befter Form ausgefertigte auf 
Pergament gefchriebene Berglich und Ver: 
ziht wurde mit dem Convents-Inſigel bes 

- figelt, und von der Subpriorin, Schafnes 
rin und denvornehmften Eonventualinnen b) 

im 

b) Diefe heißen: Anna Juliana Kirſerin, 
Subprivrin, Barbara Kychtin, ran; 

ttilia 
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im Damen des Convents unterfchrieben, 
Der Provincial unterzeichnete ihn ebenfalls 
und henkete fein Amts⸗Inſigel daran, c) 
Ob nun gleich K. Kerdinand indeffen mit 
Tod abgegangen war, und alfo die eigens 
haͤndige Beftätigung von ihm nidt er 
folgen Fonnte: ſo ließ jedoch der Marg- 
gran auf inftändiges Bitten des Provins 
cials die Klofterfrauen abreifen, und zahl 
te ihnen die zur Reife beſtimmte taufend 
Gulden aus. Es langte aber nody felbis 
ges Jahr die Beftätigung des Verzichts 
und Vergleichs von K. Maximilian dem Il. 
und im folgenden Jahr von Erzherzog 

Fer⸗ 

Ottilia Heſſin; Apollonig Kinhardtin; 
Apollonia Wertweinin ; Anna Mulmei—⸗ 
fterin und Barbara Heinin, Unterfchaf; 
nerin. 

c) Das andere ebenfalld auf Pergament gefchriebene 
Exemplar war von M. Carl, deögleichen von den 
oben gemeldeten beeden Kaiferlichen Comiffarien 
und dem Provincial unterfchrieben und geſie— 
gelt. In demfelben kieft man, daß der Fuͤrſt 
für fih und feine Erben und Nachkommen, 
wie auch der Provincial für fich, feinen Orden 
und alle feine. nachfommende Provincialen , 
aller diefer vorgegangenen Handlungen und 
Verglichs halben fich feftiglich und in befter 
Form verfchrieben und obligirt, wodurch dann 
der Zweiffel wegfaͤllt, welcher bey Durchlefung 
des obenftehenden Ver leichs und Verzichts 
entſtehen moͤchte, als waͤre es nur ein Perſo— 
nal⸗Werk geweſen, zwiſchen dem damals regier 
renden Fuͤrſten und den zu felbiger Zeit leben: 
den Klofterfsanen nnd Deren Provincial. 
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Serdinsnd an. d) Woranf die beftimmte 
ganze Summe von dem Marggraven aus⸗ 
gezahlt wurde. Daher den „. Sun. auf 
Montag nad Exaudi vorgemeldete Prior 
tin und Conventualinnen nebft dem Provinz 
cial unter ihren Handunterfchriften und 
angehängten Snfigeln für ſich und alle ihre 
Nahfommen dem Herın Marggraven 
und‘ allen feinen Fürftliden Erben und 
Nachkommen, vor die im Vergleich vers 
fprochene und nunmehr richtig gelieferte 
elftaufend Gulden ordentlid) quittirt haben. 

Und alfo Fam der Fuͤrſt und deffen 
Fuͤrſtliche Nachkommen von Zeit zu Zeit 
in den ruhigen ‘Befiß des Religions— 
Exercitiums, 

6, VIII Da ein fehr großer Theil von 
den Kirchen = Reformations : Nachrichten 
meines Batterlanded durc) die vielfältige 
Kriegs⸗Unruhen verlohren gegangen, und 
durch die Flammen verzehrt worden ift: fo 
will ich aus denenjenigen Schriften, wel: 
he mir zu Handen gekommen find, einen 
Furzen Auszug mitrheilen, in Hofnung, meis 
nen Landsleuten werden auch Diefe meine, 
obgleich mangelhafte Berichte nicht unans 
genehm feyn. Unter andern verdienet Das 

Pros 
— 

d) K. Maximilians Brief iſt gegeben den 1. De 
cemb. 1564. und Erzherzogs Serdinands, als 
Erbherrns der Vorder ; Defterreichifchen Lande 
Aſſecuration den 30. April 1565. 

Bad. Geſch. IV. Th, 
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Protocoll der Kirchen Rifitation, welche 

hauptfächlic von D. Sulzern zu Bafel A. 

1558. vorgenommen worden ifl, vorzüglich 

erwähnt zu werden. ©) 
$. IX. 

e) Man wird bemerken, daß etlicher Ortſchaften 

gar nicht gedacht worden; it. daß Filialien 

feither in Pfarreyen, wie hingegen Pfarreyen 

in Silialien verwandelt worden feyen. Hier 

ift der Auszug: | 

Herrſchaft Röteln, und Saufenberg. 

Aöteln. Der Superintendent M. Thomas 

Grynäus, gab von feinem Lehrbegrif hinrei⸗ 

chenden Bericht; verfieht auch als Special 

Superintendent fein Amt fleißig. Er iſt, wie 

fein Sohn, M. Theophilus, Diaconus da: 

fetöft, von Sulzern ordinitt. Der Matter hat | 

zu Heidelberg und Baſel, der Sohn zu Bafel 

und Wittenberg fludirt. 

Aauingen. Der Pfarrer, Johannes 

Pfaͤfflin ift ſchon U. 1557- allda gewefen. 

Crenzach. Der Pfarrer wurde bereits bey 

voriger Viſitation aus vielen wichtigen Urſa⸗ 

chen abgeſchaft; ſeit dem verſiehet der Diaco⸗ 

nus Brandmuͤller zu Baſel Die Pfarrey. 

Weil, hatte U. 1557. noch feinen Pfarrer; 

nun it da Johannes Geßler von Horb ge 

bürtig; hat zu Tübingen ftudirk, und ift im 

dentfchen Orden ordinirt worden. 

Tülliten. Der Pfarrer Joſt Sturz aus 

Thuͤringen hat zu Baſel, Straßburg und Am— 

berg ſtudirt; wurde zu Möteln durch Sulzern 

und Srynaͤum ordinirt. U. 1557- heißt er 

ein Stipendiat. | 
Lörd. 
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$. IX. Damit es aber in Zukunft nicht Stipens 
an folhen Männern mangeln möchte, welche diaten. 
| 2 die 

CLoͤrch. M. Paul Strafier aus dem Der 
ner Gebiet; fludirte zu Baſel und wurde zu & 
Bern und Roͤceln ordini 
Brombach. Sridrich Heinz aus Fügelburg, 

bat dafelbft und zu Wien ſtudirt; und wurde 
u Nom ordinirt. Er war vorher Caplan zu 
öteln geweſen. | 

Binzen; hat dermalen feinen eigenen Pfarr 
ver, fondern wird duch M. Ulrich Rochzen 
aus Baſel verfehen. A. 1557. war M. Ulrich 
Eſſich Verweſer der Pfarreh Bingen, Ruͤmi— 
cken und Schallbach. 

Oettligkheim. Franz Gut, wurde nachdem 
er zu Freyburg und Magdeburg des Studien 
obdgelegen, zu Koftanz ordinirt. 

Bültelingen und Klein⸗Huͤningen. Of 
weld Pfloriz von Königshofen, fludirte zu 
en in Meiſſen und Bafel, wurde duch 

ulzern orödinirt, 

Blanſingen. Bartholom. Oßwald 
Schweigerer von Braunau, hat zu Baſel ſtu⸗ 
Dirt und die Drdination zu Roͤteln durch den 
GSuperintendenten erhalten. 

Wittlingen und Wollbach. Joh. Mittr 
ler von Kandern, fludirte zu Freyburg und 
wurde zu Koftanz im Pabftthum ordinirt. 

Schallbach. Adam Kummer aus Meif 
fen, wurde von Sulzern orödinirt. Er fludirte 
zu Dafel. 

Sifhingen hatte A. 1557. noch feinen 
Harrer. Sebaftien Behmer, Br Pfar⸗ 
rer von Kraͤuten, hielte ſich noch in Baſel, 
soo er ſtudirt hatie, als ein Stipendiat auf, 

n 
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die reine Evangeliſche Lehre in den geſamm⸗ 
ten Fuͤrſtenthuͤmern oͤffentlich und beſonders 

vor⸗ 

und bezog die Pfarrey zur Zeit nicht, weil er 
nicht verheurathet war. 

Kandern. Hilarius Merz, aus der Herr: 
ſchaft Roͤteln. Er hatte zu Freyburg ſtudirt, 
und war im Pabſtthum zu Koſtanz ordi— 
nirt worden. Er verſieht zugleich die Pfar— 
rey Feuerbach. 

Obereggenheim. Job. Ludw. du Bois 
fan von Baſel, wo er fiudirt und von Suk 
zern die Einjegnung empfangen hatte, dahin. 
A. 1557. war noch Fein Pfarrer allda, 

Bere lee Tob. Moſer, aus der 
Herrichaft Roͤteln, hatte zu Baſel und Frey: 

- burg ſtudirt, und war zu Koſtanz ordinirt 
worden, — Daß M. Ernſten das jus Pa- 
tronatus alhie und in Feldberg zugeftanden fen, 
beweist eine Urkunde vom Jahr 1524. 

Sigenfirh. Valentin Floß von Dur 
fach, welcher zu Erfurt den Studien obgeles 
gen, verfahe ſowol diefen als die Derter Mars 
zell und Kaltenbach, ohngeachtet er noch nicht 
ordinirt war. 

Mappach. ob. Maier; Sulzer hatte 
ihn nach feiner Ruͤckkunft von Frenburg, wo 
er ſtudirt hatte, ordinirt. Seine Filialien find 
Wintersweiler und Maugenhart. 

Tannenfich und Hertingen. M. ob. 
Petri von Bafel, ftudirte dafelbft und wurde 
von Sulzern zu Nöteln ordinirt. 

Riedlichen, gehört in die Vogtey Tannen 
firch, bat aber, wegen der geringen Gefälle, 
feinen eigenen Pfarrer, und wurde bisher von 
den Pfasrer zu Holzen verfehen, welcher e 

| au 
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vortragen koͤnnten: ſo machte der weiſe 
und fromme Fuͤrſt einen beſonders edlen 

H 3 Geld: 

auch in Zukunft behalten folle.. Dermalen war 
die Pfarren Holzen durch das Abfterben des 
Pfarrers erledigt. 

Auggen und Voͤgisheim. Florian Schott, 
rang zu Straßburg, wurde durch Sulzern 
ordinirt. 

Schopfen. Der Superintendent M. Joh. 
Niſaͤus, von Augſpurg, hatte zu Wittenberg 
ſtudirt, und war von Sulzern ordinirt wor; 
den. Als Filialien zu diefer Pfarren gehörig, 
werden angeführt, Haufen, Reitbach, Farnau, 

* Eichen, Wiechs, Gündenhaufen und Langenau. 
Diaconus dafelbft war A. 1557. Jeremias 
Stahl von Erfurth. Zugleich wird gemeldet, 
Daß Jacob Keviger Helfer zu Schopfen 
und Verſeher der Pfruͤnde Doſſenbach ſey. 

Maulburg. M. Joſeph Straub von 
Chur in der Schweiz, welcher zu Baſel ſtudirt 
hatte und von Sulzern ordinirt worden war. 
Er verſiehet zugleich die Pfarrey Doſſenbach. 

Holzen. Der Pfarrer Jodoc Muͤller war 
wenige Tage vor der Viſitation geſtorben. 

Tegernau. Nicolaus Floh von St. Blaſii, 
hatte daſelbſt und zu Bern ſtudirt, und zu Ko— 
ſtanz die Ordination erhalten. 

Neuenweg. A. 1557. wurde dieſe Pfarrey 
von Ludwig du Bois verſehen; welcher her: 
nach auf Obereggenheim gefezt worden ift. 

Haſel. Frid. Güctlin, von Dettlichen ge: 
bürtig, wurde, nach dem er die theol. Wiſſen— 
fhaften zu Bafel getrieben hatte, von Sulzern 
zu diefer und zur Pfarren Gerſpach ordinirt. 

Stein und Höllftein. Jacob Klinger 
aus Zuͤrch; findirte zu Baſel und wurde A 

ul 
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Geldaufwand. Er ließ nemlich zuvorderſt 
unter der Aufſicht des redlichen D. Sul⸗ 

zers 

— — — — — — —— 
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Sulzern ordinirt. Sein Vorfahrer war A. 
1557. Nicol. Flueherr. 

Weitenau. Joh. Meichsmer, von Aug⸗ 
ſpurg, hatte eben daſelbſt den Studien obgele— 
gen und wurde zu Schofheim vom Superin— 
tendenten Niſaͤo eingefegnet. 

Wißlet und Demberg. Hatten noch feinen 
Dfarrer, 

Feldberg; war U. 1557. noch ohne einen 
eigenen Prarrer ; vdermalen ift da “Michael 
Sreyburger , welcher zu Baſel fiudirt bat 
und von Sulzern ordinirt worden ift. 

Kirchen. Auch Thomas Schendorf, wel 
cher U. 1557. daſelbſt geweſen, war nun Pfarrer 
Heinrich Stich von Baſel, mofelbft ee auch 
fih in den Wiſſenſchaften geübt und die Ordi— 
nation von Sulzern empfangen hatte. 

Effringen; U. 15357. hatte diefe Gemeine 
noch feinen Prediger ; nun war Thomas 
Scherndorf dafelbit angeftellt, der vorher zur 
Kirchen geftanden hatte. Er hatte zu Bafel 
fiudirt und war von Sulzern ordinire worden. 

Kimeldingen und Maͤrckt. Joh. Mittel 
bakner aus ver Steyer. | 

Herrfchaft Badenweiler, 
Hierzu wurde bey diefer Vifiration, wie bey 

ber erfien U. 1556. auch Sulzberg gerechnet, 
— ſonſt zur Marggravſchaft Hochberg 
gehoͤrt. 

Muͤllheim. Superintendent: Joh. Al; 
mersbach, von Orſel, hat zu Baſel ſtudirt 
und wurde von Sulzern ordinirt, * der 

Diaco— 
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zers, der ſich die reine Lehre des: Evanges 

lii fo fehr angelegen feyn ließ, eine ziemlis 

| 24 he 

Diaconns, Zector Trajan, aus Flandern, 
welcher zu Lindau, Cdln, Prag, Bologna und 

Baſel den Studien obgelegen war. 

Badenweiler. ob. Aneblin, von Ried, 
Hatte zu Bafel fiudirt und die Ordination von 
Sulzern empfangen. Filialen find: Lipperg, 
Springen, Niederweiter, Gunzingen, Oberwei— 
ler, und der Schweighof auf der Sirnitz. 

Hügeln und Zincken. Paul Mifraletus 
hatte zu Bafel fudirt, und war vom Super 

intendenten zu Mülheim ordinirt worden. - 

Mengen, Paul Rolb Hatte in feiner 
Vatterſtatt Bafel ſtudirt, war auch alfda durch 

Sulzern ordinirt worden. 
Thiengen. Chriſtian Colloquitz; die 

Studien hatte er zu Freyberg in Meiſſen ges 

trieben, und die Einfegnung vom GSuperintens 
denten zu Müllheim empfangen. 

Wolfenweiler und Schallftstt. Der Pfars 

ver wird. nicht mit Namen genennet, umd von 

ihm bemerkt, daß er Urfaub, d. i. feinen Abs 
fchied, genommen habe, und fein Jahr auf Joh. 

des Täuferd Tag ausgegangen fey. 

Opfingen. Der Pfarrer Wolfgang Briags 
von Schafhaufen, welcher zu Bauzen ſtudirt 

hatte, und von Sulzern ordinirt worden war, 
verſiehet auch Haßlach. | 

Sulzberg. M. Bartholom. Schindlin 
hatte in feinem Geburtsort Bafel ftudirt, wo 

er fih von Sulzern ordiniren laſſen. 

Brigingen. ac. Zimmermann, von > 
Uri gebürtig, hatte zu Baſel ſtudirt. Er RN 

Ä e 
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che Anzahl junger Leute Die Gottesgelahr⸗ 
heit zu Baſel ſtudiren, und unterſtuͤtzte ſie 

mit 
—— — — — 

de zuerſt im Papſtthum, hernach von dem Su⸗ 
perintendenten zu Muͤllheim ordinirt. 

Cauffen und Gallenweiler. Daniel Grun⸗ 
der, von Zuͤrch, hatte zu Baſel ſtudirt, und 
die Einſegnung vom Superintendenten zu 
Muͤllheim empfangen. 

Bettberg und Seefelden, wozu auch St. 
Ilgen gehört. M. Jac. Meyer hatte zu Wit: 
tenberg und Baſel ſtudirt, und war von Sul⸗ 
zern ordinirt worden. | 

Buggingen. Matthäus Hartmann, von 
Merthheim, fudirte zu Bafel, wo er fich von 
Sulsern ordiniren ließ. 

Marggrafſchaft Hachberg. 

Emmendingen. Vom Superintendenten 
wird nur fein Name D. Ruprecht, vom Dias 
cono aber gar nichts gemeldet. 

Serau, Ambrofiis Stahl hatte zu Leips 
ie ſtudirt und fih zu Wittenberg ordiniren 
allen. 

Rangendenzlingen. Cafpar Schober, | 
hatte zu Ingolſtatt ſtudirt und zu Dillingen 
die Einfegnung empfangen. | | 

Mundingen. ob. Stenner mar von 
Sulzern ordinirt worden. 

. DBebhlingen. Der Pfarrer murde in Lehr 
und Leben jo befunden, daß man ihn vor um 
tüchtig zum Amt erflärte, und ihm einen Ter⸗ 
min zum Abzug beftimmte, 

Öttenfhwand, wohin PBreitenthal und 
Moßbach ‚gehört, Leonhard Mellinger. 

Melter: 
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mit feinen eigenen Geldern, welche vonder 
Einnehmerey zu Röteln an D. Sulzern 
bezahlt, und von diefem ordentlich verrechs 
wet worden, Kine dergleihen Rechnung 

5 dieſes 
— 

Malterdingen, Johann Rollius. 

Thenningen. Joh. Wagner. 

Koͤndringen. Zacharias Binder. 

Ihringen. Martin Sifcher. Diefe vier 
Pfarrer hatten zu Baſel fiudirt, und waren 
von Sulzern prdinirt worden, 

Gundelfingen und Vörftätten. Der 
Pfarrer, fagt der Bericht, ift mit einem Bu— 
ben im Krieg entioffen, und nun an feiner 
flatt angenommen M. Lafpar Inngramb, 
welcher zu Marpurg, Wittenberg und Bafel 
ſtudirt hatte. 

Koͤnigſchafhauſen und Leifelheim. Bern: 
hard Krugk, wurde zu Wittenberg, wo er 
ſtudirt hatte, ordinivt. 

Nymburg. Der Pfarrer hatte wie der 
zu Wolfenweiler , Urlaub genommen , unter 
dem DBorwand, er Eönne die Landesart nicht 
ertragen. 

Aichftetten. Der Pfarrer mar zugleich 
ein Doctor Medicinae, — In der oben ans 
geführten Viſitations Ordnuñ for: S unter 
andern auch diefe Frage: D ein Kirchen: 
„diener fich der Artzney-⸗Practik gebrauche, mwels 
„che dann den Kivchendienern zu gebrauchen 
„nie geftattet werden folle.,, Er wird aber 
nicht mic Namen genennet. / 

Weißweil. Gallus Grugler hatte zu 
Tübingen ftudirt, und war zu GStutgart vr 
dinirt worden. 

Drog: 
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diefes Mannes von Georgit 1574. bis 1575. 
"belehrt mich , daß in diefem Jahr fünf 
zehen Stipendiaten, und zwar gröftentheils 
Kandsfinder, einige aber aus Defterreich, 
“aus Yugfpurg, aus Bayern, und Bafel ges 
weſen ſeyen. Jeglicher derfelben hatte des 
Jahrs 35. fl. Reichswaͤhrung erhalten, daß 
fih mithin die ganze Summe auf 530: fl. 
oder 656, Pfund 5. Schill, belief. -Diefe 
Fürftlihe Stipendiaten waren in alle wege 
obligat. Auffer denfelben fanden ſich noch 
fünf Exfpectanten auf diefe Stipendien, 
welche einftweilen ro. bis 15. fl. jährlich 
empfiengen. Wann einer unter den Stis 
pendiaten Magifter oder Baccalaureus wers 
den jollte, fo gab der Fürft zu den aufzuwen⸗ 
denden Koften 3. bis 6, fl. Und Sulzer ers 
bielte vor feine Bemühung, die er bey dies 
fem ganzen Gefchäfte hatte, eine jährliche 
DBerehrung von 30. fl. Daß mithin der 
Aufwand in obengemeldetem Jahr betrug 
632. fl. oder 790, Pfund. 

Der Marggran erhielt auffer erft ans 
gezeigten Stipendiaten zu Bafel, noch drey 

| | andere 
— — — 

Broggingen und Tutſchfelden. Vom 
Pfarrer wird, ohne ſeinen Namen anzuzeigen, 
geſagt, er ſey, nachdem er zu Baſel ſtudirt, 
von Sulzern ordinirt worden. 

Biſchoffingen und Bickenſohl. Joh. Jac. 
Johanni, hatte zu Straßburg und Baſel ſtu— 
dirt, wo ihn Sulzer ordinirt hatte, 

I 
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andere zu Tübingen, £) welche der Aufficht 
des Erhard Cellius anvertrauet waren. 
Zwey derſelben mußten fi) der Gottess 
gelahrheit, der dritte aber der Arzneys 
wiffenfchaft widmen. g ) 

$. X, Sch wende mich nun zu andern M. A 
Merkwürdigkeiten, welche das Leben und en 
Die Regierung unferd Marggraven betrefs burg. 
fen, Dr Albrecht der jüngere von Bran⸗ 7537 
denburg, mit dem Beynamen Alcibiades, 
deflen Kriegsunternehmungen fo vieles Auf: 
fehen in Zeutfchland gemacht hatten, wurs 
de in die Reihsadht erklärt, und nahm 
nad) dem unglüdliden Treffen ohnweit 
dem Klofter Schwarzah A. 1554. feine 
Zufludbt zu feinem alten Bundsgenoffen, 
dem König in Frandreih. Seine Feinde 
eroberten indeffen feine gefammte Lande. 
Durch Vermittelung unfers Marggraven, 
als feines Schwagers, und anderer Fürs 
ften, wurdeihm die Ruͤckkunft nach Deutfch: 
land geftatter, um auf dem Reichstag zu 
Regenfpurg, wo feine Sachen follten auss 
gemacht werden, zu ericheinen, Er nahm 
feinen Weg durch Lothringen und Elfaf, 
und befuchte den Marggraven zu Pforzs 

heim, 

f) Erufins fchreibt in der Schwäb. Chron. 
- Th. 3. B. 12. Cap. 16. 2.300. daß D. Dürr 

Y. 1570. felbft zu Tühingen geweſen fey, und 
der Philofophifchen Facultaͤt ſieben Stipendias 
ten vom Marggrav Carl empfohlen habe. 

g) Derfelben gedenfet Melanchthon in MAn- 
LII Coled. memorabil, | 
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heim. Er wurde daſelbſt von einer ſehr 
ſchmerzhaften Krankheit überfallen, und 
gab A. 1557. den 8. Jan. im 35ſten Fahr 
feines Alters feinen Heldengeift auf. h) 
Sein Leihnam wurde in der Fürfilichen 
Gruft in der Stifts: oder Schlof- Kirche zu 
Pforzheim beygefest. Sein Bildniß ift 
fehr fchön in Stein ausgehauen, und unter 
den Bildniffen der Herren Marggravden 
zu Baden» Durlach in gemeldeter Kirche 
aufgerichtet. i) 

In 

h) Bon feinem bußfertigen und ſehr erbaulichen 
Ende handelt D. Heerbrand, welcher ihn 
zum Sterben zu bereiten bemüher war. Es 
iſt leſenswuͤrdig, was wir finden befonders 
bey Hortledern vom teutfihen Kriege 
Th. 3. Cap. 30. und folg. conf. Erufit 
Schwaäb. Chron. Th. II. B. 12. Cap. III. 
Trauan. Lib. XIX. Cap. IV. 

i) Man liefee daran nachftehende Auffchrift mit 
lateinifchen Buchitaben :' ,„, Anno 1557. den 8. 
„Januarii ift feeliglich abgeftorben der Durch- 
„leuchtig Hochgebohrn Fürft, Herr Albrecht 
„der Jünger, Marggraf zu Brandenburg, in 
„ Preufien, zu Stettin, Pommern, der Cafluben 
„und Wenden, auch in Schlefien, zu Oppeln 
„und Ratisbern Herzog, Burggrav zu Nüren- 
„berg, und Fürft zu Rügen, der Teutfch 
„Streitbar und manlich Held, welcher umb 
„des Vatterlands teutfcher Nation, Freyheit, 
„Larid und Leut, Gut, Ehr und Blut treulich 
„zugefezt und gewagt hat, feines alters im 
* 5: und Regiments im 16. Jahr, der lieben 
„‚ Seelen verlihe ein fröiich Vvftendt. A.” Man 
lieft diefes Monument in Zeiller.s Neifebes 
fehreibung durch Teutfhl, in MajJı via 
Reuchlini pag. 1209. u. 0a. m. 
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In eben dieſem Jahr (1557.) wurde 
unſerm Marggraven von Koͤnig Philipp 
dem II. in Spanien eine Kriegsbeſtallung 
von jährli 3000. Kronen angetragen. 
Mir ift jedoch nicht befannt, ob er foldye 
angenommen habe. 

G. XI In dem folgenden Jahr (1558.) Gonsent 
wurde im Febr. zu Frandfurt am Mayın iu Tranf. 
ein Churfürftentag gehalten. Auf demfel: 
ben trugen die von Kaifer Larl dem V. 
aus Spanien abgefhicte Gefandte die 
Urfachen vor, welde den Kaifer bewogen, 
die Kaiferlihe Regierung niederzulegen, 
und fie feinem Herrn Bruder, dem bereits 
erwählten Roͤmiſchen Könige Kerdinand 
zu übertragen. k) Die Churfürften legten 
diefem bicrauf eine Capitulation vor, 
Darinnen er infonderheit zur Beftätigung 
des Religions - Friedens verbunden wor⸗ 
den. Er befhmwur felbige, und gieng fo 
denn die ECrönung und Huldigung mit 
groffen Feyerlichkeiten Hor. 1) M. Carl 
wohnete denfelben in eigener Perfon bey. 

Auf. 
— 5 

k) Canyrraı Chrom. Saxon. Lib. XIX. pag. 
557. Wırn Goveıkvaı bifloviola de 
abdicatione imperii $5 vegnorum a Carolo V. 
et Electione Ferdinandi Imp. ap. SCHARDIUM 
Tom. II. p. 1593. Die Acten diefer Refignas 
tion fiehen in Joffmanns Urfunden 
Th. 1. ©. x. folg. 

1) Cnytravs |. c. Lib. XX. pag. 379% 
Tuvanus Lib, XXII. Cap. VIII, p. 748. 



126 Marggraven zu Baden-Durlarh. 

Huf dieſem Eonvent nahmen die Chur 
fürften von der Pfalz, Sachfen und Brans 
denburg, wie auch der Pfalzgrav von Vel⸗ 
denz, der Herzog von MWürtenberg, der 
Landgrav von Heffen und unfer M. Carl 
Gelegenheit, die unter den Proteftanten 
eingeriffene Zwiftigfeiten, und, wie folchen 
abzuhelfen wäre, in Ueberlegung zu nehs 
men. Und weil man ihnen Schuld gab, 
fie wären der Augfpurgifchen Confeſſion 
fo, wie fie dem Kaifer übergeben worden 
ey, nicht aufrichtig zugethban, ſo liefen 
Keine Schrift auffeßen, worinnen fie fich 
nochmals zu derfelben befannten, und in 
Unfehung der vier Articul von der Nechts 
fertigung, von den guten Merden, von 
dem heil. Abendmahl und von den Mittels 
dingen ihre Erflärung fo von fid) gaben, 
wie fie ed der Augfpurgifchen Confeſſion 
am gemäfeften zu feyn erachteten. 

Keihstng 9 KU. Kaifer Ferdinand ſchrieb bald 
iu Augfp. Hierauf rinen Neichdtag aus nad Auge 

ſpurg. M. Cart fanve fih A. 1559. auch 
auf demjelben ein. Auf diefem Reichstag 
wurden den Ständen dasjenige vorgelefen, 
was bey dem Religions-Gefpr id) zu Worms 
A. 1541. warabgehandelt worden, Da ſich 
nun Feine Hofnung blicken ließ, daß die 
verfchiedene Religions: Parthepyen fich- wies 
der vereinigen möchten, fo that der Kaiſer 
den Ständen den Vorſchlag, man folte die 
feit A, 1552. abgebrochene Kirchen Vers 
fammlung zu Zrident wieder eröfnen. Es 

bezeug- 
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-bezeugten aber die der Augfpurgifchen 
Eonfeflion zugethane Stände eine gänzliche 
Abneigung davor, jedoch wurde der Reli— 
gions: Friede aufs neue beftätiget. m) Auf 
eben dieſem Reichstag wiederholte der 
Marggrav und andere Proteftanten ihre 
ernftliche Borftellung wieder ven geiftlichen 
Borbehalt: Und da ſolches von Feiner Wirs 
fung war, fo übergaben fie ihre Protefta: 
tion ſchriftlich, mit dem Anfügen, daß fie 
in felbigen weder jemals gewilliger hätten, 
noch jemals willigen würden; und wann 
es gefchehen follte, daß ein geiftlicher Stand 
wegenangenommener Augfpurgifchen Gon: 
feffion feiner Beneficien entfegt würde, fo 
würden fie denfelben in- oder aufferhalb 
Rechtens nicht „verdammen, noch mit der 
That oder in andere Wege verfolgen 
helfen. n) 

In eben diefem Jahr wurden zu Weil 
und Altenfieig Diejenige Strittigkeiten 
bengelegt, welche zwifhen Baden und 
Würtemberg wegen der Jagdgerechtigkeit 
und andern Dingen entftanden waren. 

A. 1560, 

m) Siehe den Meichs » Abfihied vom 19. Augufl 
1559. lin der Sammlung der R. U. Ih. 3. 

latf. 163. Continuation des Sleidans 
von Oſea Schadäus Th. J. B. 4. Blatſ. 
I71. 

n) Hiftorifhe Continuation des 
Sleidansl.c. 
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1760. A. 1560. hat er die Capelle Unſerer 
— 2 Lieben Frauen zu der Aich bey Remdins 

| en, wohin fonft häufige Wallfahrten ger 
hahen, eingehen laffen. Diefe Caplaney 

gehörete zu dem Kirchfpiel Remchingen. 
M. Chriſtoph hatte U. 1467. Petern von 
Stein, Doctor und Domheren zu Speyer 
dafelbft präfentirt, und nicht nur U. 1510, 
zween Altäre ©. Francisfen und Margas 
rethen in dafiger Kirche geftiftet, fondern 
auch gewifle Stiftungen dazu gemadt; 
mworinnen ihm noch U. 1539. fein Prinz 
M. Ernſt gefolget, welcher den Pflegern 
etwas an Geld angemwiefen hatte, 

Convert §. XIII. Indeſſen hatte es Papſt Pius 

zu Naum der IV. mit ſehr groſſer Mühe dahin ges 
burg. Kracht, daß Kaifer Ferdinand der 1. ihm 

die fogenannte Dbedienz ..geleiftet, da er 
fih nur zu einer Reverenz verftehen wols 
te. Der Pabſt willigte nun dagegen 
in das AUnfordern des Kaiſers, daß die 
Allgemeine Kirchen : VBerfammlung oder 
Concilium in Teutſchland follte gehalten 
werden. Dieſes gab den Proteftanten Ans 
laß, einen allgemeinen Convent anzüftels 
len; welcher auch wirflih A. ı 56 1. zu 
Naumburg in Thüringen eröfnet wurde. 
Shre Abfiht war, über die Vereinigung 
unter fich, fodenn über die Annehmung des 
Concilii mit einander ſich zu berathichlas 
gen. Es erfhienen auf diefem Eonvent 
in Perfon die Churfürften von der Pfalz 
und Sachſen, Sriderich und Auguft; fers 

ner 
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ner Herzog Sriderich von Sadfen, die 
Herzoge von Braunfhweig Ernſt und 
Philipp, Herzog Ulrich von UNecklenburg⸗ 
Herzog Chriſtoph von Wurtemberg, Wolf⸗ 
gang Pfalzgrao bey Rhein, Ernſt gefürs 
ſteter Grav zu Henneberg ; überhaupt 
vierzehen Proteftantifche Fürften, und uns 
ter diefen auch M. Larl. Eilf andere 
hatten ihre Gefandte geſchickt. e) Weil 

| nun 
—— —— — 

o) Melanchthon hatte U. 1540. aus beſonde⸗ 
ver Gefälligleit in dem Inteinifchen Erem; 

plar der Augfpurg. Confeffion in verjchier 
denen Articuln etwas geändert, und fonder: 
lich im zoten vom heil. Abendmal, anftatt der 
Worte: uod Chriſti corpus et fanguis vere 
a fürt es diftribuantur vefcentibus (daß Chris 
ſti Leid und Blut wahrhaftig gegenwärtig 
feyen, und denen, die da eflen und trinken, 
ansgerheilt werden) alfo gefeßt: „guod rum 
„,pane et vino vere exkibeantur corpus et ſau- 
„guis Chrifti. vefcentibus in Coena Domini ,, 

0 (daß mit Brod und Wein der Leib und dag 
Blut Chrifti denen, die im Abendmal eſſen 

und trinken, wahrhaftig gereichet werden.) 
- Auch hat er die Wortes „es improbaut Jecus 

„, docenses (derhalben wir auch die Gegen: 
„lehre verwerfen ) „, ganz mweggeftrichen. Lur 
ther trug an diefer- Veränderung ein großes 

h ißfallen; der Churfürft Johann Sriderich 
von Sachſen ließ dem Melanchthon durch D. 

Bruͤ einen ernſtlichen Verweiß deßwegen 
hr geben, und die Evangeliſchen Stände mißbil⸗ 

ligten dieſe Aenderung. Mehreres ift zu le 
fen in D. Cyprians YHiflorie der Aug: 
fpurg, Confeſſion, Cap. 12. undız. und in der 

uptvertheidigung des Augapfels, Cap. 
23. und 24, a 
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num feit der Zeit, da Melanchthon in der 
Augfpurgifchen Confeſſion eigenmädtig 
eine Veränderung gemacht hatte, zwey—⸗ 
erley Ausgaben verfelben waren, und 
beede ihre Anhänger hatten: fo fagten Die 
Roͤmiſch⸗Catholiſche, die Proteftanten hätz 
ten die Augfpurgifche Confeffion , welcher 
eigentlich und allein der Religionsfriede 
zu gut Fäme, verlaffen, und theils des 
Zwingels, theils anderer Lehrer Glau— 
bensfäße angenommen. Es hielten daher. 
die meiften Fürften vor gut, die Augfpurs- 
giſche Confeſſion in der erften Form, wie 
fieim J. 1530, dem Kaifer-übergeben worden 
war, und welche man von diefer Zeit an 
die unveränderte zu nennen pflegte, aufs 
neue zu unterfchreiben und zu beftätigen. 
Diefes that auch unfer M. Carl. P) 

Sonft Fam auch die wichtige Frage, 
ob die Proteftanten ihre Abgeorönete zu 
der Kiehenverfammlung nach‘ Zrident fchi- 
cken follen ? auf diefem Eonvent vor. We— 
gen diefes Eonciliums hatte der Pabft 
Dius der IV. den Eardinal Lommendon 9) 

Ä um 

p) Von diefen Convent handeln umfländlich 
Chyträus,‘ welcher dem Convent benge: 
wohnt, in der Sächfifchen Chronic 5 oͤn⸗ 
nius Hiſtorie des von den Evangel. 
Ständen zu Naumburg gehaltenen Con⸗ 
vents. Loͤſchers ausführl. Hiflor. mo- 
tuum. Struvens Pfäls. R. Hiſt. 

g) FEECHIEM Vie du Cardinal Commendon. 
PaurıSarpııHifl, Conc. — 2» | 3. 
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und den Biſchof Zacharias Delfin, als 
Nuntios nach Naumburg geſchickt. Es 
fanden ſich auch die Kaiſerliche Geſandte 
Graf Otto zu Eberſtein, Felix Bogis⸗ 
Isus, Freyherr zu Haſſenſtein, und Georg 
Mela, Vicekanzler des Koͤnigreichs Boͤh— 
men daſelbſt ein Die erſtern ſchickten ei— 
nem jeden Fuͤrſten ein beſonderes Schreiben 
vom Pabſt. Dieſe Schreiben waren alſo 
in lat. Sprache uͤberſchrieben: „Unſerm 
geliebten Sohne, dem Edlen N. Herzo⸗ 

„gen zu N.Alle dieſe Briefe aber wuͤr— 
den unerbrochen und ungeoͤfnet den Paͤpſt⸗ 
lichen Nuntiis in ihre Herberge zuruͤckge— 
ſchickt. Gegen die Kaiſerliche Sefandte 
hingegen erklärten fid) die Stände, daß 
man in Fein anderes Concilium willigen 
Fönnte, als wo die heilige Schrift allein 
zur Regul angenommen, die Bifchöffe ih— 
tes an den Päpftlihen Stuhl geleifteren 
Eydes entlaffen, und den Pröteftantifihen 
Theologen freye Stimmen geftattet wuͤr— 
den. Weil nun das vorhabende Coneilium 
nicht fo beſchaffen fey, fo würde man auch 
Feine gute Wirkung davon ju hoffen Das 
ben; doch wollten fie ihre Meynung hier— 
über nächftens umftändlicher dem Kaifer 
vortragen. Diefes geſchah auch hernach. 
Sie übergaben dem Kaifer zu Frankfurt 
eine befondere Schrift. r) 

32 §. XIV. 

63. PALBAVICINI Hiſt. Conc Trid. 
Lib. XV. Cap. 2, 

r) Sie führt den Titul: Stattliche auerih, 
Yung 



Straßb. 
Angele⸗ 
genheiten 
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F. XIV. Die Freundſchaft, welche die 
Herren Marggraven zu Baden ſeit lan— 
gen Jahren gegen die Statt Straßburg ge⸗ 
zeigt hatten, verurfachte, daß M. Carl an 
demjenigen Antheil nahm, was zwiſchen 
derſelben und ihrem Biſchof vorgieng. 
Der Statt⸗Rath hatte A. 1529, das Meß— 
weien in den Hauptfirhen eingeftellt. 
wanzig Jahre hernach errichtete er einen 
ergleid mit dem Bifhof SErafmus, 

Fraft welches die vorige gottesdienftliche 
Einrichtung in eben diefen Kirchen wieder 
in Gewohnheit Fam. Nach dem Naums 
burgifchen Eonvent, auf welchen die Statt 
ihren Abgeordneten, Heinrich von Muln⸗ 
beim, geſchickt hatte, führten die Straß: 
burger in der Münfterfirhe, melde von 
den Geiftlihen im Sahr 15 29. im Nov. 
verlaffen worden war, s) den Evangelifchs 
Lutherifchen Gortesdienft auf eben die Art 
und Weife wieder ein, wie er vor dem Vers 
gleich mit dem Bifchof Erafmo üblich gewe⸗ 
ſen war. Diefed gefhahe A. 1561. den 18. 
Day. Bey diefem ganzen Gefchäfte wurs 
de von den Straßburgern nichts Baer 

ers 

sung der Urfachen 2. Gie fam auch A. 
1565. zu Straßburg lateinifch heraus. Man 
ſehe THUAN. Lib. XXVII. Cap. XXI. 
Cuxyrrazumlc. Lib. XX.p. 586. ſeq. 4 

s) GUILLIMANNUS de Epifcopis; Argentin. 
pag. 451.l 
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ſers Marggraven Rath und Gutbefinden 
vorgenommen. T) 

F. XV. U. 1562. bat der Marggrav 1562. 
das Schloß Remdingen, nebft dem Dorf —v— 
Kleinenſteinbach und andern Gerechtigkeiten 
der Polen von Remchingen um 45000. fl. 
an fi) gefauft. u) Sn eben diefem Jahr 

33. woh⸗ 

t) ScHOEPFLINI Hijtor. Zar. Bad. Tom. IV, 
ag. 44. Herzogs Elſaß. Chron. B. 8. 
latf. 100, 

Y 

a) In dem Kaufbrief, welchen Hans Daniel 
and Ruprecht Gebrüdere von Nemchingen, 
für Ach und ihres Bruders Adams vos 
Remchingen Kinder dem Marggraven gegeben, 
wird unter andern gemeldet, daß fie ihr Schloß 
Remchingen auch Dorf Kleinenfteinbach, ihre 
Gerechtigfeiten zu .Wilfertingen und Nettingen 
famt allen derfeldben Ein : und Zugehörungen 
an Häufern, Höfen u. ſ. w. Lehns und Eigeng, 
für frey, ledig und eigen dem Marggraven auf 
St. Joͤrgentag verkauft haben. Wilhelm 
Grav zu Eberitein gab denen von Remchingen 
vor ri und im Namen feiner Brüder Bern⸗ 
hards und Johann Jacobs Fehnberrlichen 
Conſens zu vorgemeldetem Verkauf des Schloß 
ſes Remchingen in Anſehung des Theils, wel 
cher von Eberſtein zu Lehn gehoͤrt, jedoch mit 
der Bedingung, daß ſie dagegen von dem Kauf⸗ 
ſchilling eine Summe von 5000. fl. der Grav⸗ 

ſchaft Eberſtein auftragen und von neuem zu 
Lehn empfangen ſollen. M. Earl hatte vor 

ber A. 1557. feine Einwilligung gegeben, daß 
»: Anton von Remchingen die von feinem Vat⸗ 

ter Martin von Remchingen auf ihn ges 
fommene Erb: Gerechtigkeit und gebührenden 
fünften Theil an dem Schloß Remchingen Eng 

allen 
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wohnte er nebſt Herzog Chriſtoph von 
Wirtemberg der Berfammlung des Schwaͤ⸗ 
bifchen Kraifes zu Ulm in eigener Perfon 
ber, Auf den Reichstag zu Frankfurt, 
wo Kaifer Maximilian der Il, erwählt 
und gecrönt wurde, ſchickte er und fein 
Better M. Diilibert zu Baden ald Ges 
fandte den D, siner und Johann Conrad 
von Umis. 
In dem folgenden Jahr errichtete er 

—mit vorgedachtem Herzog von Wirtemberg 
einen Bertrag zu Weilerftart (Wilae Sue- 
vorum) wegen der geiftlichen Gefälle. -Se: 
der diefer Fuͤrſten hatte indes andern Lan: 
den dergleichen Einkünfte, welche nicht obs 
ne manicherley Befchwerden Fonnten einge: 
‚zogen werden, Diefen fuchten fie durch die 
‚getroffene Vertauſchung abzuhelfen. N 

VOR 

allen Zugehörungen an Gtif ꝛtc. feinen fünften 
Antheil an Kieinenfteinbach , feinen fünften 
Antheil des Drittheild aller Gefäll zu 
Wülferdingen, ein Fünftheil aller Einfünf 
fe des neunten Theils zu Nöttingen famt der 
Vogtey folcher Flecken und allen andern Zus 
gehörungen , wie auch ein fünftheil an dem 
Dritcheil des Fleinen und großen Zehenden zu 
Stupferich um 1800. Gulden in Muͤnz, je 15, 
Basen oder 60. Kreuzer den Gulden gerechnet, 
an’ feinen Bruder Hans von Remchingen, 
Obervogt zu Kirchen unter Teck auf Wieder⸗ 
fofung verfaufen durfen, Oben geimeldeter 
Ruprecht von Rermihingen, war Burgvogt 
zu Pforzheim. 

x) Hieher gehört unter andern dag Moͤßner⸗Amt 
in der Alten Stade Pforzheim, welches Wün 

temberg 

— 
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+ Da um eben dieſe Zeit.der . Churfürft 
Friederich der IH. von der Pfalz, welcher 
Der erfie unter den Neichsfürften war, der 
ſich zu den Reformirten befennete, den Heis 
delbergiſchen Catechiſmus befannt machen 
laſſen, und die Evangeliſch-Reſormirte Re⸗ 
Ligion in feinen Landen einfuͤhrete: ſo nahm 
FH M. Carl nebſt dem Herzogen Chriſtoph 
von Wuͤrtemberg und dem Pfalzgraven 
Wolfgang von Zweybrücden der Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſchen mit VBorbitten bey dem- 
ſelben ernftlich an,und erliefen an den Churs 
fürften ein weitläuftiges Schreiben. y) 

A. 1564. verglich fich der Marggrav 1564. 
mit dem Biſchof Marquard zu Speyer —v 
wegen der Leibeigenen, die einer in des ans 
dern Landen hatte, daß fie gegen einander 

—34 Ess 

temberg von dem .Klofter Hirfchau befommen 
... hatte. Diefem war ed A. 1360. von dem 

RKloſter Lichtenthal übergeben worden. Ueber 
- haupt bezeugt eine Urkunde vom Jahr 1347. 

daß vor vielen Fahren die Pfarrfirche in der 
Alten»: Stadt Pforzheim, welche nach einer ans 
dern vom Jahr 1385. S. Maria geheiflen hat, x 
ins Klofter Lichtentbal gehört habe. Im Fahr 

© 351%, wurde eine neue Einrichtung der Pfar—⸗ 
pen. dafelbft gemacht. In eben diefem jahr 

geſchah die Präfentation eines Pfarrers zu St. 
Martin in der Alten Stadt von Thomas 
Truchfefien, Decretorum Doctore , Domſcho— 
laftern und Domherrn zu Speyer. 

y) Man lieft daffelbe in Cyprians Trartat 
von der. Firchlichen Vereinigung, unter 
den Beylagen Nr. 31. Blatf. 361. folg. 

— 
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Dan ausgeswechfelt werden; und, want 
ergleihen Perfonen aus des einen diefer 

beeden Fuͤrſten Landen in des andern Herr: 
fhaften fi begeben würden, daß fie füs 
gleich deſſen Unterthanen alfo feyn follten, 
daß der bißherige Landesherr das Abzugs— 
Recht an foldhen ausüben dörfe. "Ein 
‚Vergleich des nemlichen Inhalts wurde 

Streit 
mit der . 
Ritterfch. 

hernach U. 1576. auch mit dem Dom ⸗Ca⸗ 
pitul zu Speyer getroffen. | 

6. XVI. Die Bewegungen, welche bey der 
Ritterſchaft in Schwaben entftanden waren, 
machten auch unfern Marggraven aufs 

2anerkſam. Sie glaubte, die Schlüffe des 
letztern Reichstags ſeyen ihrer Freyheit 

nachtheilig. 2) Sie hielte deßwegen ver⸗ 
ſchiedene Convente. Endlich maͤchte ſie 
den 7. Aug. 1560. zu Munderkingen eine 
beſondere Fitterordnung, zu deren unabs 
änderlichen Beobachtung fie ſich eydlich ges 
gen einander. verpflichtete. a) Diefe 
wurde von dem Kaifer den 30, Jun. ı 561. 

, * e3 

2) Weil nemlich nach dem Reiche: Abſchied vom 
Jahr 1559. $. 46. „Die gefreyte Perſonen, 
„welche vermeynten, von denen Cranfen und 
„was demenfelben vermög. der Executions— 
„Ordnung obliegt, exemt zu feyn, derfelben 
„und was in dem Neichd: Abfchied beſonders 
„ber Yiacheil halber verordnet, und in denen 
„Crayſen noch weiter befchloflen werden würde, 
„, Nicht weniger, als andere Crayß⸗ Stände zu 
N ehorfamen verbunden wären. ” 

a) He cheftändifche Archival⸗ Urkunden ad 
cauſam equefirem. Th. 1. Cap. I. ©. 4. 



Carl der I. 1553-1577. 137 
—— 

————————l 

beftätiget. 5) Die Sache war vor die 
Fürften von bedenflichen Folgen ; fonderlich 
da Die Worte gebraucht wurden: „Es fey 
„ein Bauvenfrieg. Desgleichen, ein Fürs 
„ſtenkrieg gewefen, es müffe auch einmal 
„ein Edelmannsfrieg werden. „ Behy dies 
fen Umftänden machten Churfürft Fride⸗ 
rich von der Walz, Herzog Albrecht 
von Bayern, Pfalzgrav Wolfgang, Hera 
zog Chriftöph von <Bürtemberg, Landgrav 
Diilipp von Heffen, M. Carl und M. 
DPhilibert zu Baden, ein Bündnis zu 
Verrheidigung der gemeinen Wohlfahrt, 
und legtem U. 1562. und’ 1563: ihre Pros 
teftationen wider die neue beftdtigte Rita 
tersDrdnung und Privilegien ſchriftlich 
vor; co) Und U 1564 wurde wegen die 
fer Ritterfchaftlihen Neuerung ein Churs 
und Fürftens Verein zu Maulbronn ges 
macht. d) 

F. XVIL Indeſſen hatte Wilhelm von Kath 
Grumbach e) das ganze Reich in nicht ger —— 

| S35 0... Ping 

b) Lunigs Reiche » Acchiv. Part. Spec, 
Cont. III, p. 34. 

c) M. Carls und M. Philiberts Proteftationen 
fiefet man aus vorgemeldeten Heichsftändis 
ſchen Arhival:Urfunden pag. ar. 22. in 
SCHOEPFLINI Hif. Zar. Bad. Tom. VIL, 
P. 330. ſeqq. 

d) S. eben dieſe Urkunden p. 66. — 
e) Er war ein Fraͤnckiſcher von Adel und haͤtte 

wegen ſeiner im Wuͤrzburgiſchen gele Ai 
er 
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zinge Unruhe geſetzt. Er hatte mit feinen 
Freunden Ernſt von Mandelslo, Wi 
helm von Stein und andern eine ſtarke 
Mannfchaft zgufammengebracht , -und mit 
Derfelben die Statt Würzburg eingenoms 
men, wo er die Domberren zu einem 
Bergleich gezwungen, daß ſie ihm die im 
Krieg des. M. Albrechts verlorene Güter 
herausgeben, und feinen Helfern eine 
‚große Summe Geldes bezahlen follten. £) 
Der Kaifer erklärte ihn im die Acht. Die 
Fuͤrſten Famen aber auf die Gedanfen, der 
Adel möchte fih in Deutfchland mit einan: 
der vereinigen,» und fie mit Krieg überzies 
ben. Es wurde.daber auf dem Reichs: Des 
putationstag zu Worms, wo die Fürften 
ihre Befchwerden vorgetragen hatten, -U. 
2564. den. 18. März verabfchiedet, „dag 
„die, Reichsftände in ihren Kraifen ohne 
„längern Verzug Kraiß:Obriften erwäh- 
„len, die nöthige Kriegspölfer zufammens 

| EIS | „gebracht 

FR Güter mit dem dafigen Bifchof Conrad von 
—Bibra Verdruß gehabt, fich jedoch auch wieder 
.): verglichen... Er zerfiel aber aufs neue mit def 

felben Nachfolger Michael von Zobel, welcher 
A. 1558. erfchoffen wurde. Er gerieth deswe—⸗ 
gen in Verdacht, weil er der vornehmfte Anftif- 
ter desjenigen Kriegs gewefen, ven M. Albrecht 
von Bayreuth vorher mit den Bifchöffen von 
Bamberg und Würzburg und der Stadt Nürn: 
berg gefuͤhrt hatte, 

« £) Lorıcmıı SECUNDI warratio biflor, de 
caede Melchioris Zobelü &$c.ap.SCHARDIUM 
Tom, IIL p, 1933. 
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„gebracht werden, und Fein Stand im 
„Reid, geftatten folle, daß man in feiner 
„Obrigkeit, ohne fein Vorwiſſen und Bes 
„ willigung Kriegsvölfer aufwicle, daraus 
„Empdrung und WVerheerung der Land 
„und Leute entftehen Eünnte,., u. f. m. 
Weberhaupt wurde nichts übergangen, wor 
durch die allgemeine Ruhe und Sicherheit 
Fönnte erhalten werden. g) Sämmtlide 
Fürften berathſchlagten ſich auch mehr⸗ 
mal wegen eines Buͤndniſſes gegen den 
Adel Unſer Marggrav aber ſahe nach 
ſeiner Klugheit und Erfahrung die Sache 
nunmehr mit andern Augen an, Er er—⸗ 
ließ Ar 1506. den 22. Jan von Carlsburg 
aus ein Schreiben an den Herzog Chri⸗ 
ſtoph von Würtemberg: -Er meldete uns 
ter andern, daß erfich mit M. Philiberten 
u Baden wegen diefer Sache unterredet 

kibe, und fänden fie diefelbe, nach reifer 
Meberlegung, nicht vor fo fürchterlic) und 
gefährlich, als fie das Anfehen habe, Es 
hätten die Chur⸗ und Fürften vor dieſe 
Perfonen, welche ohnehin zum Theil unter 
‚einander uneinig wären, Mittel genug i 
Händen; fonderlich wann die Churs un 
Fuͤrſten fih gefallen laſſen wollten, zu 
Mördlingen in eigener Perfon ſich mit ein: 
ander zu Unterreden, und indeffen genaue 
Nachricht von dem einzuziehen, Ni bei 

def 

) Shadäi biftorifehe Continustion Sleis 
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Adel an den SKaiferliben Hof gelangen 
laſſe. h) | 

$.. XVII. Mitten unter diefen Unrus 
ben verlegte der Marggrav feine Refidenz 
von Pforzheim nah Durlach. Diejes ges 

{habe U. ıs65. Er hatte nicht. lang zur 
vor eine prächtige Canzley, nicht weit von 
feinem Refidenz.Schloffe zu Pforzheim von 
Grund aus erbauet. i) Die Urfadhe dies 
fer plöglichen Entfhließung ift nicht fo bes 
kannt worden, wie insgemein zu geſchehen 
pflegt. k) Ich laſſe dieſes an feinen Ort 

gefiellt fenn, Der Marggrav fieng an auf 
den Plaß, wo fchon fein Herr Vetter M. 

$Ernit ein Eleines Lufthaus oder Jagdſchloß 
angelegt hatte, ein fehr geraumiges und 

| praͤch⸗ 

h) Keichoftändifche Archival Urkunden Th. 2 
4 

Cap. I. Dlatf. 59. ' 

. 4) Man liegt an den Ueberbleibfeln derfelben noch 
biefe Berfe; 

. Carorus has Princeps Badenfis condidit ædes 
Ut ſint confiliis Curia fan&ta bonis. 

NHie populo par eſt æquas præſcribere leges, 
Omnibus & merito reddere jura ſuo; 
Hinc procul affectus animi feponere pravos 

Et rem judicio noſcere quemque ſuo. 

X) MaAyus in @wmotat. ad vitam Reuchlini p. 
125. ſchreibt: man ſage, die Urſache ſey gende 
fen, daß die Pforzheimer einiges, fo der Marg— 
gran verlangt habe, (er wiſſe aber nicht maß) 
demfelben abgefchlagen hätten. Juͤngler 
meldet über das in feinem Mfct. es fey etliche 
Sabre eine Tafel an dem Schloß. zu Pforzheim 
angemacht —— auf welcher man die Urſa⸗ 
chen dieſer Veraͤnderung habe leſen koͤnnen. 
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prächtiges Refivenz- Schloß zu erbauen, - 
Es wurde mit großen Koften in Furzer Zeit 
zu Stande gebracht, und erhielte nach dem 
durchlauchtigſten Erbauer den Namen 
Carlsburg. Er felbft hatte ven Riß dazu 
entworffen, und das ganze Baumefen gieng 
‚unter feiner befondern Aufficht vor fich; 
erzahlete auch die Arbeitsleute mit eigener 
Hand aus, und befam daher den Namen: 
Carl mit der Tafche. Seine Nachfolger 
fuhten das Schloß immer anfehnlis 
her und prächtiger zu machen, bis es U, 
1689. ein Raub der franzöfifhen Flamme 
wurde, nachdem es 124. Jahre geftanden 
hatte. Die Statt Durlad) felbft verſchoͤ⸗ 
nerte er durch verfchiedene neue Einrich— 
tungen. Die Statt⸗Thore ließ er in einigen 
Sahren ganz neu erbauen. Man liegt 
noch jeßt unterdem fo genannten Bienleinss 
Thor, welches gerade gegen der Statt 
Carlsruhe fiehet, und U. 1571. erbauet 
worden ift, nachftehende Zeilen mit goldes 
nen Buchftaben auf einem Steine: 
AIN VNERHORTE THEVRVNGS NOTH 

SCHICKT VNS ZVR STRAF DER LIEBE GOT 

ALS, MAN ZALT EIN VND SIEBENZK IAR 

VND DAMALS BAWET DISES THOR 

MIT SIBEN GVLDEN ZALT MAN GERN 

DAS MALTER WAITZEN VND DEN KERN 
ROCKEN VND ERBSENKAVFT MAN GLEICH 
VMB DIE SECHS GVLDIN ARM VND REICH 

DIE GERST GALT VIER DER HABER DREY 

VND BLIB DER DINCKEL NIT DARBEY 

ALF 
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ALF BATZEN VMB EIN SIMERIN SALTZ 
DREY BATZEN VMB EIN. PFVNDLIN 

SCHMALTZ 

EIN WINTER KALT VIL DIEFFER SCHNEE 
DAS THET DER FRVCHT VND WEINGART 

WE 
IM HERBST DER MOST VIER GVLDINGALT. 
VND: WARD VMB DREY VERKAVFT DER 

ALT 
DER FRIELING WAR GAR SCHÖN VND 

WARM 

ACH GOTT DICH VBER VNS ERBARM 
NIM HIN DIE STRAF GIB GNAD VND:SEGEN 
VND LAS VNS EWIG BEY DIR LEBEN. 

Die Bürger der Statt bezeugten ihre. 
Dankbarkeit gegen ihren Fürften unter an: 
dern dadurch, daß fie fhon U. 1576. fein 
Bildnif in Lebens-Größe aufihren Statts 
Brunnen aufden Marftplag ander Haupts 
firaffe aufrichteten, wo man esnod) jezt ſieht. 

1565 G. XIX. In eben diefem Jahr (1565.) 
ben faufte der Marggrav von Anton, Herrn 

su Staufen, ſechs Höfe in der Vißnacht, 
und drey Höfe im Reichenbach, famt dem 
Buchwald inder Schaft genannt, im Brechs 
thal gelegen, um 1500. Gulden. Auch 
wurden in dieſem Jahr die Strittigfeiten, 
welche zwifchen unferm Fürften und der 
Statt Freyburg wegen der Bannfcheidung 

| zwiſchen 

1) Wir nennen dieſe Stuͤcke zuſammen, die Vog⸗ 
teyen der ſechs Hoͤfe. 

— —— — 



— — 

ECarl der IL 1553-2577. 143 
—N— —— — ⸗— — — — — — — —— — — 

zwiſchen Freyburg und Haßlach, auch Haßs 
fach und Belzenhauſen, auf etlicher bee⸗ 
derſeitiger Buͤrger gefaͤngliche Einziehung 
entftanden waren, friedlich beygelegt. Den 
Vergleich fliftere Georg von Hohenheim, 
genannt Bombaft, Sohanniter » Drdenss 
Meifter in Zeutfchland, m) 

In der zwifhen den Fürftl. Häufern 
Defterreih und Baden wegen der Landess 
Hoheit in den Herrfhaften Röteln, Saus 
fenberg und © Badenweiler entftandehen 
Strittigkeit, wurde der Bifchof von Speyer 
zum Aufträgal:Richter ernennet, Er that 
in Diefem Jahr den Ausfpruc ‘gegen deit 
Marggraven, welcher fich deßwegen fogleich 
an das Reichs-⸗Cammer⸗Gericht gewendet 
bat. Daß diefe ganze Sache U, 1741, 
bengelegt worden fey, ift bereits an feinem 
Ort angezeigt worden. n) | 

Um diefe Zeit hatte der Marggrav Ver 
drüßlihFeiten mit dem Marggraven zu 
Drandenburg, Georg Sriderich, wegen 
der Ehefteuer der Gemahlin unfers Fürs 
fen Cunigunda, welche ſchon A. 1558. mit 

d abgegangen war. Hierzu im N 
| eld⸗ 

“os \ — 

m) Ueber die Frage: welchem heil. Johannes zu 
Ehren der hohe Matthefer Ritter : Orden der 

- Sohanniter Orden genennt werde? hat der 
bochberühmte tübingifche Staats Rechtslehrer 
Hard. Gottfr. Dan. Sofmann eine 
Unterfüchung angeſtellt in feinen vermifchten 
Beobachtungen Ih. 2. Blatſ. 149. folg. 

n) Im erſten Theil diefer Einleitung Blatſ. 580. 
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Geld⸗Summe, welche die Klofterfrauen zu 
Sulzberg und die Stiftsfirche zu Pforz 
heim dem M. Albrecht von Brandenburg, 
vorgeftreft hatten, der, wie oben gemeldet 
worden am Hof unſers Marggraven geftors 
ben war. Herzog Chriſtoph von Würtemz 
berg ftiftete hierüber A. 1566. einen gütlis 
chen Vergleih, nah welchem M. Georg 
Kriverich an M. Carl eine gewifje Gelds 
Summe zu bezahlen verfproden hatte. 

Hingegen gab die Abtey Gt. Yörgen 
auf dem Schwarzwald diefem Herzog 
Ehriftoph, fo wie dem Haufe Defterreich 
Anlaß zu einem Streit, der viele Unruhen 
in dem Schwäbifchen Kraife hätte erregen 
Fönnen. Es war wirklich zu beforgen, die 
Sache möhte zu ThätlichEeiten Fommen, 
Der Herzog Eonnte in feiner eigenen Sache 
dasjenige nicht beobachten, was einem 
Kraiß⸗Obriſten obliegt. Er übertrug das 
her, nad) der Kraiß⸗Verfaſſung, nur auf 
diefen Fall unfeem Marggraven dds Amt 
eines Kraiß-Obriſten; und diefer fchrieb 
einen Kraißtag nach Weilerftatt aus, um 
über die gemeine Ruhe und Gicherheit ſich 
mit den Kraißftänden zu berathfchlagen. 
Der Streit wurde aber ohne Weitläuftig- 
keit gehoben. Das hohe Erzhaus behielte 
die Landeshoheit iiber dieſe Abtey. 

+... Die Strittigfeiten, welche wegen Their: 
lung der von M. Philipp hinterlafjenen 
Lande zwifchen deſſen Brüdern M. nr 

ar 
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hard und M. Ernſt entſtanden waren, 
wurden unter unſers Marggraven Regie— 
rung bey dem Cammer⸗Gericht noch forts 
geſetzt. Und diefes iftdie Urfache, daß M. 
Tarl der U: die Reichslehne nicht empfans 
gen» » jedoch. von Kaiſer Larl dem V. ſo⸗ 
wol -als Maximilian dem U. in den Jah⸗ 
ren 15534 1554 und 1566. gewöhnliche In⸗ 
dulte erhalten hat, wodurch feine Rechte 
verwahrt wurden, 

RX. Im Jahr 1567., in welchem 1367. 
der ſchroͤckliche Herzog von Alba feinen blus —v- 
tigen Auftritt in den Niederlanden machte, 
ſchickte unſer Marggrav nebft den Chur⸗ 
fürften von Gadfen und Brandenburg, 
dem Herzog von Würtemberg, und dem 
Landgraven von Heſſen eine Gefandfchaft 
an die Gouvernantin der Miederlande, 
Margaretha, Herzogin von Parma, eine 
Sürbitte vor die Protefianten in den Nies 
derlanden, welche den zehenden Kraiß des 
deutfchen Reichs ausmachen, einzulegen. 
Sie nahmen ihren Weg nad) Antwerpen, 
welche Statt ohnlängft von der Gouver⸗ 
nantin wieder zum Gehorfam war gebracht 
worden. Der Grav von Steremberg wurs 
de den Gefandten entgegen geſchickt. Er 
ftellte ihnen vor, daß ihre Ankunft in Dies 
fer Stadt, darinnen die Ruhe Faum ber: 
geftelle worden, dermalen nicht fchicklich 
ſey. Nachdem aber die Gefandten geants 
wortet, die Würde ihrer hohen Principale 
erfordere, daß fie in diefe Statt eingelaffen 
Bad. Gefch, IV, Th, K wuͤr⸗ 
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wuͤrden: ſo wurde ihnen der Einzug nicht 

laͤnger ſchwer gemacht. Sie uͤbergaben 

den folgenden Tag eine Vorſtellung, die⸗ 

fes Inhalts: Daß, da die Augſpurgiſche 

Confeſſion Kraft des Religionsfriedens in 

Deutſchland uͤberhaupt Statt habe, fie auch 

in Rieder: Deurfchland nicht verbotten werden 

koͤnne. Daher werde die Herzogin Marga⸗ 

retha von den Fuͤrſten in Ober⸗Deutſchland 

erſucht, nicht zu geſtatten, daß Leute, wel⸗ 

che ſonſt unfhuldig.wären, aus der Urs 

fache, weil fie Proteftanten feyen, vers 

folgt, ‚und fo grauſam geftraft würden. 

Die Gouvernantin überlegte die Sache mit 

ihren Näthen, und bielte vor das Beſte, 

die Gefandte ohne Antwort wieder abreis 

fen zu laſſen. Sie ‚änderte jedoch ihre 
eynung, und gab dem Graven von, 

tarembera den Befehl, ‚ihnen diefe Antz 

wort zu ertheilen: Es fey nicht nöthig auf 

das zu antworten, was die Gefandte wez 

gen der Religion vorgetragen hätten. Was 

aber dasjenige anlange, das fie zur Ents 

fhuldigung der Nebellen angeführt, fo exz, 

belle, daß die deutſche Füriten nicht ſowol 

auf das Achtung gegeben hätten, was von 

dem König in Spanien und der Gouver— 

nantin oͤffentlich fey erklärt worden, als 
vielmehr auf das, mas von den aufrühris 

fhen Leuten ausgeftreuet worden ſey, als 

deren Untreu und GSottlofigfeit ſich durch 

Zerſtoͤrung und Beraubung der Kirchen, 

durch ihr gewaltiges Verhalten gegen, die 

| ' rig⸗ 
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Dbrigkeit und ihre Anftaltenzur Gegenwehr 
genugjam zu erfennen gäben.. Die Ges 
fandte follten alfo ihren Principalen mel: 
den, fie möchten dem König die Sorge der 
Föniglichen Laͤnder überlaflen, und ſich in 
Zufunft nicht mehr aufrührifcher Leute ans 
nehmen. Mit diefer Antwort reifeten die 
Gefandte am vierten Tag nach ihrer An- 
Tunft ab. o) ’ 

$- XXL Viele wundern fih, dag der Jramdt- 
Marggrav, welcher fich der Proteftan, (de Krie⸗ 
ten in den Miederlanden wirklich ohne 
glüdlihen Erfolg angenommen hatte, 
em König Carl dem IX. in Frankreich Hilfs⸗ 

Voͤlcker gegen diefelbe habe zuſchicken koͤn⸗ 
nen. IH Fan mid) in die Beurtheilung 
der Xriebfevern bey dieſem Vorgang 
nicht einlaffen, fondern ich erzähle die Sa: 
he kuͤrzlich, wie fie fi zugetragen hat. 

‚Da. der zweyte Meligionsfrieg in 
Franckreich zmwifchen den Reformirten und 
dem König ausbrad , fo ſchickte diefer 
9.1567. den Bifhof zu Rennes, Bern⸗ 
4 u. Rz hard 
— — . 

0) FAMIANnUS STRADA de Bello Belgico 
* Deead.L Lib. VI. p. 188. Daß der Marggrav 

in eben diefem Jahr den D. Ruprecht Dürr 
und einen mit Namen Xeiflenzan, an den 

Magiftrat nah Straßburg geſchickt Habe, leſe 
ih in einem Schreiben D. Iac. AD = ih 
FEcHTıı Apparatu ad Epift. Marbach. P. II. 
Ep. 126. Was aber diefe Gefandfchaft, wie fie 
genenner wird, nor Abfichten gehabt habe, ift 
mir ſo wenig bekannt, als es Andreaͤ wußte. 
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hard Bocatell nach Deutſchland, die 

Staͤnde des Reichs zu belehren, daß der 

Krieg gar die Religion nichts angehe, 

fondern, daß der König unter dem Vor⸗ 

wand der Religion angegriffen werde, 

weßwegen er auch um Erlaubnis vor den 

König Soldaten werben zu dörfen bitte. P) 

Der Landgrav Wilhelm von Heflen, wie 

auch die Churfürften von Sachſen und 

Brandenburg. Auguft und Joachim lieſ⸗ 

fen fi leicht bereden, eine folde Wer⸗ 

bung und Auswahl zu geſtatten, doch mit 

der Bedingung, daß diefes Geſchaͤft ums 

ter der Aufficht des Herzogen Johann 

von Sachfen und unſers Marggraven ger 

fchehen folle. Es wurden auch wirklich im 

Ramen ded Königs dreytaufend und fünf 

hundert Mann zu Pferd geworben, wels 

che Claudius Aumale in Lothringen. über 
nahm, Ob aber der Marggrav den Feld⸗ 

zug in Franckreich mitgemacht habe, da= 

von gibt Fein einiger Schriftfteller felbis 

ger Zeiten eine Nachricht. Das hingegen 

ift befannt, daß M. Philibert von Ba: 

den, in eben diefem Kriege, mit dem 

Pfaljgraven Caſimir den Reformirten 

Hilfsvölder wieder den König zugeführt 

habe. q) 

$. XXI. In dem dritten Krieg, wels 

der A. 1568. angieng, fund Marggrav 

— Phili⸗ 
— — ui 

p) Tuvanus Lib. XIII. Cap. X. 

.. 9) Man febe davon Th. ILL. Blatf. 228. 
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Philibert dem Könige wieder die Refor— 
mirten bey, und Fam in dem Treffen bey 
Moncontour A. 1569. nebft vielen taufens 
den ums Leben. r) Unter den Helden, 
welche diefen Sieg erfechten helfen, er: 
zähle Thuan Ss) auch unfern Marggra: 
ven Carl. Er meldet, der Fürft habe in 

. bem zwepten Treffen taufend Reuter ans 
geführt nnd die rechte Seite des Herzogs 
von Anjou bededt, und feye, wie er mit 
groͤſtem Muthe gefochten, umgefommen. 
Es iftaber aus der ganzen Erzählung offens 
bahr, daß, da Marggrav Dhilibertindiefer 
Schlacht fein Leben eingebüffer hat, welcher 
auch vom Thuan felbft unter den Todten 
angeführt wird, M. Earl mit M. Dilis 
bert verwechfelt worden fey. Dann M. 
Carl lebete noch acht Jahre nad) diefem 
Treffen, und ftarb zu Durlach auf feis 
nem Bette, ' 

Sn diefem Jahr ( 1568.) wurde der 
Marggran von dem Herzog Chriltoph 
von Würtemberg erfucht, nebft vem Pfalz» 
graven Wolfgang und dem Marggraven 
Georg Seiderich zu Brandenburg die 
Vormundſchaft über feinen Prinzen Luds 
wig zu übernehmen, 

$. XXI. Um Diefe Zeit beFam ber Longues. 
Marggrav einen wichtigen Streit mit einem Ace, 
franzöfifchen Prinzen. Leonoras von Or⸗ 

K 3 leans, 

r) Ebendafeldft Blatf. 23r. folg. 
s) Lib. XLVL Cap. J. 
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leans, Herzog von Longueville machte mes 
gen feiner Großmutter Johannette, Mar 
grav Philipps von Hochberg hinterlaffes 
ner einzigen Tochter und Erbin, eine Anz 
fpradje an die Herrfchaften Röteln, Sams 
fenderg und Badenweiler, und wendete 
fih deßwegen X. 1568. an das Cammers 
Gericht zu Speyer. t) “ubert Lanquet, 

Bemuͤhe⸗ 

welcher U. 1569. von dem Churfuͤrſten Au 
guſt in Sachſen nach Franfreich abgeords 
net worden war, verfprad dem Marggras 
ven in der Durchreiſe, er wolle felbft mit 
dem Herzog von Songueville wegen diefer 
Sache ſprechen. Languet reifete auch 
wirklich, ohne feines Churfürften Wiffen, 
zu ihm, und brachte es dahin, daß A. 1 570% 
ſowol von dem Marggraven, als dem Her: 
309 von Longueville Bevollmädtigte nach 
Straßburg gefhict wurden, damit in 
Gegenwart des Laͤnguets, der. fi Damals 
auf Befehl feines Churfürften dafelbft aufs 
bielte, der Vergleich zu Stande gebradyt 
werden möchte, u) Diefed gefhahe zwar 
damals nicht, doch hernach, nody vor dem 
Tode unferd Marggraven. 

$. XXIN. Dan arbeitete um diefe Zeit 

vehc vor an der Beylegung des deitten Religionss Pro: 
teſtanten 
inFrankr. 

Krieges in Frankreich, welcher bereits zwey 
Jahre gedauret hatte. A. 1570. den in 

un. 

t) Sörfters Relatio Met. Genealog. Hiſtor. de 
Marcbion. Hachberg. Lib. 1I. Cap. 6. 

u) LAnGuerı Epifol. Lib. I. Epift, 87. 
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Sun. gieng die Vermaͤhlung des Pfalzgra⸗ 
ven Johann Eafimirs und der Saͤchſiſchen 
Prinzeffin Eliſabeth, zu Heidelberg vor fich. 
Diefen Feyerlichkeiten wohneten perfönlich 
bey die Churfürften von Pfalz und Sad 
fen, Marggrav Georg Sriderich von 
Brandenburg, Herzog Ludwig von Wür- 
temberg, die Landgraven Wilhelm, Phi⸗ 
lipp und Georg von Heſſen, Herzog Adolph 
von Hollſtein, und unſer Marggrav Carl. x) 
Alle dieſe Fuͤrſten erließen den 12. Jun. 
von Heidelberg aus ein Schreiben an den 
Koͤnig in Frankreich. Sie meldeten ihm, 
daß ſie aus der Koͤnigin Schreiben an den 
Landgraven von Heſſen erſehen haben, wie 
man nad und nach die Sachen in Frank—⸗ 
reich zu einem Frieden einzuleiten fuche. 
Sie ermunterten den König dazu mit vies 

Yen Gründen, und ftellten ihm zugleid) 
“ wie nöthigesfey, wann er die Freunds 
haft der Deutfchen erhalten wollte, daß 
er innerliche Krieg beygelegt, die Frey— 

heit der Religions » Uebung in Frankreich 
geftattet, und ein gleichförmiges Recht un: 

et den Unterthanen aufgeftellt würde. y) 
K4 Es 

x) Man hält dieſes vor ein gewiſſes Merkmal, 
daß es den Marggraven. gereuet, daß er etliche 
Jahre zuvor widrige Gefinnungen gegen die 
fogenannte Hugonotten bezeuget hatte. 

y) Tuuanus Lib. XLVII. Cap. 3. Cruſii 
Schwaͤb. Ehron. Th. 3. DB. 12. Cap. 16. 

Blatſ. 320. Sachs Aaifer Chron. Blatf. 

387. 
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Es erfolgte bald darauf (im Auguſt 1570.) 
der Friede, welcher vor die Proteſtanten 
ſehr vortheilhaft zu ſeyn ſchiene, indem 
ihnen die Freyheit zugeſtanden wurde, öͤf⸗ 
fentliche Aemter in Frankreich zu erhalten, 
und zu hohen Wuͤrden befoͤrdert zu werden. 
Wiewol einige glauben, der Koͤnig in 
Frankreich habe bey dieſem Frieden die 
Abficht gehabt, die Proteftanten mit Lift 
zu unterdruden, weil es mit Gewalt nicht 
babe gefchehen Eönnen; und daß er fie eben 
deßwegen durch gute Worte und Berfpres 
hung großer Wortheile habe ſuchen ficher 
zu machen, z) 

Hteichetas . XXIV. M. Carl erhob fid von Hei: 
Speyer delberg nach Speyer, wohin 8. Maximi⸗ 

lian der. II. einen Reichstag ausgefchrieben 
hatte, wo unter andern aud) die Freyheit, 
auswärtigen Potentaten Kriegsdienfte zu 
leiften, eingefhränft wurde. Der Kaifer 
hatte feine Gemahlin und die beede Prins 
zeffinnen Anna und Eliſabeth mit fi 
gebracht, von welchen die erfte mit dem 
König Philipp dem I. in Spanien, die 
andere aber mit dem König Carl dem IX. 
in Frankreich verlobt war. a) Die Prins 

zeſſin 

2) Pufendorfs giſtorie Th. J. B. 5. 
Blatſ. 514. 

a) Die Heyrathspuncten der Eliſabeth und des 
Königs beſchreibt Zubert Languet im 
gt. Brief des I Buchs. Unfer Marggrav 
fpeifete damals nebft andern Fürften an der 
Kaiferlichen Tafel. 
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zeffin Unna begleiteten ihre Herren Brü- 
der, Albrecht und Wenzel, Georg Admis 
niftrator des Hochmeifterthbums in Preufs 
fen, und der Bifchof zu Münfter, Johann 
von Hoya, auf dem Rhein in die Nieder, 
lande, wo fie von einer Spaniſchen Flotte 
aufgenommen und nah Spanien geführt 

‚Die Prinzeffin Eliſabeth wurde im NosM.Carls 
vember von Jacob, Erzbifhof zu Trier, ale 
Johann von Mandericherd, Bifhof zu zran& 
Straßburg, von unferm Mlarggraven, von keich. 
Herzog Philipp zu Arfchott, und zweyen 
Graven von Hohenlohe und Zollern bes 
leitet. b) Der König reifete feiner Braut 

bie Maſyr in Champanien entgegen. Er 
fhidte feine Brüder, die Herzoge von 
Anjou und von Aenfon, den Herzog Carl 
von Lothringen, die Herzoge von Guiſe 
und von Aumale, und den Marſchall 
Montmoranci voraus, welche die Prinzeffin 
zu Sedan empfingen, und zu dem König 
nah Maſyr begleiteten, wo fie demfelben 
im Namen des Kaifers von dem Erzbis 
fhof von Trier übergeben wurde, c) Der 

"Rs » König 

b) Tauanus Lib. XLVII. Cap. V. pag. 780. 
Schadaͤi Hiftor. Continuation Sleidani 
2.6. Th. 2. Dlatf. 195. Der Marggrav 
hatte ein anſehnlich Gefolg von Bedienten 
und Neutern bey fich. 

c) Tey dem Einzug in die Stadt gieng der Chur: 
fürft von Trier zwifchen den Brüdern weg 
Königs, der Bifchof von Straßburg asien 

| ‘den 
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Koͤnig ließ durch ſeinen Vicecanzler ſich 
gegen den Kaifer und die deutſche Fürften, 
fonderlich aber gegen den Ehurfürften von 
Trier, gegen den Biſchof von Straßburg, 
gegen unfern Marggraven, wie auch gegen 
den Graven von Hohenloh, welche gegenwär- 
tig waren, in den höflichften Ausdruͤcken 
bedanken, und fie von feiner Liebe und Zus 
neigung gegen die ihm überbradhte Prins 
zeffin verfihern. Das Beylager erfolgete 
den Tag hernach (26. Nov.) mit Föniglis 
cher Pracht. Die deutfche Fürften wohnes 
ten den biebey angeftellten Feyerlichkeiten 
bey, und emipfiengen von dem König 8* 

ers 

den Herzogen von Lothringen und Montpen 
fieres, unfer Marggrav zwifchen dem Dauphin 
und dem Herzog von Aumale; die Graven 
von Hohenlohe und Zollern zwifchen dem Herz 
308 von Guife und Marfchall von Montmos 
ran. WAICQUEFORT Ambajladeur ke, 
Part. I. pag. 200. welcher auch pag. 280% 
meldet, daß der Bifchof von Straßburg nebft 
SM. Carln und dem Graven von Zollern an 
der zweyten Tafel ded Königs bey dem Der 
mählungsfeftin gefpeifet babe. Ueberhaup 
aber will er pag. 49. behaupten, ‚durch ie 
Gefandfchaft oder Begleitung hätten viele 
densfchen Fuͤrſten fich vieles von ihrer Wuͤr⸗ 
de vergeben: „On ne peut nier, que l’Ele- 
„cteur de Treves, l’Eveque de Strasburg et 
»„, le Marquis de Bade, qui comme Princes de 
„lEmpire avoient feance aux dietes, ne f& 
„fiffent grand tort, en fe chargeant en!’ an 
» 270. de laconduite de la Reine de France, 

e de l’Empereur Maximilian IL” „ 
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Berehrungen; d) mworauf fie ihre Rück 
reife nady Deutfchland antraten. e) 

9 XXV. Kaum war der Marggrav Reichstag 
in feinen Landen wieder angekommen: fo uSpever 
erhob er fih auf den Meichstag nad 
Speyer... Er beſprach fich dafelbft mit 
den Evangelifhen Churfürften und Fürs 
ſten wegen Abſchickung einiger Gefandte 
nah Franfreid. Die Ehurfürften von 
der Pfalz, Sachſen und Brandenburg, 
Pfalzgrav gi des Ehurfürften Sries 
derichs des III. Bruder, Herzog Julius 
von Braunfhmweig, Herzog Ludwig von 
MWirtemberg, wie auch Landgrav Wils 
helm von Heffen und unfer Marggrav 
Earl ſchickte noch vor Ausgang diefes Jahrs 
in ihrem, Namen einige Gefandte an beit 
König Carl den IX. J Sie trafen ihn 
zu Villers⸗Cotterez in der Isle de France 
an, wo fie den 24. Decemb, ihre Glüds 
wünfhung zur vollzogenen Vermaͤhlung 
ablegten, und den König zugleich in eis 
ner langen und nachdruͤcklichen Rede zur 
Beobachtung der Friedens + Bedingungen 
mahnten, und ihm unter andern vors 
ellten, wie gefährlich es vor feine Staa— 

ten wäre, wann er denen Gehör geben wuͤr⸗ 
de, welche ihm üble Gefinnungen gegen 

ie 

4), ForzLinsenz Hifl. de France Tom. 1. 
ol, 2. 

e) Tnuuanuvs loe. alleg, 
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die Proteftanten beyzubringen ſich bemüs 
ben, k) 

Um dieſe Geſandſchaft hatte die Koͤni⸗ 
gin Johanna von Navarra, nebſt den 
— Prinzen in Frankreich, 

bey eben gemeldeten Fuͤrſten in Deutſch⸗ 
land angeſucht. Sie hatten den Jos 
benn von Yandeft Herrn von Argen⸗ 
lien auf den Reichstag nah Speyer ges 
ſchickt, welcher in ihrem Namen den Stän- 
den vor die im lezten Krieg ihnen geleis 
ftete Hilfe fowol, als vor das von Heidel- 
berg aus an den König abgelaffene Schreis 
ben Dank abftattete. Der König beants 
mwortete den DBortrag der Deutfhen Ges 
fondten mit den freundſchaftlichſten Auss 
drücken und entließ fie mit anfehnlicdhen 
Verehrungen. g) 

Kelision 6. XXVI. Indeſſen machte ihm bie 
u. Religions s Veränderung in der Margs 

raufchaft Baden « Baden nicht geringe 
eh Der Landes, Prinz derjelben 
Dhilipp wurde von feinen Vormuͤndern 
zur Römifch: Katholifhen Religion anges 
halten. Er bekannte fih aud mwirklid - 
darzu, und hatte fich entfchloffen, fo bald 
er die Regierung antretten würde, Die 
Mroteftantifche Glaubens s Säße, welde 
fein Kerr Vatter M. Philibert rn 

| anden 

f) Tavanus Lib. XLVIL p. 349. Pore- 
—— l. e. Lib. XXIV. pP: 3. 8, 

g) Tuuvanus lc p. 551. 
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er a 
Sanden ausgebreitet hatte, gänzlich wieder 
aus denfelben fortzufchaffen. M. Carl that 
ihm dagegen nachdruͤckliche Worftellungen, 
wie gefährlich fein Unternehmen fey, und 
zu was für Aufftand fie Anlaß geben 
"Fönnten, Er mwendete fih auch mit ans 
dern Fürften, welche der Augfpurzifchen 
Eonfeffion zugerhan waren, felbft an den ° 
Kaifer. Demohngeachter Tchaffte IR. 
Philipp, nachdem er als ein ı13jähriger 
Prinz A. 1571, von dem Kaifer vor Res 
gierungs»fähig erklärt worden war, durch 
Vorſchub feiner Vormündere, des Hers 
3098 von Bayern und Graven von Zola 
lern, die Lehre der Augfpurgifchen Confefs 
fion in feinen Landen ab, und führte 
die er a wieder darinnen 
ein. 

In 

-h) Dan fehe davon den Zten Theil diefer Einlei⸗ 
tung Blatſ. 250. D. Sulzer fchreibt davon an 
Marbacdhen-den 12. May. „Das Fürftens 
„thum M. Philiberts ſteht in groffer Gefahr, 
„obgleich M. Earl fehr vieles verfucht hat; 
„dann der Herzog in Bayern hat durchgedrun⸗ 
„gen, und ed dahin gebracht, daß der Kaifer 
„glaubt, die Evangelifche Religion feye durch 
„Kunſtgriffe einiger am Hof den Unterthanen 
„wider ihren Willen aufgedrungen worden. 
„ Hierzu kommt, welches mir jemand mit 
— geſagt hat, die Kleinmuͤthigkeit 
„einiger Miniſtrorum, welche mehr auf ihren 
„Nutzen, als auf die Wohlfahrt der Kirchen 
„bedacht find.” FECRTAIX Appar. Epif, ad 
Marbach. P. IV. p. 360; 
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In diefem Jahr hatte D. ‚Andres, 
robft zu Tübingen, durch ein befonderes 
hreibeni) vom ıften März die famtliche 

Geiftlichfeit der Marggrapfchaft, zu Unters 
ſchreibung der von den Saͤchſiſchen Theolos 
gen entworffenen Formuld Concordid ein: 
geladen. - D. Sulzer: von Bafel, wels 

, ber um. Diefe Zeit nah Durlady Fam, 
meldet, daß. dafelbft die Bemühung des 
D. Andres in Sammlung der Unterjchrif 
ten nicht fo. großen Benfall gefunden habe, 
nicht als ob man die Lehre nicht vor Acht 

. gehalten, fondern weil man beforgt, man 
möchte fowol in die Sähfifhe Streitigkei⸗ 
ten eingeflochten werden, woraus noch mehs 
rere Verdruͤßlichkeiten entftehen Eönnten, 
als auch, es möchte die Ausfchliegung des 
hurfürften von der Pfal; k) von dem 

Neichsfrieden dadurd) befördert, und alfo 
leicht Anlaß zu einem Krieg gegeben wers 
den. D- -Bey-diefer Gelegenheit fchreibt 
er, er habe zu Durlach die Lehre rein, * 
N | ie 

m mn — — — mn — 

i) Es ſteht in RXCRVXX Apparatu Epiftol. ad 
Marbach. P. TV. p. 345. faq. 

k) Diefer war Friderich der TIL. weicher die Evan: 
gelifch:Neformirte Religion angenommen hatte. 

I) Der nachmalige General : Superintendent 
zu Durlach D. Ruprecht Dürr fiellete A. 
1576. mit. den Würtembergifchen Theologen 
Fac, Andrei, Teac. Heerbiand, Theod. 
Schnepfen, Aue. Ofiander, Balth. Bidem⸗ 
bach und zweyen Hennebergifchen Theologen, 
über diefe Formulam Eoncordit zu Maulbronn 
eine Präfung an. 
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die Lehrer in derfelben übereinftimmend 
angetroffen. Er rühmt zugleic) des Marge 
zaven fromme Öefinnungen gegen die Res 
gion und Sorgfalt vor die Kirchen und 

Schulen. m) ‚Sn diefem Sahr wurde auch 
ein Synodus zu Durlach „ desgleichen in ver 
Herrſchaft Röteln und, in der Marggrav⸗ 
fchaft Hochberg gehalten. Leßterm woh: 
nete Sulzer felbft bey, 

6. XXVIL Sn dem folgenden Sahr 1572. 
Herzog Wilhelm zu Sacfen des — 

. Job. Wigands Schrift, melde er wis 
der Wistehiem Slacium herausgegeben 
hatte, an unfern Marggraven. Diefer 
ließ fie durd) den Pfarrer Achatius zu Durs 
lach an D. Sulzern nad Baſel fchiden, . 
und deſſen Gedanken darüber einholen, 

In dieſem Sahr, verglichen fi) 
die Stände des Schwäbifhen Kraifes, 
nah dem Reichs : Abfchied, daß in dem 
ganzen Schwäbifchen Kraife nicht mehr als 
vier Münzftätten feyn follten, nemlich die 
eine zu Stutgart, die andere zu Tettnang, 
die dritte zw Augfpurg; die vierte war 

| dem 

m) Man fehe erft angeführte Brief; Sammlung 
— pag. 360: -Da Izer die -Bemühung des 

D. Andred.als ein vor die Kirchen fehr noth⸗ 
wendiges Gefchäft billigte ; fo fprach er mit 
D. Dürren zu Pforzheim , welcher nicht fo 
forchtfam wie andere dachte, daß er den Geiſt—⸗ 
lichen fowol, als den Weltlichen die böfe Ders 
muthungen wegen der Form. Concord. benehr 
men möchte. — 
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Jahr zu Durlach, hernach auch ſo lang 
zu Baden ſeyn, der Anfang aber zu Dur⸗ 
lach gemacht werden ſolle, weil daſelbſt 

das Muͤnzweſen bereits eingerichtet war, 
Es wurde auch noch in dieſem Jahr die 

Statt Durlach von dem Kraiß⸗Convent 
zu Nürnberg vor eine, Münzftatt erfannt, 

- Die vorgenieldete Abwechßlung aber wurs 
de nicht angenommen, n) | 

1573. 9:5. XXVIU. Im Jahr 1573. Faufte der 
nr Marggrap von den Herren von Stein das 

Schloß Dberwöfingen, welches. ſchon vorher 
inter Badifcher Landes-Hoheit geftanden 
ivar, mit. allen dazu gehörigen Rechten. ' 

>12 Sr demr folgenden Jahr tauſchte 
det Marggrav das Jus Patronatus und die 
Collatur der Pfarren zu Sellingen, famt 
allen zugehörigen Gütern, vom Dohm und 
Gapitel zu Baden-ein gegen dem Juri Patro- 
natus und der Collatur der Pfarr zu er 
* | eim 

a) M. Ernft Friderich hat nachher AU. 1582. 
mie dem Fürftt. Haufe Baden: Baden wegen 

einer gemeinfchaftlichen Münze fich in Unter 
handlung eingelaffen, fo, daß Berluft und Ge 
winn mit einander getheilt werden follte; Die 
Sache kam aber nicht zu ſtande. 
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Br Kohmühle zu Ettlingen, 
iefer Tauſch gefchahe mit Landesherrli— 

Zwifchen dem Bifchof zu Speyer Phi⸗ 
lipp von Slersheim und der Statt Speyer 
war wegen des Mheinzolls bey Udenheim 
oder Philippsburg fchon vor vielen Jah⸗ 
ren ein Streit entftanden, "Die Gtatt 
Speyer weigerte fich je und je den Zoll 
zu entrichten, und berief ſich auf die feit 
vielen Jahrhunderten genoffene und von 
den Kaifern beſtaͤttigte Freyheiten. Bee— 
de Theile hatten Marggrav Eenſt und 
nad) deſſen Tod feinen Sohn und Nach⸗ 
folger zum Schiedsrichter in diefer Streits 
ſache erwählt. Diefer that den Auss 
fprud) vor die Statt Speyer; welcher 
auch von dem Kaiferlihen Gammerges 
richt, an welches Bifchof Marquaͤrd von 
Hatitein appellist, U, 1575 beftätiget 
wurde, 0) 

In dem folgenden Jahr (1576. ) übers 1376 
ab der —2 dem S. Fridolinds wo 
Stift zu Sedingen die Pfarr zu Schup⸗ 
fart, und befam dagegen deffen Antheil 
am Zehendeun zu Maulburg in der Lands 
gravſchaft Saufenbers. gra ſchaf ſ N $, XXIX. 

0) Lehmanns Speyer. Chron. B. 4. Cap. 22. Blatſ. 323: und 326. 
EU 0217 
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eines getreuen Landes-Vatters, im Jahr 

1577. den 23. März, da er nicht Das 

funfzigfte Lebensjahr erreicht hatte. P) 

Der Fürftl, Leihnam wurde, wie er felbit 

befohlen hatte, nah Pforzheim gebracht, 

und in der Fuͤrſtl. Stifte: oder Schloßkir⸗ 

che. dafelbft - bengefegt. Seine Prinzen 

und feine zweyte Gemahlin liefen ihm ein 

prächtiges Denfmal feßen, darauf man 

noch folgende Auffhrift ließt: „Aluftrifii- 

„mus ac magnanımus Princeps ef Dom. 

„Dominus CARoLUS March. Rad. et 

„Hochb. Landgr. in Sufenb. Dom. in Roe- 

„teln et Badenweiler. Sac. Rom. Imp. to- 

„tiusque Marchiacae Familiae eximium de- 

„cus, qui, mÖrtuo Patre, Dno Ernefto, 

„unicus fücceflor ditiones haereditarias, in- 

„primis divino cultu ab antiquis fordibus 

„repurgato infigni animi prudentia, juſtitia 

atque fortitudine, tam belli, quam pacis 

tempore per XX111l. annos placidiflime 

„gubernavit, ampliffimis aedificiis ornavit, 

„et fingulari induftria indefefloque labore 

„multo feliciores reddidit dignus longiore 
„vita, 

——— — — — — — 

p) Stephan Feyerabend gab ihm einige 

Zeit vorher dieſe 2. Zeilen: | 

Caroıs Feierabend facies BAnznsıs et ipfe, 

Marchio fis quamvis fortis et aere potens. 
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„vita, fi Deo placuiflet, nondum expleto 
„XLVIII. aerafis fuae anno, xxııı. die 
„ Martis Anno MDLXXVII. in arce Caroli- 
„burgo immarura morte eripitur, atque hic, 
„ut vivus juflerar, fepelitur, gloriofam re- 
„furreftionem exfpeltans, quam ei largiri 
„dignetur omnipotens Pater per Jefum _ 
„ Chriftum filium fuum unigenitum. Amen. 
„» Marito ac Parenti clariffima conjux fecun- 
„da Anna Palatina et tres filii, Erneftus Fri- 

.„dericus, Jacobus et Georgius Fridericus 
„in — et bene meritam memoriam 
» 

F. XXX. Das ganze Leben diefes vors Character 
treflihen Fürften gibt uns feine vorzüglis 
he Eigenfchaften zu erfennen, wodurch die 
Gluͤckfeligkeit ſeiner Unterthanen noch 
mehr wuͤrde ausgebreitet worden ſeyn, 
wenn die goͤttliche Vorſehung feine Lebens— 
tage verlaͤngert haͤtte. Wahre Gottes— 
furcht und herzliche Liebe zu des Allerhoͤch— 
ſten Wort, war der Grund feines Fürftl. 
Berhaltens, Die Ehriftliche Religion nad) 
der Vorfchrift der heiligen Schrift, war 
fein Augenmerk, Diefelbe in feinen von 
GStt ihm anvertrauten Landen zu erhals 
ten, machte er zu feiner —5 Beſchaͤf⸗ 
tigung; vor dieſe wachte er mit der groͤſten 
Sorgfalt Er erndtete auch von diefen eds 
len Bemühungen die lieblichftien Früdte 
ein. Medlichfeit und Sanftmuth, Freys 
gebigfeit und Menfchenliebe, befaß er in 
bohbem Grade, Seine Einkünfte vers 

| | 2 ſchwen⸗ 

6 
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ſchwendete er nicht zu eiteln Wollüften ; er 
wandte fie vielmehr zum Beſten feiner Un: 
terthanen an. Er war in der That 
dem Herzen des Menfchen gleih, welches 
das Blut, das ſich in ihm verfammlet, wies 
der in den ganzen Körper verbreitet. Ich 
zähle hieher feine nad damaliger Art 
prächtige Gebäude. Auf den Reichstagen 
und andern zum Beſten des deutfchen Bas 
terlandes angeftellten Conventen erfchien er 
als ein rechtfchaffener Patriot in eigener 
Perfon, und fuchte das allgemeine Wohl 
des Staats und der Kirche zu ſtuͤtzen. Ju 
allen feinen Gefchäften ließ er fich von eis 
ner fehr großen Klugheit und Vorfichtigs 
Zeit leiten. Und dieſen vortreflihen Eis 
genfchaften ift.es wol mehr, ald der nahen 
Berwandfhaft zuzufchreiben, daß er von 
Koifer Serdinand dem I. und Kaifer Mia: 
rimilien dem II. weldher mit unferm 
Marggraven fehr viele Tugenden gemein 
hatte, befonders hohgefhäßt wurde. Die 
Shriftlihe Erziehung feiner Prinzen mach⸗ 
te. er fih zu einer Haupt» Pfliht, Er gab 
daben auf ihren Umgang mit andern 
am Hof jorgfältig Achtung, und war es 
vor fie und. das Land ein Ungluͤck, daß fie 
ihren Herrn Vatter fo früh durch den Tod 
verloren hatten. 9) 

7 —— —— — GG — —— 

b) In dem Carmine Epiüchien, welches Nicode- 
mus te um des ra, * 
wigs an ſeine Pri eßin Braut Urſula Dos 
* v rothea 
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$. XXXI. Marsgrav Earl hatte ſich erke Ge 
weymal vermählt. Seine erffe Gemah; mahliu 
in war die gottöfürchtige und tugendhafte nm Ain— 
Kunigunda r) Marggrav Cafimivs von , 
Brandenburg Tochter, mit welcher er fich " 
im Sahr 1551. den 10. März verlobt hatte. 
Sie ftarb A. 1558. den 24. Febr. zu Schwä: 
bifh Gemünd, auf ihrer Ruͤckreife von Ans 
ſpach, wo fie einen Befuch abgelegt hatte, 
Sie wurde zu Pforzheim in dem Fürftl. 
Begräbnis beygeſetzt. Man lieft in der 
Schloßkirche dafelbit zur rechten Seite des 
Denkmals, fo ihrem Durchl. Gemahl 
errichtet worden, diefe Auffchrift: „ Hier 
„liegt begraben die Durchleuchtig Hochs 
„gebor. Fürfiin Frau Aönigund Margs 
„gravin zu Brandenburg rc, des Durchs 
„leuchtigen Hochgebornen Fürften, Herrn 
»Esrols Marggr. zu Baden und Hoc: 
„berg rc. nr Liebe Gemahl, die gottss 
„foͤrchtig, Chriftlih und Ehrenreih Fürs 
„fin, welche Hochgedachtem Fürften bis 

£ 3 „im 
—ñ— — — 

rothea gemacht, ſtehen folgende Ausdruͤcke von 
dem Marggraven Carl: 
„Hujus ineſt animo virtus et fervida dextra; 

„Sive pedes campo, five eques ire parat. 

„Nec requies eft ulla viro: nulla ocia vitæ; 
„Segnities illi nulla placere poteft. | 

„Nunc fora, nunc leges, nunc lege tuetur 
amicos, 

;„Et, quamcunque poteft, omnibus addit 
opem. 

r) Alſo nennet fie CRuUsıus in Annal, Fuev. 
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„in das Siebend Jar ehelih beygewonet, 
„und in folcher Zeit zwey Kinder, Marie 
„und Albertum mit feiner F. G. gezielet, 

„und als fie von Onolzbach wieder nad) 
„Pforzheim reifen wollen, ift fie den 
„xxvıı Febr. des ıvırı. Jars durd) zus 

„fellige Krankheiten zu Schwaͤbiſchen Ges 
„münd Chriftlich verfchieden, und albier 
„neben iren lieben Bruder Marggıf. Al- 
„brechten &c. begraben worden ires Alt. 
„im xxxıııı. Jar. Gott verleye ir On. 
„ein Freudenreiche uferftiehung A. 

Sie hatte ihrem Herrn Gemahl zwey 
Kinder gebohren: | 

1. Maria. Sie kam auf die Welt U. 
1553. den 3. Senner zu Hochberg; und 
ftarb im gten Jahr ihres Alters zu Pforzs 
beim den 11. Nov. ı561. und wurde das 

felbft in der Schloßkirche beygeſetzt. 5) AL 
2 

s) Man lieft daſelbſt noch dieſe Grabfhrift 
„Des Durch. Hochgeb. Fürften und Herren, 
„Herrn Carls, Marggraven, zu Baden und 
„» Hochberg, Landgrav zu Saufenberg, Herrn zu 

„Nöteln und Badenweiler, mit feiner Fe. Ge. 

„ernften Gemahel Frewen Rönigunden, ger 
„bohrnen Marggräfin zu Brandenburg FL 
„erzengte Tochter Frewlin MarıA, welche 
zu ihrer Jugend, mit verwunderlicher Andacht, 

» otteßfärcht und Zugend begabt gemefen. 
„Starb alibie zu Pforzheim uf Dinftag den 
„XI. Rovemb. als man zalt nach der Geburt 
„Chriſti unfers Henlande MDLAÄI. im sten 
„Jahr ihres Alters. Der Allmechtige GOtt 

9” ver; 
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2. Albrecht. Er war gebohren A. ıs 55. 

den 12. Jun. Sein Hofmeifter war Jos 

bann Philipp von Rettenheim, welcher 
fih, um die Statt Straßburg fehr verdient 
gemacht hat. ine unmäßige Lebensart, 
welcher ſich der Prinz bey aller Sorgfalt feis 

nes Herrn Vatters ergeben hatte, zog ihm 

inder Blüthe feiner Jahre das Podagra zu, 

an welchem er U. 1574. den 5. May zu 
Carlsburg ſtarb. Er wurde zu Pforzheim 

beygeſetzt. t) 

„verleyhe der Seelen ein Frodenreiche Vfer⸗ 

„ſtend. 
Eden daſelbſt iſt ein ander Denkmahl in 

lateinifcher Sprache mit dieſen Worten: 

„D. O. M. S. Iluftriflimae Principis ac Do- 

„mirae D. Marız ex. D. Carolo Marchio- 

„ne Bad. et D. KVnigundia Brandenburgica_ 

4 — et mortuae Phorzemii III. Idus 

„Nov. Ao. DLXI. Virginis octo anno- 

„rum exvviae hoe repofitae funt loco, , 

t) Zur Linden des Grabmahls feines Herrn 

Datters ließt man diefe Aufichrift: „Anno 

„Dni. MDLXXIIII den V. Tag des Mo⸗ 

nats Maji ift zu Carlsburg im Schloß felig 

„aus diefem Jammerthal abgefchieden des 

„ Durchleuchtigen Hochgeb. den und Her: 

„ren Carls Marggraven zu Baden und Hoc 

„berg Landge. zu Sufenberg Herren zu Roͤteln 

„und Badenweyl. mit welland feiner Fürftlis 

„chen Gnaden erften freundlichen lieben Ge: 

„mahel Frauen Bönigunden gebohrnen 

„Marggrävin zu Brandenburg ꝛc. Chriſtſeli⸗ 

- ger Gedechtnus erzeugter gel. Sone der auch 

Durchl.⸗Hochgeborne Fuͤrſt Herr Albrecht 

RMarggrav zu Baden und Hochb. ꝛc. feines 
| „Alters 
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Zweyte N. XXXII. Die zweyte Gemahlin uns 
Gemahlin ſers Fürften war Anna, eine Tochter Ru⸗ 

prechts, Pfalzgraven von Veldenz, eine 
DPrinzeffin von unvergleichlidem Berftand. 
Sie war A. 1540. den ı2. Nov, gebohren, 
und bielte mit M. Larl Beylager im J. 
558. den 1, Aug. Sie überlebte ihren 
Herrn Gemahl, und nahm ihren Witts 
wenfiß in dem ehemaligen Schloß zu Gras 
ben, Ihre vortreflihe Einfihten zeigten 
ſich unter andern in der Vormundfchaftlis 
hen Regierung, melde fie im Namen ih⸗ 
rer minderjährigen Prinzen bis ins J. 15855 
geführt bat. In dem Darauf folgenden 
Bahr den 30. May vermwechfelte fie das 
Zeitliche mit dem Emwigen nad) einer lang: 
wierigen Krankheit, voll freudigem Vers 
langen nad) jenem beffern Leben, u) Der 

| Fürftl. 
— — —⸗⸗ m EEE 

„Alters im XVII. Jahr. Der Almächtige 
ED Herlenhe feiner F. G. ein freudens 
„reiche Vferſtehung. 

u) Unter denen Kern: Sprüchen heil, Schrift, 
welcher fie fich vor andern zu ihrer Aufrichs 
tung und Gtärfung bedient, war fonderlich 
VER, v. 25.26, den fie Als ihren Haupt⸗ 
enkſpruch fehr Fünftlich noch bey gefunden 

Tagen an ihr Schlaf» Bert eingraben laſſen. 
Da man ihr Hoftung zu einem Jängern Leben 
machen wollte, bezeugte fie mit lächlendem 

unde eine Abneignng dagegen, und verſi⸗ 
cherte, daß fie froh fenn molle, mann fie. nur 
bafd aus dem Kerfer uno Gefängnis des Leibe 
erlößt werden möge; und ob fie wohl von 
GOtt mit zeitlichem Gut und Re 

dei 
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Fuͤrſtl. Leichnam wurde den 4; April von 
Graben x) nad) Durlach y) und den sten 
nach Pforzheim gebracht, wo man ihn in 
der —* Gruft an die Seite ihres Ge 
mabls ftellte, z) deffen Sarg nunmehr 
zwiſchen feinen beeden Gemahlinnen gefegt 
wurde. a) 

| 85 Diefe 
— — — —— — 

a geleapet worden ſeye, fo winice 
| e doc allein das ewige himmliſche Schloß 

und die Edle Perle des ervinen Lebens bald je 
erlangen. Mehrers ift hievon in den unt 
angeführten Trauer⸗Reden zu lefen. 

x) Bor der Abführung von Graben biefte der 
Pfarrer daſelhſt M. Joh. Jesſtein eine 
3 — 24 a der fel. Fuͤrſtin Denkſprüch 

® 3, 2: — 2 * 

y) Hier wurde von dem Fürftiicheh Hofpredtget 
u Carlsburg M. Peter Bülfinger eine Rede 

er Shr. 41, 3. 4: gehalten. | 
2) Bey der Beyfegung hielte der Fürftin gewe 

fener Hofprediger M. Job. Zehnder in der 
Stiftstirche zu Pforzheim eine Leichen ; Rede 
über 2. Cor. 5, isız. Alle drey find auf der 
Herren Marggraven Befehl gedruckt. Diefet 
Zehnder kam nachher als Hofprediger zu DM 
Farob nah Hachberg. Ä 

a) Auf gleiche Weife fiehen die Denkmale dief 
drey Fürftlichen SBerfonen in der Schloßkirche 
zu Pforzheim ; doch mit Dem linterfcheid, daß 
das Bildnis . diefer zweyten Gemahlin feine 
befondre Inſchrift hat. An dem Fuß dieſes 
fhönen und groflen Monuments hat der 
Künftler feinen Namen durch dieſen Beyſatz 
perewigen wollen: 

„Cum Gemina CArorum Thälami Contorte 
Johannes 

„ Trarbachius mira feulpfit felicicer arte,;,, 
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Diefe vortrefliche Fürftin hatte in ihr 
zem Reben die wahre Gottfeligkeit vor ihs 
ren prädtigften Schmud, und das göttlis 
che Wort vor ihre gröfte Ergdsung gehals 
ten. Selbſt die Schmerzen und Unpäßs 
Lichfeit des Leibe vermochten nicht, fie von 
andächtiger Anhörung deffelben abzuhals 
ten, b) Sie war eine gnädige Pflegerin 
und milde VBerforgerin der Armen. Ihr 
Herz brannte vor Begierde, den Elenden 
nicht nurin dem Lande, fondern aud) aufs 
fer demfelben Gutes zu thun. Beſonders 
wird ihre Mildthätigfeit gegen vertriebene 

“Kirchen: und Schulviener gerühmt. Bor 
die Kranken trug fie eine ungemeine Sorgs 
folt. Sie hatte in ihrem Fürftl. Schloffe 
eine wohl eingerichtete Apothefe, welche 
allen Nothleidenden ohnentgeltlih zu 
Dienften ftund. Dem Amte Graben vers 
machte fie zu Ernährung der Hausarmen 
ein Hauptgut von zwentaufend Gulden, 
davon der Zinß mit 100, fl. alle Jahr uns 
widerruflich folle ausgetheilt werden. In 
ven Spital zu Pforzheim ftiftete fie eins 
taufend Gulden; und eine anfehnlihe 

Summe 

b) Sie ließ fich in foichen Umftänden in die Kirs 
che tragen; oder, wann die Schmerzen zu groß 
waren, ihr Bett an einen folchen Ort ftellen, 

. #00 fie durch die Zimmer die Predigt anhören 
Eonnte. Sie hielte überdiß einen befondernt 
Dedienten, welcher ihr, bey abnehmendem 
Geſicht die Bibel vorlefen mufte. Daher fie 
unter andern die Pſalmen und das Neue Teftas 
ment faſt gänzlich auswendig wußte. 



Carl der N. 1553-1577. 171 

Summe mußte nach ihrem Ableben unter 
die Armen im Flecken Graben ausgetheilt 
werden, c) 

Ihrem Durhlaudtigften. Herrn Ges 
mahl hatte fie drey Prinzen und drey 
Drinzeffinnen gebohren; 

1. Ernſt Sridrich. 

2. Jacob. 

3. Georg Friedrich. Von dieſen drey 
Prinzen habe ich beſonders zu handeln. 

4. Dorothea Urſula. Sie war geboh⸗ 
zen im Sahr 1559. den 20. Jun. Sie 
wurde eine Gemahlin des Herzogs Lud⸗ 
wigs von Würtemberg, über welchen ihr 
Herr Batter die Vormundfchaft geführt 
hatte. Das Beylager wurde im Novemb. 
1575. mit vielen Feyerlichfeiten vollzo; 

gen. 

ce) Man bat eine fehr feltene und groffe Medaille 
von Gold, welche zwey jahre vor ihrem Ende 
gefchlagen worden if. Auf der Hanptfeite 
fieht man das Bruftbilb der Fürftin. Das 
Haupt ift mit einer Haube und der Hals mit 
einem gefräufelten Kragen bekleidet. Um dafs 
felbe lieft man die Umfchrife: Anna V.or 
G.ostes G.naden Mar.ggraevin Zu Ban.en 
GEBOR.ne Prau.zgraevin Bey RHuEıIm. 
Astatis 44. Die Ruckfeite ftellt das Badifche 

and Pfälzifche Wappen nebeneinander in einem 
Schilde vor. Weber demfelben fteht die Jahr: 
zahl 1584. und um daffelbeder Sprud : ICH 
ACHT ALLES FOR KOT DAS ICH 
CHR-IStum GEW.inne Vind IN Ihm 
ERFV.zdr WERD.e. 
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gen. d) Der Herzog hatte zu dieſer Heim 
führung ein neues anfehnlihes Thor zu 
Stuttgart erbauen laffen, durch welches 
der Einzug gehalten wurde. e) Unter ans 
dern Feyerlichkeiten wurde ein präcdtiges 
Turnier und Nitterfpiel antgeftellt. Sie 
farbim %..1583. den 19. May zu Nuͤrn⸗ 
berg, als fie mit ihrem Herrn Gemahl 
aus Sachſen zurüdreifete. Beede Fürfts 
lihe Eltern hatten dem Beylaget ih— 
ver Prinzeffin Sophie mit dem Herzog 
Sriorich Wilhelm dem I: zu Sacdhfen: Abs 
tenburg beygewohnt. Der Fürfil. Leichs 
nam wurde nad) Tübingen gebracht, und 
in der Kirche allda beygeſeßt. Ahr Here 
Gemahl ließ ihr ein Foftbates Denfmal 
don weiſſem Marmor aufrihten, welches 
nod in dem Chor der Kirche gefehen 

s | wird. 

qd) Nicodemus Srifchlin befchreibe es in 
einem zierlichen Tateinifchen Gedicht im parre 

Epica Operum Poeticorum p. 36. Die Einfegr 
nung gefhahe den 8. Nov. durh D. Lucas 
Ofiander , welcher den Abend zuvor an dag 
Fuͤrſtliche Brautpaar eine kurze Erinnerung 
vom Eheftande gethan, an dem Tage der Eins 
fegnung Aber eine Predigt über den z5iten 
Pfalm gehalten hat. Einige halten dafür, daß 
Ber diefer Bermählung die gegenwärtige Fürfts 
liche Perfönen den Grund zu der Sormula 
Eoncordiä völlig gelegt hätten; wiewol gewiß 
it, daß D. Andres fehon vorher A. 1568. 
Hon dem Herzog Chriftoph nach Braunfchweig 
gefchickt worden, um die Zwiſtigkeiten unter 
den Theologen beyzulegen. 

e) Sattlers Ziftor. Befchreib. des Herzog: 
thums Würtemb, Th. I. Blatf. 32. 
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wird. £) Der Herzog wurde nad feinem 
Ableben eben dafelbft beerdigt. g) 

5. Anne Maria. Sie Fam auf bie 
Welt im Jahr 1565. den 4, Aug. und vers 
ließ diefelbe im Jahr 1573, den 8. Octob. 
Ihr Körper ruher in der Schloßficche zu 
Pforzheim, b) 

6. Eli⸗ 

£) Dieſes Grabmal ift mit nachflehender Zus 
fehrift eingefaßt: „ILzustrıss. PR. Ac 
„Dwa D. DerortngA Vrsura lı- 
„LUSTRISS. Pr. Ac Dnı Luvoviıcı 
» WIRTEMBERGENSIS ET TecceEn, 
„Ducıs Conjux PrımA ILLV- 
»STRISS, CaAroLı BADEN MAR- 
„cHıoxss FE.Quzx A. MD. LXXXII, 
„AIX. MAıı PIE DECESSIT CUM 
„VIXISSET An. XXIII IN MATRI- 
»„Monıo An. VII. M. VLD VIIL 
„Hıc TUBAam Duni EXPECTAT, 

g) Pregitzers Wirtemb. Cedern: Baum 
Th. 1. Blatf. ı7. | 

bh) Man lieſt daſelbſt noch diefe Grabſchrift: 
„Als man zalt nach der Geburt Chriſti 
„MDLXXII. Far den 3. Tag des Monats 
„ Detobris ift zu Carolsburg im Schloß todes 
„verblichen des Durchleucht. Hochgeb. Fürften 
„und Herrns Hrn. Carols xger zu Bad. 
„und Hachb. Landgr. zu Suſenb. Herrn zu 
„Roͤteln und Badenw. mit ſeiner Fuͤrſtlichen 
„Gnaden andern Freundlichen lieben Gemas 
„bel, Frauen Anna, geb. Pfalzgraͤvin bey 
„Rhein, Hergogin in Bayern und Graͤvin zu 
* —* erzeugte liebe Tochter Frewlin Anna 
„Maria ires Alters im VIII. Jar. GOct 
verleihe demfelbigen sin freiwbenveiche Ufer⸗ 
>, ftehung.” | 
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6. Eliſabeth. Sie war gebohren A. 
1570. den 27. Sept. und ſtarb A. 1611. 
den 6. Oct. unvermaͤhlt zu Nürtingen, wo 
fie fih bey vorgemeldeten Herzog Chris 
ſtophs hinterlaffenen zwepten Gemahlin 
Urfulg, gebohrner Pfalzgrävin, aufgehalten 
hatte, Ahr Leichnam wurde in das Fürftl, 
Begräbnis nah Pforzheim gebradt. 

6. XXXIU. Der Marggrav hatte Furz 
vor feinem Tod ein Teftament entworffen, 
darinnen er feine drey Prinzen zu gemeins 
fhaftlihen Erben und Nachfolgern -aller 
feiner Fürftenthume, und Lande eingefeßt 
bat. Alle Veraͤuſſerung und Xheilung 
der Fürftl. Staaten wurde gaͤnzlich verbos 
ten; mithin follten die drey Herren Gebrüs 
Dere Fünftig die Regierung gemeinfchaftlich 
führen, 

Zu Vormuͤndern feiner fämmtlihen 
Kinder ernannte er, auffer feiner Gemah⸗ 
lin Anna, den Churfürften Ludwig von 
der Pfalz, den Pfalzgraven Philipp Lud⸗ 
wig zu Ieuburg, und feinen Tohtermann 
Herzog Ludwig von MWürtemberg. Auf 
den Fall, wann einer von beeden erftern 
mit Tode abgehen follte, wurde dem Chur; 
fürften fein Bruder Johann Lafimir, und 
Dem .Pfalzgraven vdeffen Bruder Johann 
zum Nachfolger in der Vormundfchaft bes 
ftimmt. Diefed Teftament Fam vor M. 
Carls Abfterben nicht zu feiner gänzlichen 
Vollkommenheit. Die Prinzen — 

| nicht 
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= nundfchaft hielte ſolches auch nicht vor 
rathbfam, 9 | 

nihts als Streit Anlaß zu geben pflegt. 
Der Grund der vorgenommenen Theilung 
ift alfo eigentlich nicht in der vätterlichen 
Difpofition zu fuchen, die nicht völlig zu 
ihrer Nichtigkeit gelanget, und von nies 
mand angefohten worden if. Die 
Bormundfchaft wurde übrigens denen 
Perſonen aufgetragen, welche der Margs 
grav um diefe Freundfchaft in dem ents 
worfenen Teftament erfucht hatte. 

6. XXXIV. Unter des Marggraven Camler. 
Raͤthen ift vor andern denfwürdig fein 
Sanzler und Director des Kirchenraths; 
ein Mann, der das wahre Gute, das 
rechtfchaffene Chriſtenthum hochgeſchaͤtzet, 
und zur Reformation, zur Verbeſſe⸗ 
zung der Kirchen und Schulen fowol uns 
ter Der Regierung diefes Marggraven, als 
nach deffen Tode, fonderlich aber zu Errid)s 
* des — —— zu Durlach in der 
® ichſten Abſicht vieles beygetragen hat. 

r hieß Martin Achjinit oder Achtsnyt, 
annte fich aber nad) damaliger Gewohn⸗ 

heit mit einem griehifhen Worte Ames 
lius.. Er war zu Freyburg im Breißgau 

‚1526. gebohren, wo fein Vatter ein bes 
suhmter Lehrer der Rechte gewefen. Er 
hatte fo vortrefliche Eigenfhaften, daß ihn 
der Marggrav ald Gefandten nah Wien 
ſchickte, und fchon im 28ſten Jahr er 

ter 

— 
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welcher den Achtſynit einige Zeit bey ſich 
gehabt hatte, zum Canzler ernannte, Er 
bielte die Liebhaber der Wiſſenſchaften und 
guten Kuͤnſte werth. i) Kaiſer Ferdi⸗ 
nand erhob ihn wegen feiner großen Gas 
ben und Geſchicklichkeit in den Adelftandz 
und Die Univerfität Wien beehrte ihn mit 
dem Doctorhute, Er war unter andern 
in der Baufunft wohl erfahren, und vera 
anlafjete daher den Marggraven hin und 
wieder, gute Gebäude aufzuführen. Er 
felbit fieng im Jahr 1556. an, mit Ers 
laubnis und Unterftüßung feines dankba— 
ren Fürften, das Schloß Niefernburg, eis 
ne Stunde von Drorbeim, zu feinem ruhi⸗ 
gen Aufenthalt im Alter, und zum Denfmal 
der von feinem Fuͤrſten genofjenen Gna—⸗ 
denbezeugungen, zu erbauen. Er fchrieb 
10 Daher Fa von Niefernburgdg. Er 
ieß an diefes Schloß nachſtehende Gedaͤcht⸗ 
nisfhrift fegen: „Lonfenfu Privilegio atque 
„pro:fus heroica liberalitare Hluftriff. et Ma- 
„gnanimi Principis ſui clementiffimi Marti- 
„nus Amelius J. C. Cancellarius Anno 
„M. D. L VI. has gedes a fundamento ere- 

„Xu, 

i) Ein Zeuge davon war der fleißige und ge 
ſchickte Prarrer zu Bingen M. Paul Cherler, 
welchem er vor feine Gedichtefchöne Geſchenke 
gemacht hat. vid. CHERLER. Oper. Poit. 
R 482. fgg. wo in einem Brief an den Lanz 
er epehene Raghnicheen von ihm geleſen 
werden. i 
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„xit, munivit fereque omnes laborum {uo- 
„rum fructus hic repoluit, non quod more 
ꝝ talitatis immemor, fed ut quondam, Deo 
„ volente, fervitutis hoc vinculo devicto, cer- 
„ tum et amoenum ſenectæ efler recepracu- 
„lum, pofteris fedes acceptorumque bene- 
„ ficiorum non ingrata Memoria, k) 

In dem Schloſſe ſteht oben. über der 
kuͤnſtlichen Schnecken⸗Stiege das Fuͤrſtl. 
Badiſche Wappen mit einem Kranz umge⸗ 
ben. Um diefen liegt man folgende Worie: 
» Der ſolch Gebew will bhalten frey Solf 
„diefem Fürften recht fein Trew, 

Und an der Scheuer, welche U. 1563, 
gebauet worden, lieft man nachftehende 
eilen, ald Zeugen son der damaligen 
beurung: 

| | ls 

k) An der Seite der Schloßringmaner gegen 
Enzberg ſteht diefe Auffchrift, welche feine 
‚Erben in die Mauer einbauen laffen: Mar⸗ 
„tin Achtfinit von Nuͤfernburg Doctor 
„und Canzler hat dig ed von Grund 
„vff in Anno 1555. angefangen zu erbauen 
„und nad) feinem Abiterben in An. 1592, 
— Wolff der Rechten Liceniias 
» Pfalz, und Marggrävifcher Rath, Amts 
„mann 34 Wundelsheim Sein Tochter 
„mann es mit diefem Gemauer gang 
„umber und andern Gebauen wohl ges 
„baten, BOtt geb nun diefem das 
„ 

Bad. Geſch, IV. Ty. MM 
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Da war die Frucht ſehr clem und theur 

Fuͤnf Gulden galt ein Malter Kern 

Der Roden funfzig Bagen gern 

Mit zwängig Bagen ward bezahlt 

Der Haber und zu Mehl gemahlt 
- Und fund die Frucht im Feld fo reich 

Das man nit dencket der geleich 

Als audy die Ernd ward gfehnitten ein 

- Gleich ward geftillt des Hungers Pein 

Die neue Frucht um halbes Geld | 

Man näher Eauft denn obgemelt 

Dem lieben GOtt fey Dank und Preiß 
Um Leibes und der Seelen Speiß. 

Er erfaufte im Jahr 1565. von dem 

Graven Philipps zu Eberſtein das Jus Pa- 
tronatus und die Eollatur der Pfarr Eifins 
en um 400, fl. Auch gab ihm das Klo⸗ 

5 Hirfhau den fogenannten Hof in der 

Statt Pforzheim zu Eaufen, welden nad): 
ber Johann Philipp Greck von Rochens 
dorf innen gehabt, 1) Bon eben dieſem 
ee Ä Klofter 

1) Diefer Hof war in alten Zeiten den Margs 
graven verſetzt geweſen. U. 1482. wurde er 

wieder and. Kloſter geloͤſt, wie denn M. Ru⸗ 
dolf der aͤltere mit Einwilligung feiner Söhne 
———— Beſſens und Rudolfs um 

eſitz dieſes Hofs, welcher in dem daruͤber ge⸗ 
fertigten Brief curia ſita in Pforzheim juxta 

EEE 'Capel» 
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Kloſter Faufte er auh eine Waldung im 
Dforzheimer Zwing und Bann, die Maus 
zad) genannt, mit Einwilligung Herzogs 
Chriftophs von Würtemberg ald Landess 
fürften, Kaftenvogts, Schuß und Schirms 
herrns des Klofterd. Der Statt Pforzs« 
heim hat diefer Canzler eine befondere 
Stiftung gemadt, nad) welcher alle drey 
Sahr, bey der Abhör der Burgermeifter 
Rechnung vor 15. fl. gut Edelwein von 
Nyfernburg getrunfen werden folle, wel: 
des aber nicht mehr gefchiehet. m) 

F. XXXV. Unter M. Carl blieben auch Rural 
nody nad) der Reformation verfchiedene 
Rural: oder Lands Eapitul in der Margs 
gravfchaft Baden» Durlad). n) Go finde 

M 2 ich, 

Capellam S. Nicolai veteris villae heißt, ges 
dachten Klofter wieder abgetreten hat. 

m) Bon diefem Derbienfivollen Mann finder 
fih eine zwar kurze jedoch gute Nachricht im 
Baßler Kericon Art. Amelius (Martin.) 

n) Bon diefen RuralCapituln handelt Georg 
Dav. Deger, der Reichs-Stadt Reutlingen 
Syndicus primarius, in den Nachrichten von 
dem Rural;Capitel in des 4. A. R. Statt 
Beutlingen u. f. w. 1865. wo unter andern 
gezeigt wird, daß es mit denfelben in ihrer Ein⸗ 
zichtung und Berfaffung unter der Nömifchen 
Kirche dahin abgefehen gemefen, daß die unter 
einem Erzpriefter oder Dechanten geftandene 
Geiftlichfeit in einer engern und genauern Vers 
bindung jur Einigkeit in der Lehre und in den 

| Kirchen, 
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ih, daß im Jahre 1559. Dechant, Caͤm⸗ 
merer und Secretarius des Rural: Eapis 
tuls zu Pforzheim einem Bürger dafelbit, 
Dramens Nicolaus Mollinger ihr Haus 
und Hofraite in der Stadt neben dem 
alten Präfenz :s Haus verkauft haben. 
Demfelben hatte aud) das Decanatshaus 
in dem Dorf PBrezingen nahe bey der 
Stadt Pforzheim zugehört. | 

Ein anderes fehr anfehnliches Capiru- 
lum rurale war zu Graben; wozu unter 
andern auch die Kirche zu Blanckenloch ges 
hörte, deren Pfarrer “Jodocus Rnoderer 
im Jahr ı5ı1. Dedant ded Eapituls 

| gewe—⸗ 

Kirchengebraͤuchen erhalten, gute Obſicht uͤber 
derſelben Sitten und Lebensart getragen, und ſte 
daher von dem Dechant fleißig viſitirt, auch 
die, welche in der Lehre und Austheilung der 
Heil. Sacramenten von der einſtimmigen 

Vorſchrift der rechtglaͤubigen Kirchen-Vaͤtter 
und nachgehends von dem Herkommen der 
Kirche ſelbſt abgewichen, und ſonſt Unordnun⸗ 
gen und Laſter begangen haben, der ordentli⸗ 
hen geiftlichen Obrigkeit und deren Fifcal ents 
weder angezeigt, oder auch felbft von dem 
Eapitul, wann es in folchen Fällen die geifte 
liche Gerichtsbarkeit hatte, nach Verdienſt 
abgeftraft, übrigens auch oͤftere Eapitulss 
Verſammlungen gehalten werden ſollten. 
Auf dieſen Verſammlungen ſollten unter ans 
dern auch die ergangene Biſchoͤflichen Befehle 
und Verordnungen bekannt gemacht werden, 
2 zwar auch außer denſelben geſchehen 
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rn ift. Und das noch zu Loͤrrach 
befindliche Evangeliſch-Lutheriſche Capi⸗ 
tul, welches ſeine Seniores, ſeinen Came- 
rarium und Secretarium welche ſamtlich 
Evangeliſche Prediger find, auch feinen bes 
fondern Schafner hat, und deflen Dechant 
der jeweilige Special: Superintendent der 
Herrfhaft NRöteln ift, war in vorigen 
Zeiten ebenfall8 ein ſolches Capitulum 
rurale zu Röteln geweſen. Doc von dies 
fen Rural » Eapituln meines geliebten 
Datterlandes Fan bey einer andern Geles 
genheit weirläuftiger gehandelt werden. 

$. XXXVL Ich muß nod einige der: Rümen 
malen befannte Münzen anführen, welche 
M. Carl hat prägen laffen. 0) | 

Die erfte, die im Durchmeffer einem 
doppelten Thaler gleih ift, ift ovals 
rund und von Gold. Auf der Worders 
feite ift das Bruftbild des Fürften mir 
blofem Haupte und ganz Furzen Haas 
zen. Die Umfchrift enthält diefe Worte: - 
Carorus D. G. MarcuHıo. BADEN- 
SıS AETABS XXX. AN.no. Auf der 
Kehrfeite fteht ein viergetheilter Schild, 
mit einem Mittelfhild, mworinnen der Bas 
Difche ee oder das Badiſche 

| 3 Band 

0) Sie find in Kupfer geftochen und befchrichen 
in Perill. SchosrrLını Hiflor: Zar. Bad, 
Tom, IV, p. 335. fgq. 
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Band zu ſehen iſt. Der erſte Wappenplatz 
enthaͤlt in einem ſilbernen Felde den rothen 
gekroͤnten Breißgauiſchen oder Zaͤringiſchen 
Löwen mit einer goldenen Krone. Der 
andere in einem blauen Selde den Ufenber: 
sifchen filbernen Flug mit niederwärts ges 
Fehrten Schwingen und einem goldenen 
Klee-Stengel. Der dritte in einem roͤth⸗ 
lichten Felde, ven Badenweilerifchen goldes 
nen mit drey fhwarzen Sparren befeßten 
Pfahl. Der vierte den Rötelifchen rothen 
wachfenden Löwen auf den fo genannten 
wellenweiß gefchobenen Queerbalfen, oder 
vielmehr Eifenhütlein. Den Schild ums 
geben fünf Helme. Die drey oberften find 
gefrönt. Auf dem erften ift ein rother 
wachſender Löwe mit einer goldenen Kronez 
wegen der Landgrapfchaft Breifgau. Auf 
dem mittlern find zwey inwendig mit Zähnen 
verfehene Steinbocdshörner, wegen Baden. 
Auf dem dritten ein Mannsfopf mit einem 
an Bart und Rumpf, auf weldyem Der 
vorbefhriebene Flug und Kleeftengel ers 
fcheint, wegen Ufenberg. Auf dem Helm 
unten zur Rechten ift ein unbededter 
Mannskopf mit Eraufen Haaren, und ein. 
Rumpf mir rothem Kleide, auf deffen 
Mitte der oben angezeigte Badenmweileris , 
{he Sparren zu fehen if. Auf dem zur 
Linken ift eine Biſchofs-Muͤtze, die Vogtey 
und Schirm; Rechte über einige Klöfter an: 
zuzeigen. Ganz unten am Schilde fteht 
die Jahrzahl M. D.LIX. | — 

ie 
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Die zweyte von Silber, ift der erften in 
allen Stüden gleih, nur daß. fie kleiner 
ift, und die Sahrzahl über dem Wappen 
ſteht. | & 

Die dritte ift ein fehr fhöner Thaler“ 
son Silber. Auf der Hauptfeite fieht 
man das Pruftbild des Marggraven ger 
barnifht; in der Rechten hält er einen 
Spieß, mit der Linfen faßt er den Degen 
ander Seite. Die Sahrzahl- fteht dabey 
1572. Die Umfchrift ift: Carorus. 
D. G. MarcHıo. Baden. fis ET. HACH- 
bergenfis. Die Kehrfeite enthält eben den 
Wappenſchild, welder vorher befchrieben 
worden, Dietheils oben, theils neben dem 
Schilde befindlihe Buchftaben G. W. G. 
find vermuthlich der Name des Künftlers. 
Sn der Umſchrift Liefer man die Fortſetzung 
des Fürftlichen Tituls: Lan. gravius 
ın Sus. enberg, Dns: Dominus ın. RoT: 
ein Er. Banenwiner. p) 4 

M 4 | Die 

p) Diefe Medaille findet man abgezeichnet in der 

Sammlung rvarer und merfwürdiger 

Bold: und Silbermünsen Leipzig 1751. 

Blatſ. 55. Ich habe Hofnung, durch Göns 

ner und Freunde noch verfchiedene Münzen, 

welche von einigen Herren Marggraven in 

"vorigen Zeiten geprägt worden find, zu er 

halten, die ich ebenfalls mitzutheilen nicht ew 

mangeln werde. 
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Die vierte von Silber, iſt ein 2 Creu⸗ 

zerftäclein; auf der einen Seite fteht der 
geboppelte Reichs, Adler mit der Krone, 

und der Umfchrift: Max. imiliani II. Imr. 

eratofis Auc.ufli P.ii F.elicis Decr eo, 
Auf der andern fieht man das Badiſche 
Wappen nad) obenbefchriebener Artz 

um daſſelbe: CArkoLus. D: @: 
Marcu. Bade, 

Ernſt 



von 1577 — 1604 

$. J. 

garggrav Ernſt Fridrich war unter Gchung 
den Prinzen des Marggraven Carls, 
welche ihn überlebt haben, der aͤlteſte. 

Er Fam auf die Welt im Jahr 1560. den 
17. Oct. zu Muͤhlberg. 

Er ſtund nebft feinen beeden Herren Brüs Bu 
dern, wie fchon angeführet worden ift, nach 
feines Herrn Vatters Tod unter der Vor⸗ 
mundſchaft feiner Frau Mutt.r, wieauch des 
Ehurfürften Ludwigs VI. von der Pfalz, a) 
und des Herzog Philipp Ludwigs zu Neus 
burg und Ludwigs von Würtemberg. Die 
Fuͤrſtl. Wittwe machte im May 1577. nad) 
den Tode bes Marggrav Carls gedadıs 
ten Chur⸗ und Fürften bekannt, daß fie 
mit ihre von ihrem verftorbenen Ger 
mahl zu WBormündern ernennt worden 
feyen. Sie bat zugleih, daß fie die 
Bormundfchaft mit übernehmen, und des 
wegen Abgeordnete nach Carlsburg fchis 
den möchten. Herzog Ludwig Fam in 
— die uͤbrigen Herren Vormuͤndere 

chickten einige ihrer Raͤthe, und bekraͤf⸗ 
tigten daſelbſt durch ihre Unterſchrift und 
Sigille das von dem Marggraven Earl 

Mr entwors 

a) Diefer war ber Evangelifch : Lutheriſchen Lehre 
zugethan. 
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entworfene Teftament. Hierauf wurde ein 
Vormundſchaftliches Sigill’gemadt, und 
alles angeordnet, was die damalige Unis 
ftände erforderten. Die Landes:Regierung 
wurde fodenn, wie e8 im Teſtament bes 
fohlen worden, dem Statthalter, wozu 
Hans von Landfchadt auserfehen. wa 
und den Räthen übertragen, welche jebo 
inwichtigen Fällen nichts ohne die Vormuͤn⸗ 
dere befchliefen durften. Im November 
diefes Jahrs wurde eine zweyte Zufammens 
kunft zu Carlöburg gehalten. Die Vors 
mundfhaft bielte damals dafür, daß es 
nicht nöthig fey, um die Beftdätigung des 
Zeftaments bey dem Kaifer und dem Cams 
mewGericht zu bitten, da es lediglich eine 
vätterliche Difpofition unter Kindern feye, 
Sie befhloß ferner, die Veftungswerfe zw 
Mühlberg und Hacberg in guten Stand 
zu ftellen; alle Suden bey Endigung ihres 
Jahres, indem damals die Juden nicht alles 
zeit vor beftändig aufgenommen wurden, b) 
aus den fämtlichen Fürftenthbumen und Lan⸗ 
den auszutreiben ; Ferner, die beede Prinzen 
Ernſt Fridrich und Jacob, welche Furz zus 
vor an den Würtembergifhen Hof waren 
gebracht worden, von einander zu thun; 
und diefen, wegen feines aufgewecten 
Geiſtes nach Tübingen zu führen, wo erden 
Studien obliegen follte, jenen aber noch 
länger au dem Herzoglidhs a 

ſchen 

b) PFEFFINGER. ad Vitriarium Tom. UL 
17. $. 85. p. 1286. 
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ſchen Hof zu laſſen. Der Churfuͤrſt von 
der Pfalz nahm hierauf im Namen der ges 
famten Bormundfchaft die Huldigung ein. 
Sn der Herrfhaft Röteln wurde hernach U. 
1580. den 7. Zul. von dem Marggraͤolichen 
Kanzler D. Martin Achtfynit die Huldis 
gung bey dem Dorfe Röteln eingenommen, 

Ehe. beede Prinzen den Würtembergis 
fhen Hof gänzlich verlieffen, fo wohneten 
fie U. 1578; in GSefellfhaft des Herzogs 
und defien Gemahlin, ihrer Frau Schwes 
fter, dem Jubelfeſt der Univerfitdt zu Tuͤ⸗ 
bingen bey. c) | 

M. SErnft Sridrich thathernad eine Reis 
fe an verfchiedene Hohe Höfein Europa. Bey 
feiner Wiederfunft A. 1580. wurde er durch 
den Herzog von Würtemberg in den Vors 
munds⸗Rath, wo aud) feine Frau Mutter ges 
genwärtig war, eingeführt. Er wohnete nun 
von feinem zwanzigften Sahr an allen ‘Bes 
rathſchlagungen perfönlih bey, um fi - 
zur Fünftigen Regierung defto befjer vor« 
zubereiten ; doch wurde ihm noch nicht ges 
ftatter, die vorfommende Sachen durd) eis 
nen Ausfprud zu entfheiden. Die Vor⸗ 
mundfhaft dauerte noch fünf Fahre fort. 

G. I. Diefe Vormündere bemühetes 
fh unter andern forgfältig, diejenige 
Strittigkeiten beyzulegen, welche das Fürfts 
lihe Haus mit Benachbarten und andern 

feit 

ce) Erufius Schwäb. Chron. Th. 3. B. 12. 
Cap. 24. Blatſ. 338. 

v 
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feit verfchiedenen Jahren gehabt hatte. Ich 
zechne hieher insbefondere, daß die Anfpras 
che, welche das Haus Longueville fchon feit 
achtzig Jahren an die Herrfchaften Saus 
fenberg, Röteln und Badenweiler gemacht 
Hatte, unter Vermittelung der Herren zu 
Bern, bald nah M. Ernſt Fridrichs 
Heimkunft von feinen Reifen A. 1581. durch 
einen Vergleich abgethan worden ift. d) 

Sn eben diefem Jahr wurden den 
30. Sept. die Strittigfeiten, welche zwi⸗ 
Then Baden und Würtemberg wegen des 
Geleits fhon mehrere Fahre obgemaltet, 
Durch einen gütlihen Vergleich zu Friolss 
eim beygelegt. Es hatten zwar ſchon M. 
bilipp und Herzog Ulrich von Würtems 

berg U. 1516. fi dahin verglichen, e) daß 
der Marggrap das Geleit von Pforzheim 
bis an das Thor zu Meuenbürg, der Her⸗ 
zog hingegen von da bis an die Borftatt 
Pforzheim habenfollte. Eben fo verfpras 
chen beede Fürften e8 zu halten von Neuens 
bürg nad) Ettlingen, Gernsbach undEllmens 
Dingen, und von diefen dreyOrten zuruͤck nach 
Neuenbuͤrg. Diejenigen Perfonen, welche 
von Pforzheim nad Gernsbach, ohne über 
Meuenbürg zu gehen, fich begeben wollten, 
follte ver Marggrav bis Schwan, und von 

| Ä da 

d) ch Habe davon im zten Theile diefer Einteit. 
atf. 65. gehandelt. 

e) Steinhofer gedenkt dieſes Vergleichs in 
ber oa: Chron. Th. ı. —— 



Ernſt Fridrich 1577-1604. 189 

da bis Gernsbach der Herzog begleiten; hins 
gegen die von Gernsbach nad Pforzheim 
reifende der Marggrav von Gernsbady bis 
Schwan, und von Schwan bis Pforzheim 
der Herzog. In Diefem Vergleich zu Fris 
olsheim aber wurde geordnet, daß die Bruͤ⸗ 
de zwifchen Mettlingen und Haugſtaͤtten 
die Gränze des Geleits⸗Rechts zwifchen 
beeden Häufern feyn folle. Weber die Brüs 
de folle niemand reiten oder fahren. Zwi⸗ 
fhen Stuttgart und. Pforzheim wurde 
zu Beftimmung der Örenzen eine Anhöhe 
vor dem Dorfe Frioldheim angenommen. 
Diefes wird auch noch in unfern Tagen bes 
obachtet. 

Ferner gieng der langwierige Streit bee⸗ 
der Fuͤrſtlich⸗ Badiſchen Haͤuſer über die Ver⸗ 
laſſenſchaft M. Philipps des J. zu Ende. f) 
Marggrav Ernſt hatte ſolchen von dem 
Laudo des Churfuͤrſten Ludwids von der 
Pfalz an das Cammer; Gericht gebracht. g) 
Diefes that nunmehr im Jahr U. 1582. 
den 12, May den Ausfpruch vor das Fürftl, 
Haus Badens Baden. 8 beftätigte das 
Laudum, und die unter der Bormundfchaft 
ftehende drey Prinzen muften die Proceps 
Koften bezahlen. 

$. II. Die Vormundſchaft forgte auch Beleg 
vor die Belehnung, und zwar den 22. Dct, Tung 
1577. bey Chur, Pfalz; den 13. m. 

2 

f) Man fehe davon den zten Theil Blatſ. 200. 

&) Siehe oben das Leben M. Ernſte 
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bey Chur: Maynz, und den 18. dieſes 
‚Monats bey dem Hodhftift Speyer. Im 
folgenden Sahr den 10. Sept. wurde die 
Bormundfchaft vor die drey Prinzen zu 
Prundrut von dem Bifhof Jacob Chris 
* zu Baſel mit den Breißgauiſchen 
eben belehnt. Und A. 1582. den 12. 

Sept. empfiengen fie vor ihre Pflegfühne 
die Belehnung über die Reichs-Lehen auf 
dem Reichstag zu Augfpurg von Kaifer 
Rudolfdem I. Es werden in dem Lehre 
Brief nahmhaft gemacht: die Marggrao: 
haft Baden, die Marggranfhaft Hochs 
erg, die halbe Gravſchaft Eberftein, die 

Herrfhaft Ufenberg, die Windedifche 
Lehne, der halbe Theil an der Burg und 
Start Malberg mit ihren Zugehörungen, 
Mannen und Wildbännen, defgleihen au 
dem Rieth, die dazu gehörigen Leute, Wilds 
bänne, und Dörfer, Sleden und Güs 
ter, auh an den Dörfern Kuppenheim, 
Ichenheim, Kirchzelle, Tundenheim, und 
Altheim; ferner der halbe Theil an Dörs 
fern und MWeilern Dttenheim, Friefens 
beim, Schopfheim, Obernweiler und Heis 
ligenzell u. f. wm. h) Denkwuͤrdig ift der 
Beyſaz, welcher in dem Beſtaͤtigungs⸗ 
Brief eben dieſes Kaiſers uͤber alle des 
Fuͤrſtlichen Hauſes Rechte und Priviles 
gien vorkommt, daß nemlich die Priviles 
gien, welche der Kaiſer oder ſeine Vor⸗ 

AN fahren, 

b) SCHOEPFLINI Cod, Dipl, Zur, Baden). 

sum. 488. a er 
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Auf dieſem — verglichen ſich 
die Fuͤrſtlichen Haͤuſer Baden, Heſſen, 
Pommern und Wuͤrtemberg wegen ber 
Alternation auf dem Reichstag, daß fie 
ſolche alle Tage untereinander ohne Uns 
terfchied - beobachten wollen. D. Paul 
Wonecker. wohnete. als gemeinfhaftlich 
Badifher Gefandter diefem ‚Reichstag 
bey, und unterzeichnete in der dreyen 
Prinzen Namen den Reichs s Abfchied. 1) 

HG. IV. Niht weniger verdient machte Kirchen 
16 die Vormundfhaftlide Regierung Saben. 
jurch ihre Anftalten zu Beförderung der 
seinen Lehre. 

: Gie ließ im Jahr 1579. eine neue girden, 
Baden s Durladifhe Kirchen » Ordnung Ordnung 
auffegen, und durch den Drud befannt 
machen. Diefe flimmt mit: der. erften 
som Sahr ı556. völlig überein, 

Mit diefem Jahr giengen auch bie Formula 
Berdrüßlichkeiten, welche im Lande unter Concor 
der Geiftlichfeit wegen Unterfchreibung 
der Formulaͤ Eoncordid feit etlihen Jah— 
zen dauerten, gröftentheils zu Ende, In 
den untern Theilen der Marggravſchaft 

| | 2 hatte 
— — — — — — — — 

3) Corpus a Imperü, nach der Senken 
bergifhen Ausgabe Th. ILL Blatſ. d14 
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hatte diefe Unterfhrift wenigern Widers 
ftand gehabt. In den obern Landen aber 
fanden ſich mehrere Schwierigkeiten. Der 
General s Superintendent zu Durlah D. 
Dürr hatte fhon A. 1577. auf Fürfilis 
hen Befehl einen befondern Convent zu 
Möteln gehalten. Er ließ zwey Tage nad) 
einander das Buch allen Kirchendienern 
vorlefen, und verlangte hierauf von jedem 
die Unterfchrift. Die beede Special: Gus 
perintendenten D. Jacob Grynaͤus und 
D. Chriftoph Eichinger, wie auch einige 
Prediger der Dbern Lande, wurden vor 
Anhänger des Calvins gehalten. Daher 
wollten die. meiften nicht bloshin, ſondern 
mit einem gewiflen Beyſatz unterfchreis 
ben. k) D. Dürr antwortete, daß er 
foldhes der Fürftliben Regierung vortra⸗ 
gen wolle, welches auch geſchahe. Im 
folgenden Jahr wurde auf die Unters 
fhrift, ohne den gemeldeten Beyfag ernfts 
lich gedrungen. Viele gaben nad, und 
unterfchrieben bloshin; andere aber blies 
ben auf ihrem Vorſatz beftändig. Diefe 
fowol, als die übrigen, welche noch gar 
nichts unterfohrieben hatten, wurden aufs 
neue im Jahr 1579. vor die, — 

en 

k) Nemlich alſo: „„Doctrinam, quae in hoc li» 
„bro explicata continetuf, pre vera et ortho- 
„doxa habeo et agnofco, contrarios erroreg 
„Tejicio, perfonas et ecclefias non eondem- 
„no, fed eas divino judicio relinquo, paratus, 
„meliora ex verbo Dei edoctus, cedere veri- 
„tati et fpiritwi ſaneto. 

“ 
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hen Abgefandten zufammenberufen, Das 
mals legte D. Fichinger feine Superin- 
tendenten» Stelle nieder; und D. Gry⸗ 
naͤus begab fich nad Bafel. Den Geifts 
lihen wurde von den Gefandten zu erfen: 

nen gegeben, daß, was die Worte im, 
ihrem Benfag „die gegentbeilige ers 
» thüumer verwerffe ich, » belange, eine 
hinlaͤngliche Erflärung hierüber von der 
Regierung erfolgen werde; fie follten 
nur. in der wahren Lehre fortfahren. 
Und fo wurde die Formula Concordiä 
im ganzen Lande unterfchrieben. 1) Sch 
übergehe die Namen aller Geiftlichen 
meines Vatterlandes anzuführen, welche 
diefelbe unterfchrieben haben.m) Diefes. 
aber fan ih nit unberührt laͤſſen, daß 
des berühmten Hottingers Vorgeben, n) 
die Formula Goncordid fey erft U. 1578 
nach Baſel und in die Badifhe Marggravs 
ſchaft gebracht, aber an diefen und mehs 

rern 
— — — — 

1) Wann der Anathematiſmus in dem geſchrie— 
benen Eremplar fo gelautet hätte, wie er in 
der Vorrede deſſen, welches U. 1581. zu Dreßden 
herausgefommen ift, ſteht; fo hätten die Geift: 
lichen, nach der von ihnen gegebenen Erklaͤ— 
zung, feinen Anftand genommen, bloshin zu 
unterfchreiben. 

m) Sie fiehen in der Rechenbergifchen Au 
gabe; wie auch in Herrn Kirchenrat) D. 
Steins oben angezeigter Differtation. 

an) In der Schweizerifehen Zirchenhiftorie 
Blatſ. 909. | | 

Bad, Geſch. IV, Th, N 
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rern Orten verworffen worden, durch das, 
was ich hier, und ſchon vorher, o) Fürzs 
lich gemeldet habe, widerlegt werde, . 

Zwey Jahre hernadh (U. 1582.) wurs 
de eine allgemeine Bifitation aller Kir⸗ 
hen und Schulen in der Obern Margs 
gravſchaft angeftellt.p) Die Fürftlide, 
Bormundfhaft hatte hierzu verordnet, 
den Geheimen Rath und GStadthalter zu. 
Sarlsburg Wiartin von Remchingen, den’ 
Vice: Kanzler D. Chriſtoph Stiederich 
Rirchner, den GeneralsSuperintendenten 
D. Dürr und den Hofprediger zu Carlsburg 
Benedict Unger. q) D. Dürr zeigte 
hiebey öffentlih, daß ihn einige mit Uns 
recht vor verdächtig gehalten, als ob er 
den Lehrſaͤtzen der Reformirten Kirche 
anhange. 

Wie vorfihtig diefe Wormundfhaft 
bey beforglihen Kriegszeiten gemwefen, 
erhellet unter andern aus den von ihr an 
die Vaſallen erlaffenen Ausfchreiben. 2. 

| | a 

0) Im Leben M. Carls des II. 
p) In eben diefem Fahr wurde auch eine allges 

meine Land-Bifitation in den drey obern Herr: 
fhhaften, Nöteln, Saufenberg und Badenmeis 
ler vorgenommen. 

g) Man fehe davon des ehemaligen gelehrten 
und eifrigen Pfarrers zu Bingen M. PaAurı 
CHERLERI Opus poeticum. 

r) Ih will ein Benfpiel Hiervon anführen: 
„Nachdeme die Laͤuff jegiger Zeit mit er. 

h i PR ⸗ 
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Daß endlih die Vormundſchaft zu 
Anlegung des fo berühmten Gymnaſiums 
in Durlach beförderlich gewefen feye, werde 
ih an feinem Drt bemerken. Ä 

§. V. Die VBormundfhaft nahm ein Landes 
Ende im Jahr 1584. den 4. des Chriftmo: Teilung. 
nats; an welchem Tage fie Die Landes 
Abrheilung unter die drey Fürftliche Her: 
ven Brüder, ohngeachtet fie wieder des 

2 M. Carls 

„Ruͤſtung geſchwindt und gefaͤhrlich, und ſich 
„leichtlich zutragen, das Vnſer Gnedigen 
„Herrſchaft Fuͤrſtenthumb und Herrſchafſten, 
„ohnangeſehen man mit niemanden inn un— 
„gutem Ichtwas zu thun, Inn durchzuͤgen 
„oder andere weg angetroffen oder beleidiget 
„ werden möchte, Deromegen dann ein Notturfft 
„fein würde, zu Beſchirmung derfelbigen ges 
„buͤrlich ——A zu thun, alſo haben wir 
„nicht umbgehen woͤllen, dich eines ſolchen zu 
„berichten; Iſt auch im Namen Fuͤrſtlicher 
„Vormundſchafft unfer gnedigſten und gnedis 
„gen Herrfchafle unfer Begeren, du woͤlleſt 
„dich gerüft und anheimiſch — — darmit vff 
„vnſer zuſchreiben und erfordern du jederzeit 
„gevuͤſt erſcheinen, vnd was zur Beſchirmung 
„und Rettung hochgedachter Vnſer Gnedigen 
„Herrſchafft Sand und Leuͤt notwendig fein 
„wuͤrt, neben andern verhelffen moͤgeſt. Im⸗ 
„maſſen du dann Crafft deiner Lehenpflicht 
„vnd Verwandtnus zu thun ſchuldig. Deſ— 
„ſen thun In Namen obſteet, wir Uns zu dir 
„alfo verſehen. Datum Earifpurg den VIII. 
„Aprilis anno Lxxx111. 

Der Marggraͤviſch Badiſchen 
Vormundſchafft verordnete 

Statthalter Cantzler und Raͤth daſelbſten. 
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SM. Carls des II. Abficht war, veranftals 

ten helfen. Hiebey wurde diejenige Lands⸗ 
Abtheilung angenommen, welde M. 
Ernſt U. 1537. unter feinen Prinzen ges 

. prönet hatte, 

M. Ernſt Sridrich, als der ältefte 
Prinz, befam die untere Marggrapfhaft, 
oder den ‚fogenannten : Pforzheimifchen 
Antheil, nebft den Herrſchaften Befigs 
heim, . Mundelsheim und Altenftaig. 
Hachberg, Sulzberg, Höhingen und Landeck 
erhielte M. Jacob. Saufenberg, Röteln 

und Badenweiler s) machten den Antheil 

des M. Georg Sridrichs aus, M. SErnft 
Fridrich refidvirte zu Durlad, M. Jacob 
zu Emmendingen; und M. Georg Stis 
drich anfangs auf dem Schloſſe Röteln, 
Die Bergwerfe zu Suljberg wurden in 
drey gleiche Theile getheilt. Doch behielt M. 

Jacob die Zurisdiction allein. Die bewegs 
liche Güter desM. Carls giengen ebenfalls 
in drey gleiche Theile. Der noch unvermähl- 
ten Prinzeſſin Kliſabeth wurde eben die 
Summe beftimmt, welche die am den 
Herzog von Würtemberg vermählte Prins 
zeffin Urfuls Dorothea befommen hatte, 
nemlic) zehentaufend Gulden zum Brauts 

(dag 

e) Es iſt ein Irrthum, wenn in FecHtıı 
Schediaſm. Sacr. pag. 905. Badenweiler dem 
M. Jacob zugeeignet wird. Man halte das 
gegen ebendeſſelben Colloquium Einmendin- 
genſe pag. 91. 
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ſchatz und fuͤnftauſend zu einer Verehrung. 
An dieſen zehentauſend Gulden, welche je— 
doch, im Fall ſie ohne Kinder mit Tod abge⸗ 
hen wuͤrde, an die drey Prinzen zuruͤck fallen 
ſolten, hatte M. Ernſt Fridrich fünf Theile, 
M. Jacob zwey, und M. Georg Fridrich 
drey zu bezahlen. Auf gleiche Weiſe wa— 
zen die Reichsſteuren und andere Auflagen, 
wie auch die zu bezahlende Schulden abges 
theilt. Die Prinzefjinnen mußten auf alle 
Rechte und Anfprüceandie Marggravſchaft 
Verzicht thun. Ein jeder der drey Prinzen 

‚ Jollte feine Lehen vor fich und vor feine Hers 
zen Brüder empfangen; mit den Reichs— 
Leben aber follte der ältere Bruder allein, 
jedoh auf -gemeinfchaftliche Koſten, fich 
elehnen laffen. Jeder belehnt auch feine 

Dafallen vor fih allein. Die Bezahlung 
Des Geldes und der Zinfe vor das Haus 
Longueville beforgen alle drey in gleichen 
Theilen. Der Procef gegen die Erben 
Des Graven Ladislai von Haach, wegen 
Des Heyrathguts feiner Gemahlin, folle 
auf der drey Brüder Koften geführt, und 
was fie davon zurück befommen, gleich ges 
theilt, auch folches in Anfehung der übri: 
gen Proceffe und Schuldner t) beobachtet 
werden. Da M. Georg Sridrich damals 
noch nicht großjährig war, To wurde ihm 
Das Recht vorbehalten, was er gegen diefe 
Theilung einzuwenden haben möchte, vor» 
zutragen. Mg Se vi 

t) Unter andern hatte M. Carl dem Prinzen 
von Conde 10000, Gulden geliehen. 

‘ 
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$. VI. Alſo traten die beede aͤltere Bruͤ⸗ 
der M. Ernſt Fridrich und M. Jacob die 
Regierung ihrer Lande an, und uͤbernah⸗ 
men zugleich mit ihrer Frau Mutter die 
Bormundfchaft über ihren noch minderjäh: 
rigen Herren Bruder Georg Fridrich. M. 
Ernſt vefidirte zu Durlach in dem von feis 
nem Herrn Vaͤtter erbaueten Schloſſe 
Carlsburg. Er legte bey demſelben einen 
ſehr angenehmen Luſtgarten an, ließ auch 
mit großen Koſten einen beſondern Canal 
graben, das viele Waſſer, welches in den 
Gegenden der Statt Durlach ſtehen blieb, 
und oͤfters großen Schaden verurſachte, in 
den Rhein zu leiten, u) | 

Auf dem Convent des Schwäbifihen 
Craifes zu Ulm U. 1585. hatte jeder der 
drey Herren Brüder feine befondere 
Stimme. Auf den Crayßs Tag aber, 
welcher zwey Jahre hernach dafelbft 
gehalten worden, wurde allein M. 
Ernſt Fridrich geladen, ihm auch allein 
eine Stimme geftattet. Die beede andere 
Herren Brüder befchwerten fi) hierüber, 
Gie ftellten vor, daß, da die Herrfchaften 
einmal getheilt worden, und jeder von 
ihnen das feinige zum Reich und Crayß 
beytragen müßte, jedem von ihnen auch 
gleiches Recht gebühre; folglih, wann 
man fie nicht zur Erayß » Berfammlung 
berufen und ihnen Sig und Stimme ges 

ftatten 
— 

a) Wir nennen dieſen Canal den Landgraben. 
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ſtatten würde, fie Feinen Beytrag ferner — 
zu thun gefonnen wären. Die gemadh> 
ten Borftellungen waren nicht vergeblich 
und man findet, daß U. 1588. und 1590. 
die Gray: Schlüffe in aller drey Brüder 
Mamen unterzeichnet worden find. 

Die Belehnung wegen der Reichs— 
Lohne und Privilegien empfieng der Margs 
grav Ernſt Sridrich nach der gemachten 
Verordnung in feinem und feiner Herren 
Brüder Namen, A. 1586. den 20. Mär 
zit Prag von Kaifer Rudolf dem II. Die 
Gefandte, welche der Fürft deswegen abs 
geordnet hatte, beiprachen fih mit dem 
Reichs⸗Vicecanzler auch wegen der Stims 
me der drey Durlachifchen Fürften auf dem 
Reichstag. Alle drey hatten abermal vers 
langt,daß fie einzeln dazu eingeladen, und jes 
der vor fi Giß und Stimme aufdemfelben 
haben folle. Der Vice⸗Canzler verficherte, 
es würde dem Kaifer fehr angenehm feyn, 
wenn fie fich öfters auf den Reichs-Tagen 
einfinden würden; die Entfcheidung ihres 
Geſuchs aber hänge von dem Reichstag 
felbfien ab. Nach dem Abfterben M. Ja⸗ 
cobs wurden die beeden übrigen Herren 
Brüder AU. 1594. jeder befonders auf dem 
MNeichstag nach Augfpurg eingeladen, und 
jeder hatte befonders ©iß und Stimme. 

G. VII Eines der merfwärdigften Din: Gynmaf 
ge meines Batterlandes in der Gefhichte wu "rei 
M. Ernſt Fridrichs ift ohne Zweifel das "M 

| N4 Gym⸗ 
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Gymnaſium zu Durlach. Der Grund das 
zu wurde fhon unter der Vormundfchafts 
lichen Regierung gelegt U. 1783. x) Der 
Canzler Achtſynit, der General: Supers 
intendent Dürr, und der nachher fo bes 
rüdtigte Piltorius von Nidda thaten 
die erften Vorfchläge dazu, und beförders 
ten die Ausführung diefer fo vortreflichen 
Anftalt. Die feyerlihe Einweyhung ers 
folgte erft im Jahr 1586. da das Gebäude 
ganz fertig und die innere Einrichtung 
es Gymnaſiums in vollfommene Ord— 

nung gebracht worden war. y) Weil nun 

x) Der mehr angefuͤhrte Pfarrer Cherler 
ſchreibt A. 1584. l. c. „Superiori anno liber- 

„tate et beneficentia (veftro ut credimus 
„impulfu) illuftriffimorum principum noftro- 
„rum apertus eit Durlaci praeclarus littera- 
„rum ludus, in quo fcholaitici non pauci nu- 
„mero aluntur et ad ftudia litterarum reique 
„publicae utilitatem educantur. | 

y) Mithin wird dem vorangeführten Bericht des 
Pffarrer Cherlers nicht widerfprochen von 

dem Hofrat) Füngler, der bey 30. Fahr 
nach jenem gelebt, und nachitehende Anzeige 
in feiner Narratione Genealogica &c. hinter 
Iaffen hat: „‚Scholam Durlaci aperuit Er- 
„neftus Fridericus A. 1586. excitato a fun- 
„damentis aedificio , in quo praeter VI. 
„Claffes, quibus juventus diftinetis gradi- 
„bus eruditur, etiam auditorium continetur 
„publicum Philofophiae et Theologiae do- 
„cendae nec non exercendis declamando et. 
„ diiputando auditoribus deftinatum. . Re- 
„ctorem, Profeflores et Praeceptores idoneos 

| „ magno 
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M. Ernſt Sridrich befonders große Koften 
Darauf verwendet hatte, eraud der Se—⸗ 
nior des Füritl. Haufes war, ‚und feinen 

-Fürftenfiß zu Durlad) hatte, fo wurde die: 
fer Fürfienfhule der Mame Erneſtinum 
beygelegt. Die Haupt:Abficht diefer Pflanzs 
ſtaͤtte war wol auf Seiten des D. Durrs und 
des Canzlers Achtiynit die Erhaltung der 
Evangel.Lutherifchen Lehrein den Badifchen 
Fürftenthumen und Landen. Es follten dans 
‚innen befonders fähige Zünglinge aus den 
Landeskindern zum Dienjt der Kirche mit 
aller Aufmerkfamkfeit und Sorgfalt vor 
dem Angeficht des Fürften umd der ganzen 
Regierung vorbereitet werden, Damit nicht 
nöthig wäre, fie mit gröffern Koften auffer 
Laud zu ſchicken, da fie nicht felbft Neis 
gung und, Mittel dazu hätten. Zu diefem 
Ende wurden fehs Elafien errichtet, und 
‚jede mit einem befondern Lehrer verfehen. 
Veberdis wurde ein Rector und vier Pros 
feflores beftelle, welche in dem Öffentlichen 
Auditorio Unterricht geben muften. Dies 
jenige Stipendiaten, welche bisher zu Bas 
fel und Tübingen durch Fürftlichde Gelder 
unterftüßt wurden, lagen alfo nun den 
Künften und Wiffenfchaften zu Durlach ob, 
wo ihnen eine VBorfohrift in den Studien 

5 geges 
— 

„magno fumtu conquiſivit, et honeftis ſti- 
„pendiis ornavit, alendis ex ſubditorum pue- 
„ris, qui ceteris indole praecellerent, rei di- . 
„vinae praeficiendis perpetuos decrevit re- 
„ ditus, 
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gegeben, zugleich aber auch auf ihren 
Wandel genaue Aufßcht getragen wurde. 
Ihre Anzahl wurde auf zwölf gefeßt, des 
nen ein gemeinfhaftliher Famulus, welcher 
ebenfalls dem Studiren gewidmet war, bey⸗ 
gegeben worden. Alle dieſe genoſſen freye 
Roft; fie wurden mit Kleidung und Buͤ⸗ 
schern verfehen, und hatten vor nichts zu fors 
‚gen, als daß fie die Hofnung, welde man 
:fich von ihnen machte, erfüllen möchten. 
‚Unter denen, welche fich der Gottesgelahrts 
beit gewidmet hatten, wurde von Zeit zu 
Seit einer auf eine auswärtige höhere 
Schule oder Univerfität gefendet, um die 
Wuͤrde eines Doctors der heil. Schrift ans 
‚zunehmen, und zum Profefforat in der 
-Oottesgelahrheit fich vorzubereiten. Der 
Marggrav befdrderte ihr Vorhaben mit 
feiner Mildthätigkeit. M. Georg Srids 
rich beftimmete nach der Hand A. 1014. 
‚ebenfalls eine gewifle Summe vor arme 
FJuͤnglinge, welche ſich den Wiffenfchaften 
gewidmet hatten. 

Das Gebäude fund nahe an der Statt: 
kirche. Es war mit groffen Koften von Stein 
‚aufgeführet worden. Sein Umfang war 
‚groß unddie Einrichtung bequem, Aus den 
noh übrigen Merkmalen und Nachrichten 
kan man auf die Koften fehlieffen, welche bie 
Fürften auf Antrieb ihrer zum Theil redlich 
efinnten Räthe zum Beften des Landes 
ierangemwendet hatten. Das Programma, 

vey der Einweihung defjelben , fchrieb er 
erfte 



Ernſt Fridrich 1577-1694. 203 
— — ej — — — — — m — — — — 

erſte Profeſſor der Woldredenheit und der 
Dichtkunſt Johann Schöof in lateiniſchen 
Berfen. Er zeigte zugleich die Einrichtung 
der Lectionen in diefer neuen Fürftenfchule 
an. 7) Die Gefeße deffelben wurden erft 
im Jahr 1588. durch den Drud befanut 
gemadt. a) 

6. VIIL 

zZ) 2 ECHTLI Coloquium Emmending. p. AI. 

eg. 
a) Bon den Kectoren dieſer Fürftenfchule habe 

ih in einer lateinifchen Einladungs : Schrift 
zu den Reden, welche zum Angedenken meines fes 
kigen Amtsvorfahren, des berühmten Kirchen: 
raths und Rectors Jacob Friderich Malers A. 
1765. gehalten worden ſind, kurtze Nachricht —— 
ben. Der erſte Rector war Nartin Slanck· Er 
ſtunde dieſem Amte gar kurz vor. „Daher D. 
Fecht in Colloq. Emmend: pag. 44. den M. 
2.orenz Schyrius , welcher auch Scheuerle 
beißt, und im Namen des M. Ernft Srieds 
richs, deſſen Hofprediger er zugleich war, dem 
Neligiond: Gefpräch zu Emmendingen beyges 
wohnt hat, vor den erfien Rector hält. Er 
glaubt einige von den erften —— in die⸗ 
fer neuen Anſtalt ſeyen den Lehrſaͤtzen des 
Ealvins ergeben gewefen ; es wird auch gemel⸗ 
det, der Rector, welcher deßwegen verdächtig ges 
wefen, habe von M. Georg Sridrich feine Ent 
laſſung erhalten. Zwarſchreibt Cherler bie 
von nichts, . Doch ift bekannt, daß Jacob Korz 
hart, der erſte Profeſſor der Bernumftlehre, wels 
her durch feine gelehrte Abhandlung de ad- 
eptione veri neveflarii et apodictiei A. 1397. ſich 
Ruhm erworben, —— in die Schweitz ge⸗ 

gangen fey. Er ſtarb U. 1609. als Pfarrer zu 
St. Gallen nicht ohne Verdacht des Soctinia⸗ 
nismus; den er Eur; nor feinen Ende > 
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$. VIII. A. 1587. drang der Herzog 
von Guife in die Grafſchaft Mömpelgardt 

ein. 

ein Bekänntniß , daß er der reinen Lehre ans 

hange, von ſich abzulehnen gefucht hat. Feck- 
rıus loc. cit. 

Die weitere Nachrichten find: in meiner ob; 
oedachten Abhandlung zu finden. Um in der 
Folge die Reihe der Gefchichte nicht zu unters 
brechen, bemerfe ich von unferem Gymnafio 
nur norh folgendes; 

Unter M. Sriedrichen dem VI. war der 
Hofrat Keck, ein groffer Freund der fchönen 
Diffenfchaften, Ephorus des Gymnaſii. Ihm 
folgte der berühmte D. Secht unter dem Titul 
Inſpector. Diefer, wie auch D. Foͤrtſch, 
D. May und andere angefehene Gelehr: 
te, welche auf die berühmteften Univerfitäten 
en Deutfchland beruffen worden, waren vor 
ber Lehrer am demfelben gemwefen. Die franz 
zöfifchen Flammen verwandeften dieſen fchös 
nen Mufenfig A. 1689. in einen Steinhauffen. 
SM. Friedrich Magnus wollte ihn nach dem 
Ryßwickiſchen Frieden aus feiner Afche ‚wieder 
hervor ziehen und ihm feinen vorigen Glanz 
geben. Der Spanifche Suecefiiong : Krieg 
aber hinderte fein rühmliches Vorhaben. Doch 
wurden die Künfte und Wiflenfchaften noch 
immer mit. vielem Eifer getrieben. Der Mars 
Ihall von Gemmingen und die Geheimen 
Näthe. Boch und Scheid waren ernftliche 
Deförderer derfelben. Als D. Carl Wilbelm 
Die von ihm erbauete Statt Carlsruhe zur 
Reſidenz erwählete, fo wurde auch das Gym⸗ 

. nafium in viefelbe A. 1724. verlegt. Das 
mald war. Prorector der im der Litteratur 
wahrhaftig große Johann Lafpar Malfch, 
welcher um das DBatterland höchftverdiente 
Mann U. 1742. als Kirchenrath und use 

- na 
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ein. Da er darinnen alles verwüftete, und 
M. Ernſt Sridrich feine Abfichten nicht 
wuſte: fo rierh ihm die-Rlugheit, auf feine 
Sicherheit bedacht zu ſeyn. Er befahl 
alfo allen feinen Vaſallen, daß fie fich zu 
feiner Bertheidigung, wo es nöthig wäre, 
gefaßt halten follen, Zu gleicher Zeit 
wurde er fowol von dem Herzog Kridrich 
zu Würtemberg, von der andern Herzoglis 
hen Linie, welche damals Mömpelgardt 
inne hatte, als von deffen Agnaten dem re: 
gierenden Herzog Ludwig von MWürtems 
berg um Hilfe angerufen. Der Margs 
gran erlaubte nicht nur dem Kriegsheer 
des Herzogs einen freyen Durchzug Durch fein 
Land, fondern geftattete ihm auch die Werts 
bung darinnen, Der Herzog trieb mit dies 
fer Mannfhaft das Franzoͤſiſch-Guiſiſche 
Heer gluͤcklich zuruͤck. 

In eben dieſem Jahr wollte der Marg⸗ 
grav den Spital zu Durlach mit ſeinen 
Einkuͤnften an ſich ziehen. Der Magiftrar 
und Burgerſchaft erwieſe in einer Vor—⸗ 
ſtellung, daß ſie nicht nur den Spital 
und die dazu gehoͤrige Capelle aufgerichtet, 
ſondern auch, als er vom Blitz angezuͤn— 
det worden und abgebrant war, auf ihre 

Koften 

nach überftandenen fehr vielen Widerwärtig: 
feiten das Zeitliche mit dem Emwigen vermwerbs 
ſelt hat. Er zielt nicht undentlich darauf in 
feinen vortreflichen Fabeln, welche A. 1768. 
Hon mir herausgegeben, und von Kennern mit 
groſſem Bepfall aufgenommen worden find. 
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‚ Koften wieder erbauet hätten. b) Gie 
gaben zugleich wegen der dazu gehörigen 
Gefälle die nöthige Erläuterung. 

1588. In dem folgenden c) Jahr Faufte der 
— — Marggrav von dem Bifchof Eberhard zu 

Speyer um 1000, fl. den Zehenden und 
SKirchenfag zu Hochftetten. Sriedrich von 
Loͤwenſtein hatte folches befeffen. Nun war 
ed durch fein Abfterben als ein eröfnetes 
Lehn dem Bißthum heimgefallen. Auch 
wurden um dieſe Zeit einige Strittigkeiten 

wegen der Grenzen mit dem Herzogthum 
Wuͤrtemberg beygelegt. DerWurggrav felbft 
fuchte nebft dem Herzog von Wuͤrtemberg und 
andern Ständen des Schwäbifhen Krais 
fes die unter den Protefianten und Catho⸗ 
lien damals entfiandene Bewegungen zu 
flilen, Beſonders hat ſich der — 

nebſt 
— r— — — —— ⸗— —— — m m — 

b) Dieſes Gebäude wurde U: 1689. von dem 
französifchen Flammen. verzehrt. Die Stadt 
unterhielte nachher zum beiten der Armen ein, 
kleines Haus vor den Thoren derfelben ,. wel 
ches das Gut: Leut: Haus genennet und von 
dem Landes;Fürften und der Stadt unterhafs 
sen wurde. Dermalen tft ſie nach der auf ihr: 
unterthänigfies: Anfüchen erhaltenen guädigs 
ſten Erlaubnis und mildeften Be mit 
Erbauung eines eigenen neuen Spital ber 
fchäfftigt. 

0) In diefem: Fahr 1588: ließ Mi Schröter, das 
maliger Pfarrer zu. Hauingen als Camera 
— das Capitulhaus zu Roͤteln neuaufer⸗ 
auen. 



Ernſt Fridrich 1577-1604. 207 

nebft Würtemberg verwendet, die unter 
den Evangelifchen und Eatholifhen Bur: 
gern zu Kaufbeuren entfiandene beſchwer⸗ 
lihe Srerungen zu heben. . , | 

ſ. IX. Im Jahr 1590. Fam feines Vormund 
ohnlängft verftorbenen Herrn Bruders M, Uber. 
Jacobs Gemahlin mit einem Prinzen Zinder. 
nieder. Der Marggran übernahm fogleich 
als nächfter Anverwandter die VBormunds 
ſchaft über denfelben, wie aud) die Landes; 
Regierung, und erfiattete Davon Bericht 
on das Kaiferlihe Cammergeridt. ” 

M. Jacob hatte in feinem Teftament 
befohlen, daß in feinen Kanden, aud nah 
feinem Abfterben, die Satholifche Religion 
fellte beybehalten und feine Kinder in 
derfelben erzogen werden. Er hatte zu 
Vormündern auffer unferm Marggraven, 
und feiner Gemahlin Eliſabeth, den Hers 
zog Wilhelm von Bayern und Grav Carl 
von Hohenzollern ernennt. Der Marg- 
gran aber madte viele Einwendungen ges 
gen Das Teftament, und wollte nicht nur 
die MRömifhe Glaubenslehre in feines 
verfiorbenen Bruders Landen abfäaffen, ‚ 
fondern auch die Vormundſchaft allein 
führen. Er verglich ſich hierüber den 5. 
Nov. 1590. mit der Fürftliden Frau: 
Wittwe, und ließ ihr das Schloß zu Mühls 
burg zu ihrem MWittwen - Sig prädtig 
ausrüften, doch blieb ihr frey, wieder nad) 
Emmendingen zuruͤck zu kehren. Sie übers 

| trug 
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trug dem Marggraven als rechtmaͤßigen 
Pfleger und Vormuͤnder die Erziehung 
ihrer Kinder, wie auch die Verwaltung 
ihrer Guͤter in den Herzogthuͤmern Luxem⸗ 
burg und Lothringen. 

Streit G. X. Der Grav von Hohenzollern bes 
deswegen mächtigte fih zu Emmendingen heimlidy 

des Teflaments. Er gieng damit zum 
Kaifer und erhielt den ı4. des Chriſtmo⸗ 
nats einen Befehl, daß der Marggrao alle 
Veraͤnderungen einftellen und fid bey der 
Eröfnung des Teftaments einfinden folle. 
M. sErnit Fridrich wollte Die Sache verzös 
gern; er verbat fi) die Unterfuhhung beym 
Meicys:Hofrath, und wollte fie vor den ges 
wöhnlichen Richter gelangen laffen. Allein 
vergebens. Da er zwey jahre bey demReichde 
Hofrath verftreihen- laffen, jo beftättigte 
diefer U. 1592. M. Jacobs Teftament, 
und erfannte den Herzogen von Bayern 
vor den Vormünder der Prinzeffinnen 
und Vollftcedker des Teſtaments. Der Hers 
309 gab felbfi dem Marggraven hievon 
Nachricht. Diefer alaubte den Kaiferlis 
hen Hof durd eine neue Vorftellung eines 

beſſern zu belehren. d) Endlich vermits 
telte Herzog Sriedrich von Wirtemberg 
A. 1594. den 9. des Wintermonats einen 
Vergleich zwifchen unferm Fürften und 

- dem 

d) Er appellirte U. 1592. den Ir. Decemb. a 

a male informato ad inchus- informan- 
Ms 
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dem Herzogen von Bayern zu Leonberg, 
Dem Marggraven wurde die gemeinfchafts 
liche Vormundſchaft zugeftanden, die Erzie⸗ 
hung der FZürftlihen Prinzeffinnen aber 
nur auf eine gewiffe Zeit überlaffen. Die 
ältere follte nach fech8 Monaten, die jüns 
gere aber nach zwey Fahren an anderen 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Orten, nach des 
Vatters Teftament, auferzogen werben, 
bis fie fih vermählen würden. Der 
Marggrav verfpradd auch eine gemiffe 
Summe unter dem Namen der Legatorum 
piorum zu bezahlen. Die Koften wurden 
gegen einander aufgehoben, diefer Streit 
aber dadurch nicht geendiget. 
Indeſſen war der nah M. Jacobs 

od gebohrne Prinz A. ı591. feinem 
Vatter in die Ewigkeit nachgefolgt, und 
alfo feine Hachbergifhe und Ufenbergis 
Ihe Lande an feines Vatters Bruder ges 
fallen. Kaifer Rudolf der Il. belehnte 
noch in felbigem Jahr den 27. Jun. zu 
28 den Marggraven Ernſt Sridrich 
ür ihn felbft und im Namen feines 
Bruders und Pflegfohns M. Georg Srids 
richs mit den Reichs» Regalien und Lehs 
nen der Marggravfhaft Hachberg und 
Herrſchaft Ufenberg. 

$. KL In dem Dom:Capitul zu Straß: Straß 
burg war indeffen eine nicht geringe rar 
Zwiftigfeit zwifchen den Proteftantifchen feiren, 
und Roͤmiſch⸗Catholiſchen Gliedern defjel: 
ben entfianden. Der damalige Biſchof 
Bad. Geſch. IV. Th, O Johann 
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Johann von Manderfcheid, gab fich viele 

Mühe, die Gemüther zu vereinigen. 

Gleiche Abficht hatten verfchiedene Reiches 

fürften. Unſer M. Ernuſt Sridrich ſchick⸗ 

te nebft dem damaligen Adminiſtrator der 

Shurpfalz, Johann Cofimir , und den 

Pfalzgraven Richard und Yohann, wie 

auc) feinem Bruder M, Jacob, A. 1584 

Gefandte an den Bifchof, und die der Ca⸗ 

tholifchen Religion zugethane Sanonicos, 

fie zur Einigfeit zu ermahnen, unter der 

Berfiherung, daß die Herren Marggrapen 

das ihrige mit allem Eifer zu Miederhers 

ftellung der Einigfeit beytragen würden. 
e) 

Die Bemühungen waren ver eblih. Der 

Maragrav nahm fi) alſo efonders der 

Proteftantifchen Doinherren an. Es gieng 

deßwegen A. 1589. IM Namen beffelben 

und der meiften Fürften, welche fich zur 

Augfpurgifhen Confeßion befannten, eine 

GSefandfhaft an den Kaifer Rudolf den II. 

ab, welche ſich vor die Proteſtantiſche 

Domberren bey dem Reichs-Oberhaupt 

verwendeten, und die Sade dahin einzus 

leiten ſuchten, daß die Unterfuhung der 

Strittigfeiten den Reichsſtaͤnden überlaf: 

fen werden möchte. Allein, der Kaifer 

| 309 
— ——— 

e) Die Schreiben welche den Geſandten mitge⸗ 

geben wurden, ſtehen nebſt der Antwort des 

Biſchoffs, in der Druckſchrift: Ausfchreiben 

und gründlicher Bericht unfer Georgen 

von Sayn, Grafen von Witgenftein u. ſ. 

w. Num. 3438 . 
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309 fie vor fein Gericht. f) Der Bifchof 
ftarb unterdeffen A. 1592. Die Wahl 
gab Anlaß zu neuen Strittiafeiten. Der 
gröfte Theil ded Dom Capituls war der 
Augfpurgifhen Confeßion zugethan. Dies 
fe wählten zu Straßburg als an dem ges 
wöhnlihen Ort, und mit den gewoͤhnli⸗ 
chen Kärimonien den Brandenburgifchen 
Prinzen Tobann Georg, welder Damals zu 
Straßburg ftudirte, einen Enkel des Chur⸗ 
fürften Johann Georges, mithin einen Protes 
ftanten, zum Bifchof, und diefer Übernahm 
darauf die Adminiftration des Bißthums, 
Hingegen die Catholiſche Kapitularen, 
welche ſich fchon vor der Wahl von jenen 
abgefondert hatten, ftellten zu Elfaß Za: 
bern eine andere Wahl an, und gaben ihs 
re Stimmen dem Cardinal Larl: Bifchofen 
zu Meg, einem Prinzen des Herzogs v arls 
des Il. von Lothringen. g) Diefer unterftüzte 
feinen Sohn mit Soldaten, daherergleih 
von dem gröften Theil des Bißthums Bes 
fig nahm. Der Rath zu Straßburg hin- 
gegen, die Stände Zuͤrch und Bern und 
M. rnit Sridrich bielten ed mit dem 
Brandenburgifhen Prinzen. " 

O 2 §. XII. 

f) Bernhard Herzogs Elſaſſ. Chrom. 
B. 4. Blatf. 128. 

g) Der deßwegen entftandene heftige Schrift: 
mwechfel, welcher vor dem Krieg hergieng, iſt zu 

‚lefen in Hormannı Biblorb, juris publ, 
p. 184. ſq. n. 624. ſq. | 
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$. XI. Der. Marggrav führte im Wins 
termonat taufend Mann ir Pferd, und 
zwepntaufend zu Fuß ins Elſaß. Ernahm 
feinen Zug durd) Straßburg, und Lagerte 
fi in dem Gebiet der Statt bey Hußbers 
gen, Das Stättlein Brumpt wurde von 
den Soldaten des Marggraven geplündert, 
das Schloß aber vertheidigten die Bauern 
mit vieler Tapferkeit. Gleiches Schickſal 
hatte das Dorf Hochfelden, welches damals 
unter Defterreichifcher Herrfhaft fund. 

Fuͤrſt Chriftian von Anhalt, h) welcher die 
Straßburgifche Völker anführete, und in 
der Gegend Molsheim ftreifete, würde das 
mals mit allen feinen Leuten von den Loth» 
ringifchen, die von Dachſtein aus auf ihn 
losgiengen, gefangen worden feyn, wo nicht 
die Marggrävifche Reuter in der Eil dazu 
gekommen wären, und den Kothringifchen 
Völkern den Sieg entriffen hätten. In 
diefem Treffen blieb der Grap von Mans; 
feld und viele tapfere Leute, Diefeiigieng 
im EChriftmonat vor. Noch in diefem Mos 
nat wurden die Dörfer Ebersheim, Kos 
genheim, Käftenholz , Bliensweiler und 
Scherweiler, welche theild dem Bißthum 
und Dom:Capitul zu Straßburg, theils 
Oeſterreich gehöreten, wie auch audere Or⸗ 

te 

h) — war aus Heap: — — 
wohin er dem Könige Heinrich V. 
Hilfsvoͤlker wider die Ligiſten im — eini⸗ 
ger Evangeliſchen Staͤnde in Dentſchland zu⸗ 
gefuͤhrt hatte. 



Ernft Fridrich 1577- 1604. 213 
— — — — — — — — — — — —— — — — — 

te in dieſen Gegenden von den Badiſchen 
Voͤlkern gepluͤndert; und das Staͤttlein 
Dambach, nachdem ſie Geſchuͤtz von Straß⸗ 
burg erhalten hatten, erobert. 

Der Kaifer fandte etliche Abgeordnete 
nach Straßburg. diefe Unruhen zu endis 
gen. Durch diefe wurde der Marggrav 
und der Fürft Chriftian von Anhalt in 
ihren Unternehmungen gehindert. i) Die 
Gefandten befprachen fich mit beeden Theis 
len. Endlich wurde den ı5, Hornung 
1593. ein Vergleich gemadt, daß beede 
PDarthiendie Waffen niederlegen, und den 
Ausfpruh von den Ständen des Reichs 
erwarten, die Einfünfte des Bißthums 
aber unter beede Bifchöffe getheilt werden 
follen. k) Nach wiederhergeftelltem Fries 
den begab fi der Marggrav nad 
Haus. ) Meil feine Soldaten viele 
Gemwalthätigkeiten fowol gegen Feinde als 
Freunde ausgeuͤbt hatten: fo wurde ihm 
folhes zur Laft gelegt. Philipp, Grav 
von Hanau bracte feine Befchiwehrden 

| 3 deßs 

i) Herr Prof. Schöpflin berichtet diefed aus 
Sebald AaDEIene Diyerbene teuts 
fchen ee bronic, melde in 
feiner prächtigen Bibliotheck zu finden ift. 

k) Tuuvantus Lib. CV. Cap. 2. p. 205. 
1) Eine gefchriebene Nachricht lehrt mich, ber 

Marggrav babe feine Voͤlker um Faßnacht 
A. 1593. abgedanft und mit vierecketen Reichs⸗ 
thalern bezahlt, deren einer ein und zwanzig 
Batzen gegolten habe. 
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deßwegen bey dem Reichs, Sammer:Gericht 
an. m) | 

$. XII. Indem der Marggrav fich 
mit diefen Unruhen befchäftigte, fo wurde 
ibm von dem Herzogen von Lothringen wir 
der welchen er zu Felde lag, die Herts 
haft Bitſch, entriffen. Er hatte fie, nad: 
dem feined verftorbenen Bruders M. Tas 
cobb Sohn Jacob Ernſt U. 1591. aus 
der Welt gegangen war, in Beſitz genom—⸗ 
men. M. Jacob hatte ſie als eine Pfand— 
ſchaft innen, und das darauf vorgeſchoſſene 
Geld war weder ihm, noch feinem Sohn, 
noch aud) jeßt dem M. Ernſt Fridrich zus 
ruͤck gezahlt worden, Der Marggrav vers 
langte von der Statt Straßburg und den 
Proteftantifhen Capitularen, denen er 
Hilfe leiſtete, billige Entfhädigung; uns 
ter der Bedrohung, Daß er fich fonft auf 
die Seite ded Herjogs von Lothringen 
wenden würde. Der Rath zu Straßburg 
und die Domberren erfuchten Daher U. 1592. 
im Herbftimonat den Churfürften von der 
Pfalz Fridrich IV, und den Pfalzgraven 
Johann, daß fie den Marggraven auf 

‚ andere Gedanfen bringen möchten. In 
dem folgenden Jahr wurde ein Vergleich 
geftifter, nach welchem das Capitul vers 
fprad, dem Marggraven das Capital von 
fünfzig tanfend Bulden, welche he 

les 
x 

nn ann ET BET — 

m) Tuvanus Lib, CIV. Cap. 10. p. 185. 
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fchiedenen Reich8 » Fürften vorgeftrect hats 
ten, zu überlaffen, dagegen der Marggrav 
gelobete, das Kapital wider zurüd zu 
geben, fobald er mit Hilfe feiner Bundss 
genofjen in den Beſitz der Herrfchaft Bitſch 
wieder würde eingefeßt worden feyn. Der 
Marggrav übergab auch würflich A. 1595. 
den ı2. Sinner, den Unterpfands-Brief 
wegen befagter‘ Herrfchaft dem Doms 
Sapitul. Allein der Herzog von Loth⸗ 
ringen blieb, durdy Vorſchub der Graven 
von Leiningen und Hanau, in dem rubhi: 
gen Beſitz derfelben. | S 

$. XIV. Diefe und andere Unruhen Buͤndniß 
im Reich bewegten den Marggraven, fi > 
mit dem Churfürften Sridrich dem IV. 
von der Pfalz, welder das Directorium 
unter den Proteftanten damals führte, mit: - 
dem Pfalsgraven Johann von Zwenbrüden, 
Georg Sridrich Marggraven von Bran⸗ 
denburg, und Fridrich Herzog zu Würtems 
berg, n) den 16. Mäy zu Heilbron zu 
verbinden. Sie vereinigten fih, auf bes 
vorfiehendem Reichstag und Fünftig die 
genauefte Freundfchaft und Einigkeit gegen 
einander zu beobachten, und ihre Bes 
fhwehrden gemeinfchaflih zu übergeben, 
auch. vor Erledigung der Puncten, die 
in facto et jure directo dem Religionsfries 

9 - den, 

n) Cafpar Brandner mar als Abgeordneter 
des Magdeburgifchen Adininiftratord Joa— 
him Ernſts von Brandenburg dabey. 
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den, der Guldenen Bulle, den Neichds 
Eonftitutionen, der Cammergerichts-Ord⸗ 
nung, der Raiferlihen Wahl: Capitulas 
tion und dem alten Herfommen zumider 
liefen, in Feine Reich8 s Contriburion zu 
willigen. 

Man hält diefes vor den Urfprung der 
fo berühmten Evangelifchen Union welche 
nachher A. 1610, zu Schwäbifchhall errichs 
tet worden if. Wozu die Königin in En⸗ 
gelland Eliſabeth ſchon fünfzehen Jahre 
vorher 0) gerathen; und deren Errich— 
tung König Heinrich der IV. in Frank⸗ 
reich, welcher fi) der vereinigten Macht 
der Proteftanten zu feinem Vortheil bedies 
nen wollte, befördert hatte. pP) 

F. XV. Diefer König hatte fhon im 
Fahr 1591. feinen Gefandten Jacob Bons 
Garfen, einen Elugen und gelehrten Mann, 
welcher der Reformirten Parthey in Frank⸗ 
reich zugethban war, q) nah Deutfchland 

geſchickt. Er reifete von einem Hof der 
Proteftantifchen Fürften zum andern, und 
ſuchte eine Verbindung unter ihnen zu bes 
werfftelligen, und fuchte fie zu bewegen, 
feinem Könige Hilfe zu leiften, Der Bots 

gang 

o) Huserrı LanGuertı Epiflolae politicae 
et biflor. ad Pbilipp. Syrdnaeum, Fıpift. 64. 

p) Du Monr Tom, V. pag. 126. Rhevem | 
büllers Arzales Tom. VII p. 284. 

gq) Trtuanus Lib. CI. Cap. 2. p. 26. 
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gang aber, da der König fi) zur Cathos 
lifhen Religion wandte, hatte die Ents 
fayließung der Höfe eine Zeitlang aufgehals 
ten. Er wußte fie jedod) nah und nad) zu 
befördern. r) Er fhrieb von Straßburg, 
wo er fi) lange Zeit aufhielt, an die 
Berfammlung zu Heilbronn. Er trug 
ihnen die Freundfchaft feines Königs und 
das Bündnis mit ihm an. Die dafelbft 
verbundene Fürften entfchloffen fich hierauf, 
viermal hundert taufend Gulden in zwey 
Sahren zu geben, wovon im erften Jahr 
unfer Marggrav mit dem Pfalzgraden Jos 
bunn und dem erwählten Adminiftrator 
des Bißthums Straßburg und deffen Tas 
pitularen nebft der Statt Straßburg fünf: 
sig taufend zahlen wollten. Das Haus 
Brandenburg machte fih zu hundert taus 
fend, der Ehurfürft von der Pfalz aber und 
der Herzog von Würtemberg zu funfzig 
taufend verbindlih. Sie verfpradhen zus 
gleih, wann der König in Frankreich im 
dritten Jahr noch weiter Geld nöthig hätte, 
eine Summe von etwa zweymal hundert 
taufend Gulden, bey Dännemarf, Brauns 
ſchweig, Mecdlenburg, Holfiein und Poms 
‚mern zufammen zu bringen. Uebrigens 
wurde ein Gutachten beygefügt, weil man 
M. Ernſt Sridrichen wegen der obern 
Marggrarichaft Baden (unter M. Eduard 
Fortunat) wider die Statuten und das 
Herkommen des Fürftlidhen Haufes Baden 

D 5 aller» 

1) Letires du Cardinal d’Ofat. num. 249. 251. 
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allerhand ungeraͤumtes zumuthe und an: 

Einnehs F. XVI. Und diefes führt mich auf die 
mung der Erzählung felbft von des Marggraven Be: 
Rhhaft fignehmung der Marggravſchaft Baden⸗ 
Bades Baden, zur Zeit M. Eduard Fortunats. 
Baden. Daß die ungluͤckliche und unweiſe Regierung, 

dieſes Fuͤrſten ſeinen Landen den gaͤnzlichen 
Umſturz gedrohet haben, iſt ſchon erwieſen 
worden.t) Die Schulden, welche, ſeitdem 
das Land zwifhen M. Bernhard und M. 
Ernſt getheilt worden war, auf der Marg⸗ 
gras her Baden Baden gehaftet, und von 

. Bernhards Enkel M. Philipp vermehrt 
worden, fliegen unter deſſen Nachfolger 
M. Eduard ſo hoch, daß faft Feine Hofs 
nung übrig blieb, derfelben los zu werden. - 

M. Ernſt Sridrich hatte den Antheil 
der Schulden, welcher auf feiner Marg⸗ 

 gravfchaft lag, ſchon längft abgetragen. 
Allein beede Marggravfchaften waren des 
nen ohngetrennt verpfändet, welche das 
Geld hergefchoflen hatten. Diefe wollten 
fid) daher auch an den Marggraven Ernſt 
Fridrich halten, und machten ihm durch 
allerhand Vorladungen, aud fharfe und 
ehrenrührige Anmahnungen feiner Unters 
thanen zu Abtragung der Schulden > 

ers 

s) Der Abfchied diefer Verſammlung ift zu Iefen 
bey Londorpen Th. Il. p. 509. 

oO Man fehe feine Lebensbefchreibung im dritten 
Theil diefer Einleitung. 
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Verdrüßlichkeit, und durch befchwerliche 
Proceffe bey dem Sammer s Gericht mans 
herley unangenehme Befhäftigung ; ja 
feine Unterthanen wurden fogar auf ihren 
Reifen angehalten. M. Eduard wurde 
zwar von M. Ernſt Seidrich durch mwieders 
holte Schreiben fowol als durch abgefchicks 
te Räthe wegen ber übeln Umftände, indie 
er die Marggrapfchaft feßte, gewarnt; u) 
allein er verachtete alle zu feinem und der 
Lande Beſten abzielende Vorfchläge, und 
wollte fi) gar in Feine Verhandlungen mit 
M. Ernſt Sridrich mehr einlaffen. Die 
Schuldner wendeten fihanden KRaiferlichen 
Hof. Kaifer Rudolf der II. feßte die Hers 
zoge von Bayern und Lothringen zu Ges 
queftern der Länder M. Eduards, und 
diefe übertrugen die ganze Sache dem Gras 

ven 

u) Man fehe davon das rare Buch, welches ich 
noch mehrmalen anführen muß: Gründlicher 
und wabrbafter und le Bericht 
was fi vor und nad unlängft durch 
der — Sürften — Ernſt Sridrih Marg⸗ 
graven zu Baden u. f. w. rechtmäßig und 
befugter weiß fürgenommene Occupation 
deß obern Theils de Sürftentbums der 
Marggravſchaft Baden mit Einziehung 
etlicyer Marggrav Eduardi Fortunati Dies 
nern und anderwerts verloffen. Inſon⸗ 
derheit aber was Ihro Sürftliche Gnaden 
darzu fürnemlidy bewegt und Urſach ges 
ben. Der Marggrav ließ es im Druck außs 
gehen: Es wurde hernach A. 1595. verbeflert 
heransgegeben. 

\ 
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ven Marr Sugaer. x) Bey diefen Ums 
ftänden hatte M. Ernſt Sridrich zu bes 
fürdhten, daß die Lande des M. Eduards 
von dem altfürftliden Haufe Baden abge⸗ 
riffen werden möchten, Er bediente fih 
alfo, ohne mehr Zeit zu verfäumen, der 
Hilfe der Chur: und Fürftliden Häufer 
Pfalz und Würtemberg. Und da er den 
Vergleich y) vor fich hatte, den fein Groß: 
Vater M, Ernſt A. 1537. mit den Vor: 
mündern der beeden Prinzen Philiberts 
und Chriſtophs gemacht hatte, fo nahm 
er in der Abmwefenheit M. Eduards den 
2ıten des Wintermonats bey Nacht, unter 
Anführung Wolf Dieterichs von Gemmin⸗ 
gen in Tiefenbronn Befiß von Baden, Ett⸗ 
lingen, Kuppenheim, Stolhoven, Raſtatt 
und andern Orten. Alle diefe Ortfchaften 
ließ er fich unter dem Namen eines Admis 
niftrators huldigen. z) ⸗ 

$. XVII. 

x) Man ſehe, was ich hievon ſchon im Zten 
Theil Blatf. 297. 298. gemeldet habe. 

j y) Er fteht oben im deilen Leben p. 29. tie 
auch in dem angeführten Gründlichen Ber 

richt ꝛc. Dlatf. 9. folg. 

z) Barrinder Gefhichte Teutſchlands 
Th. 9. Blatſ. 320, fihreibt ohne Grund, M. 
Georg Sriedrich,, der Bruder des Ernſts 
babe die obere Marggravſchaft einem Sohn 
des M. Eduards, aus der Urſache mwegger 
nommen, weil feine Mutter nicht von folcher 
— geweſen, daß er habe Succeſſions⸗ 
Abig feyn können. . 
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$. XVI. Der Marggrav erließ bierz urſachen 
auf A. 1594. den 26. Nov, von Carls⸗dam. 

burg aus ein Schreiben an denKaifer, darin: 
nen er die Urfachen anführte, welche ihn 
gedrungen, diefen Schritt zu thun. Er 

‚ zeigte, daß fein Verfahren den alten und 
neuen Vertraͤgen des Fürftlihen Haufes 
Baden gemäß fey, und er alfo nichts vors 
genommen babe, wozu er nicht vollfoms 
men Mrechtiget yewefen wäre. a) Kaifer 
Rudolf der 1. hatte auch diefen Vorgang 
anfänglich nicht misbilligt, vielmehr wegen 
Entrichtung der verwilligten Türfen: Steuer 
von beeden Marggravfchaften ein Antwortss 

Schreiben an ihn erlaffen. Der Kaifers 
liche Hof wurde aber gar bald auf andere 
Gedanken gebracht, vermurhlich weil man 
vorgegeben, ed habe, wie Thuanus b) 
meldet, von dem Haß gegen M. Eduard, 
welcher dem Gottesdienft feiner Voreltern 
anhienge, und der heimlichen Verbindung 
der Proteftantifchen Unterthanen in der 
Marggravſchaft Baden hergerührt, dag fo 
viele Stätte ohne Mühe in M. Ernſt Fried⸗ 
richs Hände gekommen, und gebe es ein böfes 
Beyfpiel, daß jemand in dem Reid) durch 
gewaltfame Einnehmung eines re 

uts 

a) Dieſes Schreiben ſteht in dem angefuͤhrten 
——E—— — — Bericht; Beylage Rum. 1. 

b) Hiſtor. Lib. GIX, Cap. 15. p. 379. 
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Guts ſich in ſeiner eigenen Sache Recht 
ſchaffen wolle.) 

§. XVIII. Der Marggrav befand ſich 
damals in den gefaͤhrlichſten Umſtaͤnden. 
M. Eduard hatte verſchiedene Perſonen 
in ſeinen Dienſten, welche ihm die ſchlim— 
ſten Anſchlaͤge gaben; inſonderheit aber 
nach ihrem bey der Inquiſition erhobenen 
Geſtaͤndnis, bemuͤhet waren, unſern Parg⸗ 
graven aus der Welt zu ſchaffen. 

Die vornehmſte waren Paul Peſtalo⸗ 
tius von Clavenna in Graubuͤndten gebürs 
tig; und Sranz Muſcatelli von Schio, 
Binzenzer Gebiets. Diefe hatten aus 
vermifchten Metallen dem Pt. Eduard 
eine Anzahl falfher Thaler geprägt d) 
und ſolche theils nach Frankfurt geführt, 
theils fonft unter die Leute gebradt. 
Sie giengen aber nod) weiter. Es wurde 
ein Anfchlag auf M. Ernſt Sridrichs Les 
ben gemadt. M. Eduard bat ihn zu fi 
zu einer Mahlzeit... Muſcatelli hatte, nad) 
feiner eigenen Auſſage, auf diefe Zeit ein 
ftarfes Giftwaſſer, deffen Zubereitung er 

| | bey 

©) Bongars fchreibe im gaften feiner Briefe 
an feinen Freund Camerarium: „Maß der 
„Marggrav von Durlach vorgenommen , baz 
„ben Sie, wie ich, gehört. Es war diefem 
„Fuͤrſten und unferer Gtadt (Straßburg ) 
„, allerdings befchwehrlich, den Sugger in ihr 
„Herz aufzunehmen. Allein was mwird der 
„Raifer dazu fagen ? 

) Man ſehe den aten Theil Blatſ. 298. 
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bey feinem Verhoͤr ſchriftlich übergab, e) 
verfertiget, und durch den Peftalotius an 
den Hof gefandt, Damit es unter das Ges 
traͤnk gethban würde, welches M. 
Ernſt follte gereiht werden. DicVorſe⸗ 
hung verfchafte Damals eine Hinderung, 
dag M. sErnft Sridrich nicht von Durlach 
abgehen konte. Da alfo das Vorhaben 
vereitelt worden, ließ Deitalotius, auf Bes 
fehl feines. Fürften, durch feinen Kaplan 
Marcus del Surno ein befonderes Bild: 
lein machen, welches den Marggraven von 
Durlach vorftellen ſollte. Er nahm mit 
demfelben diejenige Beſchwoͤrungen und 
andere teufelifhe Handlungen vor, welche 
ihm feine Zauber: Bücher an Hand gabem, 
Auch diefes an fich thörichte Vorhaben wurs 
de entdedt. Peftalotius und der Kaplan 
legten ihr Befänntnis von diefen und ans 
dern Abfcheulichkeiten fchriftlih ab, der 
eine in welfcher, der andere in lateinifcher 
Sprade. Und der damalige Special: 
Superintendent zu Durlah, Konrad 
Jennichius verficherte vor dem Kaiferli: 
hen Motario, Peftalotius habe ihm in 
feinem Gefängnis öffentlich bekannt, daß 
M. Eduard von ihm und andern feinen 
Mitgefangenen einen leiblihen Eyd abges 
fordert habe, daß ſie M. Ernſt BR — | 

eben 

e) Mufcatelli hat ſich auch diefes Giftwaflers 
2 —— Toͤdtung mehrerer Perſonen be⸗ 
ien 
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Leben bringen wollen, den fie auch wirklich 

geleiftet hätten. 

Hieher ift zu zählen Sranz Köcher, 
des Miieggraven Amtmann zu m... 
Diefer Datte, wie er bey feinem Verhoͤr 
ftandhaft ausfagte, auf M. Eduards Zus 
‚muthen und VBerfprechungen, daß er ihm 
taufend Kronen zur Belohnung geben, 
und ihn mit Weib und Kind auf Lebens: 
lang unterhalten wolle, ſich anheifhig ges 
macht, dem M. Ernſt Sridrich eine Kugel 
durch den Leib zu ſchießen. Er geftund 
bey der Unterfuhung, daß er diefen Mord 
auch wirflid bey bequemer Gelegenheit 
ru ernftli entfchloffen gewe—⸗ 
en feye. 

M. Ernſt Sridrich ließ diefe und ans 
dere Perfonen, welche von diefen abfcheulis 
hen Tharhandlungen und Anfchlägen, ders 
gleichen unter Fürften deutfchen Gebluͤts nicht 
gehört worden, etwas wuften, gefänglid) ein: 
fegen, und in Gegenwart Fürft Chriſtians 
zu Anhalt» Zerbfi, Grav Philippe. von 
Eberftein, Grav Emichs von Falkenftein 
und einer ehr großen Anzahl Fuͤrſtlicher 
Bedienten £) und anderer adelicher und 

unades. 

f) 3. E. Wilhelm Pebliß Stadtbalter. Amtes 
verwefer zu Carlsburg; Hans Horned von 
ornberg , Fägermeifter ; YWielchior von 
hornftetten, Forftmeifter zu Carlsburg; 

Achior von Ulm, Obervogt zu Altenfteig ; 
Joachim Daniel von Reisenftein, — 

vogt 
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unadelicher Perſonen zu Durlach gerichtlich 
abhoͤren, wodurch das Vorgeben M. Edu⸗ 
ards widerlegt wird, daß ſie durch die 
Tortur zu ihren Bekaͤnntniſſen gezwungen 
worden ſeyen. Die eingezogene Perſonen 
bekannten nicht nur ihre gottloſe Thaten 
oͤffentlich, ſondern gaben ihre Ausſagen 
auch ſchriftlich von ſich. Der Marggrav 
ſchonte bey dieſem Proceß Feine Koſten, 
ſondern ließ alles durch Kaiferlihe Nota— 
rien zu Papier bringen, und ein unparthey⸗ 
— Urtheil über ſie abfaſſen. Nach dies 

n ſollte Deftalstius und Muſcatelli les 
endig gevierthellt werden. Der Marggrav 

milderte es aber auf ihr anhaltendes Bit— 
ten; daher fie den ıoten des Chriſtmonats 
1594. zu Durlad) enthauptet, ſodann ihre 
Leiber geviertheilt und auf die vier Straß 
fen gefteckt wurden, Der Burgvbogt Ads 
‚cher aber wurde im folgenden Jahr, dem 
16. May, eben dafelbft lebendig geviers 
theilt, umd die Theile an vier Straffen 
aufgeſteckt. 

Der Marggras lieg hierauf den gan— 
ir Procep und fein ganzes Betragen gegen 

. Eduard, tiebft deffen ünfurftlichen und 

vogt zii Beßighein; Jacob Pilot von Seuß⸗ 
li, Obervoge zu Pforzheim: Chriftoph Leu⸗ 
trum von Ertingen — zu Pforz⸗ 
—38 anrlch von. Bohennein 

urgvogt zii Carlsburg. | 
Bad, Geſch. IV, Th. | P 

—— 

unmenſch⸗ 
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unmenfchlihen Ausſchweifungen : und 
Schandthaten durch öffentlihen Drud bes 
Fannt maden, ob ihm gleich leid war, daß 
er von einer Fürftlichen Perfon feines Haus 
fes der ganzen Welt einen ihm fo unanges 
nehmen Abriß vor Augen legen mufte, g) 

$. XIX. M. Eduard war nun aufs 
Aufferfte gegen M. Ernſt Sridrich aufge: 
bracht. : Er hatte dreytaufend Mann aus 
feinen Luxemburgiſchen und Spanheimis 
{hen Landen zufammen gezogen, und feßte 
fib mit ihnen in Bewegung gegen dem 
Rhein zu. Za er zahlte an einige von Adel 
in Lothringen eine gewiffe Summe Geldes, 
zu feinem Dienfte Soldaten zu werben. 
Es ift nicht unwahrfcheinlidh, daß er auch 
auf den Benftand des Erzherzogs $Ernit, 
Gouverneurs der Spanifhen Niederlande, 
gezählt habe, an deflen Hofer ſich aufgebals 
ten hatte. Er gab ihm auch wirflich einis 
ges Voll. Der Marggrav Ernſt Frid⸗ 
rich ließ indeffen auch die Anzahl feiner 
Soldaten verfiärfen. h) Die Churfürften 

von 

) Man fehe die vor in der Note (u) angezei 
. Druckfihrift. re 

h) Bongars fchreibt davon im gıflen feiner 
Briefe Q. 1595. den 21. May an Canıerarium: 
„Unfer Marggrav von Durlach bat auserles 
„ſene Völker, dergleichen Deutfchland kaum 
e en bat, und der Rheingrav Philipp 
„bat vor ihn zweyhundert von unfern Rey 
„, tern in Sold genommen. Was er im Sinn 
„babe, ift noch nicht befannt ; denn alle Bes 

| 
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von Maynz und Coͤlln hatten fich zwar ins 
Mittel gefhlanen, und mit Einwilligung 
M. Xduards einen gütlichen Wergleidy zu 

ſtiften ſich bemüht, wozu auch EChurfürft 
Fridrich von der Pfalz und Pfalzgrav os 
bann dem Margaraven von Durlach geras 
then hatten. Allein er blieb auf feinem 
Borhaben, und wollte von feinem Vor— 
ſchlag zur Ausjöhnung hören, fondern fühs 
tete feine Soldaten ins Elfaf, und nahm 
noch alles übrige ein, was dem Margyras 
ven Eduard gehörte. 

G. XX. Im Brachmonat diefes Jahrs Fortfe 

(1595.) ſchickte der Churfürft von Bayern buns. 
P 2 den 

— 

„wegungen Eduards zu beobachten, iſt nicht 
„ſo viel werth. Und in eine offene Feldſchlacht 
„wird ſich Eduard nicht einlalien,.” In dem 

-  9zften Brief fehreibt eben derfelbe den 3. Jun. 
- von Straßburg : „Als der Niheingrav bis 

„Upp, deſſen Schweiter des Marggraven von 
» Durlach Bruder zur Gemahlin har, vorges 
„fern bier angefommen war, 530g er mit ohn— 
„gefehr 200. Mann zu Pferd geftern gegen 
„Abend nach Beinem, ein Badifches Städts 
„fein, ſechs Meilen von bier, das Nachtlager 
zu halten; er foll dafelbft die Befehle des 
„Marggraven von Durlach erwarten. Es 
„, fommen auch des M. Eduards Voͤlker an, 
, weiche dreytauſend Mann audmachen follen. 
„Man weiß, daß die zwey Fothringer Dannes 
„und Chaftesubrehban Geld vom Eduard ber 
„kommen, Soldaten zu werben. Sch bin bes 
„gierig, wo diefe Zurüftungen hinaus wollen : 
„die Anfchläge Fan ich allem Nachdenken ohn⸗ 
„geachtet, nicht erraten. Allein, wo ich wicht 

—irre, fo iſt nichts gruͤndliches dahinter, 
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Man entwarf zu Scheibenhard dieſen Vers 
gleih: In der Marggravſchaft Baden— 
Baden folle es bey der Roͤmiſch-Catholi— 
fchen Religion bleiben ; es follen Feine ans 
dere Räthe und Diener in derfelben anges 
nommen werden, als von eben diefer Res 
ligion, oder wann ein Mangel daran wäs 
re, fo folle den Evangelifchen aufgegeben 
werden, diefe Religion ungeftört zu erhals 
ten; die Auffiht über die Kirchen folle 
dem Bifchof zu Straßburg unter gewiſ— 
fer Einfchränfung überlaffen werben; 
M. Eduard Sortunat, welcher niemals aufs 
hörte, dem Dlarggraven nad dem Leben 
zu trachten, folle in Verwahrung genoms 
men, und die obere Marggrapfchaft nebft 
den übrigen Landen vdeffelben dem 
M.sErnftSridrich auf eine gewiffe Zeir übers 
geben werden. Hieruͤber folle der Churs 
fürft die Beftätigung vom Kaifer einholen. 
Diefer Vergleich) Eam nicht zu Stande, 

Raiferl. Denn nahdem der Kaifer Nachricht 
Reſeript. von den Kriegds Anftalten der beeden 

Marggraven erhielt, fo beforgte er, das 
euer möchte weiter um fid) greifen: under 
ließ deßwegen unter dem 3. des Brachmonats 
ein Reſeript, darinnen er dem Marggraven 
Ernſt Fridrich befahl, die Waffen fos 
gleich niederzulegen, und die obere Margs 
gravſchaft bis zu Austrag der Sache, ihm 
zu überlaffen., M. Eduard erhielt ebens| 
falls Befehl, feine Wölfer ohne Verzug 

| | au 
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aus einander gehen zu laſſen; und die 
vier Rheinifhe Ehurfürften wurden ers 
ſucht, Eeinem von beeden Theilen Hilfe zu lei: 
ften; fondern im Falldie Herren Marggra— 
ven den Kaiferl. Befehlen nicht Folge leis 
53 würden, ihren Borjchlag an den Kat 

fer gelangen zu laffen, 

$. XXI Der Marggrav ließ hierauf Des 
den 7. Zul. ein nachdrückliches Antwortss Russ“ 
Schreiben an den Kaifer ergeben. Er — 
meldet unter andern darinnen: M. Fduard 
habe nicht nur auf mancherley Weiſe die 
alten Verträge gebrochen, ſondern aud) deu 
— von Lothringen dahin gebracht, 
aß er ihn mit Geld und Soldaten unters 

ftüße; ja er habe einige Kriegs Dbriften in 
Kothringen, welche etlich taufend Mann 

u Pferd und zu Fuß vor ihn angeworben 
Atten; mithin Eönne es ihm nicht zur 
ft gelegt werden, Daß er bey fo mißli— 

hen Umſtaͤnden auf feine Sicherheit bes 
dacht ſey; als weldhes weder das Naturs 
und Völker» Recht, noch auch die Reiches 
Grund » Öefeße einem Fürften verweh— 
ven. Mit den benachbarten halte er Fries 
de, und es fey nicht zu beforgen, daß daß, 
was er zu feiner Bertheidigung unternom: 
men habe, Anlaß zu einem innerlichen 
Kriege geben möge; er werde auch Davor 
forgen, daß feine Völker den benachbarten 
keinen Schaden zufügen. Uebrigens has 
be er die obere Maragravfchaft aus gerechs 
ten Urfschen Ka und habe der 

3 Rais 
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Kaiſer diefe Einnehmung bereits etliche 
mal vor billig erkannt, mithin Eönne er 
fie jeßo nicht erft fequeftriren, oder, wel—⸗ 
ches einerlen wäre, den Proceß von der 
Execution anfangen. Gr erfuhr endlich 
den Kailer, daß er diefe Entfhuldigung 
gnädig aufnehmen, und ihn nicht mit weis 
tern Befehlen befchweren wolle, 

F. XXII. M. Eduard hingegen mels 
dete dem Kaifer in feinem Antworts-Schrei—⸗ 
ben, er molle feine Solvaten abdanfen, 
und naͤchſter Tagen dem Kaifer perſoͤnlich 
aufwarten. Allein die Lothringiſche Herz 
ren, Artigot, Freſne und Chaſteaubrehan, 
welche vor ihn Soldaten geworben hatten, 
waren bereits nach Burgund in Spaniſche 
Kriegsdienſte gegangen. Vannes aber und 
Serces, welche ebenfals aus Lothringen 
waren, hatten die dem Marggraven vers 
fprochene Soldaten dem’ Könige in Frank⸗ 
veichzugeführet, Sa der gröfte Theil feiner 
Leute felbfi hatte Spanifche Kriegsdienfte 
genommen. Es mangelte ihm übrigens an 
Geld, und hielt er fih nun mit feinennod 
wenigen Leuten in der Gravſchaft Spons 
heim auf. Er und der Herzog von Lothrins 
gen fuchten mit dem Könige in Franfreid 

2 — — 

zu ſprechen. Es geſchahe aber nicht. ı) 
| $.. XXI. 

i) Bongaro fihreibt im Heumonath 13095. 
— „Ich glaube, diefes Fleine Feuer merde von 

„ven Spaniern und andern, welche die Ruhe 
„, in Deutfihland nicht gern fehen, unterhalten 

„ werden. 
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F. XXIII Hierauf ſchickte der Kaiſer Schrei— 

unſerm Marggraven ein Ermahnungss ee 

Schreiben vom 12. Zul. zu, daß er fo, wien 

MM. Eduard, den Kaiferlihen Beiehlen ©. $. 
Gehorfam leiften möchte, Er antwortete, 
ed fey ihm nicht möglich, weil er vernom⸗ 
men, daß M. Eduard, gegen die Berſi— 
cherung, fo erdem Kaifer gegeben, noch 
Soldaten halte. Deßwegen fchrieb ihn der 
Kaiſer zum dritten mal, den 6. Auguft, er 
folle feine Bölfer abdanden, und mit dem 
Chusfürften Wilheln von Bayern, dem 
er die Sache übertragen habe, ſich wegen 
des Sequeſters befprehen, Der Kaifer 
befchwerte fih in einem an die vier Rheis 
nifhe Churfürften an eben dem Tag erlaf 
fenen Schreiben über die Widerfpenftigs 
keit des Marggraven, Hierauf hielten 
die Gefandten der drey geiftlihen Churs 
fürften auf dem Convent zu Speyer dafür, 
Daß, mann der Marggrav feine Soldaten 
nicht abdanfen, nod) die Kaiferliche Seque: 
firation gelten laffen wolle, der Kaiſer 
nad) feiner Macht verfahren folle. Der 
Ehurfürft von der Pfalz hingegen ftellte 
vor, Daß der Marggrap den benachbarten 
Sürften feinen Verdruß mache; er thue 
auch nichts, als wozu er berechtiget fey, 
da der M. Eduard wider: die Kaifers 

P4 liche 
— — — — — — —— — — — —— 

„werden. Indeſſen muß der Marggtav von 
» Durlach große Koften anwenden, und weiß 
ich nicht, ob ers lang werde aushalten können. 

en des 

n M. 
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liche Befehle, feine Soldaten noch benbes 
halte. 

ueberlagt 9 XXIV. Endlich ſchloß er mit dem 
feineSol: Franzoͤſiſchen Gefandten de Saucy einen 
a Mertrag, welchen der König hernach den 

32ten des Wintermonats 1595, beftätigte, 
und überließ fein Kriegsheer unter gewife 
fen Bedingungen dem König Heinrich dem 
IV. in Frankreich. Er. meldete indeſſen 
dem Kaifer den 7ten des Herbfimonats, er 
habe feine Soldaten entlaffen. Er bat 
augleih, der Kaifer möchte es nicht uns 
nädig nehmen, daß er ſich gegen. die 
achſtellungen M. Eduards, fo gut er 

koͤnnte, verwahre. Er verfichert dabey, 
daß er alle Vorſchlaͤge, welche ihm der 
Sera von Bayern im Namen des Kaifers 

un werde, mit Vergnügen anhören werde, 
und felbft zu allem bereit fen, was den Rech⸗ 
ten und alten Verträgen feines Fuͤrſtlicheu 
Haufes nicht entgegen wäre, ie Sade 
beruhete hierauf einige Jahre auf fihz 
auffer Daß der Kaifer U, 1596. den ıtem 
bes Heumonats den Marggrapen Durch ein 
neues Schreiben ermahnte, er möchte ſich 
aller Gewaltthaͤtigkeit gegen M, Kduard, 
deſſen Angehoͤrige, Diener und Untertha— 
nen enthalten, und nichts in der Religion 
abändern, ſondern fie im bisherigen Zus 
fand laffen. Er antwortete auf dieſes, 
daß er nichtö in Der Religion geändert has 
be, auch in Zukunft nichts ändern werde; 

Ä wie 
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wie denn alles, was er gegen Marggrav 
Eduard k) und feine Anhänger unternom⸗ 
men babe, in Feiner andern Abficht gefches 
ben fey, als fich gegen die nod) fortwähs 
rende Nachftellungen deffelben zu vers - 
wahren, 

F. XXV, Die Kriegs» Anftalten bes Verduß 
Marggraven, und die Unterhaltung rg 
vieler Soldaten, hatten viele Gelder ers f 
fordert. Daher der Marggrap, um nicht 
Das ganze Land zu verlieren, einen Theil 
defjelben aufzuopfern ſich genöthiget fahe, 
und zwar Befigheim und Mundelsheim. 

Herzog Sridrich von Würtemberg, der 
Stammpater der andern Herzoglichen Li⸗ 
nie und des gefammten Herzoglichen Haus 
ſes, forderte erfigemeldete Aemter von une 
ferm Marggraven zurüd, unter dem Vor⸗ 
wand, fie fepen dem Herzog Ulrich wider 
alles Recht und Billigkeit entriffen wors 
den. Es iſt aber bekannt, daß fie fhon 
por langen. Jahren dem Fürftlichen Haufe 
Baden zugehört haben, 1) Gray Eber⸗ 

2 Ps bard 
k) M. Eduard reifete im J. 1598. in Schwer 

den, um bey Herzog Carl von Südermann: 
land, als einem nahen Anverwandten Hilfe 
zu ſuchen. Der Herzog nahm fich auch feiner 
an, und erfuchte verfihiedene Chur⸗ und Fürs 
fien fih bey M. Ernft Sridrich zu verwen⸗ 
den, damit der Streit durch einen gütlichen 
Bergleich gehoben werden möchte, Es war 
aber nicht dahin zu bringen. 

1) Herr Geheime Ärchivarius Sattler führe 
J 
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hard der Durchlauchtige von Wuͤrtemberg, 
welcher U. 1310. auf Kaiſer Heinrichs 
des VII: Befehl von feinem Landvogt in 
Schwaben, Conrad von Weinsfpera faſt 
aller feiner Lande entfegt worden, und zu 
feinem Schwager M. Heflo von Baden 
feine Zuflucht genommen hatte, erhielt von 
diefem Befigheim, weldyes mit Thürnen, 
Mauren und Gräben umgeben war, zu feis 
nem Aufenthalts : Ort. Diefes Amt 
mufte hernach M. Carl der I. da er in dem 

fälzifchen Kriege gefangen worden war, 
an Ehurfürft Sriedrich den. A. 1463. übers 
laſſen, als einen Theil feines Loͤſegeldes; 
doc) behielt er fich das Wiederlöfungs-Recht 
vor. m) Ehurfürft Srivrichs Nachfolger, 
Dpilipp der Aufrichtige, wurde von Her» 
309 Ulrich von Würtemberg U, 1504. auf 
Kaiferlihen Befehl mit Krieg überzogen, 
und nahm unter andern Befigheim umd 
Mundelsheim ein, welche ihm auch vor die 
angewendete Kriegsfoften, doch nur als eine 
Pfandfchaftüberlaffen wurden, Als hierauf 
A. 1519. Herzog Ulrich geächtet wurde, 
fo entrig ihm der Schwäbifche Bund dies 
felbe mit Gewalt. Im Sahr 1529. löfete 
fie Marggrav Philipp wieder um fünf 
und zwanzig taufend Gulden, welde er 

an | 

in der Ziftor. Beſchreib. des Herzogth. 
Würtemb. Th.2. Blatſ. 218. einen Beweiß, 
daß das Haus Baden fihon Ao. 1289. im 
Beſitz geweſen fy. - 

m) Man fehe den zwenten Theil Blatf. 462“ 
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an den Erzherzog Ferdinand von Defters 
reich, als damaligen Inhaber des Herzogs 
thums Würtermberg bezahlte, noch ehe ers 
dinand auf dem Reichstag zu Augfpurg 
Damit belehnt worden, als welches erft 
im Jahr 1530. gefchahe. n) | 

Bon diefer Zeit an war das Fürftlide 
Haus in dem Beſitz von DBefigheim und 
Mundelsheim geblieben. Nun madıte 
Herzog Fridrich von Würtemberg unter 
ſtarken Drohungen Anfpruch daran. Der 
Marggrav hatte fih des Kaiſers Unwil: 
len zugezogen, weil er Baden: Baden 
eingenommen hatte; er beforgte nun ein 
grofles Unglüd, wann er audy. feinen naͤch⸗ 
ften Nachbarn vor den Kopf fioßen würde, 
Und da ihm. diefer eine Summe Geldes 
anbot, deffen er in feinen Umftänden bes 
nöthiget war; ſo fuchte. er ihn zum 
Freund zu behalten. Er überließ ihm 
alfo U. 1595. gegen 384486. fl. 35. Fr. 
die Statt Befigheim mit den in das Amt 
ehörigen Flecken Walheim und Heffigs 
Dem, wie auch dem halben Flecken 25 
gau, fodann das Amt und Fleden Mun—⸗ 
delsheim mit allen und jeden veffelben 
Gerechtigkeiten, Schlöffern, Thuͤrnen 
u. ſ. w. 0) 

| | 6. XXVI. 

‚m Eiſenbachs Geſchichte und Thäten Herzog 
Ulrichs Blatſ. 88. S. 50. 

e) Sattler L. c. S. 220. 
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neberläge - 9. XXVI. Gegen diefe Veraͤuſſerung 
Hadbers hatte fich. des Marggraven. Bruder M, 
in Georg Fridrich gefeßt, p) und VBerbotss 
nem ru: Schreiben vom Kaiſer deßwegen erhalten, 
der. Doc gaber endlich aus Freundfchaft ges 

gen feinen Herrn Bruder und den Herzog 
von MWürtemberg in dieſen Kauf feine 
Einwilligung. M. Ernſt Seidrich hatte 
in eben demfelben jahr (1595, ) den 30, 
Senners die Vormundſchaft über ihn abs 
gelegt, und ihm den halben Theil der 
ande, welche ihr Bruder M. Jacob, 

der die Marggravſchaft Hachberg und 
Herrfchaft Uſenberg beſeſſen hatte, übers 
geben, M. Geora Sriorich zahlte ihm 
Dagegen hundert und fünf und fiebenzig 
saufend Gulden, und übernahm die Aus— 
feuer. der beeden Prinzeflinnen , wel—⸗ 
he M. Tacob hinterlaffen hatte. Der 
Vergleich hierüber wurde U. 1506. dem 
3, des Weinmonats gemadht. Doc vera 
ſprach hernach M, XRrenſt Seidrich durch 
eine ausgeftellte Verfiherung vom nemlis 
hen Dato Eine von M, Jacobs Prinzefa 
finnen auszuftenren, 

In eben biefem Jahr entftunden zwis 
fehen den Marggraven und der Statt 
Straßburg einige Mißhelligkeiten wegen 
des Geleits Rechts, Man Fam zu Stol: 

hoven 

PM. Georg Fridrichs Schreiben, welchegs 
er deßwegen an ſeinen Bruder erlaſſen, iſt ge⸗ 
geben den 17. Jun. 1602, 
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hoven zufammen, und verglid) fich dafelbft 
alfo, daß die von Straßburg das Rede 
zu geleiten bis Stolhoven hin und her 
vor ihre Bürger ausüben, übrigens dem 
Marggraven in feinem Geleitds Recht Fein 
nen Eintrag thun follten. 

Um diefe Zeit Faufte der Marggrav 
den halben Theil des Dorfd Rippurg 
von den Dafigen Edelleuten an fich. 
Rudolf der II. beftättigte den Kauf U. 
1596. q) Den andern Theil verkauften 
die Kinder Besti von Rippurg an das 
Fürftlihe Haus U. 1603. um 51000, fl, 

J. XXVII. Im Jahr 1507. ſchafte er und Kloker 
der Grav von Eberfieim, als Landesherren, Saunen 
die Nonnen aus dem Kloftergrauenalb. Die 
ſchlimme Lebensart der Kloſterfrauen gaben 
ihnen Anlaß hiezu. Einige von ihnen begas 
ben fich hierauf ins Klofter.£Lichtenthal, ans 
dere erwählten den rechtmäßigen Eheſtand. 
Der Bifhof von Speyer, in deffen Kirs 
chenſprengel es gehört, mißbilligte Dies 
fen Vorgang. Die Sahe Fam vor das 
Cammergericht. r) Der Marggrav biels 
te davor, fie koͤnne dafelbfi nicht verhans 
delt werden, es fey dann, daß dazu Pers 

| fonent 

g) Gyrmanm. Suppäc. Camer, Tom. IV. 
Part. II. num, 105, p. 124 

5) Ich habe davon Nachricht gegeben im Lebens 
M. Wilhelms. Th. III Blatf. 374. folg. 
Man fehe auch Kroczız Reli, Camerals 
pag. 124. 
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fonen von beederley Religion in gleicher 
Anzahl beftimmt würden. Endlich hielte 
ers vor das fiherfte, daß der Streit auf 
den Reichstag gebracht würde, wofelbft 
man die Gefeße auslegen Fönnte, auf 
welden die Rechte der Proteftantifchen 
Fürften und Stände beruhen. Er fchrieb 
zu dem Ende U. 1600. im Auguft an 
den Ehurfürften von der Pfalz; und andere 
Mroteftantifche Chur: und Fürften, und 
meldete, daß fie hierinnen gemeinfchaftlis 
de Sache mit ihm zu machen hätten, mo 
fie nit wollten, daß man fi dem Auss _ 

ſpruch der Gatholifchen Benfißere, als wels 
che die gröfte Zahl ausmachten, unters 
würffe. s) Der Churfürft von der Pfalz 
war nicht abgeneigt, und antwortete fos 
gleih, er habe fich mit dem Landgraven 
von Heflen, bey welchem er fid) damals 
zu Caſſel aufhielte, befprodhen, und die 
fer habe ſich auch um des Adminifirators 
von Ehur: Sadhfen Meynung erfundiget; 
Diefe beede hielten dafür, man Eönne das 
Sammer.Gericht nicht verlaffen, wann von 
beeden Religionen gleichviel Richter in dies 
fer Sache gejeßt würden. t) J 

Das Buͤndnis, welches die Fuͤrſten 
A. 1594. zu Heilbronn geſchloſſen hatten, 
verſtaͤrkete ſich von Tag zu Tag 2. den 

| ed; 

s) L eu ORPIZ Acta Publica Tom, U], pag. 
530. | 

& Ibidem pag. 538. leg. 
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Beytritt mehrerer Fürfien, In dem Jahr 
1598. und in den folgenden Jahren wurden 
virle Eonventem) gehalten, in welchen diefes 
Bündnis beftätiget, und Berathfchlagungen 
über die Abftellung der Neligions-Befchwers ; 
den .angeftellt wurden, Unter diefe wurde 
auch der Streit wegen Frauenalb gezehlt. 
Man verfagte: dem Kaifer die Türken: 
Steuer, wann er diefen Klagen nicht abs 
helfen würde, 

hef⸗ 

u) 3. €. zu: Franckfort A. 1598. zu Friedberg 
A. 1599. zu Franckfort 1600. im Hornung; 
und den 27. Dctob. zu Speyer, wo Churfürft 
Sriedrich IV. von der Pfalz, und Joachim 
Sriedrich von Brandenburg, ferner Tob. 
Georg von Brandend. Adminiftrator von 
Straßburg, Georg Sriedrich Marggr. von 
Brandenburg, Heinrich Julius von Brauns 
fchweig, Bifchoff zu Halberftadt, Ernſt Fried⸗ 
sich Marggr. zu Baden: Durlach, Barnim 

erz. von Pommern und Johann der Ältere 
rav von Naſſau zufammen tratten. U. 1601. 
h Zriedberg , wo zu den erftgemeldeten noch 
inzufam Philipp Sigmund Bifchoff von 
fnabrüd, Sranz Herz. von Sachfen : fauens 

burg u. a.m. Eben dafelbft U. 1603. und in 
den nemlichen Jahre zu Heidelberg. Lon- 
porrıı Tom. Ill. pag. 309. 511. 520. 522, 

552. 560. 580. Du Mont Tom.V. N ir 2. 
BT Der Unierten Proteftisenden Archiv, 

| nbang Blatſ. =. folg. | 
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heftiger. Denn unfer Marggrav naht 
nicht nur Lahr und Mahlberg ein, und 
ließ fih die Vafallen und Unterthanen ger 
obern Marggravſchaft huldigen, ſondern 

. er wollte auch die Gravfhaft Spanheim 
in Befiß nehmen. Er glaubte hiezu um 

ſo mehr berechtigt zu feyn, weil weder M. 
Eduards Kinder, X) noch feine Brüder y) 
Succeffions:fähig wären; und mithin er 
der rechtmaͤßige Nachfolger ſeines 
Bettern feyn muͤſſe. 

Allein der Churfürft vor der Pfalz und 
der Pfalzgrav Earl von Zweybruͤcken, wie 
auch deſſen Söhne und Erben, trugen Be: 
denken, den Marggraven in die Gemein— 
fchaft aufzunehmen. Es mutde ihm aud) 
die Belehnung von Pfalz und Trier vers 
fagt. Und M. Eduards Raͤthe ſchickten 

ſogleich von Caftellnau den Landhofmeifter 
Grſcetar an den Kaifer, um ibm Nach⸗ 
richt von M. Eduards Abfterben, fo wie 
von M. Lrnſt Fridrichs Unternehmen zu 
eben, zugleih aber auch M. Eduards 

Einterlafene Gemahlin und Kinder und 
gefamte Verlaffenfhaft ihm als dem obers 
fien Lehnsherrn zu empfehlen, 

$. XXIX, 

x) Weil fie in einer Ehe gezeuget worden, die 
nicht ſtandsmaͤßig geweſen. 

„2 Eheiftonh GBuftav war taub und ſtumm; 
nd Philipp fol blödfinnig geweſen fen. 



ft Fridrich 1577-1604. 241 
— —— — — —— 

— — 

$» XXIX. Der Kaiſer ernannte dert Kaiferk. Herzog Maximilian von Bayern aufs neu Sequeitr. zum Adminiſtrator, und befahl dem M, | Ernſt Fridrich den 26ten des Wintermos 
nats 1600, daß er die obere Marggrav⸗ 
ſchaft nebſt der Gravſchaft Eberſtein und 
ben Herrſchaften Lahr, Mahlberg und 
Sraͤhenſtein dem Herzog von Bayern in fo 
lan’ als Sequefter überlaffen folle, bis 
der Streit würde entfchieden ſeyn. In 
einem andern Schreiben wurden die Un⸗ 
terthanen und Bediente der obern Margs 
gravſchaft angemwiefen, allein den Kaifer 
und feinen Abgeordneten zu gehorchen und 
zu huldigen, Dem Ehurfürfien von Bayern 
wurde hernach der Erzbifchof von Trier jus 
gegeben, Vor allem aber wurde Spanheim 
dem Kaifer und den hinterlaffenen Kins dern des Marggraven zugeeignet. 

M. Ernſt Sridrich befchäftigte ſich 
nun Tag und Macht mit Ausdenfung der 
Mittel, wie er das obſchwebende Ungewits 
ter abivenden möchte. Er überlegte die 
Sade mit feinen Bundsgenoffen. Die 
meifte gaben den Kath, er jollte dem Kais 
fer Gehorſam Ileiften, z) Allein er = 

ete 
— — — —— — —— 

z) Der Pfaͤlziſche Rath Georg Michael 
Lingelsheim ſchrab an Jacob Bons 
ars, er erſtaune, da er vernehme, daß die meis 

dem Marggraven riethen, er folle den Rats 
ſerl. Befehlen fich\unterwerffen, und bielte er es 

vor beſſer zu fterben, als fo viele unanjtändige 
Dinge, welche folgen würden, zu ertragen. 

Bad. Geſch. IV. Th. Q 
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fete den Unterthanen und Bedienten durch 

wiederholte Befehle den Gehorſam gegen 

ſich ein, und bemuͤhete ſich auf alle Weiſe, 

den Kaiſer auf andere. Gedanfen zu brins 

gen, und die Belehnung von ihm zu ers 

langen. 

Yerbande $. XXX. Er gab aud dem Herzog 

— get von Bayern durch ein den 25. Chriſtmo⸗ 

un 'nats abgefaßtes Schreiben von feinem 

Bayern. Verfahren Nachricht, und erfuchte ihn, 

das vondem Kaijer ihm übertragene Amt 

nit anzunehmen, fondern mit feiner 

Freundfchaft und Gemwogenheit gegen ihn 

und fein Haus ferner fortzufahren. Dies 

fer antwortete im folgenden Jahr den 

27. Senner, er habe aus, unterthänigs 

fiem Gehorfam gegen den Kaifer das 

ihm anbefohlene Amt übernommen, und 

bierinnen eben fowol ded Marggraven 

Nutzen, als diejenige Verwandſchaft, in wels 

cher er mit dem Fürftlihen Haufe Baden 

ftehe, zum Augenmerf gehabt. Er zweifle 

übrigens auch nit, daß der Marggrav 

den Willen des Kaifers fi) werde gefals 

Ien laffen. Der Marggrap wiederholte 

fein Anſuchen an den Herzog den 11. Hor⸗ 

nung, und ſtellte aufs neue vor, bie 

Sequeftration feye von dem Kaifer, auf 

anhaltendes Bitten feiner Feinde, verans 

ftaltet worden, fie fireite aber gegen die 

Berträge feines Haufes, gegen die Reiches 

Gefege und die allgemeine Freyheit ber 
| | Churs 
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Chur- und Fuͤrſten auch uͤbriger Stände 
des deutſchen Reichs. 

Endlich erließ der Kaiſer den 27. Aus gaiſerl. 
guſt ein Mandat, darinnen er dem Marg, Mandat. 
raven befahl, bey Strafe zweyhundert 
ark Loͤthigen Goldes die Obere Marg— 

ravſchaft mit allen dazu gehoͤrigen Thei— 
en, dem Churfuͤrſten von Trier und 
Herzog von Bayern als Sequeſtern zu 
uͤbergeben. 

§. XXXI. Hierauf ſandte der Margs Fortſe⸗ 

grav feinen Herrn Bruder M. Georg bung. 
Fridrich nach Prag an den Kaiſerlichen 
Hof. Der Kaiſer gab ihm den 16. April 
16002. eine ſchriftliche Antwort: Er möchte 
ſeinen Herrn Bruder zu Annehmung der 
Sequeſter bewegen; er verſprach zugleich, 
daß er eine Berechnung uͤber die von ihm 
angewendete Koſten und den erlittenen 
Schaden machen laſſen, auch nicht vers 
wehren wolle, daß einer von den Dur— 
lachiſchen Raͤthen ſeinen Sequeſtern zu— 
gegeben werde. Ja der Kaiſer verſprach, 
er wolle mit allem Eifer ſich bemuͤhen, 
daß der Gegentheil zu einem guͤtlichen 
Vergleich, unter Vermittlung der Katfers 
lihen Gefandte, die Hand bieten möge. 
Allein M. Ernſt Fridrich legte in einer 
ſehr weitläuftigen Vorftellung am 3. ded 
Weinmonatd dem Kaifer die Urfachen 
vor, warum er unmdglih einwilligen 
koͤnnez und appelliste vor Notario und 

83 Zeu⸗ 
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Zeugen (ab Imperatore male informato ad 
melius informandum) von dem Kaifer 
der übel „unterrichtet fey an den Kaifer 

welcher beffer müffe belehrt werden, 

Die Sache blieb von diefer Zeit an 
bis auf des Marggraven Tod unentfchier 
den. Doch fuchten die Wormündere a) 
der Kinder M. Xduards die Satholif.he 
Sürften, unter dem Vorwand der Relis 
gion, b) auf ihre Geite zu = 

ie 

a) A. er wurde auf anhaltendes Bitten der 
vermwittibten Frau Marggrävin und der Badis 
ſchen Räthe dem Erzherzog Albrecht und dem 
Herzog Maximilian von Bayern, als den Bor: 
muͤndern, die im Teſtament M. Eduards nas 
mentlich ftunden, auch Carl, Grav von Dos 
henzollern; und der Frau Wittib, bis fie fih 
wieder vermählen würde, Valentin Grav von 
Iſenburg und Cuno Herr von Winnenburg, 
durch ein Kaiferliches Decret ald Bormündere 
beygegeben, welche auch noch in eben demſel⸗ 
ben Fahr die Belehnung über die Spanhei⸗ 
mifche Lande von dem Erzbifchof Lothar zu 
Trier empfiengen. 

6) Man führte ausdruͤcklich an, die Catholicken 
befämen eine Stimme weniger; hingegen die 
Mroteftanten eine mehr. Auch mag hiezu ges 
fommen feyn, daß, obgleich M. Ernſt Fride⸗ 
rich die Catholiſche Unterthanen im Badifchen 
in ihrem Glauben nicht hinderte, er doch Evans 
gelifche Geiftliche an folche Drte fegte, wo fich 
eine Evangelifche Gemeine wieder ſammlen 
konnte. Alſo war Job. Jacob Dealer Evans 
gelifcher Prediger und Inſpector zu Baden; 
welcher noch A. 1616. bafeldft fund; mie aus 

einer 
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Sie ſchickten ſogar einen Geſandten nach 
Polen, daß er dem Koͤnig als einem 
Anverwandten die hinterlaſſene Kinder 
M. Eduards empfehlen und bitten folls 
te, er möchte fih ihrer Sadhe bey dem 
Kaiſer durch Vorſchreiben, und durch eine 
feyerliche GSefandfhaft bey dem Reichstag 
mit allem Eifer annehmen. Der König 
verfprach auch folches zu thun. 

$. XXXII. Aus diefer Verdruͤßlichkeit, — 
welche der Marggrav wegen der Badenz mir dem 
Badiſchen Lande hatte, entſtunden noch Schwaͤb. 
einige andere. Ich gedenke zuerſt derjes Erf 
nigen, welde den Schwäbifhen Erayß 
betrift. M. Eduard Sortunat wurde, 
ohngeachtet er nicht mehr in dem Beſitz 
der Marggrapfhaft war, dennoch immer: 
von den Eranßausfhreibenden Fürften auf 
die Crayßtage eingeladen. Der M. Ernſt 
Fridrich bielte folches vor unbillig, und 
glaubte, Siß und Stimme auf denfelben 
gebühre ihm auch in Anfehung der Obern 
Marggravfchaft, weil er die Abgaben an 
das Neid) undan den Crayß davon bezahle. 
Die Stände des Schmwäbifhen Cranfes 
ihlugen ihm fein Gefuh ab, und wollten 

Q3 den 

R 

einer in dieſem Jahr einem mit Namen Ge: 
org Caſtner in der Spitalkirche zu Baden ge: 
haltenen und zu Straßburg gedruckten Leichen 
predigt zu erfehen iſt. Daler nennt darinnen 
den verjtorbenen „ein anfehnlich und vornehm 
» Glied unferer Evangelifihen Kirche allhie. 
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warten. Allein der Herzog yon Würtem; 
berg erflärte fih für ihn, weil, wie er 
‚fogte, anfonften die Unzahl der Stimmen 
auf Seiten der Catholiſchen gröfler fey, 
ald auf Seiten der Proteftanten, welche 
billig gleich feyn follte, Der Marggrav 
beſchickte indeffen Feinen Crayßtag mehr, 
und weigerte fih, feinen Beytrag zu 
demjenigen zu geben, mas an den Schwäs 

biſchen Craͤyß von dem Kaifer verlangt 
worden war. Daher entfkund ein neuer 
Streit bey dem Gammergericht. Der 
Marggrav blieb dabey, es fen niemand ver: 
bunden die Erayß⸗Gelder zu bezahlen, 
als diejenige, welche auf dem Crayßtag 
‚zu denfelben ihre Einwilligung gegeben has 

en, . Endlid Fam der Marggrav im Jahr 
1603. mit dem Schwäbifchen Crayß über 
eine gewiſſe Summe überein, die er unterdem 
Namender Ausftände bezahlen wollte, und 
trat ſodann demfelben wieder bey, 

Mesen . 8. XXX Eine weit gröffere Vers 
bog, Prüßlichkeit befam er wegen der Prinzep 
ter. Finnen feines Herrn Bruders M. Jacobs. 

Er hatte den Keonberger Bertiag c) biss 
her nicht erfüllt, nach welchem er verbuns 
den gemwefen wäre, diefelbe von fich zu ges 
ben, Er überlegte die Sache von Zeit zu 
Zeit mit feinen Freunden, und ſchob fie 
alſo immer auf, Endlich erhielt er Ao. 

1599» 

o) Siehe oben $,9 m 
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1599. ein Mandat vom Kaifer, dadurch 
ihm anbefohlen wurde, viefelbe entweder 
in die Hände des Herzogen Wilbelms von 
Bayern, oder des landgraven Georg Luds 
wies von Leuchtenberg, oder ihrer Frau 
Mutter Eliſabeth, welche fich wieder mit 
Grav Earl von Hohenzollern vermäbhlt 
hatte, bey Strafe fünfzig Mark löthigen 
Goldes zu überliefern. Diefes ernftliche 
Wort ded Kaifers und des Meichs » Hofs 
raths bewegte ihn, daß er verſprach, fie 
der Auffiht ihrer Frau Ur-Groß-Mut— 
ter zu überlaffen. Der Kaifer nahm dies 
fes nicht an, fondern befahl ihm, daß er 
innerhalb fieben Wochen vor dem Reichs: 
Hofrath darthun folle, daß er dem Decret 
vom 3ten ded Heumonats U. 1599. ein 
Genüge geleiftet babe. Hierauf leß der 
Marggran den 25. Auguft die Prinzeffins 
nen von feinem Hof nad) Baden d) brins 
gen; er gab ihnen einen Hofmeifter und 
eine Hofmeifterin mit, welche der Catho— 
lifhen Religion zugerhan waren, wie auch 
einen Priefter, der fie in diefen Glaubenss 
fahen unterrichten follte. Alles viefes 
verwarf der Reichs: Hofrath, und befahl 

Q4 neuer⸗ 

d) In dem Leonberger Vergleich ſtunde, daß die 
Prinzeſſinnen an andern Catholiſchen Or— 
ten, ſollten erzogen werden. Der Marggrav 
behauptete, durch dieſe Worte werde zwar ſeine 
eigene Reſidenz Carlsburg, aber nicht die Stadt 
Baden, als ein der Roͤmiſch-Catholiſchen Re— 
ligion groͤſtentheils zugethaner Ort ſeines Lan— 
des ausgeſchloſſen. 
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neuerdingen den 7. Diärz 1600, daß er bie 
vorhergehende Decrete genau erfüllen folle. 
Der Marggrav wandte fich deßwegen an 

ben Kaifer und das Reid, Er gab zus 
gleid) den Churfürften von Maynz und von 
der Pfalz Nadhriht von der Sadhe, Dem 
allen ohngeachtet wurde ihm durch neue 
Befehle den sten des Chriſtmonats unter 
Androhung der Reichs⸗Acht aufgelegt, daß 
er in der ihm gefeßten Zeit die Prinzeffins 
nen einer von den oben gemeldeten Fuͤrſtl. 
Derfonen übergeben, und weder unter dem 
Dorwand einer zu ftiftenden Vermaͤhlung 
noch fonft auf irgend eine Weiſe den 

- Befehlen des Kaifers auszumweichen fuchen 

Appelfir, 
se am bie 
Bundge⸗ 
unoſſen. 

ſolle. 

F. XXXIV. Der Marggrav verſuchte 
die Appellation nochmalen. Der Churfuͤrſt 
von der Pfalz ſchickte ſie an den Kaiſer. 
Dieſer aber ſandte ſie dem Churfuͤrſten 
mit Bedrohungen zuruͤck. e) Die Sache 
wurde hierauf A. 1601. auf dem Convent 
der Proteſtanten zu Friedberg f) vorges 
tragen. Die verbundene Fürften hielten 

dafürz 

e) LinGeLsmemıus in Epifolis Anecdosis 
ad Jofepb. Juntam Archigrammaseum Argm- 
torat, in Sylloge Anecdotorum Ayrmanni pag. 
55) 

% 

f) Diefe und andere Verfammlungen der Pros 
teflantifchen Fürften wurden unter andern eben 
eo = bedenflichen Hof: Procefie willen an: 
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dafür; alle Fürften hätten um fo mehr 
daran Theil zu nehmen, weil fie gegen 
die Reichs-Grund⸗Geſetze, gegen das Her⸗ 
fommen und die deutfche Freyheit flreite. 
Dem Marggraven wurde abgerathen, des 
nen ganz ungewöhnlichen Befehlen zu ges 
horchen, welche von den Reihs-Hofräthen, 
die eine neue. Gerichts; Ordnung fi) mas 
chen wollten, ohne des Kaifers Vorwiſſen 
erlafien worden wären, Wan faßte den 
Entſchluß, des Marggraven Angelegens 
heit bey dem Kaifer zu betreiben, und ihr 
zu erfuchen, daß er dergleihen Mandate 
in Zukunft nicht mehr geftatten möchte. 
Alles. diefrd trug der Marggrav im März 

. ebendeflelben Jahres ( 1601.) dem Kaifer 
vor, mit der Bitte, daß die ganze Action 
abgeftellt werden und der Kaifer es nicht 
ungnädig nehmen möchte, wann er den 
Mandaten nicht follte nachgekommen ſeyn; 
weil der ganze Streithandel durch die 
Appellation fey fufpendirt worden. Dod) 
hielt der Marggrav vor gut, die Vormund—⸗ 
{haft über die Prinzeffinnen auf gewifle 
Art aufzugeben, Diefes thater den roten 
des Herbfimonatd in Gegenwart eines 
Motars und der. erforderlihen Zeugen. 
Dann ed war zu beforgen, der Kaifer 
möchte die Ahts,Erflärung zu Prag vor 
fid) geben laffen. Daher lieg der Margs 
grad auch den Franzöfifhen Gefandten 
Bongarſe zu fich fordern, um von ihm zu 
vernehmen, ob er fih Hofnung auf den 

Ds Bey⸗ 
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Beyſtand des Königs Heinrichs des IV. 
in Sranfreih machen Fönnte, wann der 
Kaifer hart mit ihm verfahren würde, g) 
Die Antwort des Gefandten ift mir nicht 
befannt. 

Ende des F. XXXV. Des Marggraven Bruder 
Streits. M. Georg Sridrich, welder fih am Kais 

ferlihen Hof aufhielt, befam von dem Kai⸗ 
fer im folgenden Jahr den Auftrag, er 
möchte alle Mühe anwenden, feinen Herrn 
Bruder dahin zu vermögen, Daß er doch 
endlich einmal dem Teſtament M. Jacobs 
and dem Leonberger Vergleich ein Genüge 
leifte, und es nicht länger anftehen laffe, 
die Prinzeffinnen von fi) zu geben. M. 
Ernſt Fridrich fchrieb hierauf den zten des 
MWeinmonats 1602. dem Kaifer, er habe. 
die VBormundfchaft abgelegt, und ftehe es 
nun den Prinzeffinnen frey, fih bin’ zu 

| wenden, 

 g) LıingGeLsmemiıus foreibt den 6. Sept. 
„Der Herr Bongarſe ift diefer Tagen zwey— 
„mal biedurch (durch Heidelberg) paffirt, weil 
„ihn der Marggrav von Durlach zu fich bes 

„rufen. Diefer hat Nachricht von Prag ers 
„halten, die Achts, Erklärung gegen ihn werde 
„nächftend vor fich gehen, weil er fich gewei— 
„gert, feines Bruders Jacobs Töchter bey 
„den Papiften erziehen zu laſſen. Er möchte 
„wiſſen, ob einige Hilfe vom König zu 
„hoffen fey, wenn man Gemwalt gegen ihn 
„brauche. ,, 
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wenden, wohin fie wollten. Und fo ens 
digte fich diefer fo langwierige Streit. h) 

Sn dem folgenden Jahr ' 1603.) ließ Keichstag 
der Kaifer durch feinen Bruder, den Erzsiu Re 
herzog Matthias zu Regenfpurg einen beneſpurs 
Meichötag halten. Es wurde darauf von 
der Türfenhilfe, yon einer an den Erzhers 
zog Albrecht in den Niederlauden, und 
an die vereinigte Provinzen wegen der 
nody fortwährenden Beſchwerungen des 
Weſtphaͤliſchen Crayſes abzuſchickenden 
Geſandſchaft gehandelt. Bey der Unter: 
fchrift des Neich8-Abfchiedes wurden die 
Kandgraven von Heflen den Herren Margs 
graven von Baden vorgefeßt. M. Ernſt 
Fridrich, welcher dem Reichstag in Perfon 
beywohnete, befchwerte fich hierüber. Er 
behauptete, die Abwechfelung, über die 
man fi ohnlängft verglichen habe, erftres 
ce fih auch auf die Unterfohrift. Ends 
lich gab er vor diefesmal nach, doch mir 
dem ausdrücdlihen Vorbehalt, daß ver 
Bergleih wegen der Abwechfelung in Zus 

- Zunft genau folle beobachtet werden. 
§. XXXVL 

h) Herr Prof. Shöpflin macht ey die 
Anmerkung: „Diefen Streit hätte der Marge 
* * abkuͤrzen ſollen. Allein er war in allen 
„Dingen auf feinen Anſchlaͤgen allzuſehr ers 
„ſeſſen; fonderlih wann er einen böfen 
„Weg eingefchlagen hatte. Won einer fo groß 
„fen Wirkfamfeit ift der Irrthum.“ Hiſtor. 
Zuringo- Bad. Tom, IV. p. 109. 
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Ubergang IS. XXXVI. MWährender Zeit, da der 
un nel. Marggrav ſich mit erfigemeldeten politis 
EBEN. hen Händeln. befehäftigte; nahm er auch 

die Veränderung der Religion vor. Er 
bekannte fih im Jahr 1599. Öffentlich zu 
der Lehre Calvins, mit der er fchon meh⸗ 
xere Jahre in feinem Herzen umgieng. 
Er war zwar in der Evangeliſch-Lutheri⸗ 
ſchen Religion, fo, wie feine Herren Bruͤ— 
der, unterrichtet und erzogen worden. Er 
hatte aber Männer um fich, welche fein 

- Gemüth von derfelben abzubringen bemuͤ— 
het waren. Sch will jest hauptſaͤchlich 
drey anführen. Der erfte ift Georg 
Hanfeld. Einige halten ihn vor einen 
Lehrer des Marggraven in feiner Jugend, 
Damals muß Hanfeld entweder Calvins 
Lehrfäße noch nicht angenommen, oder wes _ 
nigftens folche nicht gelehrt Haben. Nach⸗ 
her erwieſe er fich als einen fehr harten 
Widerfaher der Lutheraner. i) Der ans 
dere ift der berühmte Johann Piftorius,k) 

! welcher 

i) Er gab einen fogenannten Wegweifer zu 
Neuftatt an der Haard heraus; darinnen er 
die Lutcherifchen Lehrer mit denen härteften 
Schimpfnahmen belegte. Man fehe davon 
Deter Eberts PVertheidigungg :Schrift 
Blatſ. 24. 

k)- Eben diefer Piftorius wurde hernach Catho⸗ 
kifch, und fuchte ven Marggraven zu eben dies 
fer Kirche zu bringen. Johann Wefen 
bee, Doctor der heil. Schrift und Profeſſor 

der Theologie zu Tübingen und nachher Sur 
perim 



/ 
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welcher um daß Jahr 1577. an des Margs 
graven Hof Fam, und Damals den Lehr—⸗ 
fäßen des Lalvins ergeben war. Auch 
wird bieher gerechnet der damalige Statts 
halter von Peblis, und der Obervogt zu 

| Dforzbeim, Johann von Muͤnſter, aus 
der Gravſchaft Zedlenburg. 1) Diefe 

brachten 

perintendent zu Ulm, fchreibt bedenklich von 
Um an Pbil. Marbachen nach Straßburg 
den 23. ul. 1596. „Es iſt zu beforgen, es 
„möchte Piftorius mir feinen Schlangen: 
», Schlichen das Herz ded Marggraven Ernſt 
„Sridrichs zu Baden doch endlich übermwältis 
„gen, und zwar um fo mehr, weil die Papi— 
„sten nichts unterlaflen, wodurch fie ihn auf 
„ihre Seite bringen können, fonderlich indem 
„fie ihm Hofnung machen, die Marggravs 
„ſchaft Baden in ruhigem Befig zu behalten, 
„welche er ohnlängft dem M. Eduard Sor: 
„tunat mit Gewalt und durch die Waffen 
„genommen hat, wenn er zu den Papiſten 
;„‚ übergehen wird.” Vid. Epytolae ad Mar- 
bacbios a FECHTIO editae. pag.762. Und 
der ſchon mehr angeführte Pfarrer Paul Cher⸗ 
ler, fchreibt an eben diefen Philipp Mar— 
bach am Sonntag nach dem Chrifttag 1595. 
libr. cit. p. 760. „Der böfe Berker (Pıflorius) 
„fol alle8 anwenden, unfern Durchleuchtigs 
„ſten Fürften ich weiß nicht was für ein Brod 
„zu backen, da foll ed darauf angefehen feyn, 
„daß er entweder beede, oder wenigſtens einen 
„von beeden zu der Satholifchen Religion, die 
„er vor die wahre hält, bewege, wie er ohn⸗ 
„laͤngſt mit M. Jacob gethan hat.” 

1) Unter den andern Raͤthen, lenkte fih Joſt 
Reuber auf eben dieſe Seite. D. Sch 

Ja 
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brachten e8 endlich dahin, daß er fich Öfs 
fentlih vor den Calvin und deflen Lehre 
erklärte, ohngeachtet er und fein Herr Bru⸗ 
der M. Jacob verfprochen hatten, von der 
Augſpurg. Sonfeffion nicht abzugehen, man 
auch ihre Namen in der Zahl derer ließt, 
welche die Formulam Eoncordid, foden Lals 
pinianerisentgegen gejeßt wurde, unterzeichs 
net haben, wiewohl diefe Unterfchrift von 
der Bormundfchaft beforgt worden ift. - 

em 
— 

Jacob Tüfchelin zeigte den nöthigen Eifer 
nicht wider diefes Vorhaben. Carl Paul be 
förderte die Sache auf eine beſondre Art durch 
feine Rathſchlaͤge. Den D. Melchior YIords 
linger, welcher fein Mißfallen bezeugte, wußte 
man an einen andern Dre zu bringen. Ob 
der Cammerrath Boͤringer ebenfalls hieher zu 
zählen fen, ift mir nicht befannt. Go viel 
aber finde ich, daß er von den Evangeliſch— 
Lutheriſchen Seiftlichen fein fonderlicher Freund 
gewefen fey. Hingegen gab der Geheime Rath 
und Haushofmeifter von Starfchrdel fein 
Mißfallen gegen des Fürften Unternehmen 
fianohaft zu erkennen, und bat um feine Ent: 
laffung. Er erbielte fie; wurde aber bald von 
M. Georg Sriedrich in Dienfte genommen, 

und ſtarb mit großem Ruhm im J. 1634. 
. m) Fectrtıus iz Hifloria Emmending. p. 43: 

not 14. fchreibt, er wundere fich, fo oft er die 
Unterfchrift der Formulaͤ Concordiä anfehe, 
eriilich, warum nur die Namen der zwey Margs 
graven von Baden Ernſts und Jacobs vors 
fommen, des dritten aber Georg Sriedrichs 
garız fehle, da fie doch alle unter Einer Vor— 
mundfchaft geflanden — ? So denn warım 
allein; der Name Ernſt in ver — 

| ebe, 
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Dem fey wie Mm wolle, fo ift gewiß, 
daß auf vorgemeldeter Perfonen Anftiften 
im Sehr 1599. in dem Fuͤrſtlichen Schloffe n) 
zu Staffort aus der Druckerey — 

ins 
—— —— 

ſtehe, da man doch zu dieſer Zeit von keinem 
Marggraven Ernſt etwas wiſſe, und unter 
dem Namen Ernſt der M. Ernſt Fridrich 
eben ſo wenig koͤnne angefuͤhrt werden, als 
unter dem Namen Georgs der Georg Fri— 
derich. D. Secht meldet hiebey, er habe in 
dem Durlachifchen Archiv ein Schreiben des 
M. Ernſt Sridrichs an feinen ebmaligen 
Bormünder Herzog Fridrich von Würtem: 
berg gefehen, worinnen er dem Herzog, wel 
eher ihm feine Neligions ; Aenderung vorbielte 
und ihn davon abgewarnt, geantwortet habe: 
es fen ihm fchon damals, da die Formula Eon: 
cordiä in feinem Namen unterfchrieben wor— 
den, eine Liebe zu Calvinianifchen Religion 
beygebracht gewefen, er habe auch von diefer 
Zeit an nicht aufgehört, auf die offentliche 

Bekanntnis derfelben bedacht zu ſeyn, weil er 
mit der Zeit mehr und mehr in feinen Meys 
nungen fen geftärft worden. Er könne auch 
jegund durch Feine Lift oder andere Bemühune 
gen mehr davon zurückgezogen werden. D. 
Secht befchließt endlich mit diefem Epiphone 
ma; „Go viel liegt daran, wann großen F 
„ren im ihrer Jugend ſolche Leute vorgeſetzt 
„oder zugegeben werden, welche entweder 
* ra oder in der Religion nicht redlich 
», find.” 

n) Die Ueberbfeibfel deflelben find nnter der Re⸗ 
gierung unfers jegigen anädigften Landesvat⸗ 
ters dem Erdboden gleichgemacht und der Plag 
den Unterthanen gegeben worden, weiche ihn 
in Selder verwandelt haben. 
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Albins unter dem Malen des Fürften ein 
Fleines Buch ausgieng, deffen Titul ift: 
„Kurze und einfältige aus GOttes Wort 
„und der alten rechtglaubigen Kirchen ges 
„ftellte Bekenntniß, nach welcher als nach. 
„einer Rihtfehnur die Kirchens und Schuls 
„diener in der Marggrafffhaft Baaden 
„fi in den Artikeln fo in diefen Zeiten 
„zwiſchen denjenigen fo fi zur Augfpurg. 
» Eonfeffion befennen, controvertirend und 
„ftrittig find, in ihren anvertrauten Kirs 
„hen und Schulen in Lehren zu verhalten 
„haben.„ Nicht lang hernad) Fam eine 
gröffere Schrift heraus unter diefer Auf⸗ 
fHrift: „Chriſtliches Bedenden und ers 
„heblich wohl fundirte Motiven des Durchs 
„leuchtigen Hochgebohrnen Fürften und 
„Herrn Herrn Ernſt Stiederichen Margs 
„graffen zu Baaden und Hachberg rc. rc. 
„weldhe Ihre Fürfil. Gnaden bis daher 
„von der Subfcription der Formule Con- 
„cordie abgehalten, auch nachmahlen dies 
„felbe zu unterfchreiben Bedendens haben, 
„fambt Ihro Fürftl. Gnaden Confeflion 
„und Bekanntnuß über etlihe von den 
„» Evangelifhen Theologen erweckte ftrittis 
nge Artickel. Gedrudt zu Stafforth in 
» Ihro Fürftl. Gnaden Schloß durch Bern- 
„hard Albın Ao. 1599.„. Man nennt dieſe 
Schrift von dem Ort, wo fie gedrudt 
—* iſt, insgemein das Stafforter 

$. XxxVI. 



Ernſt Fridrich 1577 - 1604. 257 

$. XXXVU Da in demfelben viele Ser 
fehr harte Ausdrücde 0) gegen die Evans i 
gelifch » Lutherifche Lehrer und Glaubenss ——— 
ſaͤtze gebraucht wurden, fo famen dagegen 
auf Veranlaſſen des Herzogs Fridrichs 
von Wuͤrtemberg und des Churſaͤchſiſchen 
Adminiſtrators Herzogs Fridrichs Wils 
helms verfchiedene Schriften heraus. 

Zu Tübingen wurde im Jahr 1601. ges 
drudt: „WBeftändiger und gründlicher Bes 
„richt über das vermeynte Chriſtliche Bes 
„denken, welches unter dem Namen des 

» Durchs 

0) 3. E. auf der 158. Seite wird den Evans 
gelifhen Schuld gegeben, fie lehren eine 
phnficalifche und örtliche Ausdehnung des 
Leibs Chriſti; welche jedoch im Concordienr 
Buch G. 246. 314. gänzlich vermorffen wor: 
den. Se 160. wird gemeldet, daß die Luthe— 
raner bey Genießung des Heil. Abendmahls 
einen eitel menfchlihen Traum hätten, der 

, nicht werth fen, ein Leib zu beillen. S. 312. 
mird behauptet, daß nicht alle Kinder in der 
Heil. Taufe wiedergebohren würden. S. 380. 
wird die Frage: Ob Chriſtus vor der gans 
zen Welt Sünde, oder nur vor etliche geflorz 
ben fen? eine unzeitige Frage genennt. Und 
©. 384. beißt man die Frage: Ob die Vers 
heiſſungen des Evangelit allgemein feyen? eine 
frühzeitige Frage. Anderer Vorwürfe, welche 
in Anfehung des Eoncordien: Buchs, der Cate⸗ 
hismorum des D. Luthers u. d. gl. gemacht 
werden, nicht zu gedenken. S. unter anders 
von diefen Ausdrücken LEonHAarpn. HUT- 
TER. in Concordia Concorde Cap. LVII. 

Bad, Geſch. IV. TH, R 
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„Durchleuchtigen, Hochgebohrnen Fuͤrſten 
„und Herrn, Herrn rnit Sriderichen, 
„Marggraven zu Baden rc. 1599. zu 

„Staffort im Drud ausgegangen, durch 
„die Würtembergifche hiezu verordnete 

„ Theologen.„ p) Indem folgenden Jahr 
(1602.) 

druckt: „ Heren M. Ernſt Friderichs u. ſ. wm. 

kurze und einfältige Glaubens; Befanntnis;” 

Dieſes Glaubens ; Bekanntnid wurde bernach 

in Die fateinifche Sprache überfegt von M. Lud⸗ 

wig Kucius, von Baſel, und zu Amberg ges 

druckt A. 1605. Aus der Zueignungsfehrift iſt 

zu verinutben, daß er bey dem Fürften 
in Diens 

ſten geftanden fey, und noch bey defien Leben, 

und mit feinem Vorwiſſen diefe Arbeit unters 

nommen habe. Er will ung vor gewiß verfi 

‚chern (ich bediene mich feiner Ausdrücke) er 

habe dabey dem gewiſſenhaften Begehren des 
fehr frommen Fürften fuchen ein Genüge zu 

p) Hierauf wurde von neuem zu Heidelberg ges 

lezten Zügen geweſen, ihn und alle, die zur 

Bekanntmachung dieſes Bekaͤnntniſſes berufen 

„zer Beweiß, daß des Herrn M. Ernſt Srids 

richs Chriſtliche Confeſſion in dem groſſen 

Tabingiſchen Buch nicht widerlegt fey.” 

Und die Neformirten Lehrer an dem Gymnas 

0 zu Neuftatt an der Haardt liefen eine kleine 

Schrift unter der Auffchrift ausgehen: „Des 

„ Durchlenshtigen Hochgebohrnen Sören und 

| „Herrn 
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(1602.) Fam zu Wittenberg aus der 
Preffe: „Gruͤndliche Widerlegung des zu 

| | N 2 „Staft 
—t — — 

„Herrn Herrn Ernſt Friderich Marggraven 
„zu Baaden und Hochberg ꝛc. wohlgegründete 
„und ſatte Ableinung der durch die Thenlor 
„gen des Würtembergifchen Confiftorii zu 
„Stuttgarten wider Ihrer Fürftl. Gnaden 
„Chriftlih Bedenken und erheblich wohlfuns 
„dirte Motiven rc. vermeynte geſtellte Melas 
„tion, welche in Ihrer Fürfil. Gnaden Landen 
„eingefchleicht worden, darinnen auch zu gu— 
„ten Theil widerlegt, was der fernern langen 
„Confutation:Schrift, darauf fich angeregte 
„Relation zeucht, begriffen feyn mag. Meus 
„ſtadt an der Haardt 1601.” Da den Wür: 
tembergiſchen Theologen viele ungereimte Säge 
hierinnen aufgebürder, auch fonft unftandhafte 
Erklärungen vorgetragen worden, fo fteliten 
fie and Licht: „Kurzen und wahrhaftigen Bes 
„richt auf zwey unterfchiedliche unter d 
„Nahmen des Durshlauchtigen Hochgebohrnen 
„Fuͤrſten und Herrn Herren Ernſt Sridrichen 
»Marggraven zu Baaden und Hochberg ꝛc. 
„publicirte Schriften, damit derofelben Ders 
„faffer dem bewußten GStaffortifchen Buch auf 
„die Bein zu helfen und es wider der Wuͤr⸗ 
„teimbergifchen Theologen fummarifche Rela— 
„tion und darauf gefolgte ausführliche Widers 
„legung ermeldten Staffortifchen Buchs zu 
„vertheidigen, dadurch auch des Calvinifmi 
„ſich zu entledigen vergeblich unterftanden, auf 
„,guädigen Befehl S. T. Herrn Friderichs 

„Herzogs zu Wuͤrtemberg und Teck ꝛc. Tübine 
„gen 1602.” MWeitläuftig handelt von dieſem 
Vorgang Chrift. Auguft Salig in der 
vollftändigen Hiftorie der Augfpurgifchen 

Confeſſion B.4. C. 2. S. 748. Man vers 
gleiche damit Curıst, MArru, Prar- 

Fit 

— ' — * 

[u 
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„Stafforth unter dem Namen des Durchs 
„leuchtigen Hochgebohrnen Fürften und 
„Herrn, Heren Ernſt Sridrichen, Maͤrg⸗ 
„graffen zu Baden re. Anno 99. ausges 
„fprengten Ealvinifhen Buchs, geftellet 
„durch die Churf. Sächfifche hiezu verords 

„nete Theologen.„ Diefen Widerleguns _ 
gen wurde eine Proteftation angehängt, 
Daß man des Herrn Marggraven Perfon 
im geringften nicht auf eine der Hochads 
tung widrige Art angreifen, fondern allein 
dem Schriftfteller nah Gebühr habe ants 
worten, und ihm feinen Ungrund vor Aus 
gen legen wollen. Man glaubtuͤbrigens, 
daß der Marggrav diefe Religions: Ans 
falten feinem Freund dem Churfürften von 
der Pfalz zu Gefallen gethan habe. q) 

F. XXXVIII. Bey dieſen Schriften blieb es 
nicht. Der Marggrav ſuchte dieſe Religion in 
feinen Landen mit Gewalt einzuführen, Er 
hatte ſchon duch ein befonderes Edict allen 
Kirchendienern feiner Marggrapfchaftr bes 
fohblen, nad) dem Inhalt des Stafforthi: 

‚ Then Buchs zu lehren, und deßwegen den 
Amtleuten den gemeffenen Befehl gegeben, 
ernftlid darüber zu halten. Diefes bewog 
verfhiedene Evangelifhe Fürften — 

tan⸗ 

FII commentar. de actis feriptisgue publ. 
ecclkfiae Würtembergicae Cap. II. p. 60. fgq. 
add. ej. Introd. in biſt. tbeol. litterar. P. 4 
P- 425. 

g) SCHoOEPFLINI Hifler. Zaringo- Baden/. 
Tom, IV. pag. sıı, | 
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Staͤnde, z. E. den Pfalzgraven Philipp 
Ludwig zu Neuburg, Herzog Fridrichen 
zu Wuͤrtemberg, und M. Georg Fridrich 
zu Anſpach, daß ſie ihn ſchriftlich erſuch— 
ten und mit vielen Vorſtellungen ermahn— 
ten, von diefem Borhaben, vie Keformirte 
Religion in feinen Landen einzuführen, 
gänglich abzuftehen. r) Allein aller Zus 
ſpruch war ohne Wirkung. 

Der Marggrao hatte fhon A. 1600. 
der Statt Durlah wider ihren Willen 

Reformirte Prediger gegeben. Diefe was 
ren Johann Ebriftoph Slurer, ‚welcher 
zum ÖStattpfarrer und Special: Superin» 
tendenten der Didces ernennt wurde. Ihm 
wurde zugeordnet Johann Jacob Heers 
menn und Sammel Tenerkauff. Er 
wellte aber auch vor. die Nahkommens 
haft forgen. Zu dem Ende wurde dem 
Gymnaſio zu Durlah Ludwig Sucius als 
MRector, und noch andere dieſem Glaus 
bensbefänntnis zugethane Lehrer vorges 
ſetzt, welche Lalvıns Lehrſaͤtze der ſtudiren— 
den Jugend beybringen follten. s) Ja der 
Marggrav ließ zwiſchen den Lutheriſchen 
‚und Calviniſchen Lehrern und Pfarrern in 

R 3 feiner 
— — — 

r) Scnapxzı Contin. Sleidani Th. III. ©. 26. 
$.37 j 

s) FecHtıı' Hiftoria Colloquii Eınmendingen- 
Ss pag.44 
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G. XXXIX. Seine Geſinnungen und 
Abſichten zeigte er noch deutlicher. Der 
Superintendent Unger zu Pforzheim 
machte A, 1601. bey der Erklaͤrung des 
Evangelii von den falfchen Propheten eine 
Anmendung auf einige Lehrer, weldye Cal⸗ 
vins Ölaubensfäßen ergeben waren, und 
viele widrige Ausdrüde gegen Luthers 

Naͤchfolger gebraucht hatten, Der Obers 
vogt von Nuünſter wohnte Der Prevdigt 
bey, und redete in Öffentlicher Berfamms 
Jung Drohmorte gegen den Guperintens 
denten. Dieſer beflagte ſich über des Ober: 
Ä | vogts 

J 

y———— — ’ 

t) Wie es zugegangen fey, meldet D. FEcHT 
in Hijtoria volloguii Emmending. p. 113. „In 
„dieſer Abſicht ftellte M. Ernſt Sridrich ınit 

„den Pfarrers der Durlachifchen Dioͤces bes 
+. „’fondere Gefpräche in Geheim an, die er felbft 

„perfönlich gubernirte ich babe fehr viele Pros . 
„tocolle davon in dem Durlachifchen Archiv 
„gefehen;) welche Feinen andern Endzweck 
05 hatten, als, daß die Kirchendiener, von den 
gelehrten Perfonen, Die der Fürft. an ſeinem 
er Bofe bielte, confuß gemacht würden, und ent 

„weder Lutheriſche Irrthuͤmer erkennen , oder 
„die Kirchen den Galvinianern, ald welche in 
„allen Zufammenfünften obfiegten,, abtretten 
„möchtenu f.w.” E8 war indeſſen vor einen 
Lutheriſchen Prediger fehon hart, daß er beſor⸗ 
en mußte, feines Amts wenigſtens auf eine 
eitlang entfeze zu werden, wann er Redens— 

arten in feinem offentlichen Bortrag gegen Die 
damalige Reformirte gebrauchte, Diejes widers 
fuhr unter andern dem Pfarrer zu Sfpringen, 
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vogts ungewoͤhnliches Betragen am Hof. 
Er bekam aber, ſtatt einer gehoften gnäs 
digen Antwort, feine Entlafjung. Der 
Diaconus der Stattfirche, der Spital-Pre: 
diger und der Pfarrer in der Alten⸗Statt 
Pforzheim hatten gleiches Schickſal. Diefes 
verurfadhte eine allgemeine Beftürzung uns 
ter der Burgerſchaft. Sie flehete um ihre 
abgefeßte Prediger. Als ihre Bitte nicht 
gewährt wurde, fo hielten fie um Erlaub: 
nis an, andere geübte Männer, entweder aus 
den obern Gegenden der Marggravfchaft, 
oder aus dem Herzogthum Würtemberg zu 
berufen...» Sndeflen war die Statt ohne 
Geelforger; die Kranken und Sterbenden 
ohne Zufpruch, und die Kinder blieben uns 
getauft liegen. Endlih Fam im Augufls 
monat in einer Kutfche der Statthalter 
von Peblis mit drey Reformirten Geiftlis 
hen an, Der Rath und die Burgerſchaft 
wurden auf das Rathhaus berufen; man 
ftellte ihnen ihre neue Seelforger vor, und 
wollte fie zu deren Auf: und Annahm mit 
Gewalt nöthigen. Die Folge hievon war 
ein allgemeiner Aufftand, wobey es nit 
ohne Unordnungen abgieng. Die Burgers 
[haft that hievon felbft ihrem Landsheren 
Anzeige, und bat nochmals aufs dDemüthigs 
fte um Evangelifch :Lutherifhe Prediger. 

— —⸗ 

Sie wurden zum Gehorſam verwieſen; ih⸗ 
re Vorſtellungen aber wegen der Religion 
nicht beantwortet. 

R4 | Die 
- 
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Die Burger nahmen hierauf den Kais 
ferlihen Gammer » Gerichts s Advocaten 
D. Peter Eberts, der fih damals in 
Pforzheim aufhielte, zu ihrem Sachwalter 
an. Sie fchloffen insgefamt, nur etliche 
ausgenommen, mit Abfchwörung: eines 
leiblichen Eydes unter freyem Himmel ein 
Bündnis, und gelobeten feyerlichft, an der 
Augſpurgiſchen Confeßion mit Verluſt 
Leib und Lebens feſt zu halten. u) - 

| eben 

- u) Die Eyds-Formul war dieſe: „Ich gelob 
„und ſchwere freymwillig, vngezwungen und 
„vngedrungen, einen leiblichen Eid zu GOtt 
„dem Allmechtigen, das ich zu der Ehre GOt— 
„tes, zu Erhaltung der wolbergebrachten Augs 
„, fpurgifchen Confeffion Bekandnuß, vnd zu 

: „Berhütung alles künfftigen Verwiß bey der 
3 „lieben Nachkommen, einer gangen Gemeinen 
Pforziſchen Burger: vnd gefchwornen Brüs 

i „bderfchaft, zu behbauptung der hergebrach⸗ 
ten Religion vnd dannenhero ruͤhrenden 

„Sachen, mit Leib, Gut, und Blut einen 
„trewen Beyſtand leiſten, vnd was einem vn⸗ 
© > begegnet, ald wann es mir felbft be 
» —* en, halten, vnd dem Gegentheil, wer 
„die auch immer ſeyn, oder dahin verdacht 
„werden moͤchten, nichts geheimes offenbah— 
„ren, Auch anf gemeiner Burger: und Bruͤ— 
„derſchaft erkieften gefchwornen Außſchuß Bes 

„geren, mich an Drt und enden, wann, und 
„wie ich befcheiden werde, einftellen wolle. 

„Jedoch vnſerm gnedigen Fürften und Herrn, 
„in Politifchen weltlichen Sachen vntertheni— 

„gen gebürenden Gehorfam zu -Teiften unbe 
„nommen, fondern vorbehalten. So war mit 
„Gott helff und das Heilig N 

| e 
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eben dieſe Eyds formul ſandten ſie den 11ten 
des Herbſtmonats ſamt ihrem Sigill und 
den Urſachen ihrer Verbindung an den 
Fuͤrſten nach Carlsburg. Sie erhielten 
keine Antwort. Sie machten deßwegen 
einige Tage hernach einen Ausſchuß von 
13. Perſonen. Dieſe befamen den Nah⸗ 
men der Dreyzehner. Der Magiſtrat 
muſte fie beſtaͤtigen; fie ſelbſt aber mit eis 

nem leiblichen Eyd verfprechen, in dem da: 
maligen Religions ; XBefen und dem, was 
davon abhange, nad) beftem Gewiffen zu 
rathen, ohne Anfehen der Perfon, und oh— 
ne Furcht vor Gefahr, Damit die Evanges 
lifche Lehre nach der Augfpurgifchen Sons 
feßion auf ihre Nachkommenſchaft fortges 
pflanzt würde. Eben dieſer Ausſchuß wens 
dete fi) auf Verlangen der Statt an den 
M. Georg Sridrich, und erfuchte ihn bey 
ihren Religions Bedrängungen um Bey— 
fand. Er lobte in feiner fchriftlichen 
Antwort ihre Standhaftigfeit in der Res 
ligion, und ermahnete fie zugleicd) zu aller 
möglichen Befcheidenheit, verſprach ihnen 
auch im Nochfall feine Hilfe, 

Die Fürftlihen Raͤthe, melde die 
Triebfedern bey diefer Religions: Veräns 

Rs derung 

Gie lieffen zugleich ein eigenes Sigill ftechen. 
. Man. fahe darauf die Auferftehung unfers 
Erloͤſers in Gegenwart der Hüter bey dem 

Grabe, mit der Umſchrift: Sigillum Concordiae 
 Pbercenfs. | | 
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derung geweſen waren, fiengen an, wegen 
der unangenehmen Folgen aufmerkſamer 

zu werden. Man wollte der Sache eine 
andere Wendung geben. Die Schuld 
wurde auf den Dbervogt von Münfter ges 
worffen. Diefer erhielt auch wirflich den 
Befehl, fein Amt niederzulegen und Pforz- 
beim zu verlaffen. Der Statt wurde hie 
von Nachricht gegeben; allein von Wieders 
einfeßung der Evangelifch Lutheriſchen 
Prediger wurde nichts gemeldet. An dem 
Tage der Abreife des Obervogts Fam eine 
Nachricht in die Statt, es fey eine ſtarke 
Anzahl Soldaten auf dem Wege, welde 
in bevorftehender Nacht durch das Schloß 
zu Pforzheim eindringen, und die Burgers 
fchaft überfallen würde. Diefes bradte 
die ganze Statt in Harnifh; die Sturms 
glocke wurde geläutet, die Thore ſtark bes 
feßt, überall Wachten ausgeftellt, ja die 
Burger madhten fi) von dem Schloffe 
felbft Meifter. Da es fich aber bald zeig— 
te, daß die Nachricht ungegründet gewe— 
fen: fo unterließ die Burgerfchaft nicht, 
den ganzen Vorgang dem Marggraven zu 
berichten. Diefer ordnete hierauf den 
Hauptmann Carl von Schornitetten und 
den Lieutenant “Heinrich Weinfchencken 
mit einem weitläuftigen Befehl an die 
Statt ab. x) Ihr bisheriges Betrager 
wurde ihr nach allen Stücken —— 

| un 

x) & ift gegeben Muͤhlberg den 24. Septemb. 
I0OoI, 
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und ernſtlich verwieſen, zugleich auch be: 
fohlen, das Bündnis gaͤnzlich aufzuheben, 
worauf allen Gnade und Schuß verfpros 
hen, den Rädelsführern aber die Strafe 
vorbehalten wird. Won der Religion wurs 
de abermal nichts gedadht. Die Abgeords 
nete langten den 25. Sept. zu Pforzheim 
an, und machten fogleich am folgenden Tag 
das Fürftlihe Schreiben unter Trompeten: 
Shall öffentlid befannt: ' Der Burgers 
haft wurden drey Stunden Bedenfzeit ih- 
re Entfcyließung von fich zu geben, gelaf 
fen. Sie entwarf folche, und ließ fie auf 
beftimmte Zeit öffentlich ablefen. Sie bes 
zeugte darinnen, daß fie niemals einen 
Ungehorfam gegen ihren Landesfürften im 
Sinne gehabt, als welches fie eydlich bes 
theuren wollte 53 bingegen verlange _ fie 
bey der Evangelifch s Lutherifchen Lehre 
ungeftöhrt gelaflen zu werden; und bat 
um dergleichen tüchtige Lehrer vor ihre 
Kirchen und Schulen, wie auh um Mir: 
theilung des Fürftl. Schreibens, ihre Ver: 
antwortung dagegen eingeben zu koͤnnen. 
Diefes verwilligten die Abgeordnete nicht. 
Jedoch verficherten fie mit großen Betheus 
sungen, daß den Burgern in ihrer Reli 
gion nicht weiter Eintrag gefchehen folle. 
D. Eberts that hiebey die ihm noͤthig gefehie: 
nene Borftellungen. Indeſſen lief ein neuer 
Defehl von dem Marggraven ein, daß 
man den <berts, als den Hauptanführer 
ber Buͤrgerſchaft, der fih gegen er 

s ands⸗ 
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Landsherrn aufs unanſtaͤndigſte vergangen 
habe, beym Kopf nehmen und nach Dur⸗ 
lach liefern ſolle. Dieſes machte große 
Bewegung unter der Buͤrgerſchaft. 
$Eberts erſchien jedoh,. bat um ficheres 
Geleit, und behielt fid) vor, dem Cammer⸗ 
Geriht Nachricht von feinen Umftänden 
zugeben. Die Fürftl, Abgeordnete forderten 
ihm auf dem Rathhauſe am folgenden 
Tage feine Acten ab, und wollten ihn 
wirklich nach Durlah abführen laſſen. 
Er fand aber Gelegenheit aus ihren Hins 
den zu Fommen. © Ein Theil der Burger 
nahm fich feiner an, und ftellte Wachten 
vor dad Rathhaus, Daß die Abgeordneten 
nun felbft Gefangene waren. Endlich bes 
leiteten fie. ihn, nachdem er noc) öffents 
U auf dem Marfte eine Rede gehalten, 
weldye die Abgeordnete mir — y) 

! er 

) M. Ernſt Sridrich erfuchte einige Zeit her⸗ 
nach den Magiftrat zu Speyer, den D. Eberts 
gefänglich einzufegen. Der Magiftrat ließ 
ihn auch auf offentlicher Straße wegnehmen ; 
mußte ihn aber gleich wieder auf Befehl des 
Cammergerichts , welches mit einer Strafe 
von 60. Marc idtigen Goldes drohete, in Frey⸗ 
heit ſetzen. Eberts wirkte hierauf bey dem 

Cammer : Gericht nicht nur eine Citation ex 
‘ Lege Diffamari wider Durlach aus, fondern 
Pe bald hernach ein Kaiferlic Mandat de 
non impediendo profequi litem &c. Bon 
diefem ganzen Borgang handelt weitläuftig: 
Deftendiger, warbaffter Bericht, Erklaͤ⸗ 
sung vnd Defenfionfhrifft Herren Peter 

bergen 
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Der Margarav fchickte einen neuen Befehl. 
Den Burgern wurde ihre Anhänglichkeit 
an den aufrührifchen SEberts vor Augen 
gelegt, und, was großer Strafen fie ſich 
würdig gemacht, vorgeftellt. Er verfis 
cherte fie jedoch von feinen gnädigen Ges 
finnungen, wann fie in Zufunft in Ruhe 
und Stille leben und ihm den gebührens 
den Gehorfam leiften würden, 

Hierauf fcheint e8, habe die Burger; 
ſchaft fich zur Ruhe begeben; und wollen 
einige vermuthen, der Fürft habe ihr wies 
der einige Evangeliſch-Lutheriſche Geiftliche 

zugeſtanden. Doc) finde ich nichts davon, 
Gewiß ift, daß diefe Statt, fo lang 
M. Ernſt Fridrich am Leben war, Feinen 
Superintendenten erhalten habe. z) 

Die 

bergen rc. wider die newe Staffortifche 
Calviniſten vnd Zwinglianer, betreffend 
die fürgefallene Religions » Handlungen 
mit der Statt Pforsheim u. f. w. mit 
Dewilligung des Auctoris nachgedrucdt 
1603. 480. 

z) Bon diefen Pforzheimifchen Religions s Unrus 
hen findet man einige Nachricht inImmorıı 
notitia procerum Libr. IV. Cap. VIII. Os 1- 
ANDR. Centur. ylt. 1143. lo. VALENT. 
ANDRE Hiftor, Eccl. Ep. 405. ad a. 1601. 
CAROLI Memorab. Eccief. Tom. ]. Lib. I, 
Cap. III. Sreipanz Hifer. Lib. XXIV. 
Part. III. num. 22. et Libr, XXVI. num. 37. 
GRULICH Annal. p. 499. Diefer leztere FR 
fie ohne Grund ins —5— 1599. 

— 
* 
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Die Ruhe der Statt wurde aber nad) 
Furzer Zeit auf einmal geftöhrt. Denn 
AU. 1604. wurde der Marggrav aufd neu 
von gewiffen Perfonen dahin vermoct, 
daß er einen neuen Verſuch madıte, bie 
Reformirte Religion zu Pforzheim einzus 
führen. Da man aber fahe, daß folches 
mit Liebe nicht würde bewerfftelliget wers 
den: fo wurde ihm angerathen, gröffern 
Ernft und Gewalt zu gebrauden. Cr 
nahm alfo. eine Anzahl feiner Soldaten, 
die er durch bewafnete Bauern verftärfte, 
Mit diejen brach er in eigener Perfon den 
14. April von Durlah nad) Pforzheim 
Auf. Die Nachridr von des Landesfuͤrſten 
Vorhaben Fam nad) Pforzheim, und fekte 
die ganze Statt in die Äänfjerfte Angſt und 
Schrecken. Die Burgerſchaft ſahe mit der 
groͤſten Furcht ihrem Schickſal entgegen. 
Dieſes Schrecken wurde aber bald von einem 
andern verdrungen. Der Marggrav kam 
nicht mehr lebendig zu ihnen. Er wurde 
von einem Steckfluß befallen, da er noch 
zwey Stunden weit von Pforzheim ent: 
ferne war. Er farb noch an felbigem 
Tage zu Nemdingen, a) und wurde nad): 
her todt zur Ruhe in diefe Statt — 

XXX. 
—— — ú e — — a BEE EEE EEE EEE 

2 Er ſoll noch vor ſeinem Verſcheiden geſagt 
haben: „Man ſoll keinem Diener oder Rath 
Schuld geben; Ich bin ſchuldig; Ich Habs 
ethan; die Schuld iſt mein. S. JDoh. 
hriſt. Flurers Bericht von dem Chriſt— 

lichen Abſchied M. Ernſt Fridrichs. Dieſes 
Flurers iſt vorhin p. 261. gedacht worden. 
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. XL. Ich verlaſſe nun die Vers Kitten 
änderungen, welche unter M. Ernſt Srids fdaft. 
tich in der Kirche vorgegangen find, und 
zeige noch einige Begebenheiten an, welche 
feine weltliche Regierung betreffen. Sm 
Jahr 1601. wurde ihm von dem Kaifer 
Rudolf dem II. durd) ein von Prag aus % 
an ihn erlaffenes Schreiben aufgegeben, . 
bey den Ritterfchaftlihen Eollectationen, 
wegen des Schloſſes Remdhingen und der 
dazu gehörigen Güter, desgleihen wegen 
der Schlöffer zu Weiffenftein, zu Rippur, 
zu Wößingen und anderer einen Beytrag 
zu thun. b) 

$. XLI. Man weiß nicht, ob man bes Altenfeig 
——— folle, dieſer Marggrav habe vor 1" 
ein Fürftlides Haus ein Sahr zu lang 2 
elebt. Wenigſtens hat er durch den 

Taufe, welchen er A. 1603. mit dem Her: 
zoglichen Haufe Würtemberg eingegangen 
bat, demfelben einen unerfeglichen VBerluft 
verurſacht. Die Badifche Aemter Altens 
fteig und Liebenzell waren mit Würtember: 
gifchen Grenzen umgeben, fo wie die Würs 
tembergifche Kellereven Malfch und Lans 
genfteinbach in den Badifchen Landen geles 
‚gen waren. Dieſes hatte zwifchen beeden 
hohen Häufern zu vielen Zwiftigfeiten Ans 

j laß 
F} 

—— — —— — — — — — — — — — — — — 

b) Bey der Verſammlung der Ritterſchaft zu 
Eßlingen A. 1604. wurde hernach M. Georg 

Fridrich ebenfalls um den Beytrag wegen dies: 
fer Rittergüter erfuche. Burgezmeifters 
Reichs ; Ritter: Archiv. No. 201. Blatf. 337. 
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laß gegeben. Man wollte venfelben gbs 
helfen. Es Fam biezu die ftarfe Anzahl 
Soldaten, melde der Marggrap wegen 
der eingenommenen Obern⸗Marggravſchaft 
Badens Baden unterhielte. Dieſes er» 
fhöpfte die Fürftlihe Cafe mehr, als 
fonft gewöhnlih war. Der Marggrav 
ließ fi) bey diefen Umftänden einen 
Tauſch gefallen, weldyen er eben fo wenig 
hätte eingehen follen, als den Verkauf 
der Herrichaften Befigheim und Mundelss 
beim, welcher 9. Jahr vorher vor fi 
egangen war. Er gab alfo vermög dies 
* fogenannten Tauſches dem Herzogli⸗ 
hen Haufe Wuͤrtemberg die Statt und 
das Schloß Altenſteig, ſamt derſelben 
Gemaͤuern, Zwingern, Thuͤrnen, Pfarr, 
und Schulhaͤuſern u. ſ. w. nebſt den dazu 
ehoͤrigen Dörfern und Weylern, Egen⸗ 

Bauen. Minderfpah, Etmansweiler, 
Simmersfelden, Pfrondorf, Rotfelden, 
Unterjetingen, Göttelfingen, das ‚Dorf 
Altenfteig, Beuren, Grömbah, Diemeis 
ler, Spielberg, feinen Theil an Zwerens 
berg und Hornberg, wie auch die Statt 
und Burg Liebenzell, mit der Vorſtatt, 
MWirtfhaften, Bädern, Kramläden, u. f. m. 
nebft den dazu gehörigen Dörfern und ‘ 
Weylern, Haugftetten, Beinberg, Bifels 
berg, Ober:und Unterlengenhardt, Maps 
fenbad, Ernſtmuͤhl, Thennejeht, Schwars 
zenberg, Kolbach, Igelsloch, Schemberg, 

Monakam und Reichenbad BAR den 
Ä een, 
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Seen, Waldungen, Obrigkeiten u. ſ. w. 
auch allen in und auſſer dieſen Aemtern 
geſeſſenen Leibeigenen. Er erhielt dage— 
gen von dem Herzog Fridrich von Wuͤr—⸗ 
temberg die beede Kellereyen Malfch und 
Langenfteinbach, nemlih den Fleden 
Malfc mit allen Kellerey: Behaufungen, 
Pfarrzund Landhäufern, Waldungen ꝛc. 
ferner den Flecken Langenfteinbadh famt 
dem Mönchshof und den dazugehörigen 
Flecken und Gütern Urbah (Auerbach) 
Dietenhaufen, Itterſpach, Spielberg und 
die Dbers Mutfchelbacher Marfung, famt 
den Zehenden, Rehenfchaften der Pfarren, 
eines jeden Vogteylichen Ober⸗- und Ges 
rechtigkeit u. f. w. Diefe Pflegen hats 
ten ehemals dem Kloſter Herrenalb zus 
gehört, und waren erfi A, 1535. von 
Wuͤrtemberg in Befiß genommen worden, 
Gemeldetes Klofter war um bderfelben 
willen verbunden, der Chur: Pfalz wegen 
der Pflege Weingarten einen Reißwagen 
au halten. Aus diefer Urfache wurde 
ergliben, daß derfelben gegen. Bezahs 

lung zwölftaufend Gulden bey der Pflege 
bleiben, die Herren Marggraven von 
Baden hingegen diefe deghalben vertrets 
ten follen. Ueberdis wurden von Würs 
temberg abgetretten die Pflegereyen zu 
Ottersweyher und Weingarten mit den 
zugehörigen Frucht: und Wein:-Gefällen, 
wie audy der Fleden Rhod über Rhein 
an Riepur gelegen, wie derfelbe nad) dem 

IV. TH. S Abs Bar. Seſch. IV. Th. 
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Abſterben der Öraven von Bitſch als ein 

heimgefallenes Lehn an das Haus Würs 

temberg gefommen war; ferner der Zes 

henden zu Brezingen, die Jagd zu Düren‘ 

und das fogenannte heilige Waͤldlein. 

Endlich zahlte Wuͤrtemberg die Summe 

von viermalhundert und ein umd achtzig 

tauſend ſiebenhundert ſech zig Gulden und 

50. kr. und verſprach wegen dieſer ab⸗ 

etrettenen Guͤter Ottersweyher, Stein⸗ 

—* und Malſch die Gewaͤhrſchaft, gab 

auch zur Verſicherung derſelben die zwey 

Aemter Beſigheim und Mundelsheim zum 

Unterpfand, c) doch ſo, daß das Haus 

Wuͤrtemberg in dem wuͤrklichen Beſitz 

derfelben verbliebe. Dieſes gab Anlaß 

u weit groͤßern Streitigfeiten, nachdem 

das Fürfiliche Haus Durlady dem Herrn 

Marggraven Wilhelm zu Badens Baden, 

Mali und Dttersweyher abtretten 

mußte. 

Es ift offenbahr, was vor Schaden 

dieſer Fuͤrſt feinen Durchleuchtigſten Re⸗ 

gierungs⸗Nachfolgern durch ſeine den Ver⸗ 
| ord⸗ 

— 
— 

— 

c) ScHOEPFLINI Cod. rare Zar. Bad, 

num. 5032. Sattlers Befchreibung des 

— ums Würtemb. Th. 2. Blatſ. 229. 

er Taufchbrief iſt gegeben Stutgart den 20. 

DSeccemb. 1603. 

‚a Ich — olches im zten Theil dieſer Einlei⸗ 

ung Blatt. 365 . bemerit. 
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ordnungen feiner Voreltern entgegen lau— 
fende Veraͤußerungen zuwegen gebracht 
habe. Die Geldſummen, welche er bekam, 
giengen wider fort, ohne einige Vortheile 
dadurch zu erlangen: Die vortreflichſte 
Waldungen, welche man damals nicht ſo, 
wie in unſern Tagen zu ſchaͤtzen wußte, 
wurden dem Fuͤrſtlichen Hauſe entzogen. 
Dieſer Verluſt wurde dadurch vergroͤßert, 
daß man die Wichtigkeit der Schiffahrt 
nicht in Ueberlegung gezogen. Die Enz 
fließt bey Beſigheim in den Neccar; der 
Neccar bey Manheim in den Rhein. 
Eben dieſe Enz vereinigt ſich bey Pforzs 
heim mit dev Würm und Nagold. Man 
wird leicht einfehen, was das Fürftliche 
Haus Durlach dur diefen Tauſch bis 
auf dieſe Stunde verloren habe. 

F. XLII. Daß der Marggrav vonze, 
einem plößlihen Tode übereilet worden 
fey, babe ich fihon e) angezeigt. - Er 
— © 2 hatte 

— — — — 

e) Oben p. 270. MAjus ix vita Reuchlini p. 133. 

ſchreibt: „Man fagt durchgängig bey ung, 

„M. Ernft Sridrich habe fich nicht damit 
„begnuͤgt, daß er die Talvinianifche Lehrfäge 
„durch Schriften ausgebreitet, fondern er habe 
„dieſes auch mit gemwafneter Hand bey dem 
„Pforzheimern thun wollen ; welche aber in 
der erkannten Wahrheit ſtandhaft geweſen 
sw | „und 
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hatte kaum das vierzigſte Lebensjahr zu⸗ 

ruͤck gelegt. Sein Leichnahm wurde nach 

Pforzheim gebracht, und in ver Schloßs 

Firche beygefeßt. Man errichtete ihm das 

felbft ein Grabmahl, auf welchem diefe 

Inſchrift gelefen wird: „D. ©. M. S. 

„ Dluftrifimus Princ. ac Dom. Dns. ERNE- 

Isros FRIDER. March. Bad. et Hochb. 

„Landgr. in Sufenb. Dynafta in Roeteln- et 

„Badenweiler Ge. finguları beroicarum vir⸗ 

„tutum laude corujcans et quod absque 

„aflentationis ſtudio dixerim, prudentia Prin- 

„eipe digna ita excellens , u fuperiorem fuo 

„tenpore nullum, parum vix baberet, In 

„ipfo virilis aetatis flore miferiis vitae exu- 

„zus et diuturnis graviffimisque morbis libe- 

— — — — — 

„und auf Angeben eines gewiſſen Rechtsgelehr⸗ 

„ten, welcher des Fuͤrſten Vornehmen ſchrift⸗ 

„lich mißbilligte, Gewalt mit Gewalt vertreis 

„ben wollen, und daher ihre Statthore mit 

„Laſtwaͤgen und andern Dingen verwahrt has 

„ben, und den Angrif der anrücenden Solda⸗ 

„ten aushalten wollen. Welches Uebel GOtt 

„in Gnaden abgewendet hat. Denn da der 

„Marggrav fich bereitd mit gewaffneter Manns 

 fdaft auf den Weg begeben hat, um bie 

„Pforzheimer zu zwingen die veinere Religion 

„zu verlaſſen, wurde er von einer Krankheit 

„überfallen, und ftarb ploͤtzlich Ao. XbO 4. 

„den 14. April.” Man fehe auch Tau A- 

wum Lib. CXXXI. Cap. 17. 
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„ratus patriam coeleflem petiit. Natus Ao. 
„Chriſti M.DLX. xvın. Odobris. Mor- 
„tuuss Ao. Chrfi MDCIV. xıv. 
„ Aprilis 2 

G. XILIII. Die Urtheile von dieſem Charaeter 
Fuͤrſten waren ſchon bey ſeinen Lebzeiten 
verſchieden. Und noch jetzt findet man | 
mancerley Schilderungen von ihm. Stof 
dazu gibt fein Leben zur Genüge. Sn 
erſt angeführter Grabfchrift heißt er ein 
Prinz von fonderbahren Helden » TZugen: 
den. Der Verfaffer derfelben verwahrt 
fi ausdrücklich gegen den Vorwurf, daß 
er möchte vor einen Schmeichler gehalten 
werden, wann er ihn einen Fürften nenne, 
welcher die Klugheit in einem fo hohen 
Grade befeffen babe, daß ihm zu feiner 
Zeit niemand hierinnen vorgegangen fey, 
und er nicht leicht feines gleichen gehabt 
habe. Yiicolaus Reaſner, aus Schlefien, 
welcher den Marggraven U. 1580. in dem 
MWildbade gefehen hatte, und ihm feine 
allda verfertigte und das Jahr hernad) 
zu Lauingen ans Licht geftellte Epigra: 
mata zufhrieb, rühmt des ‚Fürften Güs 
tigkeit, Weisheit und Gewogenheit gegen 
die Mufen, | | 

So viel iſt gewiß, daß ein lebhafter Semuͤths 
Geift in ihm gewohnt habe; welder aber fffung. 
oft zu feurig wurde, und fich nicht in den 
gehörigen Schranfen zu halten mußte; 

© 3 and 
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| her ſo vielerley Strittigkeiten ver— 
urſacht hat, die ihm und feinen Nadys 
kommen den gröften Schaden zugezogen. 
Was hatte er, nah dem Tode M. TFdu⸗ 
ards Fortunats nöthig, fo viele Solda⸗ 
ten zu halten, und fi) dadurch fo zu 

‚ ertihöpfen, daß es ihm am Geld mangeln 
mußte ? 

geibeste, _ Diejenige weldhe ihn von Perfon ges 
ſchaffen kannt haben, loben feine anſehnliche Lets 

bes: Statur. Eben diefelbe melden, daß 
er zehen Jahr vor feinem Tode an den 
untern Theiten des Leibes contract wors 
den, fo, daß er fi von einem Orte zum 
andern müffen in einem befondern Geffel 
oder Sänfte tragen laffen. Sie fehreiben 
diefed den Zaubereyen zu, weldhe man 
gegen ihn vorgenommen hatte, 

grems- G. XLIv. Mit dem Churfürftlichen 
aft Hr Pfaͤlziſchen Haufe unterhielte er die ges 
urpian naueſte Freundfchaft. Diefer wird auch von 

vielen nicht nur feine Religions Verändes 
rung zugefchrieben, fondern aud) daß er den 
Verbindungen der Proteftanten, welde fie 
wegen der Religion machten, beygetrettenift, 
davon ich oben £) ſchon gehandelt habe. | 

giehe Bi Von feiner Liebe zu den Künften und 
—* Wifſenſchaften if das Gomnaſium zu — 

KT 

f) S. 
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lad), welches nun unter der gnaͤdigſten Ob; 
but unfers Durchleuchtigft. Kandesvatters 
in Sarlsruhe fteht, ein ewiges Denfmahl. 
Unter. die Gelehrten, welche er vorzüglicy 
geliebt und hochgeachtet hat, gehört fonder: 
lich der berühmte Juſtus Reuber,g deffen 
Anfchläge und Feder er ſich in vielen Staats⸗ 
Angelegenheiten bedient hat. Der Margs 
grav ernannte ihn zum Oberamtmann zu 
Ettlingen. Er ftarb zwey Sahre nach feis 
nem Fürften, 

$. XLV. Der Marggrav bhielte ſich Schl iu 
mehrmals auf feinen Schlöffern auffer der Goran. 
Reſidenz auf. Die vornehmften waren zu 
Graben, zu Staffort und zu Mühlburg. 
Er vermehrte diefe Anzahl U. 15r8. da 
er an dem Plaße, wo das Klofter Gottsau 
geftanden hatte, ein fehr ſchoͤnes und ans 
genehmes Schloß von gehauenen Steinen 
erbauen ließ, welches hundert Jahre hers 
nad) durch die Kriegsflammen verzehrt 

| S4 Unter 

g) Don feiner Sammlung der Seriptorum rerum 
Vermanicarum gibt umftändliche Nachricht 

STRUVII Biblotbeca Hijtorica Selecta Ed. 

Buder. Tom. I. pag. 793. fq. 

h) Man fehe hiervon des fel. Herrn Geheimen 

Raths und Lehn⸗Probſts Sridrich Theos . 
bald 
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Mitters 
Durlach ift Marggrav Ernſt Seidrich der Orden, 

— 

— — — — — 

— ne 

Unter den Herren Marggraven von 

erſte, welcher einen Ritter⸗Orden geſtiftet 
bat. Dieſes geſchahe A. 1584. Er nann⸗ 
te ihn den Orden der blauen Binde. Sein 
Nachfolger gab ihm A. ı 508, den Namen 
der guldenen Klippe. 

Titul der Zu diefes Fürften Zeiten wurde aus 
Biſchoͤtfe der Badiſchen Canzley ſehr wenigen Bi⸗ 

Münzen. 

fhöffen der Titul Fuͤrſt gegeben. Gie 
wurden Ehrwurdiger in Gott Vetter 
genennet, j 

F. XLVI Bon M. Ernſt Sridrichen 
haben wir fünf ſchoͤn geprägte Medaillen 
und Münzen. Gie find alle oval oder 
laͤnglicht rund, 

Die erfte ift in der Gröffe eines alten 
Guldenftücds. Die Hauptfeite zeigt das 
Bruftbild des Marggraven, welches gegen 
der linfen Seite fieht, mit einem Kragen. 
Um daſſelbe ſteht: Eanestus FRID. 
D. G. MarcH. Ban. EITHACBERG. A. 

Ax.tatis 24. 1584. In dieſem Jahr 
hatte er die Regierung angetreten. Auf 
der Kehrſeite ſieht man das Badiſche Wap⸗ 
pen auf eben die Weiſe, wie auf den Muͤn⸗ 

| jen 

bald Sablers Befchreibung des Klor 
fters Gottsau INSCHOEPFII Buch vom 
Nordgau. 
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zen feines Herrn Vatters Marygrae 
Carls des II. | | 

Die zweyte ift eine Gedächtnis: Medaille 
auf die brüderlihe Eintracht, welche A. 
1596. zwifhen ihm und feinem Herrn 
Bruder M. Georg Sridrich beftättiger 
wurde. Die Marggravufhaft Hachberg, 
welhe durch M. Jacobs Zod erledigt 
wurde, ift damals dem M. Georg Krids 
rich unter gewiffen Bedingungen allein übers 
laffen worden. Auf der Vorderfeite erblickt 
man eine Anzahl Pfeile, welche von zwey 
aus den Wolfen gegen einander über hers 
ausgehenden Händen zufammen gehalten 
werden. . Unten daran ließt man auf eis 
nem mit Palmen und Lorbeer umgebenen 
Plage diefe Worte: Vırızus UT 
JUNCTA HEC RUMPUNTUR SPICULA 
NULLIS SIC OMNE IMPERIUM FIRMAT 
CONCORDIA FRATRUM d. i. Gleichwie 
diefe Pfeile von Feiner Macht zerbrochen 
werden: alfo macht die Eintracht der 
Bruder die ganze Regieruma veit. Auf 
der andern Seite fteht das Fuͤrſtl. Wap⸗ 
pen, wie auf der vorhergehenden Medaille. 
Dben darüber fieht man die Jahrzahl 1696. 
und in der Umfchrift: Erw. FRiD. ET 
GEORG. FRID. Marcn. BaD. ET 
Hacue Lann. Sus. Dnı Ror. gr 
Bapenw. Fratres 

S5 Die 
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Die dritte zeigt auf der Hauptſeite das 
ganze Bruſtbild des Marggraven. Er 
hat ein kurzes krauſes Haar, einen ſtarken 

Knebelbart und um den Hals einen Kra⸗ 
gen. Die Umſchrift heißt: Ern. Frın. 
D. G. MarcH. Band. Auf der andern 

Seite fteht ein ungewöhnliches Bild; nems 
lich ein Mann auf römifche Kriegsart ges 
leidet. Der Kopf, darauf eine Krone 
ruht, bat drey Gefichter ; der Leib fechs 
Fuͤſſe und fo viel Arme; der erfte Arm zur 
rechten hält ein bloffes Schwerdt, der ans 

"dere einen Spieß, der dritte einen Scepter; 
Die dDrey Arme an der linfen Seite ruhn 

auf einem Schilde, in weldyem zwey Häns 
de einander halten, wie man die Eintracht 
fonft vorfiellt. Um diefe Figur liegt man 
Die Worte: NEC. NULLI. NEC OMNIBUS 

d,i. weder Feinem, noch allen. 

Die vierte ift groß, mie ein doppelter 
Thaler; die fünfte um die Helfte Fleiner, 
Beede find Gedächtnis: Münzen, und ents 
halten auf der einen Seite das ‘Bild des 
Marggraven auf erfibefchriebene Art. 
Die andere aber das Durladifihe Waps 
pen, fo, wie bey der erften angezeigt worz 
den ift. Beede find U. 1603, wie die oben» 
fiehende Jahrzahl anweißt, geprägt wors 
den. Auf der zweyten fteht unter dem 
Bildnis AETAFIS 43. 

$, XLVI. 
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$. XLVII. M. Ernſt Fridrichs Ges Gemahlin 
mahlin war Anna, Grav Edzards des II. 
von DOftfrießland Tochter, von der Catha⸗ 

ring, einey Prinzeffin des Koͤnigs Guſtavs 
des J. in Schweden, und Schweſter der 
Badiſchen Caͤcilia. Sie war gebohren zu 
Aurich A. 1562. den 26. Jun. und hatte 
ſich A. 1583. vermaͤhlt mit dem Churfuͤrſten 
Ludwig von der Pfalz; Diefer ftarb nad) 
einer Sahresfrifi; worauf fie unfer Margs 
gran A. 1585. den 21. Dec. zur Gemahlin 
erwaͤhlte. i) Nach unſers Marggraven 

Abſter⸗ 

i) Deß auch die Badiſche Vaſallen bey ſolchen 

Ehren⸗Faͤllen, wie ſie genannt werden, ihre 
Dienſte geleiſtet haben, erhellet unter andern 

aus des Marggraven Ausſchreiben an dieſel⸗ 
ben vom 6. Octob. 1585. darinnen ſteht: „Go 

„erfuchen wir dich, gnädiglich begehrend, du 
„wolleſt uff Freytag den 19. ermeldten Mo— 
„naths Movembris zuvor, Uns und -ernanter 

„ Unferer freundlich geliebten Gefpong zu un 
„terthänigen Ehren und Gefallen für dein Per: 
„fon mit Ehrenkleidung, dein Gefind aber mit 
„ſchwartz gefalten Roͤcken in Unſerer Stadt 

„Durlach erfcheinen, und alsdann fernere 
„Beſcheids gewärtig feyn u. f. mw.” 
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Abfterben lebte fie auf ihrem Mitt 

wenfige zu Graben, wo fie U. 1617. 
den 7. März fihb mit Herzog Julius 

Heinrich von Sachfenlauenburg verlo: 

bete. Sie hat Feinem ihrer Eheherren 
ein Kind gebohren, und fiarb ends 

lih im Jahr 1621. | 

M. Jacob 
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M. Jacob der Dritte. 

von 1577 - 1590. | 

g. 1 
arggrav Jacob der Dritte mar Geburtm. 

M M. Carls des IL. zweyter Prinz, Studien, 
Sp kurz feine Lebensbefchreibung 

it: a) fo viele Merkwürdigkeiten enthält 
fie. Diefer Prinz erblicte die Welt im 

Jahr 1562. den 26. des Maymonats zu 
Pforzheim, wo fein Herr Vatter damals 
noch fein Hoflager hatte. Nach defs 
fon QAbfterben Fam er, wie feine Her— 
ven VBrüder, unter die Vormundfchaft 
des Ehurfürften Ludwigs von der Pfalz, 
des Pfalzgraven, Philipp Ludwigs zu 
Neuburg und des Herzog Ludwigs von 
MWürtemberg, b) an deflen Hof er fi 
vebft feinem Bruder M. Ernſt Sridrich 
einige Zeit aufhielt. Wegen feiner vors 
treflihen Natur: Gaben legte er frühzeitig 
einen guten Grund in Spraden und 
Künften. Auf. diefen weiter zu bauen, 

| - wurde 

a) Sie ift mit befonderer Beredſamkeit verfaßt 
worden von Jo. Pıstorıo NipAno 

: D. Serenifl. et Illuftriff. Auftriae, Bavarie® 
.. et Badenf,. P. P. P. Conüliario in feinen zwo 

- Meden de vita et morte Iluſtriſſimi Sandifir 
“  wmique Principis ac Domini D. Jacobi, March. 
© ,. Bad. &ec. Coloniae A. 1591. Ä 

b) Man fehe davon oben Blatf. 185. 
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Abfterben lebte fie auf ihrem Mitt 
wenfige zu Graben, wo fie U. 1617. 
den 7. März fih mit Herzog Julius 
Heinrich von Saͤchſenlauenburg verlo: 
bete. Sie hat Feinem ihrer Eheherren 

ein Kind gebohren, und fiarb ends 
lih im Jahr 1621, | 

M. Jacob 
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ER _.,®0 | 
SM. Jacob der Dritte. 

von 1577 - 1590. | 

g. 1 
aragrav Jacob der Dritte war —5 

M M. Carls des IL. zweyter Prinz, Stu 
So Kurz feine Lebensbefhreibung 

it: a) fo viele Merkwürdigkeiten enthält 
fie. Diefer Prinz erblicte die Welt im 

Jahr 1562. den 26. des Maymonats zu 
Pforzheim, wo fein Herr Batter damals 
noch fein KHoflager hatte, Nach defr 
fen Abfterben Fam er, wie feine Her 
ven Brüder, unter die WBormundfchaft 
des Churfürften Ludwigs von der Pfalz, 
des Pfalzgraven, Philipp Ludwigs zu 
Neuburg und des Herzog Ludwigs von 
MWürtemberg, b) an deflen Hof er fi 
vebft feinem Bruder M. Ernſt Sridrich 
einige Zeit aufhielt. Wegen feiner vors 
treflihen Natur⸗Gaben legte er frühzeitig 
einen guten Grund in Spraden und 
Künften. Auf. diefen weiter zu bauen, 

| wurde 

a) Sie ift mit befonderer Beredfamkeit' verfaßt 
worden von. Jo. Pıstorıo NIDANO 

‘ D. Serenifl. et Illuftriff. Auftriae, Bavarie® 
... et Badenf. P. P. P. Conßliario in feinen zwo 

- Meden de vita et morte Ihuftrifimi Sandifie 
ei .. Principis ac Domini D. Jacobi, March. 

Bad. &c, Coloniae A. 1591. 
y Man febe davon oben Blatſ. 155. 
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wurde er im fünfjehbenden Jahr feines 
Alters auf die hohe Schule nah Zübins 
gen, und im folgenden unter der Aufficht 
Achiors von Ulm nah Straßburg. gefens 
det. Hier verblieb er zwey Jahre. An 
beeden Drten übte er fih nad) der großen 
Fähigkeit feines Geiltes in den ſchoͤnen 
Miffenfchaften und in der Weltweisheit. 
In der lateinifchen Sprade befam er eine 
folche Fertigkeit, daß er jein@Aufjäße im 
den reineften Ausdrücen abfaſſete. Im 
der Weltweißheit machte er fid) vorzüglich! 
die Wiffenfhaft wohl und gründlich zu 
denfen mit anbaltendem Fleiß befannt. 
Ihn ermunterte das große Bepfpiel feines 
Heren Vetters, Jacohs des IL. Erzbis 
ſchofs zu Trier, deffen Erfahrenheit in dein 
Spraden und andern Wiffenfhaften zu 
felbiger Zeit bewundert: wurde, Won 
Straßburg that er U. 1581. unter dem 
Namen eines Öraven von Hachberg eine 
Reife nad) Franfreih und MWelfchland, 
um auch in diefen Landfprachen fich weis 
ters zu üben. Ihn begleitete als Hofmeis 
fter Joſua Scherer von Schwarzenberg« ' 

Eriecs „ $. II. Der Lauf feiner gelehrten Ber 
a mübhungen wurde U, 1582. unterbroden. 

— r — 

c) FeocHntıus-in Hiſtoria Colloquii Emmen. 

Kaiſer Kudolf der IL. harte damals. einen 
Reichtstag nah Augfpurg ausgefchries 
ben. c) Der Prinz erhielt Nachricht, die 

vor⸗ 
— — — 

ingenſis pag. 12. ſetzt dieſen Reichstag ohne 
Grund ins Jahr 15586. 
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vornehmften Fürften und Stände des Roͤ—⸗ 
mifhen Reichs würden dafelbft zuſammen 

‚ Eommen. Er eilete aus Welfchland, die 
ſchoͤne Gelegenheit nicht zu verfäumen, fich 
die Sreundfchaft der anmwefenden Fürften, 
und befonders die Gemwogenheit des Hödya 
ften Reichs Oberhaupts zu erwerben. Er 
erreihte auch feinen Endzweck. Seine 
anfehnliche Leibes-Statur, feine fchöne 
Gefihts: Bildung, die Annehmlichkeit in 
feinen Reden und das Reizende in feinem 
Umgang brachte ihm eine allgemeine Liebe 
und Hobadtung zumwege, welche durh den 
Benfall des Kaifers verfehönert und vers 
gröffert wurde. Allein eben diefes wirkete 
eine große Veränderung in feinem Gemuͤ— 
the. Der dftere Umgang mit Kriegs: 
männern, die viele Erzählungen von den 
Verdienften großer Helden flammeten das 
in feiner Bruft lodernde Feuer noch mehr 
an. Die Liebe zu den Studien verlor fich 
nad und nad), und der heftige Trieb, fich 
zu Helden» Zhaten vorzubereiten, erſtickte 
die bisherige Neigung zu den Künften und 
Wiffenfhaften. Nichts war vermögend 
ihn von den Uebungen abzuhalten, welche 
ihm Vortheile im Kriege verfprachen. 
Und in diefen übte er fich mit fo fchnels 
ler Munterfeit, daß er mehrmal die aufs 
gefteckte Belohnungen erhielte. Er fahe 
aber auch zugleich mit Vergnügen, was 
ihm das fleifige Lefen der alten Schrifts 
fteller vor Mugen im Kriegswefen a 

r 
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Er 309 fie deswegen den neuern vor, und 
das um fo mehr, weil ihm die Kenntnis 
der Sprachen alle Arbeit erleichterte, 

. III. Es mangelte eben damals nicht 
on einer ihm angenehmen Gelegenheit, feis 
nen heldenmüthigen Geift, gleich feinen 
Duschlaudtigften Ahnen zu zeigen. Waͤh⸗ 
rendem Reichstag zu Augfpurg nahmen 
die Unruhen in Kölln ihren Anfang. d) 
Der Erbifhof Gebhard, aus dem Haufe 
der Truchfefje von Waldburg, hatte fi 
in der Stille mit der Graͤvlichen Fräulein 
Agnes von Wiansfeld, einer bisherigen 
Sanonifjin, vermählt. Dieſes wurde bes 
Fannt, und machte die heftigfte Bewegun— 
en, fonderlich da er nicht nur den Pıotes 
Enten in feinem Lande, mit Sinwilligung 
einiger Capitularen die freye Religions 
Uebung erlaubte, fondern fi auch felbft 
zur Evangel. Ref. Religion befannte. Er 
erflärte fi) jedoch, daß er das Erzſtift nur, 
fo lang er leben würde, beybehalten wollte. 
Hierauf hielt er A. 1583. den 2. tr 

ie 

d) Weitläuftig handelt hievon ein Prediger aus 
dem Utrechtifchen, welcher fih U. 1580. zu 
Coͤlln aufhielte, und hernach ‘Prediger der wel 
fhen Kaufleute in Hamburg wurde, Miı- 
CHAEL AB IsseLt de Bello Colonienfi, 
Das Buch bat U. 1584. Godefridug Kem- 
zenfs gedruckt. Es ift um vieler Umftände 
willen aller Aufmerkſamkeit würdig.  Conf. 
KoErerı difh de adis e fatis Gebbardi 
# Truchfefs. 
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die VBermählungs: Feyerlichfeiten mit feis 
ner Gemahlin oͤffentlich. Der Papft 
entfeßte ihn dDegwegen feines Erzftifts, und 
Herzog Ernſt von Bayern wurde vondem 
Domcapitul zum Erzbifhof erwählt. 
Gebhard wollte mit Gewalt fein Erzbiß; 
thbum behaupten. Ihn unterfiügte Chur⸗ 
fürft Ludwig von der Pfalz. Deffen 
Bruder Johann Caſimir, führte dem abs 
gefesten Erzbifchof Hilfsvölker zu. Margs 
grav Jacob begleitete ihn. Der 
Shurfürft verließ nicht lang hernach das 
Zeitlihe. Sein Bruder muſte über den 
minderjährigen Prinzen Sridrich den IV. 
die Vormundfchaft übernehmen. Er bes 
gab ſich alfo nady Haufe, und M. Jacob 
mit ihm. e) Ufer Marggrav nahm hers 
nach aufs neue Theil an diefem Cöllnifchen . 
Krieg; aber nun nicht mehr den bisheris 
gen Erzbifhof Gebhard, fondern den 
neuerwählten Ernſt aus Bayern zu vers 
theidigen. Die nahe Verwandfchaft, in 
ee & er mit ihm Pe bradte ihn zu 
diefer Entſchließung. | 

Adolf 

e) Issetr l. c. p. 395: 

) Des M. Jacobs Großvatter M. Ernſt war 
ein Bruder M. Philipps, deflen Tochter 
Maria Jacobaͤa ded neuen Erzbifhofs 
und Ehurfürfien Ernſts Großmutter gemes 
fen war.® Zur Erläuterung dienet diefe Ger 
ſchlechts⸗Tafel: | 

Bad. Geſch. IV. Th. T Chri⸗ 
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Adolf Gran von Mörs und Niemar 
hatte die Eölnifche Statt Neus oder Nuys 
am Rhein mit Lift eingenommen. Der 
Herzog Alexander von Darma eilete mit 
feinem großen aus verfchiedenen Nationen 
beftehenden Heer, fie jenem wieder zu 
entreiffen. Der Erzbifchof Ernſt erfuchte 
unfern Marggraven bey Ddiefer Belages 
rung, die deutfche Reuterey anzuführen. 
Er beftimmte ihm übervdis jährlid) eine ges 
wiffe Summe, zu VBertheidigung des Erzs 
ftifts Coͤln tauſend Mann zu Pferd und 
zwanzig Fahnen Fußvolfs zu halten. 
Der Diarggrav hielte ſich in dieſem Felds 
zug gänzlich an den Herzog von Parma. 
Er machte ihm in feinem fehr verfhanzten 
Haupt:Quartier, im Klofter Önadenthal, 
feine Aufwartung. g) Er blieb: ihm fos. 
dann beftändig an der Seite; er bemerfte 
feine Anfhläge; er gab auf feine Bewe— 

gungen 

Chriſtoph Marggrav zu Baden. 

Philipp | _ 

Maris Jacobaͤa Carl IL 
Gem. Wilb. IV. [ 
Herz. in Bayern, Jacob, M. 4 B. 

Albrecht IV. 
— * — — 
Wilhelm V. Herzog Ernſt Erzb. u. Churf. 

zu Bayern. zu Coͤln. 

g) Emanuel von Meteren Niederlaͤn⸗ 
diſche Hiſtorien B. 13. Blatſ. 688. 
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gungen acht, und ftellete fich ihn als das 
vollfommenfte Beyſpiel eines in allen 
Stüden hoͤchſt erfahrnen Feldherrn zur 
Nachahmung vor. h) Die ftarfe Beftung 
Neus wurde von dem Herzog erobert. Er 
gieng hierauf vor Rheinbergen. M. Ja⸗ 
cob folgte ihm. Nachdem die Soldaten 
in die Winterquartiere verlegt wurden, 
beurlaubte er fih, und begab ſich in fein 
Batterland, voll Einfiht in die Krieges 
wiflenfchaften, die er einem fo großen Lehrs 
meifter zu danfen hatte. Das Gerüchte 
von feiner Tapferkeit und Erfahrenheit 
im Kriegswefen Fam an den Spanifchen 
Hof. M. Jacob würde fih auch vers 
muthlich an denſelben gewendet haben, 
wann er laͤnger bey Leben geblieben waͤre. 
Ein beſonderer Beweggrund hierzu konnte 
ihm dieſes ſeyn, weil der Koͤnig in Spa⸗ 
nien Lehnherr von denjenigen Guͤtern in 
Geldern war, die ihm feine Gemahlin aus 
dem Haufe Culenburg zugebracht hatte. 

$. IV, Ehe ich weiter gehe, muß ich Antritt 
die Zeit, wann er die — anges erkesits 
tretten, und was damit eine Verbindung 
gehabt hat, bemerfen. Die Theilung 
der Durladifchen Lande unter die Herren 
Brüder wurde von der Vormundſchaft 

im Jahr 1584, vorgenommen, M. Jar 
cob haste die ——— Hachberg 

2 zu 

b) Pıstorıus Lc. pag, 12. 
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zu feinem Antheil erhalten. i) Die Res 
ierung Wurde ihm fogleih von der 

Bormundfihaft übergeben. Sein Vor⸗ 
munder Herzog Ludwig von Würtemse 
berg bhielte zwar davor, daß in diefer 
Brüderlihen Landes» Theilung beygefegt 
werden möchte, die Herren Brüder follen 
von der ungeänderten Augfpurgifchen Eon: 

‚feffion, fo wie fie im Jahr ı530. dem 
Kaifer Carl V. auf dem Reichstag übers 
eben worden war, und von der A. 1580. 
n Sachfen heraus gegebenen Formula 
Eoncordid, niemals abgehen. Allein 
M. Ernſt Sridrich und M. Jacob wens 
deten foldhes ab, mit dem Anfügen, fie 
wollten zwar von der Augfpursifchen Con⸗ 
feffion, als welche fie von ihren jüngern 
Jahren an gelernt hätten, niemalen abs 
gehen; hingegen Eönnten fie der Formulaͤ 
Concordiaͤ jegt nicht felbft beytretten, weil 
fie den Hauptinhalt derfelben noh niche 
genugfam durchgedadht hätten. Sonſt ift 
zu bemerfen, dad M. Jacob wegen feis 
ner in der Theilung erhaltenen Lande 
Gig und Stimme auf den Schwäbifhen 
Sraiß Tagen befommen. Daß deßwegen 
Gtrittigkeiten entfianden feyen, habe ich 
bereits angeführt. k) — 

u 

i) Man ſehe davon das Leben M. Ernſt Frid⸗ 
richs, Blatf. 195. und folg. 

k) Man fehe davon das Leben M, Ernſt Frid⸗ 
L. richs, F. 6. und $. 7» 
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Sn eben diefem Jahr ſchrieb M. Tas 
cob nebft ven Pfalzgraven Johann Cafis 
mir, Reinhard und Johann, wie aud 
feinem Herren Bruder M. Ernſt Sridrich an 
den Bifhof zu Straßburg Johann von 
Wenderfcheid, und empfahl ihm die Ans 
'gelegenheiten der Proteftantifchen Capi— 
tularen des Bißthums Straßburg. ]) 

F. V. Indem Jahr 1597. zogen ſtarke Kriege, 
Heere von deutfhen Reutern und Fuß: —— 
voͤlkern nach Frankreich, dem König Heins BERN 
rich von Navarra zu Hilfe. - Die Stände 
‚im Elfaß und Schwaben waren bey diefen 
‚Umftänden auf ihre Sicherheit und die ges 
meine Ruhe bedacht. Sie fhloßen deßwe— 
‚gen ein Bündnis unter fich, und. ftellten ein 
BeobahtungssHeer auf, über welches fie 
dem Marggraven die Anführung auftrugen. 
Die Herren Marggraven haben wegen des 
Durdzugs gemeldeter Wölfer, welcher 
Theils auch die Marggrapfchaft betroffen, 
zu Abwendung beforglihen Schadens mit 
merflihen Koften Borfehung gethan. 

An dem folgenden Jahr empfieng er 
zu Brundeut vor fih und im Namen feis 
ner Herren Brüder die Belehnung über 
ihre Breißgauifche Lehne von dem Biſchof 
Jacob Chriſtoph zu Bafel. | 

& 3 Das - 

1) Das Schreiben ift zu finden in der Druck 
ſchrift: Ausfhreibung und Bericht Geors 

en von Sayn rc. unter den Urkunden 
mm. XXXIV, 
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Das Anſehen und der Ruhm, welchen 
fi) der Marggrad durch feine Erkenntnis 
im Kriegsweſen erwarb, nahm auſſerhalb 

Deutſchland von Tag zu Tag zu. Daher 
ihn der Herzog Carl von Lothringen um 
Hilfe auf eben die Weife, wie vorher der 
Erzbifhof von Coͤln erfuhte. Der Herk 
308 ſchloß auhb im Jahr 1588. mit 
M. Jacob wuͤrklich einen Zractar, nah 
welchem diefer jenem eine beftimmte Ans 
ahl Reuter und Fußvolfm) auf jeden Woths 
al und Begehren gegen gewiffe jährliche 

Subfidien zuzufchicken verfprochen; dabey 
fi) aber bevungen hat, daß er wider den‘ 
Kaifer, das Heil. Roͤm. Reid, der wahs 
zen Augfpurgifchen Eonfeffiond:Verwands - 
te Fürften und Stände, ingleihen Chur⸗ 
fürften Ernſt von Coͤln, die Brüders 
ſchaft der Rofen, auch feine Brüder und 
Vettern, Marggraven zu Baden, Hilfe 
zu leiften nicht verbunden feyn folle. 
In den großen Religions:Unruhen, w 
che damals in Franfreih unter der Res 
gierung des Königs Heinrichs des III. fort; 
gefegt wurden, nahm Herjog Carl der II. 
von Lothringen die Parthie derer von 
Guife, feiner Vettern. Er befriegte den 
Herzog Heinrich Rotbert von Bouillon, 

welcher 

m) Der Herzog verlangte nemlich gegen eine ge: 
wiffe Geldfumme, daß ihm der Marggrap, 
ſo oft jener ihn darum erfuchen würde, tau: 
fend Mann zu Pferd, und 20, Fahnen zu 
Hilfe ſchicken follte. 
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welcher den Reformirten beyftunde,, und, 
nad) deſſen Tod, feine Tochter Caroline 
Eliſabeth, weil die deutſche Kriegsvoͤlker, 
die der Herzog von Bouillon anfuͤhrte, 
bey ihrem Durchzug durch Lothringen, in 
dieſem Herzogthum alles weit und breit 
verheert hatten. Er belagerte gegen Ens 
de des Jahrs 1587. die Statt Jamets, 
welches ein Lehn feines Herzogthbums war, 
und von den Herzogen von Bouillon befefs 
fen wurde. Die Belagerung dauerte über 
ein ganzes Jahr. Die Statt ergab fi 
A. 1588. im MWintermonat; das Schloß 
aber erfi im Julio 1589. an den Herzogen 
von Lothringen. n) Zu diefer Belagerung 
ſchickte der Marggrav Jacob dem Herzog 
diejenige Fußvölfer, welche er auf feine 
Koften angemworben hatte. Anfangs 
giengen nur fünf Fahnen nah Kothrins 
gen; es muften aber bald noch vier ans 
dere nachfolgen. Der Marggrav ſelbſt 
führte fie damals nicht felbft an; weil es 
dem gemachten Vergleich nicht gemäß 
war. Vier von diefen Fahnen Ichicte 
der Herzog nad) Frankreich dem Herzog 
von Maine gegen den König Yeinrich 
von Klavarra zu Hilfe Der Muth und 

die Tapferkeit diefer Badiſchen Kriegss 
leute wird vorzüglich gerähmt. Der Kös 
nig ſtund in der rg Gefahr, und 

4 
e 

wirde 
— 
Be 

0) Tauanus Lib, XCVI Cap. 6. CaAr- 
MET Hifleire de Lorraine Tom. V. p. 812. 
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würde, wenn ihm nicht die neblichte Wits 
terung Gelegenheit zur fhnellen Flucht 
verfchaft hätte, in die Hände derfelben 
— oder todt gerathen ſeyn. 0) 

pfanbſch. I. VI. Zur Verfiherung dei —— 
Bitſch. chenen Gelder vor diefe Hilfs-Voͤlker gab 

der Herzog dem Marggraven die Herrs 
haft Bitſch als eine Pfandſchaft. p) 
Sie war im 13ten Jahrhundert in den 
Händen der Graven von Zweybrüden 
gewefen. Margaretha, die Tochter des 
Graven Jacobs, welcher als der legte 
von diefem Stamm A. 1570. mit Tod 
abgegangen war; hatte fi) mir Philipp 
dem V. Gtaven von HanausLichtenberg 
vernählt, aber ſchon im Jahr vor ihs 
sem PBatter die Melt verlaffen. Der 
Grav von Hana machte wegen feiner 
verftorbenen Gemahlin einen Anfpruch 
auf die Herrfhaft Birfch und wurde auch 
von dem Herzog von Lothringen belehnt, 
Dagegen feßte fih der Grav Philipp 
von Zeiningen » Werierburg , 

ma⸗ 

O) PISTORTIVS L c. pag. 55. 56. 

. PD ee Herzogs Elſaß. Chrom. 
2. ©. 232. 233. Diefe Herrfchaft wird 

* dem Schreiben vom Jahr 1592. deſſen int 
Leben M. Ernſt Fridrichs Meldung gefcher 

ben it, ebenfalls eine Badiſche Pfandfchaft 
genenut. Gonjt ließt man, fie ſey durch 
Kauf und Wiederkauf an das Fürftfiche Haus 

gekommen. 
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Amalien, Simons des Weckers Tochter 
zur Gemahlin hatte. Dieferr Simon 
‘war der Ältere Bruder des Tacobs von 
Bitſch. 49) Der Herzog von Lothrins 
‚gen änderte feine Gedanken, und tratt 
auf die Seite des Graven von. Reiningen. 
‚Der Grav von Hanau bradıte hierauf 
die Sache vor das Kaiferlihe Eamimers 
geriht. Indem fie nun dafelbft verhans 
delt wurde, verpfündete der Herzog dem 
Margagraven diefe Herrfchaft; welcher fie 
auch in Beſitz genommen, von dem fie 
fein Herr Bruder M. Ernſt Sridrich, 
ols fein Nachfolger erhalten hat. r) 

Fi VII. Indeſſen hatte der Marggran Religions 
verſchiedene Streitfäpriften, die wegen der .n 
Religion herausgefommen waren, gelefen, 
‚und die Gedanken befommen, die Römifch: 
Catholiſche Religion öffentlich anzunehmen. 
Die erfie Nachricht hievon wurde ſchon U. 
1587. befannt. Sein Herr Bruder, feine 
Frau Schwefter Eliſabeth, Churfürft 
Philipp Ludwig von der Pfal;, Herzog 
Ludwig von Wiürtemberg, Grav Fridrich 
von Mömpelgardt, Landgrav Ludwig 
von Heſſen, und andere fudhten ihn 
durch widerholte Vorftellungss Schreiben, 
von feinem Vorhaben abwendig zu mas 
hen. Hingegen beftärften ihn in dem» 
| I 5. felben 

g) CALMET I. c. pag. 762. ſeq. 

s) Man ſehe deſſen Leben F. 13. 
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felben Erzherzog Serdinand von Defters 
reih, Herzog Wilhelm von ‘Bayern, der 
Cardinal Andreas von Defterreih, und 
der Bifhof Johann von Straßburg; 
weldye ihn nicht nur in ihren Briefen 
fehr lebhaft zu feinem Vorhaben ermuns 
terten, fondern ihm aud Hilfe und Bey⸗ 
ſtand, wo ed nöthig wÄre, verſprachen. 

Es ift gar wohl zu vermuthen, daß 
feine Reife nah Welfchland, fein Aufent- 
halt bey dem Herjog Alexander von Pars 
ma, feine genaue Freundfhaft mit dem 
Erzbifchof Ernſt von Eöln, aus dem Haus 
fe Bayern, wie auch mit dem Erzherzog 
Ferdinand, mit dem Herzog von Loths 
ringen, mit dem Herzog Wilhelm von 
Dayern, mit dem Päpftlihen Nuntio in 
der Schweiß, und mit dem Bifhof Octa⸗ 
pio von Alexandria fehr vieles zu feiner 
Entfchließung bengetragen haben. Er 
befam durd) diefen Umgang defto mehrere 
Neigung für ihre Lehrfäße, je fremder 
er in dem Umgange mit feinen Glaubends 
verwandten wurde. Der oben s) er» 
mwähnte Diftorius , der die Gabe befag, 
eine jede Sache mit ausgefuchten 
Farben auf einer guten Seite vorzuftels 
len, welcher von der Augsfpurgifchen Con⸗ 
feffion, fih zur Lehre Calvins gewendet, 
und nun auf die Earholifche Seite getrets 

ten 

s) Im Leben M. Ernſt Fridrichs. 
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ten war, bat feine Entſchließung gar 
ſehr befoͤrdert. 

§. VII. Damit ed aber das Anſehen Religions 
haben möchte, der Marggrav handle in Ger 

einer fo wichtigen Sache nicht ohne gründs 
lihe Ueberzeugung, fo wurden auf Ans 
trieb des gedachten Piftorii zwey Religis 
ons; Gefpräcde angeftellt. 

Das erfie wurde U. 1589. in des zu Baden. 
Marggraven Eduard Sortungts Reſidenz 
zu Baden gehalten. ı) Marggrav Jacob 
erfuhte den Herzog Ludwig von Würs 
temberq um die zwey Tuͤbingiſche Theo⸗ 
logen, D. Jacob Andrei, Probſt und 
Canzler der Univerfitdt und D. Heers 
brand Profeſſor dafelbfi. Er felbft ſchickte 
auch feinen Hofprediger M. Johann Zehn: 
der u) mit einem eigenhändigen Schreis 

ben 

t) Die Derhandlungen dieſes ee... 
ſpraͤchs ließen die Würtembergifche Theologen, 
welche demfelben beygewohnt hatten, U. 1590. 
zu Tübingen in deutfcher Sprache ans Richt 
treten. Es follte anfangs zu Durlah in 
M. Ernft Sridrichs Gegenwart, hernach zu 
Emmendingen gehalten werden, mweil aber 
SM. Eduard Fortunat daffelbe mit anhören 
wollte, fo wurde die Statt Baden ermwählt. 
Man fehe auh Fecnrıı Hifor. Colloquii 
Emmending. Cap. IV. 

u) Piftorius batte dieſem Hofprediger auch 
Papiſtiſche Grundfäge beygebracht. Er hielt 

jedoch mit deren öffentlichen Bekaͤnntniß 
zurud. 

2 
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"ben d. d. Hochberg den 14. April nebft 
einem weitläuftigen Briefe des D. Pis 
ftorii in lateinifcher Sprache x) an Dies 
felbe ab, und ließ fie zu dem Religionss 
Geſpraͤch mit Piltorio. einladen. Sie 
waren um fo freudiger hiezu, weil Piſto— 
rius von ihnen ausgegeben hatte, fie 
wuͤrden fih nicht unterftehen, mit ur 

fi 

zurüd. Zehnder war fchon im Februar bey 
den Würtembergifchen Theologen geweſen, 
und hatte ihnen ded Marggraven Verlangen 
vorgetragen. 4° F 

" x) Piftorius meldet unter andern darin. 
nen, daß fie hauptfächlih von der Kirche 

diſputiren wollten. Er läßt ihnen die Wahl, 
ob fie die Zweifel vortragen, oder auf die ih: 
nen vorzulegende Zweifel antworten wollten. 
Er verlangt, die Antworten müffen allein aus 
beil. Schrift genommen werden, doch dehnt 

— er ſolches auch auf Das Zeugnis des gans 
zZaen Alterthbums und auf die Bücher ver 

tr DVätter aud. Er will haben, alles foll ſyllo- 
giftice oder mit Schlüßen, und zwar in Beys 
ſeyn geichtworner Notarien, vorgetragen wer: 
den. Sin einem andern Brief an den Her 
308 ſchreibt der Marggrav, er wolle fonder: 
dich von der Ubiquität (Allenthalbenheit oder 
Allgegenwart) und andern ftrittigen Religions— 
Puncten die Theologen mit einander fprechen 

hhoͤren. Die Würtembergifche Theologen was 
ı zen hierzu bereit, verlangten aber nur, daß die 

Beweiſe allein aus den Canonifchen Büchern 
der Schrift geführte würden, wie fie denn auch 
einige Leges, welche Piftorius beobachtet 
und befchworen haben wollte, fich nicht ges 
fallen ließen. 

E 
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lich zu antworten. Hiezu kam noch der 
Vorwurf, welchen M. Lorenz Schyrius, 

des M. Ernſt Fridrichs Hofprediger, 
ihnen madte, Daß fie durch die von ihnen 
beforgte Reformation eine falfhe Reli- 
gion eingeführt hätten, Daher ihnen die 
Gelegenheit erwuͤnſcht war, fich ſowol ges 
gen diefen, als gegen den Piſtorius zu 
vertheidigen. Wielerlen Umftände y) vers 
zoͤgerten die wirfliche Zufammenfunft bisin 
den November. Indeſſen hatte Diftorius 
dem Marggraven ı2. Thefes oder Saͤtze 
von der Kirche z) zugefhickt, welche Zchns 

ver 

y) Sie find in den vorangeführten Actis weit: 
laͤuftig erzählt. | 

z) Ich will nur eine einige, und zwar die dritte 
Tbefin,, welche die Definition von der Kirche 
enthält, aus den Adlis des (fogenannten) Badas 
miſchen Colloguii p. 42. abfchreiben : „Ea igi- 
„tur in iftam formam ex facris litterisa nobis - 
„defcribitur: Ecclefiam Chrifi efle vifibilem 
„et publicam et illuftrem multitudinem fi- 
„, delium bonorum et malorum: fparfam ex 
„Hierufalem ad fines orbis terrae: ipfam 
„verbi, facramentorum et totius offieii fui, 
„in fe per Apoitolos primum, deinde per 
„Dottores ab ipfis inftitutos, et continua 
„fucceflione per legitimam vocationem et 
„miflionem infequentes, interpretem et ad- 
„ miniftsatricem ; et vietricem feltarum : 
„femper in fidei veritate cum omnibus fuis 
„partibus, quae vel aute, vel retro, vel ſi- 

zus „ mul 
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der den MWürtenbergifchen Theologen übers 
einbringen müßten. Dagegen diefe 32. 
andere an den Fürften einfandten. 

Ich uͤbergehe die viele Befchuldigungen, 
welde Piſtorius in Ddiefer Zeit gegen 
M. Jacob wieder die Würtenbergifcheis 
Theologen Äufferte, wodurch die wirkliche 
—— von Zeit zu Zeit aufgeſcho⸗ 
en wurde. Der Herzog wurde uͤber das 

lange Verzoͤgern unzufrieden, und bes 
fahl den zum Coiloquio verordneten Pers 
fonen ihre Reife den’ zten Nov. vorzunehs 
men. Diefe waren: der Würtembergifche 
Hofrichter und Obervogt zu Herrenberg 
Joh. Burcardt von Anweyl: D. Tas 
cob Andres Probſt und Canzler zu Tuͤ⸗ 
bingen: D. Jacob Heerbrand.,, D. Ste⸗ 

pban Gerlach, beede Prof. Theol. zu Tüs 
bingen: Chriſtian Doldius D. Jur. und 
MWürtembergifher Rah: Andreas Oſi⸗ 
ander ald verordneter Notarius: und Joh. 
Andres Euperintendent und Pfarrer zu 
Herrenberg. Sie langten den sten zu 
Baden an, wofelbfi auh Grav Sridrich 

von 

f, „mul et in omnibus mundi locis funt, con- 
„fentientem, et in pacis vinculo communi- 
„cantem : perpetuandam fine ulla inter- 
„ruptione usque ad jextremum Chrifti judi- 
„cium : ut interim nec extingui, nec fic 
„obfcurari , ut lateat et taceat, nec eo us- 
„que deformari it, ut a Diabolo vel 
„pafcatur, vel adminiftretur. „ 

% 

⸗ſ 
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son Würtembera » Wiömpelgart, welcher 
des Herzogs Stelle vertretten follte, noch 
an felbigem Tage eintraf. Sie thaten 
dem M. Jacob durch drey befondere 
Schreiben, welhde nah Emmendingen 
gefandt wurden, ihre Anfunft zu wiffen. 
Diefer fhidte hierauf den D. Piſtorium. 
Diltorius Fam den ıoten Nov. zu Baden 
an, mit vielen DBefchwehrden über die 
feinem Fürften und ihm unvermuthete 
Gegenwart der Würtembergifchen Gefands 
ten. Man verglih fih hierauf über die 
Gefeße, welche bey dem Religions sGes 
ſpraͤch follten beobachtet werden. 

Die Ankunft M. Jacobs erfolgte 
nah langem Warten endlich den ı7ten 
Nov, a) Die Gefandte hatten den fols 
genden Tag Audienz bey ihm, und wurs 
den ſehr gnädig empfangen, b) Hierauf 

begab 

a) Indeſſen war ein Schreiben eingelaufen von 
dem Rector des Jeſuiter⸗Collegiums zu Molz 

; beim, Theodor Bufdus, daß er fich bey dem 
Eolloquio ebenfalls einfinden wolle. Weil 
Piftorius fein Theologus war, fo wollten ſich 
die MWürtembergifche Theologen (laut ihrer 

Inſtruction) mit ihm nicht einlaffen, wann 
3 kein Jeſuite dabey wäre. | 

b) So viel Gutes fih die Würtembergifche 
Theologen von dem Marggraven, wegen ber 

) in diefer Unterredung gebrauchten Ausdrücke 
verſprachen: fo fehr mißfiel ihnen, da er zu— 

legt meldete: „daß er bober in 
| n € 
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begab fi Marggrav Jacob mit dem 
Graven von Diömpelgard (dann M. Edu⸗ 
rd war damals abweſend) auf das Bürs 
gerhaus zu Baden, wo fi auch die 
Solloquenten und Zuhörer einfanden. 
D. Chriſtian Doldius laß die Gefege des 
Colloquii deutfdy vor. Nach diefen gas 
ben D. Jacob Andrei, D. Jacob Heevs 
brand, D. Piftorius und Andreas Oſi⸗ 
ander dem Marggraven; der Jeſuite 
Budaus aber und Piftorii Notarius Phi⸗ 
lipp Sautershelm, ein Sanonicus, dem 
Prediger zu Baden, D. Franz Bornus 
von Madrigal, Handtreu an Epdesftatt, 
daß fie in allem nach den vorgelefenen 
Gefegen handeln wollten. Sodenn verlaß 
DD. Piltorius eine Schrift, darinnen er 
GOtt vor feine Bekehrung danfte, und 
verficherte die Wahrheit der NRömifchen 
Kirche hinlänglich zu vertheidigen. D. Ans 
dreaͤ erzehlte dagegen in einer andern 
Schrift, die er vorlaß, daßervor 34. — 

| \ au 

„ſchaͤfte halben dem Colloquio nicht fang 
„beywohnen koͤnnte; aber daß er bis auf 
„das legte DBiertel einer Stunde, deſſen er 
„entberen möge, verharren wolle. Daß aber 
„feine Meynung je gemwefen, daß er in dies 
„fen Werk Praefes wollte feyn, das fen ihm 
„nie in Sinn kommen, dann er erfennte fich 
„viel zu fchlecht, daß er in. einem folchen 
„wichtigen Handel follte judiciren; ſondern 

- „er wäre allein gen Baden kommen, daß er 
„wollte zuhören, und vernehmen, wie man 
„ſich veraleichen moͤchte. | 
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auf M. Carls des II, Befehl die Augſp. 
Confeffionim Lande eingeführt; Piſtorius 
aber fi unterfangen, den M. Ernſt Frid⸗ 
rich zum Calvinianifchen,und ven M. Jacob 
zum NRömifchen Glauben zu verleiten, und 
ihn ſowol als die andern Reformatoren 
vor Betrüger, die von der wahren Lehre 

‚ abgefallen wären, auszugeben ,. mit dem 
Erbieten, fie allein aus heil. Schrift ihrer 
Ketzerey Öffentlich zu überzeugen; weßwe⸗ 
gen fie ſich bey diefem Geſpraͤche willig 
eingefunden hätten, Der Sefuite Buſaͤus 
Eniete fodenn nieder, fprach das Veni fan- 
cte ſamt der Gollecte; und Putorius ant 
wortete ganz kurz auf Andres Vortrag, 

Nach diefem weitlduftigen Eingang 
nahm das Colloquium noch an diefem 18, 
Tag des Novembers feinen Anfang. 
Allein fo viele Zeit über die VWeranftaltung 
beffelben verfloffen wart fu kurz dauerte 
es ſelbſt. Man difputirte über bie fichte 
bare und unfichtbare Kirche, Piſtorius 
wollte — der ſichtbaren keine unſicht⸗ 
bare zugeben, ſondern behaupten, die wahr. 
re Kirche muͤſſe allezeit ſichtbar und von 
allem Irrthum frey ſeyn. D. Andrei bes 
aͤtigte das Gegentheil aus heil: Schrift. 

Ditorus bezeugte hiebey eine Unzufrie⸗ 
enheit, daß die Schluͤſſe nicht nach den 

Reguln der Diſputierkunſt an Fun | 
Er veranlaffere überhaupt durch fein Bes 
tragen, daß der Marggran das öffentliche 

Bed, Geſch. IV. Tc. UGe⸗ 
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Gefprädh nad der vierten Sißung unters. 
brach. Der Marggrav unterredete fich 
nachher noch etliche mal mit ven Würtems 
bergifhen Tiheologen beſonders. Allein 
auch hier war ihr Bemühen vergebens, und 
D. Andres Fonnte unter andern nicht ers 
langen, daß das Religions-Geſpraͤch noch 
drey Tage fortgefeßt würde. Die Wiürs 
tembergifche Gefandte reifeten hierauf mit 
den an den Herzog ihnen zugeftellten 
Schreiben ab. Und war es den Theolos 
gen höchft eınpfindlidy, daß die Schuld des 
abgebrochenen Colloquii ihnen beygemeffen 

wurde, worüber fie aber ihre Rechtfertis 

su Em⸗ 
mendins 

gen. 

gung nicht fehuldig blieben. c) 

G. IX. Nahdem nun das Colloquium 
zu Baden nicht fo abgegangen war, wie es 
Piſtorius gewünfcht hatte: fo bewegte er 
den Marggraven, ein anderes zu Emmens 
‚Dingen, in der Grapfchaft Hadberg, in 
dem folgenden Jahr anzuftellen, d) Der 

Margs 

ce) Piftorius ließ hernach A. 1591. zu Coͤln 
drucken: Epiflola meoopwvrrinn ad D. JA- 
COBUM HEERBRANDUM, Toeologum 
Lutberanum, ne de praelio bilariter commiſſo 
turpiter fugiat, neque per Magijtellos , admini- 
ftros feurrilis libidinis pugnandum exijlimet &c. 
Es ift fonft von diefem Colloquio zu leſen 
Jon. Lupov. HArTMANNUS i2 com 
ciliis illuftratis Tom. 1V. p. 680. 

qh Piftorius gab A. 1591. heraus: Des 
Lolloquii 3u Emmendingen Summari 

| ſcher 
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Margarav befahl vor Anfang deffelben, 
den Pfarrern der Marggradfhaft Hachs 
berg die von ihm ihnen zugeſchickte Säße 
von der Nechtfertigung umzuftoffen. Er 
gab ihnen hiezu drey Monate Bedenfzeit, 
Hierauf erſuchte er den Straßburgifchen 
Gotteögelehrten D. Pappus, zu ihm nad 
Emmendingen fi zu bemühen.  Pavpus 
Fam, ohne zu wiflen, was feine Reife vor 
einen Endzwed habe. e) Er traf bey feller 

04 U 2 Ä Ans 

‚+ fiher inhalt. Die ganze Gefchichte deflel: 
ben bat nebft dem Protocol and Ficht geſtellt 
D. FecHTtıus iz Hifltoria Colloguii Em- 
mendingenfis. Roftoch. 1694. Man hat von 
diefem Religions-Geſpraͤch zwey Protocollen. 
Daß eine wird das Durlachifche, das andere 
das GStraßburgifche genennt. Bon jenem tft 
CLorenz Schyrius der Verfaſſer; wer aber 
dieſes verfertiget habe, ift mir. nicht befannt. 
Es iſt nicht fo vollftändig, wie das Durlachis 
fhe, und fehlt fonderlich die ganze fiebende 
Eigung in demfelben. Keines diefer Protos 
eolle ift von beeden Seiten abgelefen,, und fo: 
gleich genehmiget worden, indem der Margs 
grav fchon bey der dritten Eigung das Pro; 
tocolliven abgeftellt, und befohlen hat, nur das 
aufzufchreiben, was beede Theile felbit begehren 
würden ; wiewohl Piftorius nachher ven 
Pappus in einem an ihn abgelaflenen 
Brief mehrmals auf das Protocoll verweifer, 
worunter das Durlachifche verftanden wurde, 
welches D. Secht aus dem Archiv zu Dur 
lach befam, und bey dem betrübten Brand 

der Statt U. 1689. den 6. Aug. glücklich das 
von brachte, auch hernach herausgab. 

e) Da er ſich nachher entfchuldigte, er bitte 
2 eine 
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Ankunft die ganze Hachbergiſche Geiſtlich— 
keit verſammlet an. Sie ſollten nun entwe⸗ 
der ihre Lehre gruͤndlich vertheidigen, oder 
derſelben feyerlich abſagen. Hiebey ſollte 
D. Pappus fie unterſtuͤtzen, und die Wahr⸗ 
> der Evangelifhen Lehre öffentlich 
ehaupten. Das Colloquium nahm feis 

nen Anfang A. 1590. den 3. Jun. Bey 
demfelben waren aufler M. Jacob gegens 
wättig: Jacob Varnbuͤler, Fuͤrſtl. Hach⸗ 
bergiſcher Geheimerrath und Ober⸗Amt⸗ 
mann; Jacob DBitterolf, Fuͤrſtl. Hof⸗ 
und Regierungsrath; D. Selber, Statts 
fhreiber zu Emmendingen; D. Raſt, 
Burgvogt auf dem Schloß Hachberg; fait 
alle Fürftlihe Räthe fowol vom Adels als 
Civilftande; und zo. Pfarrer der Margs 
grapfhaft Hachberg. Die Eolloquenten 
Evangelifcher Seits waren: D. Johann 
Pappus; Johann Scheaelinz f) D. Jos 
hann Niſaͤus, Superintendent und Statt: 
pfarrer zu Emmendingen; M. Schrott 
und Caſpar JIngeranus, Hachbergiſhe 

| an 
luft — — 

keine Erlaubnis von ſeiner Obrigkeit zu ei⸗ 
nem laͤngern Aufenthalt; fo wirkte ihm der 
Marggrav dieſelbe durch ein eigenes Schrei 
ben an den Magiftrat aus. 

f) D. Fecht vermuthet, er fen ein Theologe 
des M. Georg Sridrichs gewefen, und zu die 
fem Colloquio berufen worden; gleichmwie 
SM. Ernſt Sridrich feinen Hofprediger und 
Ben Gymnafü Lorenz Schyvius gefchidt 

e. | 
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Landpfarrer. Auf Seiten der Eatholiden 
waren zum Colloquio gegenwärtig: M. Jo: 
lann Zehnder, M. Jacobs Beichtvatter 
und Hofprediger, welcher nicht lang vors 
ber: zu den Papiften übergegangen war; 
und D. Georg Hanlin, Profeffor und 
Pfarrer zu Freyburg. g) 

Zu dieſem Gefprähe wurden Feine 
Thefes vorgefhrieben; fondern der Margs 
grav, welcher den Präfidenten machte, legte 
feine Fragen vor, und verlangte darauf 
eine bejahende oder verneinende Antwort, 
nebft der Urfache, warum diefe erfolge. 
Es wurden fieben Gikungen gehalten, 
Pappus glaubte, der Vorwurf würde die 
Lehre von der Rechtfertigung feyn. - Man 
machte aber, fo wie bey dem Badifchen 
Eolloquio wiederum den Anfang von der 
Kirche. Sonderlich wollte der Fürft die 
Frage beantwortet haben: „Ob vor Lus 
„thero die Lutherifhe Religion in der 
» fihtbaren Kirche gewefen? Auch follte 
„man ihm Prediger nahmhaft machen, 
„ zwifchen ven 000, Jahren von den Apos 

a „fein 

g) Piftorius war nicht gegenwärtig. Man 
fagte damals, weil er den Evangeliichen vers 
haft fey, fo wolle der Marggrav alles vermeis 
den, was das Gefpräch hindern möchte. Man 
verficherte aber zugleich, daß dennoch nichte 
ohne ihn und den Rector Bufäus, bey mel: 
chem ſich Piftorius im Klofter Tennebach, nicht 
weit von Emmendingen, aufbielte, vorgenonw 
wien worden fey. 
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„fteln bis auf Luthers Zeiten, welche es 
„ mit Quthern allerdings gehalten hätten. , 
Und mit diefer Frage, welde Dappus 
ſehr fchön beantworter, wurde gröftens 
theils die ganze Zeit zugebradt. Pam 
pus erhielt bey der fiebenden Seffion am 
Pfingfttage von feiner Obrigkeit Befehl, 
nad) Haus zurücdzugehen. Er mußte alfo 
gehorchen, wiemwol er verficherte, daß er 
das Geſpraͤch mit aller Freudigfeit gern 
fortgefeßt hätte, Der Fürft wollte noch 
wiffen, ob feine Hachbergiſche Theologen 
mit dem, was Pappus vorgetragen hätte, 
übereinftimmen,. welches auch der Su 
perintendent Niſaͤus mit Ja beantwor: 
tete. Es wurden bierauf die abge: 
handelte Sachen vorgelefen, unter welchen 
das, was der Margarav felbft aufgeſchrie— 
ben haben. foll, dahin, gieng, daß, weil 
man Eeine Kirche vor Luthero zeigen Fönne, 
welche ganz Lutberifch gewefen wäre, er 
genöthiger fey, eine andere und richtigere 
Kirche zu fuhen. Mer die ganze Ges 
ihichte diefes Gefprächs mit einem von 
Vorurtheilen freyen Gemüthe aufmerEs 
fam durchlefen wird, der muß das Bes 
tragen ded Marggraven ſowol gegen den 
D. Dappus, als gegen feine eigene Theo: 
logen, und die Art und Weife, wie die 
ganze Sache verhandelt worden ift, aller: 
dings mißbilligen. h) 

| D. Pap⸗ 

k) Man leſe unter andern nur, wie man den 
. Dep: 
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D. Dappus hatte verfprochen, ſchrift— 
lid) zu ermweifen, daß Auauftimus eben 
das gelehrt habe, was in der Augfpurs 
gifchen Eonfeffion gelehrt wird. Er ver; 
ficherte-bey feiner Abreife, dieſes Vers 
fprechen in etlihen Monaten zu erfüllen. 
Der Marggrav hatte fi) aud merfen 

U4 laſſen, 

D. Pappus zu Ende der ſechſten Seſſion 
behandelt hat. Der Marggrav befahl, Pap— 
pus und Zehnder ſollen uͤber die —* „Gb 
„Oie Kirche Ehrifti irren Föonne oder 

„nicht? „ ihre furze und endliche Conclufion 
fchriftlich auffegen. Pappus blieb fchlech 
terdings bey der Abhandlung diefer Frage. 
Sehnder 'brachte in feine Schrift die ganze 
Summe des Colloquii, legte alles zu feinem 

ortheil aus, und laß fie üffentlich ab. 
ben diefes foll der Marggrav in dem Auffag 

gethban haben, der ihm zugefchrieben wird. 
Pappus mufte zuhören, meil er fich dieſes 
Vorgangs nicht verfehen hatte. Er bat um 
Mittheilung dieſer Schriften. Man ver 
fprach fie ihm; fie wurden. ihm aber nicht 
gegeben. Schyrius befam fie vor ven 
M. Ernft cIridrich. Piftorius verfälfchte 
fie an vielen Orten, und gab fie mit Zufäßen 
und den Motiven des M. Jacobs zur He 
ligions : Veränderung, uuter des Fürften 
Namen A. 1591. mithin erft nach deflen Tode 
zu Coͤln heraus. Hält man aber diefe Aus: 
gabe mit dem Eremplar, welches Schyrius 
erhalten hatte, und in FecHuTtrı Hijt. Coll. 
Emnmend. fteht, zufammen, fo fiehbt man, mie 
falfch des Piftorii Vorgeben fey, daß dieſe 
Schrift mit den nemlichen Worten und Aus 
drücden zu Emmendingen ſey  vorgelefen 
worden. 
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laſſen, daß er diefes erwarten wolle, Pi⸗ 
ftorius that ihm einen neuen Vorſchlag. 
Er follte nemlich noch einige Evangelifche 
Theologen zu,fidh forderu; würden dieſe 
nicht erfcheinen, fo müfte feine Erflärung 
in der ganzen Welt Benfall finden, daß es 
ihm unmoͤglich gewefen, die Lehrjäge einer 
Religion beyzubehalten, deren Verthei— 
Bigung niemand auf fich zu nehmen dad 
Herz hätte. | 

Der Marggrav ſchickte hierauf gegen 
die Mitte des Junii einen Einfpännigen 
an den Herrn Landarspen Ludwig von 
Heften. Er erfuchte diefen, ihm den 
D. Aegidius Hunnius von Marpurg 
nah Emmendingen zu ſchicken, um die 
300, Saͤtze i) des Piſtorius von der 
Necdtfertigung, davon er eine Abfchrift 
beylegte, mündlih zu widerlegen, und 
ihm biedurch feine Glaubens» Zweifel zu 
benehmen. Er fügte diefen bey, die Ans 
Funft diefes Theologen müßte nicht fpäter 
als den 1. Julius gefhehen. Hunnius 
widerlegte fogleich diefe 300. Süße, Der 
Landgrav ſchickte die MWiderlegung dem 
Marggraven mit diefer Antwort zu, — 

wei 
— 

j) Ueber eben diefe Säge hatte Pappus fich 
noch vor feiner Abreife eilfertig in ein Ges 
fpräh mie Piftorius einlajlen follen. Da 
aber die Zeit zu kurz war, fo erbot er fich 
B fhriftlichen Widerlegung, welche jedoch 

iftorius nicht ſuchte. 
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weil bereit3 zwey Religions: Gefprähe an 
folchen Drten gehalten worden feyen, wo 
die Römifch- Satholifche Religion gröften: 
theils die Dberhand hätte; fo würde ed 
nicht unſchicklich ſeyn, das dritte an eis 
nem Evangelifchen anzuftellen. Er fchlug 
ihm biezu die Statt Marpurg vor, und 
bat, ihn mit feiner Gegenwart zu erfreuen. 
Piltorius wußte diefe Meife abzuwenden, 
und brachte nun den alten Hacbergifchen 
Superintendenten Niſaͤum zu einem Ges 
ſpraͤche über einige Säße, mit ihm oder 
dem Hofprediger Zehnder in Vorſchlag. 
Niſaͤus verbat fi in feinem hohen Alter 
die mündlihe Verhandlung mit diefen 
Männern, deren Eigenfchaften ihm befant 
waren. Gr erbote fih aber feine Ant» 
worten fchriftlich zu übergeben. Allein es 
wurde nicht angenommen, 

$. X. Der Marggrav mußte zur öffents 
lihen Annehmung der Röm. Catholiſchen 
Religion eilen. Vor einen großen Fehler 
wird ed dem Fürften ausgelegt, .daß er 
den Piftorius eines gar zu vertrauten Um⸗ 
gangs würdigte. Diefer fchlaue Rath, 
welcher auffer einer natürlihen Gabe zu 
reden, die gröfte Fertigkeit hatte feine 
Norte geltend zu machen, auch fonft eine 
Kentnis von mancherley Dingen befaß, 
wußte den Margagraven durch feine Ges 
fprädye fo einzunehmen, daß er ein vors 
züglihes Vertrauen auf ihn feßte, Er 

Us | hatte 

% 
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hatte den freyen Zutritt zu dem Fürften, 
und war nicht nur game Stunden, fons 
dern faft beftändig um ihn, fo daß der 
Marggrav nichts ohne ihn vornahm. 
Piſtorius hatte deffelben Herz in Händen, 
und verfiunde die Kunft, alle andere zu 
entfernen, welche feinen Abfichten hinders 
li feyn Eonten. Andere Perfonen im 
Lande, fonderli die Geiftliche deffelben, 
mahlte er dem Marggraven als unwifs 
ende, fchlechte Köpfe ab, und bradıte 
hm eine Geringfhäßung gegen fie bey. 

Die gute Gedanken, welde der Fürft 
noch von feiner Religion im Herzen hatte, 
wußte er ihm durch taufend Borftellungen 
zu benehmen, und die dagegen aufiteis 
gende Zweifel nicht nur zu unterhalten, 
fondern auch zu vergröffern und zu vers 
mehren. k) Der Hofprediger Zehnder, 

| welcher 

X) Der Marggrav bezeugt zwar vor GDtt, daß 
er dem Piftorius nichts in diefem Religions— 
Gefchäfte zu Gefallen gethan habe. Und Pr 
ftorius verfichert, daß er bey feinem Ubergang 
zur Catholiſchen Deligion keinen andern End; 
zweck, als das Heil feiner Seelen vor fich ge 
habe habe, und fordert alle, die ihn eines an; 

- dern befchuldigen, vor GOttes Richterſtuhl. 
D. Fecht hat J. c. p. 294. ſeqq. wol hierauf 
geantwortet. Piſtorius fuhr in feinem Bes 
fehrungs:Eifer auch nach .ded Marggraven 
Sode fort, Er gab heraus: Wegweis 

+ fer vor alle verführte Chriften; dagegen uns 
ter andern Balthafar Mentzer verfchiedene 
Schriften, fonderlich. feinen Anti-Piftorium 

ausgehen 
2 
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welcher die Eitelfeit liebte. und ſich durch 

allerhand Leidenſchaften führen ließ, ſuchte 
fich dem Piſtorius aus befonderen Abfidys 
ten gefällig zu erweifen,und verfäumete feine 
theure Pflichten. Iſt es nun möglid), Daß 
ein Fürft, wann er auch gleid) von Natur ein 
recht ‚gutes Herz, und fehr viele Einſich—⸗ 
ten hat, ſich aber von einzeln Perfonen 
den Rath und die Vorftellungen anderer 
redlihen Männer verdächtig machen läßt, 
nicht in die gefährlichfte Umftände vor fi) 
und feine Unterthanen- gerathen follte? 

Wiewohl Gott oft noch diefer Schreyen 
erhört „ und den gänzlichen: Untergang 
abwendet, 1) | 

G. XI. Marggrav Jacob ließ nun alle übergang 
Anſtalten zu feinem öffentlichen Ueber iur Mine 
gang zur Römifchen Kirche machen. m) Religion. 
Diefe Feyerlichkeit gieng den ı5. Zul, | 
— —— | | 1599, 

ausgehen laſſen. Conf. Buppzı Ifagoge, 
Lib, polter. Cap. VII. $. 9. Ä 

1) Diefe und andere Iefenswärdige Anmerkuns 
gen macht hin und wieder FEcHT. in Hiſtor. 
Collognii Emmending. fonderlich p. 284. ſeqq. 
20. 

m) Die Urfachen diefer Neligions:Veränderungen 
find in den ſchon angeführten Motiven 

Marggrav Jacobs x. und in einer neuer 
‚- Schrift enthalten, welche den Zitul bat: 

.., Reiatione fatta ſopra la converfione del Serenif- 
fimo Signore Marchefe Giacomo de Baden al 
Cardinale Palette, u, 
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1590. vor fih. An diefem Tage erhub er 
fi) in das Klofter Tennebach. Dafelbft 
ſchwur er feine bisherige Glaubensfäge 
ob, und wurde nad erhaltener Abfolus 
tion durch den P. Theodor Bmſaͤus, 
Hector des Jeſuiten⸗Collegiums zu Mollss 
heim im Elfaß, in die Römifcye Kirche 
aufgenommen. n) Piftorius rühmt, o) 
daß M. Jacob der erfie Evangelifch » Lus 
theriſche Fürft gemwefen fey, welcher dieſe 
DBeränderung vorgenommen habe, da doch 
bekannt ift, daß M. Philipp der I. Marggrav 
Dhiliberts Sohn, und Enkel M. Berns 

berds, des Stifter der BadensBadis 
fhen Linie, die Evangelifhe Religion, 
welche unter feinem Herrn VBatter und 
Grofvatter im Lande üblich gewefen war, 
A. 1571. da er die Regierung, angetretten 
batte, wieder abgefhaft habe. p) n1 

| / Der 

n) Diefer Handlung wohnten unter andern bey 
- der Abe Martin zu Tennebah; Marcus 

Bischof zu Lyda und Suffraganeus zu Bafel; 
Georg Hänlin, Rector der Univerfität Frey⸗ 
burg; des Marggraven Raͤthe, Fridrich Weis 
fenau und Ruͤxleben, D. Piſtorius des 
Marggraven Hofprediger M. Zehnder u. a. m. 

: ©) In Oratione I. de Jacobo Marchione pag. 
19. et Orat. II. pag. 129. 

p) Man fehe deſſen Leben im zten Theile Blat: 
feite 250. Es wollen zwar einige auch den 
Marggraven Philipp. den J. ded M. Chris 
ſtophs Prinzen unter Diejenige rechnen, — 

| ie 
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Der Paͤpſtliche Muntius in der 
Schweiß, Gctavius, Biſchof zu Alerans 
dria, gab dem Papft Sirtus dem V, von 
diefem wichtigen Schrit, den M, Jacob 
gethan hatte, alfobald Nachricht. Diefer 
ermangelte nicht, Öffentliche Freuden: Bes 
zeugungen hierüber zu veranftalten. Er 
ordnete auf den 18. Auguft eigene Pros 
ceffionen nach den Hauptficchen zu Rom 
an, welden er in Begleitung der Herren 
Sardinäle und einer fehr großen Anzahl 
Geiftlichen, auch einer unbefchreiblichen Mens 

ge Volks in eigener Perfon zu Fuß beywohn⸗ 
te. q) Das Breve des Papfts Fam ir 

| na 

die Roͤmiſch⸗Catholiſchel Religion wieder a 
nommen baben. Allein es ift in feiner Yes 
bensbefchreibung pag. 190. angezeigt worden, 
daß er fich niemals offentlich zur Evangelifchs 
Eutherifchen Religion befannt habe. 

g) Der Pabft ftarb mwenige Tage hernach dem 
30. Aug. M. Georg Sridrich fchrieb von 
Senis an feinen Heren Bruder M. Ernſt 
Fridrich: „Der Pabſt, als er barfus alla 
„Minerva gangen, unferm HErrn GDtt von 
„wegen unferd Bruders zu danfen, iſt er in 
„wenig Tagen hernach geftorben.„ Diele 
glaubten von Gift, fo ihm die Spanier beys 

bringen laſſen, andere an einem bigigen * 
ber. Herr Prof. Schoͤpflin haͤlt nicht ohne 
Urſache davor, daß dieſe muͤhſame Proceſſion 
feinen Tod befördert habe, Hiſtor. Zariugo- 
Bad. Tom. IV. p. 129. NHiemit ftimmt übers 
en GREZGORIVS Lerı in dem Leben die 
ſes großen geiftlichen Monarchen. Er — 

ieſer 
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nach des Marggraven Abfterben an. Die 
Roͤmiſch Catholiſche Cantons in der 

Schweitz, 

dieſer Proceſſion und der Gelegenheit dazu, 
ohne den Marggraven mit Namen zu nennen, 

und daß der Papſt gleich zwey Tage hernach 
von einem heftigen Sieber überfallen worden ſey. 

Man ließt es in der franzoͤſiſchen Ueberſetzung 
dieſer Lebensbeſchreibung Th. 2. Blatſ. 356. 
ſeqq. „Damals zeigte ſich zu Rom die Ho— 
„heit der Marggraven von Baden, und die 
„Heiligkeit unſersOberhaupts in ihrer vorzüglis 
„chen Gröffe, da die Bürger fahen, daß im 
„Namen des Marggraven Jacobs von Bas 
„den eine Procefion gehalten, die Kirchen 

' „geöfnet und der Papſt, der Fuͤrſt der Nelis 
„gion, der Statthalter Chrifti, den Chriſtus 
„zum Haupt der Kirche befteitt, in den grös 
„sten Cärimonien einher trate, da der Papſt 
„ſelbſt, die Prieſter, und die ganze Statt den 
„Chriſtlichen Marggraven Jacob und daß 
„Marggraͤvlich Badifhe Haus im Munde 
„, führeten, und deflelden Meldung thaten, da 
„Rom, das fchönfte Schloß des ganzen Erd: 
„bodens, und der Wohnfig und die Ehre des 
„Reichs von dem Namen der Marggrapfchaft 
„Baden bis in den Himmel ertönete. ies 
„fen Triumph, dergleichen bey vieler Menfchen 
„Gedenken fein deutjcher Fürft gehalten bat, 
„bat Kom dem Marggraven Jacob von Bas 
„den in feiner Abweſenheit, einem ur 
„von 28. Fahren zu feinem gröften Ruhm 
„angeordnet, und dadurch das Angedenfen ei 
„ner Höchftberühmten Familie, welches durch 
„das fchönfte Zeugniß noch gröfferes/ Anfehen 
„erlangt hat, veft gefiellt, welches Feine Nacht 
„ verdunfeln und feine Vergeſſenheit austik 
„gen wird, fo lange der Glanz und das Ans 

„ſehen 
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Schweiß, wurden von dem Päpftlichen 
Nuntio zu den Freudensbezeugungen eins 
eg er wegen dieſer Bege⸗ 
enheit anftellte. 

6. XI. Nachdem der Marggrap Dies Religions 
fen Schritt gethan hatte: fo wollte er Anſtalten 
nun moch weiter fortgehen. Er nahm 
fi, wann wir anderft dem Piftorius 
glauben dörfen, vor, feinen Eifer vor die 
erkante Wahrheit der Welt noch weiter 
zu erkennen zu geben. Gr foll die Ents 
fchliegung gefaßt haben, an die Höfe der 
Proteftantifhen Fürften in Deutſchland 
zu reifen, und fie in Anfehung der Res 
ligion auf beffere Gefinn ungen zu bringen, 
ja fo gar, wann ihm feine Frau Gemab-: 
lin durd) den Tod entriiffen würde, ents 
weder in den Drden der Sefuiter oder der 
Capuciner zu tretten. Indeſſen wollte 
er zuporderft eine Religions-Verbeſſerung 
in feinen eigenen Larıden unternehmen. 
Zu dem Ende ließ er: einen Befehl an 
alle Evangelifch:Luthrrrifche Lehrer erges 
ben, daß fie innerhallb drey Monathen 
ihr Amt niederlegen und fi — 

| | in 

„fehen der Statt Nom fortwähren wird. „ 
Es ift auch hievon noch in dem Fürftt. Das 
den : Durlachifchen Archiv ein , Schreiben 
M. Georg Sridrihe an M. Ernſt Sridrich 
vorhanden, das er den 5. Gept. 1590. von 
Siena aus abgehen laſſen; nebſt einem ats 
dern von deflen Hofmeifter Veit Dietrich von 
Eyb, von eben diefem Tag und Dre. 
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bin begeben, die Meßpriefter aber ihre 
Stellen erfegen follten. Der Cardinal 
Andreas von SDefterreih, damaliger Bis 
Ihof von Coſtanz, fchickte auf des Marg— 
graven Anfuhen, feinen MWenhbifchof, 
Balthaſar, Bifhof von Aſcalon.  Diefer 
follte die Kirchen in der Marggravfchaft 
Hachberg von den bisherigen YUnfauberfeis 
ten reinigen und nah den Roͤmiſchen 
Gebräuden einwenhen. Der Anfang 
follte zu Emmendingen gemacht werden. 
Hiezu war der ı2te Auguft beftimmt. 
Diefen Tag deſto herrlicher zu machen, 
wurden aud Fremde, und unter andern die 
Graven von Hohenzollern Larl und Eis 
tel Fritz eingeladen, wiewol die Schteis 
ben ihnen zu fpdt behändiget wurden, 
Herzog Wilhelm von Bahyern ſchickte eis 
nen neuen Kirchen; Drnat zur Fürftl. Hofs 
Sapelle, welder über 4000, fl, gefofter 
baben foll. 

Der Marggran Eonte diefen Caͤrimo⸗ 
nien wegen der ihm zugeftoffenen Unpäßr 
lichfeit nicht beywohnen. Dennoch gieng 
die Einweyhung der Kirche zu Emmens 
dingen und einiger wenigen andern vor 
fih. In den übrigen Dörffern und Fles 
cken widerfeßten fih die Evangelifche 
Unterthanen dem Vorhaben der Eathos 
liden. Und da aud der Marggrao felbft 
mitten in diefem Gefchäfte von GOtt aus 
der Welt abgefordert wurde: fo gerieth 
es gänzlich in Stecken. Dann nach deßen 

unver⸗ 
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unvermutheten Tod wurde dem Weyh⸗ biſchof die Einweyhung der uͤbrigen Kir— hen unterſagt; und den Catholiſchen Prieſtern, unter welchen jedoch nur ein einiger eine Pfarrey angetretten hatte, von dem Marggraven Eruſt Fridrich bes fohlen, die Marggravſchaft zu verlaſſen. Doch wurde der Fuͤrſtlichen Frau Mitwe ein Prieſter, die Meſſe zu halten, geſtat— tet: Die Evangelifche Prediger, deren Abfchieds « Zeit noch nicht vorhanden war, blieben alfo in ihren Aemtern. 
$. XI. Sch Eomme nun auf die letz— ten Lebens» Tage dieſes Fuͤrſten. Er hatte fchon geraume Zeit fich unpäßlich befunden. Zu einer Erleichterung oder zu gänzlicher Wiederherftellung der Ges fundbeit, wollte er eine Luft = Werändes tung vornehmen. Er teifete deßwegen im Sulio zu feinem Freund, dem Graven Carl von Hhohenzollern, nach Sigmarins gen und bediente fich des Sauerbronnens, welcder aber die verhofte Wirkung nicht that. Er kam nach drey Mochen den sten Auguſt wieder zu Emmendingen an, und wollte die zu vorhabender Einweyhung ber Kirchen noͤthige Anftalten machen. Er wurde aber gleih am folgenden Tag von einem fehr heftigen Durchfall anges griffen. Die Schmerzen nahmen immer mehr zu, fo daß er am neunten Zag ber Krankheit den Geift aufgeben mufte, 

M. Ja⸗ 
cobs 
Krankheit 

Der Freyhburgiſche Arzt D. Moͤck, wel⸗ Bad.Geſch. IV, Th, & cher 
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cher zu dem Fürften beruffen worden, und 
D. Piltorius wollten aus den ſchwarzen 
Blattern, die man an dem Todten Leichs 
nahm wahrnahm, wie audy aus dem Mas 
gen, in dem man drey Löcher endedte, 
fhließen, ed fey dem Marggraven Gift 
beygebracht worden. r) Andere dire 

| d e 

r) Pıstorıus in Oratione I. de vita et mor- 
. 8e Jacobi p. 64. und p. 137. ſqq. meldet, der 

Magen fey an drey Drten, wo das Gift fis 
gen geblieben, durchlöchert werden bis auf die 
dritte Haut deffelben, welche fo dünne wie eis 
ne Blafe geivefen, und die Feuchtigfeiten kaum 
mehr habe halten Finnen. Die eine Hölung 

fey fo groß wie eine Bohne, die andern beede aber 
wie eine Erbfe geweſen; übrigens habe man den 

Magen an den obern und andern Theilen ganz 
und ohne Verlegung gefunden. Der anhal—⸗ 
sende Durchfall” und die Schärfe des Gifts 
hätten in‘ den Eingeweiden Furchen gezogen, 
und fonderlich in dem Mafldarm Ritzen vers 

urſacht. Pifltorius gab veßmegen U. 
2590. heraus : Wahrhafte Befchreibung, 
was fich bey Herrn Jacob Marggraffen 
letzter Krankheit und Ableben verloffen. 

Die Zergliederungsverftändige behaupten, 

daß die von dem Piftorio angegebene Merk: 

male nichtd weniger anzeigen, als daß er Gift 

bekommen habe. Indem er weder eines Er⸗ 
Br F bres 
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die Urfache feiner Krankheit. dem — 
ſigen Gebrauch des Sauerwaſſers zu. 5) 
Piſtorius will dieſe ‚widerlegen, und 
durchaus behaupten, daß man demfelben 

— X 2 | Feine 

brrechens, noch eines Triebe dazu, Feiner Ent: 
zündung der inmwendigen Theile und feiner 
Schwarzen Farbe an den Eingeweiden Mel: 

bung thue- Sie verfihern ferner, daß das 

Gift nicht in den Maſtdarm ‚dringen könne, 
weil es feine tödliche Kraft in den Magen 

und. dem erſten Darm fogleich "anwendet. 
Piftorius fagt ſelbſt in Oratioue Ti. der 
Marggrav ſey mit einem anhaltenden. Herz⸗ 
klopfen und einem fortwaͤhrenden Durchlauf 
ſchon vor dem Gebrauch des Sauerbronnens 
ſowol, als in der Zeit, da er denſelben getruns 

Sen, behaftet geweſen. Mithin war vie Ans 
Sage der Krankheit fehon zuvor in dem Mas 
gen, welche fich aber nach mund nach mehr ents 
swidelt, und den Tod verurfacht Haben mag, 
ohne dag nöthig geweſen, ihm Gift zu geben. 

4) Ernft Schaper, Profeſſor der Arzuey⸗ 
wiffenfhaft zu Roſtock, ermwiefe U. 1694. in 
einer gelehrten Abhandlung, daß: die Zufälle, 
welche füch bey ben: Magenkrankheiten ereignen 
und fie gefährlich machen, und: die man nach 

M. Jacobs Tod wahrgenommen habe, Feine 
antrügliche Merkmale bengebrachten Gifts 

ſeyen. Man ließt fie in FILCRTII Hiſto⸗ 
ria Emmend. pag. 357. | 
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feine fo fchädliche "Kraft beylegen koͤnne. 
Er war bey dem Bette des Fürffen, da 
er fiarb, nebft dem Bayeriſchen Gefands 
ie t) und dem Graven Carl von Zols 
ern. 

G. XIV. Der Marggrav machte ben 
Tag vor feinem Ende noh ein Teftas 
ment. Er verordnete unter andern in 
demjelben, daß feine Kinder bey Vers 
meidung des göttlichen Zorns in. der 
Roͤm. Sarholifchen Religion erzogen, und 
feine Lande in eben derfelben erhalten 
werden ſollen. Er verbot feinen Leid: 
nahm mit groffem Pracht zur Ruhe zu 
bringen; er befahl ihn zu Baden, als 
einem Gatholifchen Ort, mit allen Eäris 
monien, die in der Römifchen Kirche üblich 
find, zu beerdigen., Zum Beichtvatter 
hatte er fih den Sefuiten Buſaͤus ers 
wählt... Weil aber fein Ende fchneller 
berbey eilete, fo verrichtete der Bapyeris 
Ihe Gefandte diefes Amt. Piitorius 

weiß die Zreudigfeit des Gürften auch in 
feinem Tode über feine Religions, Bers 
Anderung nicht ‚genug. zu N u) 

ie 

-&) Diefer war derjenige Adolf Wolfgang Met: 

ternicht, Domberr zu Speyer, welcher den oben⸗ 

gemeldeten Kirchen⸗Ornat uͤberbracht hatte. 

u) Is Oratione I. p. 43. faq. Piſtorius mel⸗ 

det, daß der Marggrav nach Empfangung des 

geſeg⸗ 
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Die lejte Delung Fonnte er aus Mangel 
des dazu erforderlihen Deld nicht em⸗ 

pfangen. Er farb alfo den 17. Auguft 
1590. zu Emmendingen, nachdem er 28. 
* 2. Monat, und 12. Tage gelebt 
atte. 

Der Fuͤrſtliche Leichnahm wurde auf vesraͤb⸗ 

M. Ernſt Sridrichs Befehl in die Zürfts 
lihe Gruft nach Pforzheim gebradt, 
und Dafelbfi den 4. Sept. beygefegt. x) 

| . a Bu In 

geſegneten Brodts unter andern GOtt gedankt 

habe, daß er ihn frey gemacht von den dicken 

teuffeliſchen Lutheriſchen Irrthuͤmern und Fin⸗ 

ſternis, wobey keine Hofnung der ewigen Se⸗ 

ligkeit waͤre. Daß er nicht ins Fegfeuer ge⸗ 

kommen ſey, bezeugt derſelbe p. 49. wo er 

ſagt: des Marggraven heiligſte Seele ſeye aus 

dem Leib zu GOtt durch einen Triumph im 

Ehrifto abgefchieden. Desgleichen : der Marge 

grav fen gerades Wegs in den Himmel ein—⸗ 

gegangen, wer daran zweiffle, der zweiffle, 

dag ein GOtt im Himmel fey. 

x) Es haben zwar einige behaupten wollen, man 

babe den Zürften nach feinem Tod in. das 

Kiofter Tennebach, „der in die Stiftskirche 

nach Baden gebracht. Es ift aber gewiß, 

daß M. Jacobs Leichnam zu Pforzheim beys 

gefegt worden, als wohin ihn M. Ernſt Frid⸗ 

wich bringen laſſen. Man fehe auch FEcHTr. 
lc, 
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In dem Leonberger Vortrag, welcher 
A. 1594, zwifhen M. Ernſt Seidrich 
und Herzog Wilhelm von Bayern errichs 
tet worden, y) wurde vergliden, daß 
dem M Jacob ein Fürftenmäßiges Grabs 
mal zu Pforzheim follte errichtet werden. 
Diefes gefhahe auch, und lieft man nod 
diefe Worte auf demfelben: „D. O. S. 
„Heu dolor et lacrumae! Dlußrifkmus Prin- 
„ceps ac Dom. Dns. JacoBus March. Bad, 
„et Hochb. Landgr. in Sufenb. Dns. in Rös 
„teln, Badenweiler etc. Monumento beic, quod 
„cernis, viator, conditus recumbit; qui dum 
„ab ipfa flatim ineunte aetate celeberrimis ma- 
„jorum vefligüs infiftens, inclutam prifcae pro- 
„/apiae gloriam, domi forisque etiam apud bo- 
„ftes illuſtraſſet, et fubditis, ut verum et be- 
„nignum principem decet, annos ſex praefuillet, 
5) — rerum omnium moderatore Deo re- 
„ vocatus ad aeterna coelorum gaudia feliciter 
„migravit, die VII. Aug. Ao. aetatis XXVIIL 
„ Ao. Chbriſti MDXC. » . 

§. XIV. | 

l. c. p. 376. Hieher gehört HıeErowym. 
KrREUTER in WEGELINI Caſtro 
Doloris : 2 

„ Martius Hachburgi regnans moriensque 
Jäacobus 

Phorcæ depofuit membra fepulta fpecu. 

Y) Man fehe Marggrav Ernſt Fridrichs Les 

ben $. 10. p. 208. 209. 
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u XIV M. Jacob war ein Prinz character 
von einem treflihen Verſtand. Man 
hatte Urfache zu vermuthen, daß er feine 
beede Herren Brüder würde in vielen 
Stuͤcken übertroffen haben, wann er 
niht fo früh hätte die Melt verlaffen 
müffen. Er hatte fih gewöhnt, ftarfe 
Arbeiten, Wind und Wetter und andere 
Befhwehrlichfeiten auszuftehen, In ges 
fährlichen Umftänden blieb er fidy immer 
glei); er war voll Einfiht, und zeigte 
fhon in jungen Jahren eine groffe Bes 
urtheilungsfraft, wobey es ihm an Mun⸗ 
terfeit und Fertigkeit das, was er wol 
überlegt hatte, ſchnell auszuführen, nicht 
mangelte. Sein Geift ſchwung fich ims 
mer in die Höhe; und doch ließ er fich zu 
den geringften herab. Er hielte nidhts vor 
fo fhwer, nichts vor fo hoch, das fein 
forfhender Geift nicht erremhen Fönnte. 
Im Reden befaf er eine befondere Ges 
ſchicklichkeit; ſonderlich war er der Latels 
nifchen Sprache fo mädtig, daß er Bis 
her von allen Materien, infonderheit die 
von Kirchen-Sachen handelten, mit der 
gröften Fertigkeit unermüdet lafe. An 
den Mechanifhen Künften fand er ein 
groffes Vergnügen. Man -rühmt feine 
Gerechtigkeit und gnädiges Betragen ger 
gen feine Unterthanen; feine Liebe gegen 
feine Frau Gemahlin, und feine Gütigs 
Feit gegen z) | 

— — — —— — — 

2) So fohildere Herr Prof. Schoͤpflin den Cha⸗ 
racter 
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Seine Reſidenz hatte er auf dem 
Schloße Hachberg. Er hielte ſich aber 
ſehr viel in dem Fuͤrſtlichen Hauſe zu 
Emmendingen auf, welches die Marggras 
ven von Hachberg fhon vor langen Jahren 
allda gebaut hatten, und weldes nod 
etzt daſelbſt iſt. Kurz vor feinem 
ode machte er Emmendingen zu einer 

Lands Statt. Es ift zu vermuthen, 
daß er fih vorgenommen hatte, feine 
Mefidenz dahin zu verlegen. Man hatte 
Merkmale entdecdt, daß der Ort fchon 
vor Alters mit Mauern umgeben gewes 
fen fey. 

Sn feiner Marggravfhaft Hachberg 
‚hatte er verfchiedene Güter an fich ges 
Fauft. Unter andern kaufte er im Jahr 
1587. den fogenannten Türrenhof im 
Freyamt vgn Georg Hafen um 1100 fl. 
Desgleihen von Leonhard Kochen zween 
Höfe famt der daran gelegenen: Mühle 
und Fiſchweyer. Im folgenden Jahr 
uͤberlieſen ihm die Guſtenhoferiſchen 
Erben das Lehn zu Keppenbach, den 
Vorhof und die Clauſe zu Eichſtetten. 
Und im Jahr 1589. kaufte oder zog er 
vielmehr die Stadioniſche Guͤlt zu Bis 
fHofingen von dem Domftifte Baſel. 
Der Kauf gefhahe um 6coo. fl. Mit 
bem SKlofter Tennenbad) errichtete a . 

Ä abe 

sacter des M. Jacobs in Hiftor. Zar. Bad, 
Tom. IV. p. 134. | 
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Jahr 1588. wegen verfchiedener obges 
walteten Strittigfeiten einen Vergleich, 

$. XV. Des Marggraven Frau Muts Gemabs 
ter, welche ihn von der Neigung zum in nnd 
Kriegswefen abzuziehen fuchte, bewegte” veet 
ihn, daß er fih Ihon U, 1584. vermähs 
lete. Er ermwählte zur Gemahlin des 
Graven Slorentius oder Slorifius von 
Culenburg und Manderſcheid Tochter - 
Eliſabeth. a) Sie lebte nad) ihres Herrn 
Gemahld Tode eine Zeitlang auf dem 
Schloße Hachberg. M. Ernſt Sridrich 
ließ ſie nachher ihren Wittwenſitz auf 
dem Schloße zu Muͤhlberg nehmen. Sie 
vermaͤhlete ſich aber ohne Vorwiſſen und 
Rath M. Ernſt Fridrichs bald wieder 
mit Grav Carl von Hohenzollern, und 
nach deſſen Abſterben, mit dem Baron 
von Hobenfachfen. Sie ſtarb A. 1620. 

- Bon unferm. Fürften hatte fie vier Kinder, 

ı. Anne. Gie Fam auf die Welt 
A. 1587. zu Hachberg, und murde 
A. 1607. zu Durlah an Grav Volrad 
von Waldeck verheurathet, nachdem fie 

&s mit 

a) Sie war bereitd mit Grau Jadok von Lims 
burg und Bromhorſt verlobt, daher der 

Raragran einen Proceß am Reichs ; Cammers 
gericht befam. GXLMANN. Decifion. Camer. 
Tom. I. pag. 697. Des Marggraven Eheverz 

loͤbnis wurde U. 1584. zu Coͤln verabredet, und 
die Eheberedung den 23. Sept. unterzeichnet, 
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mit ihrer Frau Schweſter Jacobaͤa ſchon 
im Jahr zuvor auf die. Nachfolge inden 

Badifchen Landen fich fenerlichfi begeben 
hatte. Ihr wurden zur Ausfteuer zehen 
taufend Gulden mit der Bedingung ans 

- gewiefen, daß, wann fie ohne Reibess 

Erben mit Xod abgehen würde, dieſe 
Summe wieder an den redierenden Herrn . 

Marggraven zurücfallen follte. Sie farb 
2. 1048. 

2. Ernſt Carl; welder A. 1688. 
gebohren b) und geſtorben iſt. 

3. Ja⸗ 

b) Der Marggrav berief zu der Taufhandlung 

- wie in dergleichen Ehrenfällen üblich, feine - 

Vaſallen mit ihren Gemablinnen. Sch will 

E Davon ein Schreiben anführen: „, Jacob von 

„GoOttes Gnaden Marggrave zu. Baden und 

„Hochberg rc. Edler rc. Nachdeme durch goͤtt⸗ 

„liche Verleihung die Hochgebohrne Fuͤrſtin 

„vnnſer freundlich geliebte Gemahlin, Frau 

„Eliſabet Marggräuin zu Baden und Hoch 

„berg rc. geborne Gräuin von Eüllenburg rc. 

„Iren Lbden ſchweren Leibsbuͤrdin mit Gnas 

„den gluͤcklich erloͤſt, vnnd vns mit einem lie⸗ 

„ben jungen Sohn vnd Landes-⸗Erben begabet 

„vnnd erfrewet, vnnd wir vermittelſt Goͤttli⸗ 

„cher Gnaden ſolchen off jetztkuͤnfftigen Son: 

| „tag den 14. diß durch den heyligen Tauff 

ki. „der Gemeine GOttes Inuerleiben zu laſſen, 
„So 
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3. Jacobäg, eine fehr fromme Prin; 
zeffin, in deren fchwächlihem Körper eine 
edle Seele wohnete. Sie war gebohren 
A. 1589. zu Emmendingen, und vers 
mählte fich niemals. Sie ftarb bey ihrer 
Stau Schwefter A. 1625. Schon X. 1614. 
hatte fie ein Xeflament gemadt, und 
verordnet, daß dasjenige, fo ihr nad) den 
Verträgen des Fürftlihen Haufes zufal: 
len würde, ihrer Frau Mutter überlafs 
fen, ihr übriges Vermögen aber, fowol 
an beweglichen als unbeweglichen Dingen, 
infonderheit was fie in dem Julichiſchen 
at hatte, ihre Frau Schwefter erben 
olle. 

4. Ernſt Jacob. Er Fam zu Hach⸗ 
berg den 22. Aug. und alfo fünfsehen 
Tage nad) feines Herrn Vatters Tod 

auf 

„So iſt onfer günftig gefinnen an dich, du 
„wolleſt ſambt deiner geliebten Gemahel 
„Sambſtag den 13. zuvor Abends allhie off 
„vnſerm Schloß Hochberg erfcheinen vnnd fols 

„ches Feßt beineben andern Fuͤrſtl. vnnd Graͤvl. 
„Perſohnen, In frewden volnbringen helffen. 

„Daß ſeindt wir gegen dir (dem wir ohne das 
„mit guͤnſtigem Willen wol gewogen) mit meh⸗ 

„rerm zu erwiedern geneigt. Datum auf ums 

„ferm Schloß Hochberg den 11. Julii 1588. 
„Jacob Marggrav zu Baden.” Die Auffchrift 

war : „Dem Edlen onferm lieben getrewen 

„Georg Leo Freyherrn zu Stauffen.” 
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auf die Welt; verließ fie aber bald wie . 
der, als ein Kind von einem halben 
Jahr. Nach der Geburt diefes Prinzen 
entfiunde wegen Verrichtung der Zaufs 
handlung ein Streit zwifchen den Protes 
ftanten und Catholifchen. M. Ernſt Frid—⸗ 
rich gab aber gleich einem Proteftantifchen 
Geiftlihen den Befehl, den neugebohrnen 
Prinzen zu taufen. c) Er felbft und die 
Hachbergifche Landſchaft waren Taufzeus | 
gen in eigener Perſon. 

€) Die Strittigfeiten, welche über die Erziehung 
diefer Fürftlichen Wanfen entftanden find, 

* Habe ich im Leben M. Ernſt Sridrichs vor: 
getragen. | 

M. Georg 



as I. I. 
‚Philipp Eörvancdisca Urſula 
'g. 1596. 9. eb. und>F Maria 

£3 1597. * 606. — * 

u 2. 

Sophia Eliſabetha 
geb. 1610, geb. 1620, * 1692. 

. I. 2. 
Johanna nbard Guſtav 
Dee. 1623. c. 1631, wird Roͤm. 
Joh. Bannier t zu Fulda und Car⸗ 
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M. Georg Fridric 

von 1595 — 1622. 

— —— — — 

6. I 

9: Regierung des Marggraven Ernſt Eingang. 
Sridrichs war voll Unruhen; die 
Regierung feines Herrn Bruders 

Marggrav Georg Seidrichs war nod) 
weit unruhiger. Er befaß adhtzehen Zah» 
re lang die beede Marggravfchaften nebft 
allen übrigen Grav⸗ und Herrfchaften,nichts 
als einen Theil von Sponheim und Modes 
Machern ausgenommen, welche die Nach—⸗ 
fommen M. Eduard Sortunats inne hat: 
ten. Er war ohne Zweifel einer der reich 
ften und mäcdhtigften unter allen Badifchen 
SZürften, welche bisher gelebt haben. Keis 

. ner bat jemals ein fo zahlreiches Krieges 
beer unterhalten, wie er. Wielleicht hat er 
fih aber auf feine Macht zu viel verlafs 
fen, und Dinge unternommen, welde vor 
ihn zu groß waren. Es fcheint, er habe 
das Glück auf feine Seite nöthigen wollen. 
Es verfagte ihm aber feinen Beyſtand. 
Sein Leben tft eine Reihe von unglüdlis 
hen Begebenheiten, welche felten durd) eis 
nen glücklichen Vorfall unterbrochen — 

en. 
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Geburt. 

den. Er lebte in den Zeiten, da faft Fein 
Fürft in Deutfchland einer dauerhaften 
Glücfeligfeit genießen Fonnte. Aus polis 
tifhen Urfachen legte er zehen Jahre 
vor feinem Tod, bey vollfommener Mun— 
terfeit feines Geiftes und Körpers die Ne; 

rung nieder, und überließ fie feinem Erbs 
Be M. Srivrich dem V. Man madt 
daher in feiner Lebensbefchreibung zwo 
Abtheilungen, und handelt zuvoͤrderſt dass 
jenige ab, was er als regierender Herr 
verrichtet hat; fodann befchreibt man feine 
Schickſale, die er fih durdy die ungluͤckliche 
Schlacht bey Wimpfen zugezogen hatte, 

und gröftentheils aufferhalb feiner Fürs 
ftenthume und Lande ausftehen muſte. 

— II. Er kam zu Carlsburg auf die 
Belt im Jahr 1573. den 30. Jenner. 
dit ſeinen Herren Bruͤdern ſtund er un— 

ter einerley Vormuͤndern bis ins Jahr 
1584. In demſelben wurden ſeine Herren 
Brüder vor großjährig erklärt, und übers 
nahmen fodann die Vormundfhaft über 
ihn. Er hatte in feinen jüngern Fahren 
einen fehr [hwächlihen Körper, und wurs 
de zum öftern von Krankheiten fo überfals 
len, daß man ihm ein Furzes Leben pro⸗ 
phezeyhete. a) Niemand glaubte, daß er 
jemals groffe VBefchwerlichfeiten würde 
ertragen koͤnnen; die er aber in der Fols 

| ge 

— —— i C 

-a) Jün GLER in Geueal. M/st. 
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ge der Zeit von allen Arten wuͤrklich aus⸗ 
ftunde. Auch wurde ihm zum Glück mir 
Feinen andern als elenden Zauberfünften 
nad) dem Leben getraditet.b) 

Den Künften und MWiffenfhaften mwids Keifen in 
mete er fich zu Straßburg. Sein Hofmeisder Iw 
fer war Sridrich von Watzdorf. Nacht 
drey Jahren begab er fih nad) Befancon. 
Der Rath diefer Stadt verfagte ihm und 
feinem Gefolge die freye Religions Uebung, 
mußte fie ihm aber auf hödhften Kaiferlis 
chen Befehl geftatten. Won da reifete er 
mit feinem ‚damaligen KHofmeifter Veit _ 
Dietrich von Erb nad) Dole, wo er wegen Fur 
der Religion gleiches Schidfal hatte. Sein - 
ältefter Herr Bruder, M. Ernſt Sridrich 
erfucchte den Kaiferlihen Hof, dag M Geor 
Fridrich fi) einige Zeit zu Beſançon re 
te aufhalten. Der Kaifer genehmigte dies 
fe Bitte. Der Prinz änderte aber feine 
Gedanken und gieng nad Baſel. Nach 
einem Eurzen Aufenthalt dafelbft that er 
in feinem fiebenzehenden Jahr eine Reife 
nah Welfchland, um fi) inden Spraden 
und Wiffenfchaften noch ferner zu üben. 
Er ermwählte zu feinem Aufenthalt die 
ſchoͤne Stadt Siena, welche wegen ihrer 
Univerfitdt berühmt ift. Er hielte fih zu 
eben der Zeit daſelbſt auf, da fein Herr 

| Bruder 
ee — nt 

- b) Diefes beruhet auf Zünglers Bericht, 
welcher damals gelebs hat. 
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Tritt die 
Regie⸗ 
rung an. 

Bruder M. Jacob die Religions-Veraͤn⸗ 
derung vorgenommen hatte, zu welcher ihn 
D. Pirtorius duch Schreiben ebenfalls zu 
bewegen gefuht. Seine Briefe an feinen 
Herrn Bruder M yErnft Fridrich fehrieb 
er meiftens in lateinifcher Sprache. c) 

$. III. In der Landstheilung A. 1584. 
war ihm die Landgravſchaft Saufenberg 

nebft der Herrfchaft Röteln zugefallen. Zu 
diefen Fam noch, vermög des mit M. Ernſt 
Fridrich eingegangenen Verglih8 , Anno 
1595. die Marggravfhaft Hachberg, aus 
der Erbſchaft M Jacobs. Um eben diefe 

. Zeit tratt er die Regierung an. In dies 

Beleh⸗ 
nung. 

fem Jahr ſtarb der General: Superintens 
dent der Fürfil. Oberlande Georg Yliarius, 
und wurde M. Johann Weininarr zu def 
fen Nachfolger beftellt Der Marggrav 
wohnete deffelben Präfentation zu Röteln 
bey, und that bey diefer Gelegenheit felbft 
eine nahdrüdliche Erinnerung an die ges 
genmärtige Prediger, darinnen er fie zur 
Erhaltung und Fortpflanzung der feligmas 
chenden Lehre des Evangeliums, und Uns 
terhaltung brüderliher Eintracht vers 
mahnte, d) 

Kaifer Rudolfder Il. belehnte ihn noch in 
demfelben Jahrden 12ten des Ehriftmonats 

| init 
1 — — 

c) Es find davon noch verſchiedene vorhanden, 
die er von Siena und Benedig abgelaflen hat. 4 

d) Facntii Epif, ad Marbach, P. VI p. 760. 

— — 4 



Georg Fridrich 1595 - 1622. 337° 
— 

— — — — 

mit den Reichs-Regalien der Marggruv⸗ 
ſchaft Hachberg und derHerrfchaftlifenberg. 
Vier Jahre hernach wurde er wegen der 
Breißgauifhen Lehne von dem Biſchof 
Jacob Chriſtoph zu Baſel belehnt. Gleis 
ches gefhahe von deffen Nachfolger Wils 
helm im Sahr 1614. . 

In dem Krieg, welcher wegen der ſtrei— 
tigen Bifhofswahl zu Straßburg entſtan⸗ 
deu var, e) Famen im Sahr 1597. frenas 
zöfifche Völker im Elfaß an. Dem Marge 
graven war ihre Beftimmung unbefannt. 
Er fuchte daher vor die Sicherheit feiner 
Lande zu forgen, und berief feine Vafallen 
zu deren Vertheidigung zufammen, nadıs 
dem er ihnen fchon vorher durch abgelaffes 
ne Schreiben befohlen hatte, auf den Rothe 
fall fih gerüfter zu halten, f) SW 

— —— — * 

e) ©. davon M. Ernſt Fridrichs Leben, 

f) Ein deswegen erlaffener Aufbots-Brief lautet 
alfo: „Georg Sriderich von GOttes Gnar 
„den Margarave zu Baden und Dochberg rc. 
„Unfern Gruß, vefter lieber getrewer. Wie— 

„wohl wir dit jüngit Bevelch gethan, du mi 
„ Samftag den 2a2tem diefes bey Uns afibie v 
„Hochberg gefaßt erfcheinen folleft, dieweil vns 
„aber In diefer fund gewuͤße Zeittungen eins 
„khommen, daß das bewußte Weltfche Kriegs 
„Volck fo ſich nun ein Zeithero umb Mariens 

‚ „firch. enthalten, alibereit vffbrechen vnnd im 
„Ahnzug fein, auch diefer, Tagen über Rhein 
„fahren follen,, Sp tft vnſer Meinung vnnd 
»Ddevelch, du.dich um ſo vihlmehr befürdern 

Bad. Geich, IV, TH, 2), nnd 
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6. IV. Kaiſer Rudolf der II. hatte da: 
mals den heftigen Krieg mit den Tuͤrken 

in 

„vnnd dein Neis alfo anftellen wölleft, daß dur 
„morgen Mittwoch Abends oder doch vff des 
„längft bis negftfhünfftigen Dunverftag zu 
„ Mittag unfehlbahrfih vnnd wohl gerüft im 
„vnſerm Fleckhen Bifchoffingen ahn Kayſer⸗ 
„ſtuhl gelegen, einkhommen vnnd erſcheinen 
moͤgeſt. Immaſſen wir ons deſſen zu dir 
„endtlich verſehen. Decretum in vnſerm 
„Schloß Hochberg den 18. Julii. 

Georg Fried. M. z. Baden. 

Dergleichen Schreiben wurden durch bes 
fondere Boten an die Bafalten abgefchickt. Daß 
aber die Dadifche Vaſallen fi) vor ſchuldig 
erfannt in eigener Perſon zu erfcheinen, nah 
dem Jure Feudal. Alem. pag. 87. ihnen jedoch 

| ‚auch erlaubt worden fey, bey vorgefallenen 
wichtigen Hinderniffen einen andern-tächtigen 
Mann von ihrem Stand zu frhicken,, erhellet 
aus einem Schreiben ded Dafallen Johann 
Rudolf von Schönau an eben diefen Fürs 
fien vom fahr 1597. darinnen unter andern 

ſteht: „Ewr 5. ©. gnedig an mich ausgans 
„ gen Schreiben vunderm datum Hochberg den 
„24. Martii ftilo veteri hab ich hernach den 
„2. Monats May ftilo corre&to mit gebüren: 
„der Neverenz ganz ondertbenig empfangen, 
„Inhalts abgelefen, vnnd mit mehrern ver: 
„fanden , dieweil fich allerlei Gefehrlichkeiten 
„diefer Landen anfehen und erzeigen, das €. 
„F. ©. mich ald ein Lehen: Mann warnen” 
„,ond vermahnen, mich gefaflt zu halten vnnd 
„anheimiſch finden zu laffen, auf den Fahl, 
„den Gott gnediglich verhüten mwölle, fo €. . 
„F. ©. oder deren Land vnnd Leudten was 
„Seindliches begegnen würde, daß ich auf 

| „deren 
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in Ungarn. Dieſe hatten ſeit dem Jahr 
1541. Ofen, die Hauptſtatt dieſes Koͤnig— 
reichs, innen, unterwarfen ſich auch nad 
und nad) den vornehmſten Theil deſſelben. 
Nun wollte der Groß-Bezir Ibraͤhim im 
Jahr 1600, den übrigen Theil unter das 
türfifche Jod) bringen. Er unterließ dess 
wegen die Belagerung der Stadt Gran, 
auf welde er Anfangs feine Gedanken ges 
richtet hatte, und gieng auf das wegen 
feiner Lage fehr vefte Canifha g) im der 
Salader Gefpanfhaft in Nieder: Ungarn 
log. Er zweifelte niht, daß, wenn die 
felbe in feinen Händen wäre, er von ganz 

| 2 Defters 
— — —N —— 

„deren gnediges erfordern alls einem Lehen: 
„Mann gebüret, ben deren Hofleger fo Tags 
„vnnd Nachts erfcheinen Föndt u. f. w. Golf 
„dernhalben €. 5. ©. gehorfantich nicht ver; 
„halten, daß ich mich folches alles fchuldig 
„erkenn, dieweil aber €. F G. vnverborgen, 
„In was Commiſſion die Roͤm. Kayſerl. Ma— 
„jeſt. mein allergnedigſter Herr mich allergnes 
„digſt verordnet, vnnd ich vor Volziehung 
„des Werckhs oder ſonderbare Erlaubnuß Ihr 
„Kayſerl. Majeſt. nit davon abkhommen kan, 
„So hab ich nit vnderlaſſen wellen, meinen 
„ Bruder Itteleckhen €. F. ©. mir zuegethan 
„ Schreiben —— Im Fahl €. F. ©. 
„vnns alls Lehenleuthen bedurfitig, vnd alfo 
„ gemandt werden, das er das bedinen wolle 
„uf. mw.” Man fehe wegen diefer Materie 
BERNH. Cıem. METTINGH Statum 
militia Germanorum principalis & acce[Joriae. 

Diefe Veſtung wurde A. 1702. auf 8. Leo⸗ 
an Befehl gefchleift. Zu 
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Oeſterreich und Steyermark Meiſter ſeyn, und 
dadurch die Graͤnzen des tuͤrkiſchen Reichs 
ruhmvoll erweitern werde. Das Ungaris 
fhe Kriegsheer eilete der nothleidenden 
Statt zu Hilfe. Daffelbe wurde von dem 
Herzog Philipp Emanuel von Lothringen 
angeführt; zu welchem M. Georg Frid⸗ 
rich mit feinen Völkern, die er auf feine 
eigene Koften unterhielte, geftoffen war. 
Er erlangte durch diefen Eifer des Kaiſers 
befondere Gewogenheit. Die Statt mufte 
fi) endlich, aus Mangel der Lebens: Dits 
tel, ergeben, h)) Erzherzog Serdinandy 
welcher eine Verftärfung von Päpftlichen 
und Spanifhen Völkern erhalten hatte, 
bemühete fich im folgenden Jahr vergebs 
lid, diefe Beftung den Türken wieder zu 
entreiffen. Ob der Marggrav auch diefem 
Seldzuge beygewohnt habe, ift mir nicht 
befannt, 

Ballrech 6. V. Um diefe Zeit zog er die zwey 
zn un Dörfer Ballrechten und Zottingen i) wies 
gen. Der zur Marggrasfchaft Hachberg, = 

. | | nahm 

‚5) NıcolIst#uanrrıı Hifor. Lib. 
XXXII. pag. 468. Das Tagebuch der Chrifts 
lichen Armee, welches des Herzogs von Los 
thringen Gefretär geführt, findet man im 
BOn@aRrsıı Syndromo rerum Turcico-Pan- 
nonicurum Pag. 326. Man ſehe auch ORTE- 

Lıum Revıvıvum MEXERIpag. 280. 
 Tawvan, Hiſtoriar. Lib. CXXIV. p. 11. 

1) Im Lehnbrief wird dieſer Ort Toͤttickeim 
genennt. 
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nahm die Huldigung dafelbft ein. Diefe 
Dörfer waren ein altes Erbgut der Reiche: 
Herren von Staufen. Sie Famen eine 
Zeitlang von denfelben ab, und wurden 
von den Wigern befeffen; von welchen fie 
A. 1457. die zwey Brüder von Stauffen, 
Jacob Trutpert nnd Martinum 350. Guls 
den wieder zu den der Reichs⸗Matrikel eins 
verleibten, mithin Reichs- unmittelbaren 
Staufifhen Gütern gefauft-haben. Truts 
pert, welcher bey den Marggraven Jacob 
und Carl dem J. in groffen Gnaden geftanden, 
machte fie dem leßtern, deſſen Hofmeifter 
er wor, U. 1458. zu einem Mannlehn, mit 
Einwilligung feiner Brüder, Nun ftarb 
im Sahr 1602. Georg Leo, der legte Here‘ 
von Staufen. M. —— Fridrich nahm 
daher gleich in felbigem Jahr den 16. April 
von denfelben, als eröfneten Lehnen, Ber 
fig. Er geftattete beeden Drtfchaften, 
welche der Roͤmiſch-Catholiſchen Religion 
zugethan find, die freye Religions-Uebung, 
die ihnen auch bis diefe Stunde ungeftört 
gelaffen worden ift, ohngeachtet fie nun 
fhon über 160. Jahr einen. ergänzenden 
Theil der fonft ganz der Augfpurgifchen 
Confegion zugethanen Marggravſchaft 
Hohberg ausmadhen. Der Marggrav 
kaufte auh den 2. Julii (1603 um 
16000. fl. von Hans Ehriltoph von Lane 
denberg deſſen Schloß zu Baufchlott, defs 
fen Antheil an dem Flecken, ſamt dem hal⸗ 
ben Xheil der Niedergerichtlichs oder Vog⸗ 

» 3 | tey⸗ 
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| teplichkeit und verfchiedene andere Gefälle, 
Drey Jahre hernach Faufte er um ein tau⸗ 
fend Gulden baares Geld von ic. Chris 
ſtoph Grafen, des Kayſ. Cammergerichts 
Beyſitzer, einige Guͤlten von etlichen Hoͤ—⸗ 
fen zu Keppenbach, Reichenbach und Bret⸗ 

tenthal. Und im folgenden Jahr (1609.) 
tratt Johann Eberhard Holdermann von 
Holderftein fein Recht und Antheil an der 
Collatur zu Weiler dem Marggraven ab, 

Folgt fer 6. VI. Da M. Ernſt Stidrich im 
der 
Ernft 

DEM DER Jahr 1604, unvermuthet von der Welt ab; 
gefordert worden war, folgte ihm M. Ges 

zridrich org Fridrich, als nädhfter Erbe, und bes 
faß alfo die gefammte Marggraͤvflich⸗Ba⸗ 
dens Badifche, und Baden:Durlachifche Lanz 

- deallein. Das Abfterben feiner beeden dls 
. tern Herren Brüder machte in ihren bins 
‚terlaffenen Landen wegen der Religion eis 
vige Bewegung. M. Ernft Kridrich. 
hatte nad) feines Herrn Bruders M. Tas 

cobs Tod den Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geifts 
lihen in der Marggravfchaft Hacberg 
gleich beym Antritt der Regierung den 

bfchied gegeben. Nah M. Ernſt Srid- 
richs Tode dankte M. Georg Fridrich in 
der Unter: Marggrapfchaft diejenige ab, 
welche den Lehrſaͤtzen Calvins ergeben wa⸗ 
ren, und führte die Evangelifche Lutheriſche 
wieder ein. Nad Durlach berief er den 
bisherigen Superintendenten der Marg⸗ 
gravſchaft Hachberg Georg Mylius, oder 
Muͤller, als Stattpfarrer, an die er 

| es 
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des abgefchaften Joh. Chriftoph Flurers. 
Er ernannte eben diefen Yiylius aud zum 
General,Superintendenten der Fürftlichen 
Unterlande. == | 

In eben dieſem Sahr unterfchrieb er 
den Vergleih, welcher zu Hagenau ents 
worffen worden? die wegen bes Bißthums 
Straßburg entfiandene Unruhen bepzules 
gen. Wegen der von feinem ‘Bruder 
M. Ernſt Fridrich ohne feine Einwillis 
gung vertaufhte und verkaufte beede Aems 
ter Altenfteig und Liebenzell, worauf er alfo 
Anſprach hatte, Fam es zueinem Vergleich, 
Fraft deſſen M. Georg Fridrich ſolche 
Handlung genehmigt und befräftigt hat. 

In dem folgenden Jahr (1605.) ſchick⸗ Beleh⸗ 
te er feinen Canzler Joſeph Hertler k) ""M8- 
nah) Prag, und erfuchte den Kaiſer Rır 
dolf den II. um die Belehnung über die 
fämtlihe Länder, welde ihm ohnlängft 
durd) den Tod feines Herrn Bruders zu: 
gefallen waren. Der Marggrap meldete, 

. daß zu diefen aud) die Marggravichaft Bas 
den: Baden zu zählen fey, weil M. Eduard 
Korrumats Kinder, wegen ihrer ig 
Mutter nihe Gucceffionsfähig wären. 

Hingegen beklagten fih M. sEduardes MWits 
we und die VBormünder ihrer Kinder bey 

4 dem 

—y Diefer ftarb zu Prag den 17. May. Der Marg— 
grad fandte an feine Statt den Dbervogt zu 
Durlach, Heren von Göler zu Ravenfpurg. 
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dem Kaifer, daß der Marggrav dieſen die 
Marggravſchaft vorbehielte, und batem, 
Daß fie in ihres Herrn VBatters Länder 
und Würden eingefeßt werden möchten. 
Der Kaifer befhloß den 26. Febr. 1605. 
zu Prag, dag Marggrav Georg Sridrich 
mit beeden Marggravfchaften belehnt, den’ 
Fürftlihen Pupillen aber ihre Rechtskla— 
ge frey bleiben folle. Diefem wurde bey: 
gefügt, daß der Marggrav, wenn er wes 
gen der obern Marggrapfchaft würde vor 

.®ericht belangt werden, fi) verantworten, 
und im Fall ihm die Abtretung derfelben 
auferlegt würde, Gehorfam leiſten; in: 

deſſen aber die Fürftlide Frau Wittwe 
und ihre Kinder in dem Beſitz Desjenigen, 
was fie wirflich inne hätten, nicht beunrus 
higen folle. Ferner wurde ihm aufgegen 
ben, die rüdftändige Steuern fogleid, 
und die auf der obern Margarapfchaft hafı 
tende Schuldennacd und nad) zu bezahlen; 
in dem Gottesdienft Feine Aenderung vors 
zunehmen, fondern die Eatholifche Relis 

gion in dem vorigen Stande zu laifen. 
Der Kaifer übertrug die Oberaufficht hiers 
über feinem Herın Bruder, dem — 

Maximilian. I) Die Belehnung felbft ers 
‚folgte den 4, April, ; 

J §. VII. 

—— — ——— — —— — — ——— — — — 

1) Diefes Decret findet man in der Druckſchrift, 
welche zur Zeit des Weftphälifchen Friedens 
unter dem Titul erfchien: Information wer 
gen der befandten Oberbadiichen Sachen 

ver⸗ 
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$. VI Durd ein anderes Kaiferliches Graupg. 
Decret wurde dem Ehurfürften von der Span 
Pfalz in eben diefem Jahr (1605.) befoh—⸗ beim. 
len, den Badiſchen Antheil an beeden 
Gravſchaften Spanheim dem Marggraven 
Georg Sridrich einzuräumen. In die 
Gemeinfhaft der hintern Gravſchaft wur 
de zwar M. Feora Sridrich endlich aufs 
genommen, jedoch mit Ausnahm des Amts 
Saftellnau, weldes M. KRduards Angehoͤ⸗ 
rige zu ihrer Unterhaltung behielten. 
Hingegen blieb der Badifhe Antheil an 
ber vordern Gravſchaft Spanheim, wegen 
ber ruͤckſtaͤndigen Zinfe und Schulden in 
den Händen des Churfürften bis aufs Jahr 
1622. da M. Wilhelm alle Badifche 
Theile der Gravſchaft Spanheim, nebft 
den übrigen Ländern der obern Marggrava 
fhaft wieder befam, m) 

Es iſt auch noch zu bemerken, daß der 
Kaifer dem Badifhen Gefandten, welcher 
fih wegen der Belehnung zu Prag aufs 

| | 5 hielte, 

vermeindlich vorgeſchuͤtzten beyden Ex. 
cegtionum &gc. pag. 23. In eben diefem Jahr 
verkaufte der Marggrav 160, Morgen Necker, 

ſo ehemals zum Klofter Gottsau gehöre, und 
eben an das Dorf Rintheim geflogen, an vers 
fchiedene Unterthanen zu Rintheim und Hags⸗ 
felden, den Morgen um 40. fl. 

. m) Man fehe davon M. Wilhelms Leben iin 
aten Theil. 
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- hielte, aufgegeben, n) unferm Marggraven 
zu melden, erfolle fidy nicht länger weigern, 
die Prinzeffinnen des verftorbenen M. as 
cobs von ſich zu laffen, und fiein die Hände 
derer Gefandte, welche der Kaiſer naͤchſtens 
ſchicken würde, zu übergeben. Es erfolgte 
aber diefe Uebergabe nicht, weil die Prins 
zeffinnen, welche in der Proteftantifchen 
Religion von Kindheit an erzogen worden, 
nad erlangter Großjährigkeit des Margs 
graven Hof felbft nicht verlaffen wollten; 
Und das war eben die Antwort, welche der 
Marggrav dem Herzog Maximilian von 
Bayern, welcher fieabbolen wollte, gegeben 
bat. Der Marggrav ließ ſich übrigens anges 
legen fepn, mit den benachbarten Ständen 

‚in gutem Vernehmen zu ſtehen Er veu 
glich fi) aus diefer Abficht fowol mit Chun 
Pfalz als mit dem Haufe Würtemberg wes 
gen verfchiedener nachbarlicher Irrungen. 

Des Marggraven Eduards SKortus 
nets Bruder M. Philipp madıte um diefe 

Zeit Anftalten, unſerm Fürften die obere 
Marggravſchaft aus den Händen zu reißen. 
Die Sache wurde entdedt. M. Philipp 
wurde aufgehoben, und mufte nad) einer 
fünfzehenjährigen genauen Verwahrung 
in dem Schloße Hochberg fein Leben bes 
ſchließen. o) 
E 6, VIII. 

n) Daß Decret ift vom 26. Gebr, 

0) Ar davon im Zten Theil gehandelt 
" » 20909. ’ | 
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6. VIII. Indem diefes in dem Fürfts Donau 
lichen Haufe Baden vorgieng‘ fo nahm werth. 
die Zwiftigfeit in dem Herzen von Deutfchs 
land zwiſchen den Proteftanten und Cas 
tholiden immer mehr und mehr übers 
band. Zu den anhaltenden Befchwehrs 
den der Proteftanten über das Reiches 
Sammergericht, über den Reihe: Hofs 
rarh und andere die Meligion betreffende 
Dinge Famen im J. 1606. die Unruhen 
zu Donauwerth, Der Abt des Klofters 
zum 9. Creuz bafelbfi hatte am 15. 
April eine Procefion durch die Statt 
gehalten, Diefe Statt war eine freye 

Reichsſtatt im Schwäbifhen Erayfß, und _ 
hatte fhon vor dem Religions, Frieden 
Die Augfpurgifche Eonfeffion angenommen. 
Der Pöbel fegte ſich gegen die Proceffion 
und übte wieder die Raiferliche Mandute 
allerhand Gewaltthätigfeiten' aus. Es 
giengen ſolche Exceffe vor, dadurch die 
enachbarte Crayſe leicht in öffentlichen 

Krieg hätten verfallen koͤnnen. Kaifer 
Rudolf der IL fahe die Verhinderung 
des Catholifchen Gottesdienftes vor eine 
Verlezung des Landfriedens an. Er ließ 
daher nicht nur durch feinen NeichssHofe 
tath eine Unterfuhungs; Commiffion vers 
anftalten, welche dem Herzog Marimis 
lian von Bayern aufgetragen wurde; 
fondern, er erklärte auch die Gtatt, 
als fie fih nicht fogleih unter bie 
Sommiffion bequemen wollte, wi = 

N t. 
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Acht. Die Proteftanten hielten dieſes 
Verfahren des Kaiſers vor allzuhart, 
und fuͤhrten daruͤber Beſchwehrden. Und 
eben dieſe und andere dergleichen Klagen 
moͤgen unſern Marggraven, wie auch den 
Churfuͤrſten von der Pfalz, die Herzogen 
von Meuburg und Wuͤrtemberg und den 
Margaraven von Anfpah, veranlaßt 
haben, daß fie im J. 1607. im Maymo- 
not näher zufammen getretten find, und 
zur Errichtung eines Kriegsheers einen 
Entwurf gemadht haben, p) Eben diefe 
Fuͤrſten thaten nebft einigen Neichsftäts 
ten bey dem Kaifer VBorftellungen für die 
Statt Donauwerth, Der Kaifer gab 
zur Antwort, vdergleihen Executions⸗ 
Sachen gehören allein vor ihn und feis 
nen Meichs » Hofrath. g Er trug aud 
wirklich die Execution dem Herzogen von 
Bayern auf. Diefer rucdte mit feinem 
Kriegsvolfe vor die Statt, und eroberte 
fie gegen Ende des Jahrs, raumete 
aud) fogleid die Haupt: Kirchen der Statt 
den Sjefuiten ein. ) Der Schwäbifche 

' Crayß 

—DLINGCELSBEREMIXIVS ie» Epifola75. ad 
| Bongarſium. 

9 IDXM Epifl. go. 

z) Unter andern Schriften find die damals in 
dieſer Sache gewechfelte Deductionen zu lefen : 
Wahrhafte unpartheyifche Befchreibung , 
warum die Stadt Donauwertb in die Acht 
erkannt, darüber mit Heereskraft über 

zogen 
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Crayß bielte ſich indeßen an feine Rechte, 
nach melden die Execution, in Gemaͤß⸗ 
heit der Reichs : Öefeße, den ausfchreis 
benden Fürften deffelben hätte aufgetragen 
werden follen. Der Herzog von Wiürtems 
berg fchrieb auch deswegen einen Crayßtag 
nad) Ulm aus, wohin er die Evangelifche 
Erayß s Stände berief. Unfer Marge 
gran erfchien nicht auf demfelben, weil 
er an das Crayß⸗Ausſchreib⸗Amt nicht 
ohne Grund : Anfprühe gegen: Würtems 

$. IX. Der Unwillen der Proteftans eichstag 
ten nahm indeffen fo, wie ihre Sorgen, 1698. 
noch mehr zu, fonderlih da einige Roͤ— 
mifch  Eatholifde Lehrer fi) beygehen 
ließen, die Gültigkeit. des Religions— 
Friedens mit großem Eifer anzufedten, 
ohngeacht befannt ift, daß die auıhentis 
Ihe Interpretation dieſes Friedens 

dem 
— — en 

zogen und den 17. Decemb. 1607. erobert 
worden. 1608. Ferner: Donauwerthiſche 
Relation 1610. Der Verfaſſer war der Bayeri⸗ 
fhe Rath Wilh. Jocher. Beftändige infor- 
matio fadi 89 juris der Donauwertbifchen 
Religion entgegen gefest. 1611. Die Schrifts 
fteller waren der Würtembergifche Vicecanzler 
Sebaſt. Saber und der Dertingifche Canz⸗ 

ler Ludw. Müller. Diefe Schrift wurde 
im $. 1672. wieder aufgelegt. Man fehe auch 
— Etats⸗Raths von Mofer deutſches 
taats⸗Recht Th. J. Blatſ. 400. 401. un, 

HosFmannı Biblioth. jur, publ. p. 335. ſa. 
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dem Kaifer und den Reichs⸗Staͤnden zus 
glei zufomme, ald weldyes er mit an: 
dern Meichs s Örundgefegen gemein bat. 
Eben diefe Sache wurde auf dem Reichs: 

" Tag zu Regenfpurg im folgenden Jahr 
(1608) mit vieler Heftigfeit getrieben. 
Erzherzog Kerdinand erſchien auf demfel: 
ben an ftatt.des Kaifers.- Die proteftan: 
tifhe Stände gaben ihren Gefandten 
Befehl, in die von dem Kaifer verlangte 
Hilfe wider die Türden durdaus nicht zu 
willigen, bis Donaumerth in den vorigen’ 
Stand gefeßt, den proteftantifchen Uns 
terthanen in SDefterreich die freye Relis 
gions s Uebung geftattet und der Relis 
gionds Frieden aufs neue beftätiyet wors 
den wäre. Der Marggrav hatte auf 
dieſen Reichs s Tag ebenfalls feine Ges 
fondte geſchickt. Sie befamen Gtreit 
wegen bes Gißes in Anfehung der obern 
Marggraofhaft, weil die Vormuͤnder 
der Eduardiſchen Kinder, welde auch 
zum KReih8s Tag berufen wogden, des 
Sitzes ſich anmaßeten. Der Kaifer that 
endlih den 1. Febr. einen dem Marg- 

graven Georg Sridrich günftigen Nuss 
ſpruch, jedody mit dem Anfügen, daß 
folches den Eduardifhen Kindern und 
ihren Rechten nicht zum Nachtheil gereis 

chen follez s) und würde die ber 
eo a 

s) Der Marggras hatte ſchon zuvor auf den 
Schmwäbifhen Eranßtagen wegen der obern 
Marggravſchaft Sig »nommen. 
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bald vor dem Reichs» Hofrath entfchieden 
werden, L) | 

In diefem Sahr wohnte M. Georg 
Stiorich im Februar der Beyſetzung des 
Herzogs KSridrichs von MWirtemberg bey. 

. Er bemühete ſich nebft andern anmefens 
den Fürften den neuen Lands-Regenten 
Herzog Johann Sridrich zu bewegen, daß 
er mit in die Union tretten möchte. 

G. X. Die Reihe : Verfammlung zu Convent 
Regenfpurg gieng frudhtloß auseinander. der unir⸗ 
Bon diefer Zeit an vermehrte fih das!" 
NMigverftändnis unter den Evangelifchen 
und Gatholifchen Ständen fo fehr, daß 
man Kriegsanftalten gegen einander 
madte. Cinige proteftantifhe Chur: und 
Fürften hielten ein Convent zu Afchen: 
haufen im Odenwald. Sie fchloffen das 
felbt im May zur PVertheidigung der 
Religion eine Union. Gie beftättigten 
Dafjelbe auf einem andern Convent zu 
Rothenburg im Auguft, und übertrugen 
dem Churfürften von der Pfalz die Dires 
etion. Fürft Ehriftian von Anhalt, wels 
her die Stelle des Churfürften von der 
Pfalz vertratt, M. Joachim"Ernit von 
Brandenburg, Herzog Wolfgang Wils 
helm von Neuburg und die Öefandten des 

Herzogs 

t) Loxporpr, Tom, I. pag. 37- 



Dbere 
Margs 

352 Marggraven zu Baden-Durlach. 
— — 

Herzogs von Wuͤrtemberg wohneten dieſen 
Conventen bey. u) _ 

$. XI Damals Fam auch die Badifche 
Sache vor. Die Vormünder der Eduar- 

gravſchaft diſchen Kinder harten fie vor den Reichs⸗ 
Hof: Rath gebradt. Unſer Margs 
gran wollte fih damals nicht einlaffen, 
und ſuchte bey feinen Bundsgenoſſen Hilfe. 
Ex legte die Gründe fhriftlih vor, mar: 
um er den Eduardifchen Kindern weder die 
Fürftlihe Würde und Rechte der Herren 
Margaraven zu Baden, noch die Erbfolge 
in die obere Marggraufchaft geftatter habe. 
Er behauptete, daß es dem Anfehen der 
Heichsfürften, dem alten Reihe Herkoms 
men und den Badifhen Haus Verträgen 
zuwider fey, daß Kinder, welde in einer 
ungleiche Heyrath gegeugt werden, Gucs 
ceffionsfähig feyn Fönnen. Er ftellte fer- 

nee 

u) CARAFA in [Germania Sacra reflaurata 
fehreibt davon pag. 52. „Non puduit Prote= 
„fStantes ab inceptis Comitiis recedere , ac 
„Afchufii novum Conventum fui Ordinis ce- 
„iebrare, ibique foedus contra Cxfarem & 
,„, Cathglicos omnes percutere: ac ftatim pe- 
„cunias, arma, Duces ac factionis fuae Capita 
„ordinare, Ibi Anhaltinus in Vicarium foe= 
„deris; Palatinus in .Prefectum vindicand® 

libidinis fuit electus; ordinati funt Socii, 
„, diftributze curze, imperata pecunia, & dif- 
„cufla Imperii negotia erecto tribunali, in 
„quo foret Cxfaris correltio & fociorum de- 
„fenfo &c” | 
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ner vor, die obere Marggravſchaft ſey ders. 
geftalt mit Schulden beladen, daß die Eins 
fünfte derfelben nicht einmal hinreichend: 
wären, die Zinfe davon zu-bezahlen. Er 
bat alfo die Bundsgenoflen, zu überlegen, 
was in einer fo wichtigen Sache, welde 
alle Reihsfürften angehe, vorzunehmen 
ſeyn dörfte, Er Fönne fich nicht entfchliefs 
fen, dem Ausfprudy des Reichs: Hofraths, 
welcher ihm aus vielen Urfachen verdächtig 
fey, fi) zu unterwerfen. Gr wolle aber 
den Kaifer erſuchen, daf er die Gade, 
nach altem Herfommen, durd) eine gleiche 
Anzahl Reichsfuͤrſten von beeden Religio⸗ 
nen möchte unterfuchen kaffen. Die Stäns 
de gaben hierauf dem Marggraven ihre gus 
te Gefinnungen gegen ihn mit vielen Vera 
fiherungen zu erfenndn; und verjprachen 
ihn, zu anderer Zeit weitläuftiger von 
diefer wichtigen Sadye, weldye man nr 
übereilen müfte, zu handeln. 

$. XI. Die Sache berubete auch, interre- 
nach dem Rothenburger Convent, eine Doc 
age Yen ſich. Carl Orſcelar, welcher 
unter M. Eduards Regierung Landhof—⸗ 
meifter geweſen war, lud den Marggras 
ven Georg Fridrich Zu einer Unterredung 
ein. x) Es kamen auch von beeden Geis 

ten 

x) Man hatte gleich nach M. Ernſt Fridrichs 
Tod einen guͤtlichen Vergleich verſucht. Der 
Grav Salentin von — ein er von 

Bad, Geſch. IV. TH, den 
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ten Abgeordnete erftlih nah Speyer im 
Sahr 1608. im Chriftmonat, y) hernach 
im Jahr 1609. im März nah Worms, 
Orſcelar aber und Joachim Barbarofis, 
welche von den Bormündern der Eduardir 

fhen Kinder, dem Erzherzog Albrecht und 

Salentin von Iſenburg infteuirt worden, 
waren, wollten Feine Vorfchläge von Seia 
ten des Fuͤrſtl. Haufes Durlach anhören, 

ehe diefes die Eduardifhe Kinder vor 

rechtmäßige Nachkommen des Altfürftlichen, _ 
Badifchen Stamms würden erkannt has 

ben. Da es die Durladifhe Geſandte 

durhaus abfchlugen, fo gieng Die ganze 
Gefandtfchaft auseinander, 

$. XII 
— — 9— 

X 

den Vormuͤndern ber Eduardiſchen Kinder, 
veranſtaltete im J. 1604. im October einen 

SEongent zu Worms. Da ſich bey dieſem die 
ehemalige Käthe M. Eduards non Caſtellnau 
einfanden, fü zogen die Badifche, welche mit 
ihnen fih nicht einlaffen mollten , unverrichtes 
ter Sachen hinweg. Herzog Ludwig vo 
Neuburg, ließ ſich nachher die Beylegung de 
Streits angelegen ſeyn, und überlegte die Sa⸗ 
che mit dem Erzherzog Albrecht von Oeſter⸗ 
reich, und dem: Herzog Maximilian von 

Bayern. Er befprach ſich fo fort im J. 1607. 
den ıı. Jun, mit dem. Marggraven im Klo⸗ 
fier Mördingen. Es war aber Diefe Unterres 
dung von eben fo geringer Wirfung, als feine 

Gafandfchaft, welche er im folgenden. Jahr. au 
dem Badifchen Hof abgeordnet hat. | 

) Orfcelar that zu Speyer den Vorfhlag, man 
— folle dem M. Georg Sridrich die Aminiſtra⸗ 

tion der Marggravfchaft Baden; Baden unter 

dexwiffen Bedingungen auf eine Zeit uͤberlaſſen. 



+ 

Georg Fridrich 1595-1622. 355 
— — — — — — — — — — — — — — 

— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — 

aufs neue die Gruͤnde vortragen, warum 
man die Eduardiſche Kinder nicht vor 
Fuͤrſtenmaͤßig halten koͤnnte. Eben die⸗ 
ſes that er in einem eigenen Schreiben, 

welches er den 18. Maͤrz noch in ſelbigem 
Jahr an den Erzherzog und an den Gra— 
ven von Iſenburg erließ. Zu gleicher 
Ru bemüheten fi) die VBormündere, Die 

ründe des Haufes Durlach in befondern . 
Schriften umzufoffen, und ftellten die 
Wichtigkeit der Urfachen vor, warum 
M, Eduard feine VBermählung eine Zeit: 
lang geheim gehalten; felbige aber jes 
* nach erlangter Genehmigung des 
Herzogs von Bayern, in feinem Schloße 
u Baden feyerlich befannt gemacht, und 
kös duch Briefe als Gefandte dem 
Eardinal Andress von Defterreich, dem 
König von Pohlen, dem Herzog Carl 
von Südermanland, und andern Ber: 
wandten, welche der Catholiſchen Reli— 
ion zugethan gewefen, durch den Born 
nd Piſtorius Habe zu wiffen thun laf: 

fen. Es feye zwar dem Glanze hoher 
| ar gemäßer, daß Fürften ſich mit 

erfonen ihres Stuudes vermählen; allein 
ve hätten auch die Frenheit eime — 
in von geringerem Herkommen zu erwaͤh⸗ 

len, und ſtuͤnden den Kindern aus ſolcher 
* 32 . Ehe 
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Ehe Feine Gefege oder Gewohnheiten 
entgegen, dadurch fie von der Hoheit und 
Lehnfolge ihrer Wätter entfernt wuͤr⸗ 
den. Sie ermahnten endlid den Margs 
graven, gelindere Seiten aufjuziehen, 
und feine Raͤthe auf den nädftens zu 
Worms zu haltenden Convent mit foldyen 
Aufträgen zu fhiden, wodurd die Sade 
auf eine freundfchaftliche Weiſe Fönnte 
beygelegt werden. - 

Convent G. XIV. Unterdeffen Famen die Evans 
Ba gelifhe Fürften und Stände, und unter 

diefen auh M. Georg Sridrich zu Halle 
in Schwaben, N. 1609. im May zufams 
men, ein engeres Vuͤndnis, welches fie die 
Union nannten, zu fchließen, und ihre 
Maßreguln zu nehmen, wie fie ihre Freys 
"beit in geiftlichen und weltliden Saden 
am beften vertheidigen Fönnten, Von dies 
fem Convent wurde Chriftian Fürft von 
Anhalt, und der Herzogliha Würtembers 
gifhe Vice: Sanzler D. Sebaftian Saber 
nad) Prag gefhicdt, dem Kaiſer der Unirs 
ten Beſchwerden vorzutragen, und ihn 
unter andern zu erfuchen, daß er die Statt 
Donawerth wieder in den vorigen Stand 
fiellen, die Ausfprühe des Reichs-Hof⸗ 
raths und die Mandare> welche den Reichs» 
Gefegen und der Höheit Ber Stände zumis 
der wären, zurüduehmen; in die Lehns 
briefe der Fürften Feine neue Bedingungen 
einfließen, und diejenige, welche in Margs 
grav Georg Sridrichs Lehnbrief — 

ructt 
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ruckt worden, wieder ausftreichen laffen 
möchte. Sie verlangten ferner eine ans 
dere Einrichtung des Reichs⸗Hofraths, und 
Daß fowol die Präfidenten als Affeffores 
von beeden Religionen in der Anzahl glei) 

gemacht würden. z) Der Kaifer ants 
wortete, die Sache fey von aͤußerſter Wichs 
tigkeit, und wolle er fih bemühen, daß 
dem Anfinnen der Fürften ein Genüge ges 
ſchehen möchte, Er verfprah zugleich, 
die Stadt Donawerth innerhalb vier 
Monathen wieder in vorigen Stand zu 
fielen, a) 

Fürften und Stände des Reichs würdig. 
Sie gaben daher dem Marggraven den 
Rath, alle übrige Evangelifche Chur- und 
Fuͤrſten davon zu benachrichtigen, damit fie 
fih gemeinfchaftlich feiner annehmen und 
die Erklärung thun möchten, daß fie die 
Söhne M. Eduards, im Fall fie in die - 
Marggravfhaft eingefegt würden, weder 
vor Reichsfürften erfennten, noch ihnen auf 
den Reichstaͤgen und andern Conventen 
Sitz und Stimme geftatteten. Uebris 
gens möchte der Marggrav die Tractaten, 

33 welche 

z) LoNDORPII Ada Publ. Tom. I, p. 57. 

a) IDRM pag. 97. ſeq. 
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welche er mit dem Orſcelar angefangen 
hätte, fortfeßen, imd die Sache entweder 
duch Auszahlung einer anfehnliden 
Summe Geldes,’ oder durch einige Guͤter, 
die er den Nachkommen M. Eduards in 
dem Luxemburgiſchen, oder in andern Ges 
genden anmweifen Fönnte, wo möglich, bey⸗ 
legen. Sollte aber ein Vergleich nicht 

" Statt finden, fo follte er fi) ſonderlich 
darum bemühen, daß die Färften aufs 
neue ihre Dieuſte vor ihn verwenden moͤch⸗ 
ten. Wenigſtens wuͤrde der Churfuͤrſt von 
der Pfalz und andere Uniirte fidy feine 
Sache angelegen feyn laffen. Sie zweis 
F auch nicht, der Kaiſer werde durch die 
Wichtigkeit der Gruͤnde bewogen, 
orſtellungen der Fuͤrſten ſich geraten u 

laſſen, ge va fie eben Diefe Sache 
unter andern Beſchwerden, welche dem 

aifer würden vorgelegt werden, ernſtlich 
betreiben würden. Sollte aber der Kaifer 
alle billige Vorfchläge der Unütten vers 
föerfen, und auf die Jurisdiction des 
Reichs⸗Hofraths beharren, ſo würden fie 
hide geftatten, daß ihm wider Recht und 

illigfeit Gewalt angethan werde, ſon⸗ 
bern fie wuͤrden fid) feiner als eines Freuu⸗ 
des und Bundsgenöffen mit aller Macht 
annehmen, indem um des gemeinfchaftlis 
hen Intereſſe willen die obere Marggrav⸗ 
— in keines andern Haͤnde kommen 

rfte. 

6, XVI. 

+ 
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$. XVI. Hierauf erließ der Marggrav Verſuch 
ein Schreiben unter dem 2. Julii 1609, !inesDen 
an den Erzherzog- Albrecht von Oeſter⸗ gleiche. 
reich. Er widerlegte darinnen aufs neue 
alle und jede Grände der Eduagardiſchen 
Nachkommen, und verficherte aufrichtig, 
daß er dem Erzherzog To weitläuftig ges 
f&rieben, nicht in der Abficht, diefelbe zu 

_ verfleinern oder die Sache zu verzögern, 
fondern fein Gemuͤth zar Geredhtigfeit und 
Billigfeit zu bewegen. Er ſetzte dieſem 
bey, daß er fich einen guͤtlichen Vergleich 
wolle gefallen laffen, doch. müfle er dem 
zu feines Fürftl, Hauſes gemäß 
eyn. 

Erzherzog Albrecht erhielte dieſes 
Schreiben, da feine Geſandte bereits nach 
Worms abgereißt waren, wo im Auguſt 
in Jahrs ein neuer Convent follte ges 
Halten werden. . Auf diefem wurde von 
den Badiſchen Gefandten den Eduatdis 
hen Nachkommen anerboten, daß fie den 

Zitul ald Graven und Herrn von dem 
Luxemburgifhen Landen, die Das Haus 
Baden befeffen, führen follten; der Witt: 
we des Marggraven Eduards wurden 
jshrlih drey taufend Gulden, und dem 
Prinzen Chriſtoph Guſtav und feiner 
Frau Mutter Caͤcilia, eine gewiffe Sum⸗ 
me vor jeded Jahr ihres Lebens verfpros 
then, Die Vormuͤndere der Eduardifden 
Kinder mac erboten fi), den Marge» 
graven Georg Srivrich in Dem Beſitz der 

34 . obern 
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obern Marggravſchaft mit. dieſen Bedins 
gungen zu laſſen, daß er die Schulden 
bezahlen, mit der Catholiſchen Religion 

- Feine Abänderung vornehmen, die übrige 
Grav:und Herrfchaften, welche zur Margs 

. gravfchaft gehoͤren, den Pupillen übers 
lofien, und vie Marggraoſchaft ſelbſt, 
ſobald die Schulden wuͤrden getilgt ſeyn, 

. eben dieſen wieder einraumen ſollte. Da 
dieſer Vortrag den Durladifchen Ges 
ſandten hoͤchſt unangenehm war, fo reis 
feten fie unverrichteter Dinge von Worms 
ob. Man verglih ſich jedoh, einen 
neuen Convent auf ©. Gallustag anzus 
ftellen. j 

Zu Anfang des Auguftmonats dieſes 
Jahrs (1600.) kamen Churfuͤrſt Frid⸗ 
rich der IV. von der Pfalz, M. Georg 

Fridrich von Baden, und Herzog Joh. 
Sridrich von Würtemberg auf dem Churs 

- pfülzifchen Jagdhaus Fridrihsbuhl pers 
ſoͤnlich zuſammen, wegen der Union das 

- weitere zu verabreden. 

Schreis 
ben der 
Foanael.: 
taͤnde. 

F. XVII. Nicht lang hernach ſchick⸗ 
ten noch die Evangeliſche Fuͤrſten dem 
Erzherzog Wlbrecht ein neues Schrei— 

‚ben zu, darinnen fie ihn erinnerten, er 
mödte den giütlihen Vergleich nicht 
länger verhindern, fondern auf dem nädhs 
fen Convent den billigen Vorſchlaͤgen 
Gehoͤr geben; fie hätten die Sache genau 
‚eingefehen, und würden des Marggraven 

Eduards 
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Eduards Söhne niemals vor Agnaten 
der Marggraven erfennen, auch nicht 
‚zugeben, dag M. Georg Sridrich ihnen 
und andern Fürften mit einem böfen 
Beyſpiel vorgehe., Die Eduardifche Kins 
der follen mit dem ihnen angebotenen 
Gravens und Herren: Titul zufrieden 
feyn; ein billiger Richter würde dem 
Marggraven nicht leicht härtere Bedin⸗ 
... zumutbhen; fo Eönne auch demfels 

en nicht zur Laft gelegt werden, daß er 
fi) bey dem Reichs: Hofrath, deffen Pars 
theylichkeit befaunt fey, nicht einlaffen 
wolle; als welches die Ehurfürften, Fürs 
ften und Stätte des Reichs erft Fürzlich 
‚dem Kaifer durd) eine eigene Geſandſchaft 
vortragen laffen. 

F. XVIOL Der Erzherzog Albrecht 
führte in- feinem Antwort: Schreiben, wels 
des er dem Churfürften von der Pfalz; im 
November zugefhidt hatte, wegen des 
Unrechts, fo den Pupillen angerhan wors 
den wäre, viele Klagen, und Beienste feis 
ne VBerwunderung, daß man die Pupillen 
auf eine fo bittere Art angreiffe, da fie 
doch der Kaifer Rudolf der IL vor Fürs 
ſten erfannt, und in einem an den Chur⸗ 
fürften von der Pfalz im Jahr 1603. ers 
loffenen Mandat ausdrücklich befohlen has 
be, daß man fie in die Gemeinfchaft der 
vordern Gravſchaft Spanheim zulaffen 
folle; es fey Feine Urfache, darum man 
fie yon der Fürftlihen Hoheit und der 

5 Lehn⸗ 

Antwort 
Erzherzog 
Albrechts 



362 Marggraven zu Baden⸗Durlach. 

Lehnfolge ausſchließen wolle, indem auch 
in andern Familien, und ſonderlich in der 
Baden⸗Durlachiſchen Linie eben dieſer 
Fall vorgekommen ſey. Der Graven⸗ und 
Herren⸗Titul, den man von den Badiſchen 

* Laͤndern im Luxemburgiſchen herleite, ge⸗ 
hoͤre nicht hieher, weil dieſe Laͤnder aus der 
Theilung herruͤhren, welche zwiſchen dem 
M. Xduard Fortunat und ſeinen Bruͤ⸗ 
dern gemacht worden waͤre, und ſtuͤnde es 
alſo gar nicht bey dem Marggraven von 
Durlach, nach Gefallen damit zu handeln. 
Wann alſo dieſer in dem naͤchſten Convent, 
der auf den 3. Des. gehalten werben ſolle, 
keine billigere Vorſchlaͤge thun wuͤrde, ſo 
wollten ſie die Sache den Weg Rechtens 
gehen laſſen; er ſaͤhe auch nicht ein, wie 
die Uniirte dem Marggraven haben rathen 
koͤnnen, die Sache dem Reichs⸗Hofrath 
nicht zu uͤberlaſſen, da ja dem Kaiſer al⸗ 
Tein zukomme, in ſolchen Dingen zu erken⸗ 
nen, und der Marggrav felbft diefen Ges 
rihtshof in demjenigen Schreiben fi) yes 
fallen laffe, worinnen er befannt habe, daß 
er fi dem Ausſpruch des Raifers unters 
werfen wolle. | 

Antwort 6. XIX. Der Marggrav ſchrieb hiers 
er auf zu feiner Entfhuldigung den 25. Nov, 

" an den Ehurfürften von der Pfalz und die 
Unürte Fuͤrſten, dag dad angeführte Kat 
ferliche Decret vom Jahr 1603. durch ein 
Anderes, das im Jahr 1605. an den Chur⸗ 
fürften von der Pfalz ergangen fey, Pr m 

oben 
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— worden, indem der Kaiſer Ru⸗ 
vdolf IE in demſelben den Pupillen die 
Fuͤrſtliche Würde fo wenig zuerkannt habe, 
daß et fie vielmehr zum Beweiß atigehal: 
ter, und den Chürfürften aufgegeben habe, 
den Marggraven von Durlad) in die Ge⸗— 
meinfhaft der Gravſchaft Spanheim auf: 
zunehmen, Die Badiſche Gravfchäften 
und Herrfchaften in dem Herzogthum Lu⸗ 
xemburg gehören ihm, als dem näciten 
dehn⸗Erben, da M. Edugatds Bruͤdet mes 
gen angezeigter Maͤngel der Lehen, nach 
den Badiſchen Hausvertraͤgen unfähig 
worden; er habe den Pupillen den Titu 
von dieſen Laͤndern angeboten, um dem 
Streit ein Ende zu machen, wie er dann 
auch an der Einwilligung des Erzherz ogs 
als Lehnherrns und Freunds der Pupillen 
nicht gezweifelt habe. In dem naͤchften 
Konvent zu Worms wolle er alles gern eins 
gehen, was ohne Nachtheil feiner und ans 
derer Fürften Hoheit geſchehen Fönne; er 
wolle auch den Reichs-Hofrath als Nichs 
ter erkennen, wann fein Urtheil mit den 
deutfchen Reichs. GrundsGefegen Aberei m 
ſtimme. Er habe aber die — en 
Urſachen, denſelben ſich zu verbeten, und 
biefe waͤren ohnlaͤngſt von den Geſandt en 
der Uniirten dem Kaiſer vorgetragen wors 
den; mithin hoffe er, der Kaiſer tbercde 
nicht zugeben, daß ihm durch eine un ge⸗ 
rechte Sentenz Gewalt geſchehe. | 

Ob 
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Ob der dritte Coavent zu Worms, von 
welchen Erzherzog gefprochen hatte, gehal: 
ten worden fey, ift ungewiß; wann er aber 
auch ——— worden ift, fo war er frucht⸗ 
lo8. 6) Und diefes ift der Haupt: Inhalt 
der Badifhen Streit-Sachen, wie fie U. 
1609. geftanden find. Gie haben zur Bes 
flätigung der Union nicht wenig beyges 
tragen. c) 2; 

union. HG. XX. In eben diefem Jahr ftarb 
Herzög Johann Wilhelm von Juͤlich, 
Cleve und Bergen, der legte feines Haus 
ſes. Es entftunde hierauf der Succeffionss 
Streit, welcher weit heftiger mar, als des. 
Badifhe. Ganz Deutfhland wurde durch 
denſelben in Unruhe gefeßt, und das Mißs 

vers 

b) Einen gleichen Ausgang hatte ein anderer 
Eonvent zu Worms im Fahr 1611. im May, 
auf welchem Orſcelar und Barbarofie dem 
Marggraven Georg Sridrich die Obere Marg⸗ 
gravſchaft nebft den Herrfchaften Lahr, Mahls 
berg und Grävenftein mit diefen Bedingungels 
angeboten haben, daß er die Luremburgifchen 
Herrfchaften den Pupilfen frey und ledig über: 
Safien, die Schulden übernehmen, und gewifle 
Geldfummen an die Eduardifche Wirtwe, Muts 
ter, Bruͤder und Kinder anmweifen; auch die 

. Eatholifche Religion in dem’ vorigen Zuftand 
laſſen folle. Allein der Marggrav verwarf dies 
fen Borfchlag. 

e) Ich habe diefe ganze Erzählung von den Streis 
tigfeiten wegen Baden Baden, bis auf einige 

‚-  Anmerfungen, aus ScHoEPFLINI Hifer, 
Zar, Bad, Tom, IV. genommen. | 
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verftändniß zwiſchen beeden Meligionss 
Verwandten flieg faſt auf die bhöchfte 

Stuffe. Der Erzherzog Leopold von 
Oefterreich, damaliger. Bifhof zu Straß 
burg und Paffau, Fam in der Stille nach 
Juͤlich, und- nahm als Kaiferliher Ses 
quefter Befiß von der Gtatt. . Die bes 
nachbarten Staaten fowol als andere Fürs 
fien beforgten, das mädtige Erzhaus 
möchte fid) diefer Gelegenheit als eines 
Mittels zur WVergröfferung feiner Made 
‚bedienen. d) Die uniirte Fürften mad)s 
ten deßwegen auf dem zu Halle in Schwas 
ben angeftellten Eonvent im Jahr 1610. 
den 3. Febr. eine engere Verein. e) 

Ä M. Ge: 

d) Memoires de Louife Juliane p. 79. 80. 

e) Das Haupt der Union war Churfürft Srids 
rich der IV. von der Pfalz ; und zum Kriegss 
obriften wurde erwähle Fürft Chriftian von 
UAnbelt. Die Uniirte waren Churfürft Job. 
Siamund und deilen Bruder Job. Georg 
von Brandenburg, die Pfalzgraven Johann 
von Zweybrüden und Philipp Ludwig 
yon VNeuburg, M. Joachim KErnft von 
Anſpach, M. Georg Sridrich von Baden, 
Herzog Jobann Sridrich von Würtemberg, 
nebſt verfchiedenen Graven und Neichsftätten. 
Das Inſtrument diefer Union fteht in’ Du 
MonrT Corps Diplom. Tom: V. p. 126. Man 
febe auch SLeipamum REDIVIVUM, 
welcher im J. 1616. zu Frankfurt am Mayn 
deutfch herauskam, p. 271. ſeg. Kurven- 
HÜLLER. Annal. Ferdinand. Tom. VIL 
Pag. 284. 
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M. (Beores Fridrich wohnte diefem Con⸗ 
vent in Pırfon bey. Der Gefandte des 
Könige in -Franfreih, Heinrichs des IV., 
Fean de Thumer Seigneur de Boiſſiſſe, wels 
her ſich ebenfalls zu Heilbronn eingefuns 
hen hatte, lud die unirte Stände zu eis 
nem Bündnis mit feinem König ein; wels 
bes auch zu Stand Fam. f) Man ents 
ſchloß ſich zu gleicher Zeit, dem Churfürs 
Ken von ‘Brandenburg und dem Herzog 
son Neuburg Hilfe zu leiten, An diefer 
Union wollte Churfürft Chriftian der II 
non Bachien, Herzog Heinrich Julius von 
Braunſchweig, und Der Landgrav Ludwig 
von veſſen⸗Darmſtatt keinen Theil neh⸗ 
men; und zwar der Churfuͤrſt aus der 
Urſache, weil er wegen der Juͤlichiſchen 
Erbſchaft mit Brandenburg und u 

treit 
— — — — 

f) Du Mont l.c. pag. 185. Der Marggrav 
erließ damals in feinen Landen einen Befehl, 
daß die Uniirte Fürften in das öffentliche Kir; 
aa merd eingefchloffen werden follen. Der 

nperintendent und Pfarrer zu Möteln Gob. 
Frey machte deßwegen durch ein Circular- 
Schreiben feinen Didcefanen befannt, daß fie 
dem in den genden befindlichen Geber diefe 
Worte benfesen follen: „Gib auch Gnad und 
„Gegen, daß nicht allein Die. enangelifche 
„, Ehurfürften und Stände in heilfamer Einig- 
„keit vätterfich erhalten werden; und alle ihre . 
Rathſchlaͤge mit Fräftigem Nachdruck gedeys 
„ben, fondern auch derjelben Feinde und Wis 
„derfacher ablaſſen, und ſich mit ung friedlich 
„und fanftmäthig zu leben begeben wollen. 
„Alle die, fo in Gefahr ve.” 
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Streit hatte, und fih dem Kaifer niche 
zum Feind machen wollte. Unfer Marge 
grav unternahm zwar pon Halle aus eine 
Reife nad) Sachen, und fuchte ven Chura 

 fürften auf die Seite der Union zu brins 
gen. g) Allein der Churfürft bezeugte 
feine Neigung zum gg und mißs 
billige die Anſchl der Fürften, 
Eben diefe Antwort hatte guch der Margs 
gran von Anſpach, der in gleiher Abficht, 
nach Sachſen gereifet war, erhalten. h) 

$. XXI. Die Uniirten Fürften liefen Kriegs 
ein Schreiben zu ihrer Wertheidigung an Imeifan 
den Kaifer ergehen. Er gab aber fein s 
ernftlihes Mißlieben nachbrädlic zu 
erkennen. Und Die Satholifchen Stände 
machten noch in felbigem Jahr zu Würzs 
burg einen Gegenbund, oder die fo ges 
nannte Lige, i) Alles machte fid) nun zum 

Krieg 

5) LInGELSHEMIUS in Zpifloia 105. ad 
Jacob. Bongar um. 

h) Ipem in Epifl. 106. 

1)- Das Haupt der Lige war Herzog Wilhelm 
non Bayern. Bon derfelben iſt unter andern 
Nein chen n MEvERI Londorpius continuat. 
Tom. I, bs 5 PUFENDORF. de rebus 
Suec, 9, CARAFA in Germania 
Sacra ah 2. Edit. Francof. 1641. 
Auch kam bey die r Gelegenheit heraus : 
— —— Paͤbſtiſche ie Dornehmungen 
und geſchwinde Practicken 
kegigen forgächen Zeiten von. — — 

ſtirenden 
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Krieg gefaßt. Der Erzherzog Leopold 
ließ durch den Obriſten Crieching im 
Elſaß Soldaten werben, und hatte vers 
muthlich auf das Amt Oberkirchen in 
dem Bißthum Straßburg, welches dem 
Herzog von Wirtemberg verpfänder war, 
und auf den Marggraven von Durlad) 

nichts gutes im Sinn. Der Churfürft 
von der Pfalz, unſer M. Georg Srids 
rich) und der Herzog von Würtemberg 
ließen, nachdem der Konvent zu Heils 
bronn auseinander gegangen war, den 
ıcten März ihre Völker ins Elſaß rüs 
den. Der Grav von Solms führte fie 
on, und fam mit ihnen zuerft in die 
Wanzenau; er.ructe von da nad Dad: 
ftein und Molsheim. Krieching forgte, 
er möchte den Fürzern ziehen, weil er 
einen flärfern Feind vor fih fahe, und 
verglich fih mir dem Graven von Solms 
alſo, daß er verfprad, feine Leute inners 
halb 14. Tagen abzuführen. k) Kaum 
war der Gran von Solms über den 
Rhein zurucgegangen, ſo Famen Lrvies 

chings 

flirenden Ständen in Acht genommen und 
abgewendet werden föllen. it. Neue Zeis 
tung von dem Vetbindniffe der deutfchen 
ömifch: Catholiſchen Sürften, Cardinaͤ⸗ 
le vc. wider Die deutſchen Lutberanifchen 
Sürften und Stände befchloffen. 

k) Relatio Hiforica wie der Arieg im Bir 
ftumb Straßburg jich erbaben und ange 
fangen, Straßburg 1610, ©. 5: 
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chinds Leute wieder zum Vorfchein, plüns 
derten überall in den angränzenden 
Gegenden, festen Eontributionen an, 
und fireueten allerhand Spottlieder über 
den Churfürften und unfern Margaras 
ven auß. 

G. XXI Diefe Fuͤrſten fahen dieſe Felssug 
Sache niht mit gleihgültigen Augen an. 
Unfer Marggrav, welcher um diefe Zeit 
aus Sachfen zurlichgefommen war, M. Jos 
achim Ernſt von Anſpach, die Herzoge 
Julius Fridrich von Wirtemberg und 
Eefimir von Zwepbrücen, Georg Grav 
von Solms, und zwey ee 

nebft 

1) Sicher gehört auch der Grav Peter Ernft 
von Mansied, Er hatte zum DBatter, den 
Meichsfürften, Peter Ernſt, Graven von 
Mansfeld , welcher Mitter des goldenen 
Vließes, und Kaifer Pbilipps IL in Spar 
nien Teldmarfchall, Statthalter und General— 
Eapitain der Statt und des Herzogthums Lu— 
xemburg gemefen war. Einige melden, er 
habe mit einer Perfon, Madame von Malini, 
Diefen Peter Ernſt als einen natürlichen Sohn 
gezeuget,welcher hernach vom Kaifer Rudolf IL. 
legitimirt worden ſey. Dieſes berichten die 
Acta Mansfeldica. Der DVerfaller des Thea- 
tri Europaei Tom. I, p. 72. fchreibt, Peter 
Ernſt habe die Schweiter der Gemahlin des 
Marggraven Eduard Sortunats wegen ihr 

rer vortreflichen Schönheit geheurathet, und 
mit ihr diefen Peter Ernſt gezeuget.  Diefe 
Meynung wird auch fehr wahrfcheihlich, weil 
Peter Ernſts erite Gemahlin Margaretha 

Bad, Geh, IV. TH, Ya von 

M. Georg⸗ 
Fridrichs. 
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nebſt andern Bundsgenoſſen der Union 
giengen mit dreyßig Fahnen zu Fuß und 
zwanzig Standarten zu Pferd den 29. 
May über den Rhein. Sie rudten vor 
Dadftein, welden Ort der Erzherjog 
Beopold zu einer fehr haltbaren Veſtung 
gemadht hatte, m) und eroberten fie 
nach einer Belagerung von wenigen Tas 
gen. Hierauf wurde Müsßig befeßt, und 
Molzheim, welher Drt fehr veft und mit 
allem wohl verfehen war, nad einer 
achtzehentägigen PBelagerung eingenoms 
men. Der Commendant, ein Grav von 
Solms, mußte das Gefhüß zurüd lafs 
fen, und mit feiner Befazuug, von ohns 
gefehr 1200. Mann nad) Zabern abzies 
hen, n) Mach Eroberung der Statt ar 

| | eim 

von Brederode genennet wird. Dem fey 
wie ihm wolle, fo ift gewiß, daß der Sohn 
Deter Ernſt, welcher nichts zu verlieren 
hatte, fich zu den Uniirten im Elfaß mit feis 
nen Soldaten gefchlagen habe, weil ihm von 
dem Erzherzog Leopold das gethane Verfpres 
chen nicht Toll gehalten worden feyn. Er vers 
theidigte ſich deswegen in einer Schusfihrift, 
die im Jahr 1610. von ihm befannt gemacht 
wurde, | . 

m) ScHoEPFLINI Allatia Uluftrata Tom. II. 
pag. 143. 5 

n) Es handelt hievon die oben angezogene Rela- 
tio bijtorica pag. 14. SLEIDAN. REDIVI- 
vus pag. 284. Die Vebergabd; Bedingungen 
lieft man umftändlich in ScnhapA&ı Slerdan, 
Coxtin. Lib. XXXV. pag. 1536, 
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heim ſuchte Herzog Heinrich von Loth⸗ 
ringen, zwiſchen der Union und dem Las 
pitul zu Straßburg, welchem Molsheim 
gehörte, einen Vergleich zu ftiften. Cs 
wurde daher ein Convent zu Hagenau 
angeftellt. Die Uniirte ſchickten ihre 
Gefandte dahin. 0) Der Konvent gieng 
fruchtloß auseinander. Endlich wurde 
die Sache zu Wildftetten unter Vermit— 
telung des Herzogs von Lothringen, des 
Graven von Hanau, der Statt Straßs 
burg und der Elfaßifchen Ritterfchaft 
den 14ten Auguſt alfo beygelegt, daß 
die eingenommene Drte und die Gefangene 
wieder zurücd gegeben, die Armee aber 
aus dem Bißthum Straßburg und dem 
anzen untern Elfaß abgeführt werden 

Pole p) 

F. XXIII. Dieſe Elſaßiſche und die griche 
Juͤlichiſche Unruhen brachten den Kaiſer mit, ben 
gegen die Unürten fo fehr auf, dag er “fen 
dem Herzog Maximilian von Bayern, 
als dem Kriegsobriften der Line, das 
Commando im Krieg wieder die Union 
auftrug. Diefe wurde um fo aufmerfs 
famer, und bielte, fi) noch genauer zu 
vereinigen, einen neuen Convent zu Heil; 
bronn, bey a ar Fr Georg Sridrich, 

a 2 welcher 

0) Lingelsheim wurde vom Churfuͤrſten von 
£ der Dfalz geſchickt. Man ſehe feine Briefe an 

Bongarfum n. 116, 

"p) Du Moxr Corps Diplom. Tom. V. p. 147. 
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welcher von der Belagerung Molsheim 
abreiſete, den 22ten Yun. (1610.) ein⸗ 
traf. q) Der Herzog bate ſich unterdefs 
fen den ihm vom Kaifer gethanen Aufs 
trag ab, und machte den ıgten Oct. zu 
München mit den Uniirten einen Vers 
gleich. r) u 

Kurz zuvor (ben 22. Auguſt) hatte 
ber Prinz Moritz von Oranien mit eis 
nem Kriegsheer, welches aus Franzöfifchen, 
Holländifchen und Uniirten Voͤlkern bes 
ftund, die Statt Juͤlich erobert, und fol 
che dem Churfürften von Brandenburg 
und dem Herzog von Neuburg übers 
laſſen. s) | 

G. XXIV. Sn eben diefem Jahr gieng 
Churfürft Sridrich der IV, von der. Pfalz 

mit 

q) Relatio biftorica p. 1I. LINGELSHEIM. 
Epifl. SCHAD ÆX Sleidanus Continuat. pag. 
1537. welcher bemerft , die Uniirten haͤtten 
nochmals befchloffen, vor ihre Freyheit zu fireis 
ten, jedoch weder Geiftliche noch andere Papis 
ftifche Stände im Reich zu beleidigen. 

r) CaArAFAl.c. p. 57. It. Sriedenstracta: 
tion, wesgeftalt diefelbe im Octob. 1610. 
durch die Kvangelifche uniirte Churfürs 
ften und Stände bey Herzog Maximilian 
in Bayern zu NTünchen angebradyt auch 
folgendes dafelbft zu beyden Theilen abge: 
— und geſchloſſen worden. Muͤnchen 
16013. | 

8) Carara lee. alleg. Memoires de Lonife Ju 
liane p. 8, SCHADAUSL 6, pP, 1549 | 
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mit Tod ab. Er verordnete vor feinem 
Ende feinem nod) "minderjährigen Prins 
jen Sridrich dem V. mit Hintanfeßung 
feines naͤchſten Agnaten, Pfalzgraven 

Dhilipp Ludwids von Yleuburg, wel⸗ 
cher der unveränderten Augfpurgifhen 
Sonfeßion zugethan war, t) den Pfalzs 
graven Johann den jündern von Zwey⸗ 

drücken, welcher fih zu Calvins Lehrfäs 

Ben bekannte, zum Vormünder. Diefer 

übernahm nad der Anordnuny des Tes 

ftaments, welches vom Kaifer und Neid) 

beftätiget worden war, die Vormunds 
{haft an. Sein Sohn, Wolfgang Wils 
helm tratt auffeines Vatters Befehl, fo bald 
er. Nachricht von des Churfürften Abs 

fierben erhalten hatte, die Reife nad) 
Heidelberg an. Er nahm feinen Weg 
über Durlach. M. Georg Sridrich und 
der Marggrav von Anſpach machten ihm 
bey diefer Gelegenheit ſolche Vorftelluns 
gen, daß er wieder zurud nah Haus 

Ua 3 reifete 
— nn 

t) Er ließ deßwegen eine fogenannte fehriftliche - 
Mefolution in Druck ausgeben : Daß I. F. 
Gn. diefe Teflamentariam Tutelam und Ads 
miniftration widerfprechen u. ſ. w. Er 
zeigte darinnen, daß diefe Verordnung. flreite 
gegen die goldene Bulle ; gegen die Kaiferl. 
und Königl. Erflärungen ; gegen die Derfaf 
fung des Roͤm. Reichs; gegen die Pfaͤlziſchen 
Haus Verträge rc. Die Churfuͤrſtl. Prälzifche 

Eonſulenten stellten diefer Schrift eine Wider— 

legung entgegen. SchAapzı Con. Seid. 

Lib. XXXV, p, 1561. a 
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reifete, und in AUnfehung der Bormunds 
haft nichts unternahm. u) M. Georg 
Kıidrich, der Herzog von Würtemberg 
und die Gefandte der Churfürften und 
Fürften begleiteten den  verftorbenen 
Ehurfürften den ı7. Oct. in der Statt 
Heidelberg, zu Grabe. 

Comet 9 XV. Sn dem folgenden Jahr 
wu X» (1611.) Famen die Uniirte Stände, und 
iheuburg unter diefen auch die Gefandte des neuen 

Ehurfürften Sridrichs des V. von der 
Pfalz auf dem im Julio zu Regenfpurg 
an der Zauber angeftellten Convent zus 
ſammen. Gie führten dafelbft die hefs 
tigften Klagen unter andern, über die 
Donaumerthifche und Julichiſche auch ans 
dere Händel, wie nicht weniger über Das 
Reichs-Cammergericht und deſſen fchledys 
ter Handhabung der Gerechtigkeit. Gie 
erklärten fih, wann der Kaifer ihren 
Klagen nicht abhelfen würde, fo fähen 
fie ſich genöthiget,fich felb Recht zu verfchafs 
fen. Gie berechneten die auf den Sülis 
chiſchen und Elfagifhen Krieg bereits 
aufgewendete Koften. Diefe wurden unter 
die Bundsgenoßen ausgetheilt; die Bey: 
träge in die gemeinfchaftlihe Kriegss 
Caffe wurden verdoppelt; die Kriegss 
Einrichtung gehörig entworfen; und Die 
nöthige Magazins und Zeughäufer in den 

I "Rändern 

u) BowuGarsrı Epfl. XL. ad Eledore, 
Principes &$ Miniftres Germaniz & Dania. 
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Säntern der Unirten veranftaltet. x) 

Sie ſchickten Gefandte nah Frankreich, 

Engelland und Holland, um Hilfe das 

felbft anzuſuchen. Der König Jacob in 
Engelland fchloß hierauf mit den Uniir⸗ 

ten U. 1612. den 28. März zu Weſel, 

wo die Gefandte zufammen  gefommen 

waren, ein Bündnis. Er verfprady ihs 

nen vier taufend Mann zu Hilfe zu fehis 

den, dagegen fie ihm mit zwey tanfend 

beyzuſtehen ſich anheifhig machten. y) 

Holland tratt im folgenden Jahr diefer 

Verbindung bey, faſt unter eben den—⸗ 

felben Bedingungen. Z) | 

G. XXVI. Unter diefen Zurüflungen 
ftarb Kaifer Rudolf der IL. und entgieng 

durch den Tod vielen unangenehmen Dins 

gen, welde ihn hätten betreffen Finnen, 

M. Joachim. KZrnft von Anfpach, Her⸗ 

zog Johann Sridrich von Würtemberd, 

Landgrav Moritz von Heilen, und Fürft 

Chriftian von Anhalt befuchtendamals uns 

fern Marggraven zu Durlach. Gie berath⸗ 

ſchlagten ſich daſelbſt über dasjenige, das 

bey bevorſtehender Wahl eines neuen 
Aa 4 Reichs⸗ 

x) SCHADEI Sleidan. Contin. Lib. XXXVI. 

pag. 1632... KuEVENHILLERI “ Annal. 

Ferdinand. Tom. VII. pag. 380. 

y)Ryme rı Ada publ. Angl. Tom. VI. 

Part. II. pag. 179. 

z) DuMont Eorps Dipl. Tom. V. p. 226. 



ee
 

Reichs⸗Oberhaupts den Ständen follte 
vorgetragen werden. Unſer Marggrav'ers 

hob fih nachher mit einem fehr anfehnlis 
chen Gefolge nad) Franffürt am Mayn, a) 

und wohnte fowol dem Reichstag, als der 

Krönung des neuen Kaifers Matthias bey. 
Man bewunderte bey den angeftellten Rits 
terfpielen und andern Feftivitäten feine 
Lebhaftigfeit und Geſchicklichkeit b) Er 

ließ fich zugleich das allgemeine Beſte fehr 
angelegen feyn, und wurden zwiſchen ihm 

und andern anwefenden Ehursund Fürften 

über den Frieden zwifchen Dänemark 
und Schweden, über die Jülihifhe und 

Aachiſche Händel u. d. gl. verfchiedene Uns 

‚terredungen gehalten und ein Abſchied ge⸗ 

ſchloſſen. Bey allen diefen Bemühungen 
war es etwas befonders, daß er die Bes 

Vehnung von dem Kaifes Matthia nicht ers 
langen konnte. “ 

Bͤndnis $. XXVII. Nach feiner Ruͤckkunft von 
amt der 
Schweiß 

Frankfurt erneuerte er dad Bündnis mit 
‘den. Proteftantifchen Cantons in der 

Schweiß, weldes fein Herr “Bruder 
M. Ernſt Seidrich zu Ende des vorheis 

| gehen⸗ 

a) Er hielte ſeinen Einzug mit 144. Perſonen 
und 130. Pferden. | 

b) SLeıpaw Repıvıv. Part. IV. pag. 
48. 50. Die zugegen geben: 22. Fuͤrſten 
foeifeten mit einander bejonderd. BERNH. 
PRATORIUS in Corona Imperia p. 225. 

- 220. 
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gehenden Sahrhunderts, wegen der Unrus 
ben im Bißthum Straßburg mit ihnen _ 
gefchlofjen hatte. Die Gefandte der Cans 
tone Zuͤrch und Bern, welcher leßtere das 
mals Verdruß mir dem Bifchof von Bafel 
hatte, c) kamen nach Durlah, wo dad 
Bündnis den 19. Auguft (1612.) in dem 
Fuͤrſtlichen Schloß auf zehen Jahre vers 
längert wurde, Der Marggran verfprady, 
ihnen ein taufend Mann, fie hingegen, 
ihm zwey taufend zu Hilfe zu ſchicken. 
Bey diefer Gelegenheit find viele Feitivis 
täten angeftellt worden. Die Schweißeris 
ſche Gefandte befhwuren vor ihrer Abreife 
diefed Bündnis feyerlich. Der Rheingrav 
Otto, welcher in feinem Gefolge dreyßig 
Graven hatte, that ein gleiches in des 
Marggraven Namen den 4. Septemb, zu 
Zuͤrch und den 11. zu Bern, 

$. XXVIII. Zu Ausgang diefes Jahrs 
(1612.) befam der Marggrav einen Bes 
fuch von dem Herzog Stanz von Lothrin⸗ 
gen und Daudemont, dem jüngften Sohn 
des Herzogs Earls des 11. von Lothrin⸗ 
gen und Barr. Die Fürften Famen in 
den Gefpräden auch auf die Religion. 
Der Herzog verfiherte, er habe einen 
Dann von folder Gelehrfamkfeit und Eins 
fiht, daß es ihm ein leichtes fey, mit uns 

Yası umftößs 

c) CArouz PascHaLıE Legatie Rbaetica 
p- 209 5 

Collo⸗ 
quium 48 
Durlach· 
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umftößlichen Gründen allein aus der heis 
ligen Schrift zu ermweifen, daß die Römifch 
Satholifhe Religion allein den Weg zur 
Seligkeit lehre, die Lutheriſche hingegen 
falfh und nnwahr fy. Der Marggras 
bezeugte ein Verlangen folches zu hören, 
verbat ſich aber ein Öffentliches Eolloguiumt - 
und eine förmliche Difputation. Er wolls 
te die Sachen nur in einer freundlichen 
Privat:linterredung vortragen laffen, auch 
erfuchte er den Herzog, Feines Syefuiten 
fi) bey diefer Sache zu bedienen. Der 
Herzog Fam den 28. Yun. 1613. wieder in 
Das Schloß Carlsburg; bradıte aber, wir 
der des Herin Marggraven Willen, drey 
Sefuiten mit, unter welchen der P. Gon⸗ 
tier vorzüglich zu bemerken ift. d) Diefe 
Ihrieben gewiffe Gefeße vor, nad) welchen 
die ganze Unterredung follte gehalten wers 
den. €) Gie gaben hierauf ihre Gäße, 

welche 

d) In dem Compend. Hiſtor. Eceleſ. Goth. Lib. 
II. Cap. V. Sect. II. wird der eine dieſer Je— 
ſuiten Veturius genennt, und ſcheint es, die 
Verfaſſer dieſes Buch haben den P. Gontier 
darunter verſtanden. 

e) Hieher gehört unter andern, dag man deut; 
liche Zeugnife der H. Schrift vorlege, welche die 
Propofitionen der Jeſuiten verdammen, und 
andere widrige und denſelben entgegen Itehens 
de Propofitionen an die Statt ftellen. Diefes 
folle gefchehen ohne einige Einmengung eines 
Discourfes; mit gleichlautenden Morten der 
Heil, Schrift, ohne einige Schlüße, meil der 

Herzog, 
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welche die Evangelifche widerlegen follen. f) 
Der Marggrav ließ dem Herzog durch den 
Graven Otto von Selm und feinen Rath 
Meifiſch vorftellen, daß die gröfte Anzahl 
dieſer Propofitionen verneinend feyen, und 
alfo die Jeſuiten, welche das Gegentheil 
derfelben behaupteten, den Beweiß zu 
führen verbunden feyen. Weberdis wären 
nod) andere wichtige Wahrheiten, darins 
nen beede ReligionssPartheyen von einans 
der abgiengen. Daher er diefe ebenfalls 
auflegen, zugleich aber aud) die andere 
erläutern laffen wolle. Der Herzog wolls 
te hierein nicht willigen, und verlangte, 
nad) verfchiedetten Hinz und Widerreden, 
man möchte die vorgelegte Propofitionen 
widerlegen, und dabey nur die 9. Schrift - 
reden laffen, aud) ſolche Sprüche auffchlas 
gen, worinnen 3. E. ausdrüdlich und mit 
den nemlichen Worten fiehe: Es ilt Fein 
Fegfeuer, und dergleichen. Die Fürftliche 
Abgeordneten fuchten ihn zu überführen, 
wie neu und ungewöhnlich diefe Anfordes 
rung fey; und daß Shriftus felbft in feis 
ner Widerlegung der Sadducder ihnen 
feinen Spruch aus den Büchern Mofis 

vor⸗ 

— — — 

Herzog, wie er ſich ſelbſt ausdruͤckte, ſolche nicht 
verſtehe; wohl aber die Bibel in franzoͤſiſcher 
Sprache leſen koͤnne. 

f) 3. E. Idaß die Meß kein Verſoͤhn-Opfer ſey. 
Daf der Eheftand fein Sacrament fey. Daß 
nicht mehr als zwey Sacramenten feyn. Daß 
fein Segfeuer fey; u. f. w. 
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von ſeiner Anforderung nicht abgehen. 
Der Marggrav hatte hierauf eine lange 
Unterredung mit ihm, Fonnte aber Feinen 
andern Schluß herausbringen, als diefen, 
daß der Herzog demohngeadtet ein guter 
Freund und Vetter von dem Herrn Margs 
graven bleiben würde. Mithin nahm das 
— BR nicht einmal feinen 
Anfang. 

— (. XXIX. 

8) Man fan nicht mit Zuserlaͤßigkeit melden, 
welchen von feinen Theologen der Marggrav 
zu dieſem Gefpräch habe gebrauchen wollen. 
Insgemein glaubt man, daß dem D. Thomas 
Wegelin , damaligen Pfarrer zu Pforzheim 
diefer Auftrag gefcheben fey. Das Compend. 
Hijtor. Eccleſ. Gotban. J. c. fihreibt, der Heils 
bronner fey dazu bejtimme gewefen. Sonſt 
wird auch bin und wieder ein Irrthum im 
Anfehung der Zeit, da das Colloquium vers 
anftaltet worden ſey, begangen. Gelbfi in 
in dem Baßler Lexico wird das Sabre 
1612. angegeben. Der Urfprung dieſes 
Sehlers rührt daher, meil der Herzog zu 
Ende des Jahrs 612. das erftiemal nach 
Durlach gekommen, und von ihm damals das 
Sefpräh in Vorſchlag gebracht worden war. 
Es follte aber diefes erft nach feiner zweyten 
Ankunft, im Jahr 1613. im Sun. feinen Ans 
fang nehmen. Nicht weniger irrt Zeiller 
in der Schwäb, Chron. ad U. 1613, —— 
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G. XXIX. Sndeffen wurde auch der Obere 
Streit wegen der Obern Marggravfchaft a A 
Baden mir vielem Ernſt fortgefeßt. Die Kunert 
— cz Frau 

er fchreibt, man ſey deßwegen unverrichteter 
Sachen auseinander gegangen, weil die Jeſui— 
ten den Papft zum Richter machen, und nicht 
nur aus der Heil. Schrift, fondern auch aus 
den Kirchenvättern difputiren wollen. Von 
diefem Colloquio handelt unter andern Sch A- 
pzusin Sleidan. Contin. Part. IV. Lib. II. 
pag. ıız. Jo. Lupo. HARTMANXN. in 
Conciliis iluftrat. Tom. II. Die. 766. fgq. 
Sonſten find verfchiedene Erzählungen von 
demfelben, und Widerlegungs: Schriften hers 
ausgefommen, von welchen ich einige anfühs 
ren will. Der P.GonTIer ließ gleich nach 
feiner Ruͤckkunft eine Schrift in franzöfifcher 
Sprache Faire bonteufe ec. unter dem anges 
nommenen Namen Simonini zu Nancy drucken, 
welche ins Iateinifche überfegt worden, Zu 
Singolftatt Fam alfo noch in felbigem Fahr 
heraus ; Brevis relatio de colloguio Durlacenf 
A. MDCXII. inter Sereniſimum Principem 
Valdemontanum &5 Wluftrifimum Marcbionem 
Badenfera Deerlaci circa nonnullos fidei contro- 
verfos articulos inſtituto. Man hat eine dents 
fehe Weberfegung hievon, melche der Jeſuit 
Conrad DVetter im Jahr 1614. zu Ingolſtatt 
unter dem Titul: Purze Relation von dem 
Colloguio fo diß Jahr MDCXIII. &c. 
zu Durlach angeftellt worden, beforgt hat. 
Hieher gehört des P. ONTIER Sarift: 
Vera ratio terminandi de rveligione controver- 
Fas. Diefe wurden von TuomA WEGE- 
zıno Th, Doct. & Ecclefiafte Phortzenfi 
noch im Jahr 1613. beantwortet, unter dem 
Titul: Vera auchentica relasio de — 

| sbeo- 
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Frau Mutter des verftorbenen M. Edu⸗ 
ards Fortunats, Läcilie, fand fi) Anna 
1613. felbft auf dem Reichs: Tag zu Res 
genfpurg ein, und bat um die Befrey—⸗ 
ung ihres einzigen Sohns Philipps, wels 
ben M. Arnſt Sridrich zu enger Vers 

| wahrung 
— — — — 

theologivo inter - Principes Dr. Georg. Frider. 
March. Badenf. &c. Du. Francifcum Duc. 
Lothar. &c. Durlaci inſtituto, deque ejusdem 
Conventus ſucceſſu et exitu, oppoſita falfıs &$ 
fictitiis relationibus c. Accelſit judicium de 
novo Jeſtitarum contra omnes hæreſes ami:- 
leto £5c Tub. 1613. *° Man überfegte diefe 
Nachricht und Widerlegung auch in die deuts 
ſche Sprache. Sie fam im folgenden Jahr 
1614. zu Straßburg unter diefer Auffchrift 
heraus: Wahrhafte und glaubwürdige 
Relatim von dem tbheolögifchen Difcours 
swifchen Herrn Georg Frid. M. 3. B. rc. 
und Georg Sranzen gebohr. Herg. von 
CLothr. u.f.w. Und ich vermutbe, daß, was 

MM 1614. in gvo unter dem Titul: Vraye &$ 
autbentigue Kelation du Difcours en theologie, 
tenu @ Durlae entre les Sereniflimes Princes 
George Frederie €$ Frangois Due de Lorraine 
EP de Vaxdemons , durd) den Druck bekannt 
gemacht; worden ift, eine franzöfifche Leberfes 
gung der Wegelinifchen Arbeit fen. ch vers 
muthe es nur zu Geſicht ift mir dieſe Schrift 
bisher nicht gefommen. Lucas Dfiander 
gab A. 1614. gegen den P. GonTier herr 
aus; Abriß und Muſter des treflihen 
Kleinods > die Tefuiter in dem Colloyzio 
zu Durlach erfochten haben rc, Und der 
Würtembergifche Hofprediger D. CHRISTO- 
PHOR. Binder: Sopbifla WORUREDAaNIS 
— eß de Jefaisarum Sophiſtica &c. Tubing. 
1614. | 
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wahrung auf das Schloß Hachberg hatte 
bringen laflen. Sie bemühete ſich zus 
gleih mit allen Kräften, es zu bewirken, 
daß die obere Marggranfhaft den Mad 
fommen M. Eduards wieder eingeräumt 
würde. Diefe bradten aucd die Fracz, 
wegen Siß und Stimme aufdem Reiches 
Tag wieder in Bewegung. Die Units 
ten Fürften erfuhten den Kaiſer, vor 
Austrag der Sache nichts vornehmen zu 
laſſen, das dem M. Georg Stidrich 
zum Nachtheil gereihen koͤnnte. Der 
Kaifer hatte zu Ende des vorhergehenden 
Sahrs ein Urtheil ausgefproden, nad 

welchem dem Marggraven eine Zeit von 
zwey Monathen gefeßt worden, den Pros 
ceß aufs neue zu führen; die Appellas 
tion h) wurde damals als etwas unges 
wöhnliches vom Kaifer verworfen. Es 
wurden aber, auf Vermittelung des Churs 
fürften von der Pfalz, der Uniirten 
Fürften in Deutfchland, und des Königs 
Jacobs von Großbritanien Anftalten 
gemadt, die Sache in Freundſchaft beys 

zulegen. 

$. XXX. Zu diefem Ende wurde der Convent 
Ehurfürft von Coͤln und der Landgrav 

von Darmftatt im J. 1614. den 15. Det. 

bevollmädtigt, einen Convent zu halten, 
Der⸗ 

h) Der Marggrav appellirte a Cæſare male in- 

formato ad Cæſarem melius informandum 

und an bie Reichsſtaͤnde. 

u Frans 
u 
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Derſelbe wurde im Februar des Jahrs 

1616. zu Frankfurt angeſtellt. i) Chur⸗ 

pfalz, Anfſpach und Wuͤrtemberg ſchickten 
ihre Geſandte dahin, im Namen der 

Uniirten Fuͤrſten unſers Marggraven Ans 

gelegenheiten zu befördern. Dieſer wollte 
den Couardifhen Nahfommen weder 

den Zitul und Wappen von der Margs 

gravſchaft, noch auch das Verwandtſchafts⸗ 

und Succeßions⸗Recht geſtatten. Er 

blieb darauf, daß fie ſich mit den Luxem— 

burgifhen Herrſchaften, und zwar als 

einem Afterlehn von Baden begnügen 
follen. Er verfprach der Eduardiſchen 

Tochter tauſend Gulden zum Heyrathgut, 

and der Mutter M. Eduards Caͤchlia ges 
wiſſe jährliche Unterhaltungss Gelder, fo 

wie der Wittwe deffelben alle Jahr zwey 

taufend Gulden, wann ihm bie Herr—⸗ 

ſchaft Eaftellnau, welche die Eduardiſche 

Nachkommen bisher allein von den Spons 

heimifchen Herefhaften im Beſitz behals 
ten hatten, k) würde übergeben werben. 

6, XXXI. Die Eduardifhe Nachkom⸗ 
men erflärten hierauf, daß fie fid) weder 
der Kürftlihen Würde begeben, noch den 

| F Marg⸗ 
— 

1) In gedachtem Jahr war M. Georg Fridrich 
abermals nebſt einigen andern Fuͤrſten zu 
Stuttgart, woſelbſt mit dem Herzog wegen der 
Union Unterredung gehalten worden. 

x) Man ſehe davon oben bey dem Jahr 1605. 
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Marggräplihen Titul ablegen würden, 
Sie verlangten vielmehr, daß man ihnen 
die Meichs» Länder zuerfennen folle, und 

nahmen Feine Rüdfiht auf die Luxem⸗ 
burgifche Herrfhaften, als welche unter 
Spaniſcher Herrfhaft ftunden, und zur 

, Unterhaltung der Wittwe M. Chriftopbhs 
des 11. und der Brüder M. sFoucrds 
dienten. Sa fie fchienen hiezu nicht eins 
mal hinreichend zu feyn, weil die Ölaus 
biger fich derfelben großen Theils bemächs 
tiget, oder fie verfauft hatten. Sie bes 
ruften fi) zugleich darauf, daß des Marg⸗ 
graven Gefandte fehon im Jahr 1605. den 

Vicarien des Kaifers billigere Vorfchläge 
gethan hätten: Hierauf wurde ihnen ges 
antwortet, daß man an dieje Vorfchläge 
nunmehr um fo weniger gebunden fey, 
weil fie nicht nur von dem Gegentheil nicht 
feyen angenommen worden, fondern fi) 
aud) die Unftatthaftigfeit der Eduardifchen 
Rermählung immer mehr zu Sag lege. 
Das hart geichienene Bezeugen der Eduars 
Difhen Nachkommen madte in dem Hera 
zen der Kaiferlichen Gefandten fowol als 
der Fürften, die auf M. ureora. Krids 
richs Seite waren, einen ftarfen Eindruck. 
Es hatten zwar einige den Morfchlag ges 
than, daß man den Babifchen: Theil an 
der Hintern Gravfchaft -Spönheim den 
Eduardifhen Nachkommen uͤberlaſſen 
moͤchte, dagegen aber dieſe, ſo lang jemand 
von M. Georg Fridrichs Nachkommen am 

Bad. Geſch. IV, Th, Bb Le⸗ 
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Derſelbe wurde im Februar des Jahrs 

1616. zu Frankfurt angeſtellt. 1) Churs 

yfalz, Anſpach und Wirtemberg fhidten 

ihre Gefandte dahin, im Namen Der 

Uniirten Zürften unfers Marggraven Ans 

gelegenheiten zu befördern. Dieſer wollte 

den Eouardifhen Nahfommen weder 

den Zitul und Wappen von der Margs 

gravſchaft, noch auch das Verwandtſchafts⸗ 

und Succeßions⸗Recht geſtatten. Cr 
blieb darauf, daß fie ſich mit den Xurems 

burgifhen Herrfhaften, und zivar als 

einem Afterlehfn von Baden begnügen 

follen. Er verfprach der Eduardiſchen 
Tochter taufend Gulden zum Heyrathgut, 

und der Mutter M. Eduards Lacılig ges 
wiffe jährliche Unterhaltungs» Gelder, jo 

wie der Wittwe deffelben alle Jahr zwey 

taufend Gulden, wann ihm bie Herr⸗ 

ſchaft Caſtellnau, welde die Eduardiſche 

Nachkommen bisher allein von den Spons 
heimifchen Herifhaften im Beſitz behals 

ten hatten, k) würde übergeben werden, 

6, XXXI. Die Eduardiſche Nachkom⸗ 
men erklaͤrten hierauf, daß ſie ſich weder 
der Fuͤrſtlichen Wuͤrde begeben, noch den 

N; Margs 
ns 

i) In gedachtem Jahr war M. Georg Sridrich 
abermals nebft einigen andern Fürften zu 
Stuttgart, wofelbft mit dem Herzog wegen Der 
Union Uinterredung gehalten worden. 

k) Man fehe davon oben bey dem Jahr 1605. 
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Marggraͤvlichen Titul ablegen würden. 
Sie verlangten vielmehr, daß man ihnen 
die Reichs-Laͤnder zuerfennen folle, und 
nahmen Feine Rüdfiht auf die Luxem—⸗ 
burgifche Herrfchaften, als welche unter 
Spanifher Herrfhaft ftunden, und zur 
Unterhaltung der Wittwe M. Chriftopbs 
des 11. und der Brüder M. Xduards 
dienten. Sa fie fchienen hiezu nicht eins 
mal hinreichend zu feyn, weil die Ölaus 
biger fich derfelben großen Theils bemächs 
tiget, oder fie verfauft hatten. Sie bes 
ruften fidy zugleich darauf, daß des Marg—⸗ 
graven Gefandte fehon im Jahr 1609. den 

Vicarien des Kaifers billigere Vorfchläge 
gerhan hätten: Hierauf wurde ihnen ges 
antwortet, daß man an diefe Vorfchläge 
nunmehr um fo. weniger gebunden fey, 
weil fie nicht nur von dem Gegentheil nicht 
ſeyen angenommen worden, jondern fid) 
aud) die Unftatthaftigfeit der Eduardifchen 
Bermählung immer mehr zu Tag lege. 
Das hart gefchienene Bezeugen der Eduars 
Difhen Machkommen madte in dem Hera 
zen der Kaiferlichen Gefandten ſowol als 
der Fürften, die auf M. Georg Frid⸗ 
richs Seite waren, einen ftarfen Eindruck. 
Es hatten zwar einige den Vorfchlag ger 
than, daß man den Babifchen Theil an 
der Hintern Gravfchaft - Spönheim den 
Eduardifhen Nachkommen überlaffen 
möchte, dagegen aber diefe, jolang jemand 
von M. Georg Fridrichs Nachkommen am 

Bad. Geſch. IV. Th. B b Le⸗ 
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Leben ſeyn würde, aller jährlichen Penfios 

Convent 
zu Heil: 
bronn re. 

nen und des Marggraͤvlichen Zituls fich 
begeben follten. Allein auch diefer Vor 
fehlag wurde von unferm Fürften verworfs 
fen, Erzherzog Albrecht bezeugte hierz 
über feine Unzufriedenheit, und hielte das 
für, man folle die Sadhe, mit Vorbeygen , 
hung eines gütlihen Vergleichs, den Weg 
Mechtens laufen laffen. Der Convent hats 
te alfo vor diefes mal ein Ente Man 
Fam aber doch im folgenden Jahr nochmal 
zufammen, wiewol mit Feiner beffern Wirs 
fung. Dann obgleich von Seiten der Kair 
ferlihden Gefandten 1) billigere Vor⸗ 
fhläge gethan wurden, fo wollte doch 
M. Georg Fxridrich nunmehr von feiner 
Erflärung, die er im vorhergehenden Jahr 
= fich gegeben hatte, durchaus nicht abs 
gehen. | 

G. XXXIL Unterdeffen hielten die 
Evangelifhe correfpondirende Stände eis 
nen Convent zu Heilbronn und Nürns 
berg. m) Am erften wurde die Zülichifche 

! Sade 

1) Man fehe davon unten das Fahr 1622. Der 
Erzherzog Keopold übernahm im Jahr 1621. 
die Vermittlung, und kieß einen Convent nach 
Straßburg anfagen; allein der Erzherzog Al 
bredht und M. Wilhelm, MM. Eduards 
Prinz, wollten auf demfelben nicht erfcheinen. 

m) In diefem Jahr 1617. feyerten die Evanges 
liſche das erfte Jubel⸗Feſt wegen der Reforma⸗ 

tion. 
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Sache in Berathſchlagung genommen, 
Auf dem andern erfchienen die Gefandte 
der Könige in Franfreih, Großbritannien. 
und Dänemark, wie aud) der vereinigten 
Niederlande. Man fchickte eine Gefand: 
Schaft an den Churfürften von Sachſen, 
um ihn auch in das Bündnis zu ziehen, 
Er gab aber aud) diefesmal eine abfchläs 
'gige Antwort. 

Deftomehr ließ ſich M. Geord Frid⸗ 
rich die Verftärfung der Macht der Uniirs 
ten angelegen feyn. Cr ſahe wol, wie 
ſehr ihm folche zur Erhaltung der obern 
Marggrapfchaft nöthig wäre. Unter ans 
dern fuchte er vom Jahr ı6ı5. an, n) die 

Bb 2 Statt 
—— 

tion. Wie es dabey in meinem Vatterlande 
gehalten worden ſey, iſt mir aus Mangel der 
Nachrichten, da die Acten in dem Durlacher 
Brand von den Flammen verzehrt worden ſind, 
unbekannt. Inzwiſchen weiß man ſo viel, daß 
der Marggrav bey dieſem Anlaß viele Delin— 
quenten begnadiget habe, 

n) In dieſem Fahr (1615.) brannte das Dorf 
Dürren Wetterfpach, ben Durlach, in wenig 
Stunden bis auf fünf Häufer ad Die Eins 
wohner verloren dabey alle Früchten, und 
Haußrath. Der Marggrav ließ deßwegen in 
alten Kirchen feiner Lande eine Collecte vor die 
fe ungluͤckliche Unterthanen ſammlen. Gleich— 
wol noͤthigte fie dieſes Unglück und bald nach— 
gefolgte Kriegszeiten, ihre Sitze zu verlaſſen, 
und die Gemarkung ward eine Einoͤde. Nach— 
her entfinnd daſelbſt ein Hof, welcher derma— 
len unter dem, Nahmen hoben Wertersbach 
bekannt iſt. 



288 Marggraven zu Baden-Durlach. 

Statt Straßburg auf feine Seite zu brins 
gen, und durcd) fie unterftüßt zu werden. 
Die Straßburger rierhen ihm aber immer 
zu einem gütlihen Vergleih. Sie vers 

ſprachen jedoh, wann er folchen nicht bes 
wirken Eönnte, und der Kaifer Gewalt ges 
gen ihn gebrauchen würde, fich als treue 
Freunde und Bundsgenoſſen gegen ihn zu 
verhalten. 

$. XXXIII. Der Marggrao unterhielt 
Anfalten damals einen fehr zahlreichen Hofitaat. 
graven. Er hatte 171. Hofbediente, und 156. Mann 

zu Pferd, zu feiner Bedienung. Seine 
Soldaten vermehrte er mit den Subjidien: 
Geldern feiner Bundsgenofjen von Zeit zu 
Zeit, fo, daß er bey der Mufterung im 
Sahr 1617. 0) fünfzehen raufend Wann 
auf den Beinen hatte. | i 

Endlich fhloß er im Jahr 1618. ein 
Philippe engeres Bündnis mit dem Churfärften 

Fridrich V. von der Pfalz, Der Marg: 
| gran 

0) Er machte in diefem Jahr in der Erhebung 
des Rheinzolls zu Weisweil einige Abaͤnde⸗ 
rung, nachdem er in Erfahrung gebracht hatte, 
daß 84. Turnos auf die ECölfnifche Marck ger 
ben, und am fein Silber 14% Loth halten. 
Anbeng zu GoLpAsTı Catbol. rei mo- 
netarie Pag. 18. und machte die Verordnung, 
Daß, ftatt eines großen Turnos, von jedem 
Centner, deren drey ein Färtlein ausmachen, 
ſechs Straßburger Pfennig, das iſt 3. Kr. 
bezahlt werden ſolley. | 
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grav ließ hierauf im Junio eine Anzahl 
Soldaten zu Pferd und zu Fuß, zmwölfhuns 
dert Schanzgräber nebſt einigem Gefhüß 
und Petarden abgehen, die vor der Statr 
Udenheim, welche der Bifchof zu Speyer 
Dhilivp von Sötern beveftiget, und ihr 
den Namen Philippsburg beygelegt hatte, 
unvermuthet anfamen, um die angelegte 
Veſtungs Werke wieder niederzureißen. 
Die Statt Speyer hatte ſich befhwert, daß 
der Biſchof wider die von verfchiedenen 
Kaifern ihr gegebene Privilegien, diefes 
Udenheim je mehr und mehr beveftige; und 
lies ihn deßwegen mehrmalen von feinem 
Morhaben abmahnen. Churpfalz und 

andere Uniirte Fürften glaubten, der Bis 
{hof unternehme diefes audh ihnen zum 

Berdruß. Die angefommene Bölfer vers 
langten nun die Defnung der Thore. 
Sie erhielten ſolches; worauf fie ſchnell die 
neue Wälle und Bollwerfe nievergerißen, 
und die aufgeworfene Gräben mit Erden 
ausgefüllt haben. Der Churfürft legte 
die Urſachen diefer Schleiffung durd) bes 

fondere Schriften der Welt por. p) 

| Bb 3 $.XXXIV. 

p) CArara I. c pag. 74. meldet, der Chur 
fürft von der Pfalz, der ven von Wuͤrtem⸗ 
berg , der Marggrav von Baden und Fürft 
Ehriftian von Anhalt fenen mit etlich taus 
fend Mann zu Pferd und fehr vielen Arbeits: 

Ieuten vor Udenheim angekommen, und hät 

tem im einer Zeit von wenigen Stunden Die 
2 Veſtungs⸗ 
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'$. XXXIV. Ich bin nun an dem merk⸗ 
würdigen Zeitpunct, welcher vor Deutfchs 
land überhaupt und infonderheit vor mein 
liebes Vatterland fo unglüdlich gewefen 
ift, Sch meyne den Dreypigjährigen Krieg, 
welcher im Königreih Böhmen feinen Anz 
ren und fih durch ganz 

eutfchland ausgebreitet hat. Die Pros 
teftantifhe Unterthanen - in gemeldeten 
Königreihe hatten einige Zeit her wegen 
der Religion viele Klagen geführt, und 
waren vor die Zufunft in noch größern 
Sorgen, Die Evangelifhe conföderirte 
Stände in Deutſchland fürchteten, die Uns 
terorücfung der Proteftantifchen Religion 
in Böhmen möchte auch vor fie von bös 
fen Folgen feyn, und erachteten alfo vor 
höchjtndthig, ihre Slaulfensgenoffen in 
diefem Reich mit vereinigten Kräften zu 
unterftiüßen. Gie hielten deßwegen zu 
Anfang des Detobers (1618.) eine Zuſam⸗ 
menfunft zu Rotenburg an der Tauber, 
und erließen von da aus ein Schreiben an 
den Kaifer Matthias. Sie ftellten ihm 
die gefährliche Umftände des — | 

Ä oh⸗ 

— — 

Veſtungswerke niedergeriſſen, und dadurch dem 
Biſchof in einer Stunde hunderttauſend Gulden 
eſchadet. Tbéatr. Europ, Tom, I, pag. 24. 
ONDPORP, Ada pzbl. Tom. I, p, 376. fegq. 

mp das ganze Cap, XVII, von dem Udenhei— 
miſchen Verlauf umftändlich handelt. Diefe 
Veſtungs⸗Werke wurden im Jahr 1623. nach 
bes Churfuͤrſten unglücklichen Umſtaͤnden wie 
der hergeſtellt. 
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Böhmen und’ die daher zu beforgende Ges 
fahr wegen der Türfen ernftlich vor, mit 
dem Anfuchen, gegen die Proteftanten ans 
dere Anftalten zu maden, feine Soldaten 
aus dem Lande. herauszuziehen, und dem 
Majeftäts:Brief q) fowol als Landfrieden. 
gemäß zu handlen. Sie fchrieben zu 
gleicher Zeit an die Stände und Directos 
ren des Königreichs Böhmen, und ermah⸗ 
neten fie zum fehuldigen Gehorſam gegen 
ihre-höchfte Lands-⸗Obrigkeit. Sie gaben 
ihnen zugleicy von ihrem an den Kaifer 
erlaffenen Schreiben Nachricht, mit der 

‚ VBerficherung, daß, wann derfelbe in der 
Unterorüdung der Religion fortfahren. 
würde, fie fich ihrer mir Nachdruck ans 
nehmen wollten. Zudem wurden aud) von 
Den Unürten befondere Schreiben an den 

- Ehurfürften von Sadhfen und an den Nie: 
derfächfifchen Crayß abgelaffen, ) Der 

| Bb 4 Grav 

9) Kaiſer Rudolf der II. hatte denſelben im 
Fahr 1609. dem Königreich Böhmen famt 
dem einverleibten Schlefien und Mähren zur 
Beftätigung ihrer Religions-Freyheit ertheilt; 
fo, daß die Catholiſche Geiftlichfeit die Brote - 
flanten in der freyen Religions-Uebung auf 
feine Weife hindern, dieſe auch Erlaubnis 
haben follten, neue Kirchen, wo fie wollten, zu 
erbauen. K. Matthias hatte in dem Sjahr 
618. den 18. Fun. verfprochen, diefen Maje⸗ 
ſtaͤts⸗Brief aufrecht zu halten und alle Irrun— 

gen beyzulegen. Rölers Muͤnzbeluſtigun⸗ 
. gen Th.1. Blatf. 309. | 
x) Man ließt fie im Tbeatro Europ. Tom. I 

| Pag 

\ 
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Grav Ernſt von Mansfeld wurde nad 
Böhmen gefhidt, wo er zum General 
über die Artillerie und Obriften über ein 
Megiment ernannt wurde. Er bradte in 
Eil eine’ Anzahl Leute zuſammen, welche 
von den Ständen verftärft wurde, die ihn 
auch mit Gefhüg und andern Mothmwens 
digfeiten verfehen; worauf er die Belas 
gerung der Statt Pilfen, welche ſich von 
den Böhmifchen Ständen getrennet hatte, 
unternahm, felbige aud) in wenigen Tagen 
eroberte. s) 

G. XXXV. Dan glaubt, die Abficht 
der Uniirten fey —— durch ſtarke Uns 

terſtuͤtzung von Frankreich, Großbritannien, 
Holland und Venedig die Vergroͤßerung 
der Macht des Hauſes Oeſterreichs zu hin— 
dern. Einige wollten ſogar darauf drin— 
gen, daß man demſelben die Koͤnigreiche 
Boͤhmen und Ungarn entziehen, und die 

Kaiſer⸗ 

pae- 68. u. ſ. w. Ihrer gedenkt CARAFA 
. c. Pag. 77. 

s) Tbeatrum Europeum Tom. ]. pag. 75. folg. 
Loxporrıı A. pabl, Tom, 1. pag. 498. 
Diefer Grav von Mannöfeld hatte fih bey 
feinem Bruder Carl in Ungarn in der Kriegs 
funft geübt. Er wurde in dem Gpanifchen 
Succefjions:Krieg, mo er dem Kaifer und Spas 
nien diente, mißvergnügt. Herzog Carl Ema⸗ 
nuel von Savoyen, zu dem er ald Gefandter 
deschurfürften von der Pfalz geſchickt wurde, gab 
ihm 2000. Mann, welche er zu des Churfuͤrſten 
und der Union Dienfte nach Dentfchland brachte. 
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Kaiferlihe Krone einem andern zuwenden 
follte. Diefes zu bewerfftelligen follte 
dem Churfürft Sridrich dem V. von der 
Pfalz das Commando über die vereinigte 
Macht aufgetragen, und ihm zwey Perfos 
nen an die Seite gefeßt werden, von deren eis. 
ne die Aufficht am Rhein,die andere in Fran⸗ 
ken haben follte. Unter denen, welche um 
diefe Abfichten gewußt haben follen, wird 
von einigen au M. Georg Xidrich 
aus der Urfache nahmhaft gemacht, weil 
feine Lande an Breißgau und Eljaß gräns 
zeten; daher ihm auch die Belagerung der 
Veſtung Breyſach zugemuther, und foldhe 
zur Belohnung verjprochen worden fey. t) 

$. XXXVI. Unter diefen fehr bedenElis Tod Kat 
chen Umftänden ftarb Kaifer Matthias den RD, 
19. März; 1619. u) Churfürft Fridrich 

Bb 5 der 

t) Anhaltiſche geheime Canzley ©. 77. Ca- 
RAFA |. c. pag. 73. faq. JuLıvs Ber- 
zus Laures Aujtriace Lib. UI. pag. 137. 

u) Dem Marggraven ftarb in diefem Fahr fein 
Geheimer Rath und Statthalter zu Carlsburg 
Maͤrtin von Remchingen. Der Hofpredis 
ger Georg Selder bielte die Leichen: Predigt 
uber Jo. 3, 16. und der Hofgerichts: Procuras 
tor Chriſtian Decimator die Abdanckungss 
Rede. Gie find zu Tübingen nebft dem Les 
benslauf des verjisrbenen gedruckt worden. 
Er war wegen der Religion aus den Hohens 
zolferifchen Dienften gegangen, und vom Margs 
graven zu Durlach zum oberften Cammerjun: 
der ernannt; er wurde nachher Obervogt zu 

| Libenzell ; 
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der V. von der Pfalz fchrieb gleich Darauf. 
im Monarch Map an unfern Margaraven 
wegen des Reichs⸗Vicariats. Diefer ants 
wortete ihm, das gemeine Beſte im Reich 
Fönne durch nichts mehr befördert werden, 
als wann man eine gleiche Anzahl Afleffos 
sen von beeden Religionen im Cammer⸗ 

__ Gericht befiimmen würde. Aufferdem aber 

Eomment 
zu Heil: 
bronn, 

muͤſſe man ſich der Boͤhmiſchen Staͤnde, 
welche eine gaͤnzliche Abneigung gegen den 
Erzherzog Ferdinand bezeugen, mit allen 
Kräften annehmen. Er bielte alſo vor 
ſehr gut, daß die Kaiſers⸗Wahl aufgeſcho⸗ 
ben würde, damit auch das Reichs⸗Vica⸗ 
riat verlängert würde, x) 

Zu dem Ende wurde im Junio ein 
Convent zu Heilbronn gehalten, welchem 
auch M. Georg Fridrich beywohnte, 
Man fuhte dafelbfi die Erhebung des 
Erzherzogs Serdinands auf den Kaiferlis 
chen Thron zu verhindern, weilman glaubte 
mit Grunde zu behaupten, daß er gegen 

die Protefianten Feine gute Gefinnungen 
habe, Man wollte alfo den Wahltag fo 
weit hinausfeßen, bis man den Ausgang 
des Boͤhmiſchen Kriegs vor — A 

nie. 

Libenzell; ferner Landvogt zu Hachberg big 
1599. von welcher Zeit an er oben gemeldetes 
Amt begleitet hat. Er hinterließ 10. Kinder 
und 33. Enkel. Und doc, ift dieſes alte ade⸗ 
liche Haus in Eurzer Zeit erlofchen, 

x) Lonporrıı Ada publ. Tom, III. p. 647. 
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koͤnnte. Indeſſen⸗ ſollten die Uniieten die 
Reiche: und Wahlftatt Frankfurt befeßen, 
und der Churfürft zu Eölln von den vers 
einigten Niederlanden, fo wie der Ehurs 
fürft zu Trier von Franfreih dazu ges 
bracht werden, daß fie die Wahl nicht 
eber geftatten, als bis die Unruhen im 
Reich beygelegt ſeyn würden. y) Auf dies 
e Convent erſchien auch der englifche Se: 

ndte bey der Republic MWenedig, mit 
Namen Wotton. Diefer verficherte, fein 
König würde fi des gemeinen Beſten 
ernftlih annehmen. Er that auch Vor⸗ 
fhläge, wie die Venetianer fi) mit den 
Evangelifchen conföderirten Fuͤrſten vereis 

nigen möchten, Damit den Rigiften Feine 
Spanifche Hilfe durch Rhätien zufommen 
Fönnte, Die Uniirte Stände bezeugten 

dem Geſandten, daß fie die gute Öefinnung 
feines Königs gegen fie mit vielem Dank 
erfennen. zZ) 

6. XXXVII. Allein alle diefe große Wahl K. 
Ueberlegungen waren ohne Wirkung. Sebi 
Der Ehurfürft von Sacdhfen, und Ghursp bes 4 
Maynz ſtunden denfelben entgegen. Beede 
waren auf der Seite des Erzherzogs Fer⸗ 
dinands. Dieſer wurde alſo den 18. * 

alles 
— 

y) ©. der Unürten Proteftirenden Archiv. 
Anhang. Blatf. 460. 

z) Diefe Antwort lieſt man in erſtgemeldeten 
Archiv. Blatſ. 454. | | 
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alles Widerſpruchs des Churfuͤrſten von 
der Pfalz und der Boͤhmiſchen Staͤnde ohn⸗ 
geachtet, zum Roͤmiſchen Koͤnig erwaͤhlt, a) 
und wenige Tage hernach als Kaiſer ges 
Frönt. Gegen alles dieſes proteftirten die 
Böhmen, und erklärten ſich nebft den ein; 
‚verleibten Landen aufs neu wider Kaifer 
Ferdinand. Sie erwählten auch am 
26. Auguſt den Churfuͤrſten von der Pfalz 
Fridrich den V. zuihtem König. Ohn⸗ 
geachtet diefer fehr viele Urfachen hatte, 
diefe Krone abzufchlagen, fo machte ihm 
doch die Hilfe, welche er fich von Frankreich, 
Engelland, Holland, von den Proreftanten 
in Deutfchland, und dem Fürften Berhles 
ben Gabor in Siebenbürgen verfprochen 
hatte, fo viel Herz, daß er fie annahm. b) 
Hierauf wurden fämtliche Proteftantifche 
Stände deutfcher Nation auf dem Eonvent 
und CorrefpondenzsZag, welcher den — 

ov. 

a) Man ſehe hievon den D. & Prof. Theol. zu 
Colln J. F.IATENESIVMN de Ferdinandi II. 
parentela, electione & coronatione in regem 
Roman. Colon. 1621. Rölers Muͤnzbe⸗ 
Iuftigungen Th. I, Blatf. 300. - 

b) J. D. Kosrer. diflert. Friderieus V. Comes 
Palatinus Rbeni &5 Eledor, affedlans regnum 
Bohemie. Der Berfafler zeigt, welche Perfonen 
den Churfürften zur Annahm vdiefer Krone 
gerathen, und was jede derfelben vor Vortheike 
dabey gefucht haben. Carara loc. alleg. 
p . 76. macht noch andere nahmhaft ; es 
bleibt aber an feinen Ort geftellt, wie weit fein 
Angeben Grund at, 
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Nov. zu Nürnberg gehalten werden follte, 
eingeladen. c) Die Unirten hoften, die 
Böhmifche Unruhen würden das Mittel. 
ſeyn, wodurd) ihre eigene Beſchwerden 
Fönnten abgethban werden. Sie faften 
deßwegen ten Entfchluß, fich des Churfürs 
ſten von der Pfalz anzunehmen, feine Erbs 
lande zu befchüßen, und fremde Voͤlker 
von denfelden abzuhalten. d) Die Be: 

rathſchlagungen giengen ganz langfam von 
flotten. Der Churfürft von der Pfalz 
war ein nod) junger Herr; es mangelte 
ihm an genugfamer Erfahrung - und Autos 
rität; er war alfo nicht im Stande, den 
Uniirten mit gehörigem Rath an die Hand 
zuigehen. Bey allem diefem wollte fich unfer 
Marggrav, wie aus einem Schreiben an 
den Fürften Chriſtian von Anhalt, wels 
cher fih bey dem Ehurfürfien Kridrich 
aufhielt, erhellet, als einen redlichen 

Nachbar 

9 Das Ausſchreiben war datirt den 8. Sept. 
und unterſchrieben von Pfalzgrav/ Fridrich, 
Churfuͤrſt re. M. Joachim Ernſt zu Bran— 
denurbg⸗Anſpach, Herzog Job. Fridrich zu 
MWürtemberg ; Landgrav Moritz zu Heflen, 
M. Georg Fridrich zu Baden, und Fürft 
Chriſtian zu Anhalt. Man lieft es im Theatr. 
Europ. Tom. I. pag. 257. Loxpore Ad. 
publ. Tom, I, pag. 866. ſqq. ! 

d) Ludolfs Schaubähne Th. L Blut. 
707 1753 

⸗⸗ 
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Nachbar und treuen Freund gegen den 
Ehurfürften erweiſen. e) 

| Eonvent G. XXXVIII. Ehe der Eonvent: und 
— Conferenz⸗Tag zu Nürnberg angegangen 

war, trat der Churfürft von der Pfalz zu 
Ende des Septembers von Heidelberg die 
Meife nah Böhmen an, und Fam über Am⸗ 
berg und Eger zu Prag an, wo ihm den 
25. Octob. in der Domkirche zu St. Veit 
die Böhmifche Krone mit den gewöhnlichen 
Seyerlichkeitenaufgefegt wurde. f) Einis 
ge Tage hernach erhob er fih nah Nürn- 
berg zu dem Convent. M. Georg Krids 
rich fchicte feinen Sefandten dahin, Man 
befprady ſich über die Vertheidigung des 
Königreihs Böhmen, und über die Nelis 
gions: Klagen. Mad der Ankunft des 
SKaiferlichen Gefandten, Grav Georgs von 
Hohenzollern, welcher den Uniirten zur 
Abttellung der Religions: Befhwerden 
Hofnung machte, hielten einige vor raths 
fam, die Angelegenheiten der Evangelis 
fchen conföderirten Stände von der Böhs 
mifchen Sache abzufondern. In dem Ab: 
ge diefes Nürnbergifchen Eorrefpondenzs 

ags wurde aud) nichts von einer Hilfe ge: 
dacht, 

e) ScHOEFPFLINI Hiſtor. Zar, Bad. Tom. IV. 
pag. 74 | 

f) Dean fehe hiebey: Memoires far la mort de la 
Princefje Lowile Juliane Eleölrice. Palatine &e. 
> Derfaffer Fridr. Spanheim gehal⸗ 
en wird. 
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dacht, die man dem Churfürften von bee . 
Pfalz, als König in Böhmen, leiften 
wolle ; fondern die Uniirten Stände. bes 
zeugten nur überhaupt ihren guten Wils 
len gegen ihn, und. daß fie bey den Böhs 
mifchen Unruhen ein wachfames Aug has 
ben wollten, ohne fich gerades Wegs dar⸗ 
ein zu mengen. Da aber die Ligiften forts 
fuhren, anftatt auf die Abftellung der Res 
ligions: Befhwerden bedacht zu ſeyn, fi 
mit aller Macht öffentlih zum Krieg zu 
ruften, fo muften jene eine anfehnliche 
Epoldaten:Bermehrung vornehmen. Marg: 
grav Georg Sridrich hatte auch auf dies 
fem Convent nicht unterlaffen, wegen der 
Eickiſchen Sache und wegen der Belehnung 
mit der obern Marggrapfchaft Baden Er⸗ 
innerung zu thun, und fi der Stände g 
ten Rath auszubitten. g) Ä 

Im Gegentheil hielte auch der Herzog Convent 
Maximilian von Bayern, als das Ober⸗ un 
haupt der Lige, im Jahr 1620, einen Con⸗ 
vent zu Würzburg, Unter andern wurde 
dafelbit die Erflärung der Kigiften auf der 
UniirtenBegehren,welchesvon dem Convent 
zu Nürnberg an den Herzog war gefchickt 
worden, abgefaßt. h) Ferner brachte S 

Ä dama 

) Tbeatr. Europ, Tom. I. ‚ 258. fegg. 
Lonporrıı Ada pull, 7* I. pag. 873. 
109 die hieher gehörige Nachrichten mweitläuftig - 
befchrieben find, 

h) Tbeatr, Europ, Tom, I. pag. 331. fgg. 
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damals den Herzog von Lothringen auf Die 
Seite der Ligiftien. Ueberhaupt hielten 
die Ligiften für nöthig, ſich durch Päpftlis 
he, Spanifhe und Korhringifche Hilfe zu 

verſtaͤrken, und, zur Erhaltung der Cas 
tholifchen Religion, dem Haufe Defterreich 
in ver Böhmifchen Sache beyzuftehen. 

G. XXXIX. Alfo wurden im Anfang 
bed Jahrs 1520. die Kriegszuräftungen 
in ganz Deutfchland allgemein. Des 
neuen Kaifers Kerdinands des Il. Bru⸗ 
der Keopold, Bifhof zu Straßburg und 
Paſſau, und Adminiftrator der Abteyen 
Murbah und Luder, Fam ins Eljaß, 
und machte allda alle Anftalten zum 
Krieg. Er ließ eine Auswahl zu Gols 
daten vornehmen; und fehidte den Hers 
308 von Jroy nah Frankreich und Loths 
ringen, die in Diefen Ländern angewors 
bene dreyfigtaufend Mann nod) in felbis 
gem Jahr mit Anfang des Frühlings 
nad Deutfchland zu führen. Sa er ließ 
die Recrouten, welche den Winter über 
in dem Söllnifchen gelegen harten, anrus- 
den. Der Grav von der Kippe mußte 
en erften Theil der Völker über Frank⸗ 

furt in die obere Gegenden des Franken⸗ 
lands führen. Ihm folgte der von Rratz 
mit einem. andern nad. Die Uniirten 
ließen ebenfalls ihre Leute zufammens 

| ſtoſſen. 

§. XL. 
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HG. XL. Der Marggrav nahm einige Zug nad) 
taufend Mann zu Pferd und zu Zug Staufen. 
aus den Winterquatieren, und brach mit. 
denfelben nach Franfen auf, um die 
Kaiſerliche zu verhindern, daß fie nicht 
weiter vorrücden möchten. Zu ihm ftiefs 
fen fünfhundert Mann zu Pferd, und 
zwey Fahnen zu Fuß, welde ihm die \ 
Stadt Nuͤrnberg zuſchickte. Er nahm. 
fein Lager bey Mothenburg an der. 
Zauber. Diefer Zug gieng durch das 
Maynzifhe, und wurden darinnen allers 
band Feindfeligkeiten ausgeübt. Weß— 
wegen fih der Churfürft beklagte, und 
die Erftattung des zugefügten Schadens 
verlangte, Der Marggrav gab zur Ants 
port, daß die Plünderungen und Unord— 
nungen wider fein Wiffen und Willen 
gefhehen ſeyen; er machte fich anbeifchig, 
die Soldaten, auf welde die Sade herz 
ausfommen würde, zu beftrafen; Tante 

aber auch, daß man allerhand falfhe Ges 
züchte ausftreue, wohin fonderlich gehöre, 
daß er ſich bemühe, Viſchoͤflich⸗Speyeriſche 
Güter an fich zu reißen. Er habe fich 
allein zur Vertheidigung mit feinen Alliixs 
ten in Bereitſchaft gefegt; da die Catho— 
Yifche ſolches ſchon vorher gethan, und der 
Biſchof von Speyer alle Anftalten zu feinds 
lichen Unternehmungen gemadt hätte, 

YUnterdeffen errichteten die Ligiften mit den 
Bad. Gefch. IV. TH, Ec Uniir⸗ 
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Untirten eine Convention, i) und zogen 
durch die obere Pfalz nah Bayern 

Geht an 9. XL M. Georg Sridrich brad 
denäbein ebenfalls in aller Schnelle auf, und eilete 

dem Rhein zu. Er gieng über diefen Fluß, 
und 309 fi hinunter auf den Hundsrüden, 
um die Ligiftifchen Völker, welche aus den 
Niederlanden anfommen follten, aufzus 
halten. k) Unterdeffen war das Heer, 
weldyes Erzherzog Leopold in Burgund, 
Lothringen und Elſaß werben laffen, zus 
fammengefommen; man hatte aber auch 
Nachricht, daß der Fürft von Anhalt mit 
feinen Niederländern auf das Elſaß loss 
gebe. Hierauf machte ſich unfer Marggrav, 
nad) dem Befehl des M. Joachim SEr. ten 
von Brandenburg, welcher DObrifter Felds 
herr der Uniirten war, mit zehentaufend 
Mann an den Oberrhein. Er fhickte drey 

Eſcadrons KüraffiersReuter voraus. Auf 
diefe folgten vier Fahnen zu Fuß, nebft 
vier fehr großen Kanonen, und hundert 
Waͤgen, welde mit allerhand Kriegs 
Norhwendigfeiten verfehen waren. Hins 
ter diefen Famen abermal vier Eſcadrons 
Küraffier Reuter, und vier Fahnen zu 

Fuß, nebft fiebenzig Wägen, weldye von drey 
Eompagnien und jo viel Efcadrons Mufques 

| tiers 

1) Sie iſt zu leſen im Theatr. Europ. Tom. I. 
pag. 339. fgg. 

k) JuLıus Berrus Lauree Auſtriacæ 
Lib. IV. pag. 288. 
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tiers zu Fuß und zu Pferd begleitet wur— 
den. Den Belhluß des Heers machten 
hundert und fünfzig Wägen, welche oben 
eiferne Spißen und fehr viele davon fechs 
Mäder hatren, daß man fie anftatt einer 
Schanze und für eine flarfe Wagenburg 

. brauchen Eonnte. Einige rechnen die gans 
ze Anzahl der Wägen, welde der Margs 
gran mit fich geführt, auf 310. 1) 

$. XLI. Des Marggraven Abficht 
war, den Erzherzog Leopold zu verhin: 
dern, daß er die vor den Herzog in 
Bayern zufammen gebrachte Soldaten 
nicht möchte über den Rhein nach) Bayern 
und weiter in Böhmen führen. Er er: 
fuchte daher auch die Cantons Zuͤrch und 
Bern, um die im Jahr 1612. ihm ver: 
fprochene Hilfsvoͤlker. Sie hielten hiers 
auf einen Sonvent zu Bafel, und entfchuls 
Digten fi), Daß fie wegen des Buͤndniſſes 

mit Defterreid, auffer Stand wären ihm 
folche zugehen zu laffen; fie verficherten 
jedoh abermals, daß, wann man ihn 
feindlid) angreifen würde, fie ihm foldhe 
ohne Anftand ſchicken würden. 

Der Marggrav fchlug fein Lager auf 
zwifhen Freyburg und Sringen. Cr 
umgab zu dem Ende den in der 
Marggravfhaft KHahberg gelegenen 

Sein 
Vorhaben 

Flecken Iringen ſtarken Veſtungs⸗ 
c 2 werken. 

1) Tobeasr, Europ. Tom. I. pag. 337» 
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werfen. m) Er verſicherte ſich der -Breys 
facher Brüde, und befegte den Rheinpag 
mit Gefhüß und Soldaten. Der Herzog 
von Würtemberg und der Marggrav von 
Anſpach ftunden mit den übrigen Völkern 
zu Ulm, um im Nothfoll zu dem Margs 

graven zu floßen. 

Geſtattet 
dem Erzh. 
Leopold 
den 

Durchzug 

ten uͤber den Rhein zwiſchen Baſel und 
Straßburg durch M. Georg Fridrich ges 
ſperrt. Die Baßler wollten auch keinen 
Paß geftatten, und muſte alfo das Kriegs; 
heer des Erzherzog Leopolds eine geraus 
me Zeit im Elfaß fill liegen. Endlich 
ſchickte dieſer den Graven Froben von 
Helfenſtein, den damaligen Landvogt im 
obern Elſaß, und ESberharden von Kaps 
poltſtein an den Marggraven, und ließ 
freundſchaftlich fragen: ob er den Sol⸗ 
daten, welche der Erzherzog vor den Kais 
fer geworben hätte, einen freyen Durchzug 
geftatten wolle? Der Marggrav gab zür 
Antwort: Er habe ohnlängft von dem 
Kaiſer felbft fhriftlihe Nachricht erhals 

$. XLII. Nun waren alle Leberfahrs 

ten, daß diefe Völker wirklich ald KRaifere 
lihe anzufehen feyn. Da ihm nun aud 
von den Mituniirten die Ordonanz Zuges 
kommen fey, daß er Fein Kaiferlid Volk 
auf Defterreihifhen Boden aufhalten 
folle: fo fey er um fo weniger willens, ih: 

| nen 

m) Eine Abzeichnung bievon fteht im Theatro 
Europ. Il. c. 
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nen den Durchzug abzufhlagen, weil er 
hofte, der Erzherzog werde, der Kaiferlis 
chen Erklärung. gemäß, weder des Margs 
graven noch anderer Mituniirten Lande 
berühren, oder zu anderer Lingelegenheit 
fich difieits des Rheins aufhalten, noch 
auch jemand der Uniirten beleidigen; weßs 
wegen er an die Union Verfügung erlaffen 
wolle, daß von ihrer Seite Fein Anlaß das 
zu gegeben würde, n) Er dfnete alfo dem 
Herzog den Paß. Man tadelte den Margs 
graven deßwegen, und legte es ihm vor eis 
ne Unklugheit aus, o) weil der Herzog 
Nerimilian von Bayern zwifhen Rain 
und Widingen an der Donau ftund, in Feis 
ner andern Abfiht, mie es ſchiene, als 
diefe Völker an fich zu ziehen. 

$. XLIV. Da die Unürten ſolches ge- Wird ber 
wahr wurden, geriethen fie wegen ihrer keuet. 

Ce 3 und 

n) Die deßwegen erlaffene Schreiben von beeden 
Seiten ließt man n Lonnorpır Ac. 
publ, Tom. II. pag. 165. 166. Des Erzherzogs 
Schreiben ift zu Nuffach, des Marggraven aber 
zu ringen gegeben, 

e) LorıcHaıus Rer. Germ, Lib.V. Cap, X. 
pag. 160. Der Marggrav wurde hiezu durch 
das Schreiben des Kaifers Serdinands des II. 
bewogen, welcher ihm feinen Unmillen in ftar: 
fen Ausdrücken zu erkennen gegeben hatte, daß 
er fich unterftünde, den Kaiferlichen Trouppen 
am Dbern Rhein den Paß fihmer zu machen. 
Der Marggrav gab der Stadt Straßburg von 
diefem Schreiben Nachricht. 
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und des Churfuͤrſten von der Pfalz Ange— 
legenheiten in große Verlegenheit, und 
ſuchten die gemeldete Vereinigung zu ver— 
hindern. M. Georg Sridrich verließ 
alfo den Rhein mit allen feinen Leuten, 
und ftieß zu dem Herzog von Wirtemberg,. 
Sie fhlugen fodann nebft dem Marggras 
ven von Anſpach ihr Lager gerad. gegen 
dem Feind über, bey Langenau und Leips 
heim. Man vermuthete alle Stunde ein 
Treffen, n 

Bey diefen bedenklihen Umftänden 
verfammleten fi die Uniirte zu Ulm. 
Dafelbft fanden ſich auch die Gefands 
te ein, welche der. König in Franfreid 
an den Kaifer und die Stände des Reihe 
zu Wiederherjiellung des guren Verneh⸗ 
mens geſchickt hatte. ©) Der Vornehms 
fie unter denfelben war Jarvı von Valois, 
des Königs Larls IX. natürliher Sohn, 
welchen König Ludwig ALL. zum Herzog 
von Angouleme ernannt hatte. Diefer hatte 
nebft ven übrigen Gefandten, durch ein den 
18. May :620, zu Strafburg gegebenes 
Schreiben den Marggraven erfucht, ber 
Gefandfchaft, und ihrem zahlreichen Gefols 
ge, bey ihrer Durchreiſe durch feine Lande 
die nöthige Quartiere zu verfhaffen. 

° 

p) Don diefer Geſandtſchaft handelt umftändlich: 
Ambaqſſade extraordinaire de Mejjieurs les Ducs 
od’ Angoulefme, Comte de Besbune & de Preaux 

Chateauneuf &c. Paris 1667. fol. 
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$. XLV. In Franfreih faß damals griede 
der von Luynes am Ruder, welchen Spas Fa 
nien und der Römifche Hof gewonnen hats kibiſten. 
ten; der auch zur Wahl des Kaifers Sers 
dinands kurz vorher fehr vieles beygetras 
gen hatte, und nun verhindern wollte, daß 
dem Pfalzgraven und der Union von Franka 
reich Fein Beyftand möchte geleitet werden. 
Zum Vorwand der Nothwendigfeit diefer 
Sefandtfchaft mufte die Vertheidigung der 
Satholifchen Religion dienen, als welcde, 
wie man fagte, nicht nur in Deutfchland, 
fondern auch in den benachbarten Reichen 

in Öefahr ftünde, wann der Kaifer von 
dem Ehurfürften in der Pfalz und den 
Svangelifchen conföderirten. Ständen follte 
unterbrückt werden. Franfreih bemühen. 
te ſich deßwegen, einen Frieden zwifchen 
der Lige und Union zu fliften, damit ales 
denn das Böhmifche Weſen dem Ausfchlag 
der Waffen des SKaifers und des Pfalzs 
graven überlaffen bliebe, Es wurde aud, 
worüber man fih billig wundert, - auf 
Franzöfifche Vermittelung, nach der Abs 
ficht des Kaiſers umd des Königs in Spas 
rien ein Vergleich zwifchen der Union und 
figa den 3. Jul. 16208, zu. Ulm getrofs 
fen; q) daß fie unter einander alle Feinds 

Cc4 haft 

q) Es Famen damals vielerlen Schriften heraus; 
z. E. Spanifhb WMucken : Pulver, weflen 
man fih gegen den Rönig in Spanien 
und deflen Catholiſchen Adhärenten ar 

’ en 
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fhaft aufheben, und Friede halten, jedoch 
den Uniirten frey fiehen folle, ven Churs 
pfälziihen Erblanden, fo wie den Ligis 
ften, des Kaifers in Böhmen fi anzu: 
nehmen. r) 

— — 

Spinola §. XLVI. Der Kaiſer hatte nun feine 
a cin Abficht erreiht. Zu gleicher Zeit hatte 

fi) NiedersDefterreich auf eine bloße Zus 
fage der Sicherheit der Religion und Pri— 
vilegien dem Kaifer gutwillig unterworfen, 

und das Land ob der End war durch den 
Herzog von Bayern bezwungen worden. 
Dem Kaifer war es nun leicht, die untere 
Pfalz durch die Spanier, welche Feinen 
Theil an der Liga hatten, anzugreiffen, 
und die Ligiften in Böhmen zu gebrauchen. 
Der Herzog von Bayern gieng auch aus 
Defterreich in Böhmen, wo er a 

| Als 

ben folle. It. Dormi fecure, oder Spani⸗ 
ſcher Schlaftrunk den fämmtlichen Churs 
fürften und Ständen ohne Unterfcheid der 
Religion zugerichtet. Ferner: Päbftifches 
Poft: und Wächter Zorn ꝛc. It. Poftreu: 
ter an Papft Paullum V. It. Ehriftliches 
Bedenken: ob und wie weit die Kutheris 
fihen von den Päpftlichen für Bunds; und 
Vertrags » Genoffen gebalten werden ? 
Man fehe von diefen und andern hieher gehös 
rigen Schriften Horrmanmnı Biblotb, 
jur. pub], 

s) Man ließt diefen Berglich in Lonnorrıı 
Adis publ, Tom. II. pag. 48. DuMonr 
Corps Dipl. Tom. V. Part, II. pag. 369. 
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Kaiſerliche verſtaͤrkt wurde, s) fo daß er 
mit dem General Buquoy eine Armee von 
mehr als fünfzig taufend Mann ausmachte. 
Mir diefer Macht drangen fie in das Herz 
von Böhmen ein. Der Ehurfürft von der 
Pfalz hatte auffer neuntaufend Hufaren, 
welche ihm Fürft Bethlehem Gabor aus 
Siebenbürgen zu Hilf geſchickt hatte, nicht 
mehr als drepfigtaufend Mann., Es Fam 
am 29. Dct. (8. Nov.) zu der entfcheiden; 
den Schladht auf dem weißen ‘Berg bey 
Prag, in welder die Bayerifchen und Rays 
ferlihen einen vollfommenen Sieg erfoch— 
ten. 1) Der unglüdlide Fridrich mufte 
fi) noch felbigen Abend mit feiner Gemahs 
lin und feinem Hofftaat auf die Flucht 
nad) Vreßlau in Schlefien begeben; aber 

\ Cc 5 auch 

s) Der Herzog ſelbſt Hatte Kraft heimlicher Tras 
ctaten fünf und zwanzig taufend Mann mit 
feinen eigenen Geldern geworben , welche Joh. 
Tzerclss von Tilly_ unter ihm anfuͤhrte. 

Bôlers Muͤnzbeluſt. Th. 19. S. 170. folg. 

t) Die Geſchichte dieſes Feldzugs beſchreibt unter 
andern: Jom. BESSELIUS unter dem 
Titul: Leo galeatus. BUQUOI guadrimefre 
iter. BERCHTOLDIA RAUcCHEN- 
STEIN reledio itineris quadrimeftris Ruquoi. 
SADELER epbemeris Bavarice expeditionis,.' 
Vor die Haupturfache, daß Sridrich gefchlas 
‚gen worden, wird von einigen gehalten, daß er 
ch den Sieg allzugewiß eingebildet, und def: 

wegen, als eben feine Armee in dem größten 
Gefecht war, zu Prag einem Ball in aller Froͤ— 
lichkeit beygewohnt habe. GRAMOND 
Lib, IV. pag. 254. | 
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auch bald diefen Ort und das ganze König: 
reich verlaffen, u) und nah Berlin feine 
Zuflucht nehmen; weil es nun das Anfes 
hen hatte, daß fih Böhmen, Mähren und 
Schleſien den fiegreihen Waffen des Kai—⸗ 
ſers unterwerfen muͤſſe. 
Der Spaniſche General Spinola war 
indeſſen mit 24taufend Mann ſogenannter 
Burgundifher Crayß⸗Trouppen im Julio 
in die untere Pfalz eingerudt. Die Uniir⸗ 
ten merften nun zu fpät, wie fehr fie durch 
den Ulmer Vergleich hintergangen worden. 
Es zog fi) alfo der Marggrad Joachim 
Ernſt von Anfpach, welcher bey der Ans 
näherung des Spinola ganz zuhig in der 
Gegend Frankfurt gefeffen war, mit ber 
Armee der Union, die gegen 26taufend 
Mann ausmadhte, wie auch der Prinz 
Worig von ÜÖranien mit 1I3taufend 
Mann ebenfalls in die Pfalz, und ſchlu— 
gen ihr Zager bey Oppenheim. x) Diefe 
Gegend war zum Aufenthalt einer Armee 
wegen des Waffermangels fehr unbequem. 
Es zeigte aber ein Bauer, wie 9 

| | dur 

u) Die auf diefen unglücklichen Fürften geprägte 
um Theil fehr rare und koſtbare Medaillen rc. 
eſchreibt umftändlih Herr Brof. Erter zu 

Zweybräcen, in der erften — ung des 
Verſuchs einer Sammlung von —88 
Medaillen u. ſ. w. 

x) Der Grundriß dieſes Lagers iſt zu ſehen im 
Tbeatro Europ, Tom, I. pag. 378. 
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durch Graben und Pomben abzuhelfen wäre, 
Man folgte feinem Rath, und erhielte das 
durch mit jedermanns Bewunderung auf 
dem Berg einen Ueberfluß von MWafs 
fer vor die ganze Armee. Bey diefem 
Kriegsheer befand fih auch M. Georg 
Fridrich nebſt feinem jüngern Prinzen 
Carl. y) Spinola ſchrieb an unfern . 

Marggraven, er möchte fi) entweder auf 
die Seite des Kaifers wenden, oder doch 

neutral bleiben, z) Der Marggran ante 
| wortere 

— — 
— 7 — 

— oo - - * * “nu — 

y) Theatr. Europ. Tem. IJ. pag. 370. Lo⁊ 1- 
CcurVs rerum German. Lib, DIN. p. 188. 

2) Der Brief fteht in Lonnorr. Ada publ, 
Tom. II. pag. 174. und lautet alfo: » Teny 
„ders lieber Herr und guter Freund rc. Dem⸗ 

„nach wir mit dem Läger , welches zu Dienſt 
„der Mom. Kaiferl. Majeft. unfers allergnaͤ⸗ 
„digſten Ben der Durchlauchtigfte Fuͤrſt und 
„Herr, Herr Albrecht Erzherzog zu Oeſter⸗ 
„, reich, in Nieder : Burgundifchen Landen wer 

‚ben laffen, vdiefer Orten anfommen, haben 
„, wir nicht unterlaffen follen, €. £. folches zu 
„berichten, auch daß von höchftgedachter Ihro 

JKaiſerl. Majeſt. ung gnaͤdigſt befohlen wor⸗ 
„den, nicht allein €. L. Landen und Unter⸗ 

„thanen nicht zu offendiren oder zu beleydis 

„gen, fondern vielmehr alle Correfpondenz 
„und Verträulichkeit mit denfelben zu halten, 
„wann mir nicht zweiffeln wollen, diefelbe 
„ihres Theild ebenfalis thun, und obhoͤchſtge⸗ 
dachter Ihro Kaiferl. Majeſt. dero Befuͤgnuß 

„und gerechten Sach aſſiſtiren oder je neutral 

„bleiben und ſich erzeigen werden, auf welchen 
295 Fall 
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wortete in eben den Ausdriücen, deren er 
fi) ohnlängft in feinem Antworts:Schreis 
ben an den Erzherzog Leopold bedient 

Hatte, nemlich, er wolle fih nicht in den 
Krieg einlaffen, fo lange die Spanier die 
Aniirte Lande nicht berühren würden, 

Ben der Armee ded Spinola befanden 
fi aud) die Söhne des M. Eduards Kors 
tunats, welche zu Brüffel erzogen worden. 
Da diefe mit dem Spinola nad) Maynz 
kamen, erſuchten fie den Churfürften, er 
möchte die Enticheidung der Streitſache 
wegen der obern Marggravfchaft dem 
Neihshofrath empfehlen. Der Churfürft 
verfprad folches, und that nicht nur in 
dem Schreiben an den Reichs-⸗Vice⸗Canjz⸗ 
ler, Johann Ludwig von Uhn, worinnen 

—— 

„Fall dann E. L. wir im Namen allerhoͤchſt⸗ 
„gedachter Ih. Kaiſerl. Majeſt. Hiemit veftis 
„glich verſprechen, daß fie von dieſem exercitu 
„wohl verfichert feyn und bleiben koͤnnen, Wie 
„E. L. von dem Veſten unferm lieben befons 
„dern Gerhart zum Putz, höchfigedachter J. 
„F D. Naht, weiters vernehmen werden, wel 
„chem diefelde für dißmal Glauben zuftellen 
„mwöllen, und ſeynd darauf E. L. gewierige 
„schriftliche Antwort und Refolution gewers 
„tig, Diefelbe damit in den Schuß des Alters 
„hoͤchſten befehlend. Datum im ®eisläger zu 
» 6, Sebaftian Engerns, den 8. Aug. 1620. 

E. C. dienſtwilliger 
Ambroſius Spinola Marggrav 

zu Seſto. 
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er von dem durch die Uniirte feinen Lan— 
den zugefügten Schaden Nachricht gab, 

- Meldung von diefer Angelegenheit: ſon⸗ 
dern er legte auch bey dem Kaifer felbft eis 
ne nachdrüdliche Vorbitte ſchriftlich ein. a) 

. XLVII. Spinola gieng bey Maynz Verricht. 
über ven Rhein, und nahm Creuzenach, un 
Altzey, Dppenheim und andere Stätte in 
der Pfalz vor dem Angefiht der Uniirten 
Armee ein. Die Uniirte veränderten bey 
diefem Vorgang ein und andermal ihr Las 
ger. Es hatte auch das Anfehen, als oh, 
fie ih dem Spinola widerfeßen wollten; 
fie nahmen aber nichts fonderlich8 gegen 
ihn vor. Sie legten in einer deßwegen x 
herausgegebenen Schrift die Gründe vor,. 
warum fie denfelben in die Pfalz eingelafs 
fen, und fi bisher ihm nicht mwiderfeßt 
hätten. b) Die Schuld diefer Unthätigs 
Feit der Uniirten Armee wird auf ihren 
oberften Feldherrn, M. Joachim Fridrich 
von Brandenburg gelegt, welcher fi) enta . 
weder durch) das Spanifche Geld verblens 

den laffen, c) oder das ——— 
nicht 

a) Theatr. Europ. Tom. I. pag 386. Lorı- 
'  CHIUS Comment, rer. germ. Lib. VII. Cap: 

IV, pag. 196. Jurıus BerLusin Lau: 
rea Auftr. Lib. IV. pag. 343. 

b) Tbeatr. Europ. Tom. I. p. 382. Ludolfs 
Schaubühne Tom. I. pag. 759. 

©) Diefed wirft ihm felbft unter den Catholicken 
| vor 
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nicht recht verftanden habe. Andere mef: 
fen die Schuld dem SchwiegersVatter des 
unglädlihen Sridrichs, König Jacob in 
Engelland bey, als welcher die Uniirten 
einmal über das andere verfichert haben 
folle, daß Spinola nichts feindliches gegen 
die Pfalz; vorhabe. d) Diefen König 
‚hatte der Spanifche Gefandte Gondemar 
beredet, er follte die Sachen nur gehen 
laffen, indem er ihn verfichern koͤnnte, 
man habe an dem SKatferlihen Hof fo 
große Achtung vor ihn, daß man den 
Pfalzgraven auf des Königs erſte Fürbitte 

- wieder einfeßen würde. Der König ließ 
fih hiedurch fo fehr einnehmen, daß, ohns 
geachtet 1da8 Parlament ihm Wolf und 
"Geld anerboten hatte, er doc) die Wieders 
einfeßung feines Tochterinanns bloß durch 

Geſandte zu betreiben ſuchte; welche aber 
übel behandelt wurden. e) 

6, XLVII. 
— 

vor PAPPVS in epizome rerum german. p. 17. 
RACHELIus in Hifloria fai temporis 

Lib. I, pag. 23. NapAavnus in Fioro Hun- 
garıco; BROWER. Annal. Trevir. L.23. P.467. 
und unter den Proteftanten PUFENDORFF. 
rerum Suec. L. 1. $.31. & 32. 

d) Tbeatr. Europ. 1. c. pag. 383. 

e) BEcmannr Hifer. Orb. Civ. c. 4. $. 10. 
GrorTıws fohreibt daher von ihm Epifl. 144. 
„eum pacis fpem omnem corrupifle; pacis 
„ftudium nimium pr&ferendo.” 
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§. XLVIII. Im Anfang dieſes Kriegs Schrei, 
in der Pfalz gab unſer Marggrav, wie ben an 
auch der Herzog von Zweybruͤcken, der ae 
Marggrav von Anſpach und der Herzog. j 
von Wiürtemberg dem König. Ludwig 
dem XI. in Franfreid von dem Spas 
nifhen Weberfall Nachricht. Sie meldes 
ten, die Abficht der Spanier wäre Feine 
‚Andere, als nicht nur der Pfalz, fondern 
auch der benahbarten Reichs-Lande fih. 
zu bemädtigen. Inſonderheit aber giens 
gen fie auf. die Staaten dererjenigen Für: 
ſten loß, welde zur Vertheidigung der 
Freyheit des deutſchen Reichs, auf Ans 
trieb K. Heinrichs des IV. ein Buͤndniß 
errichtet hätten. Man wende zwar die 
Boͤhmiſche Unruhen, und Daß vie gehörige 
Achtung gegen Kaiferlihe Majeftät nicht 
beobachtet worden fey, vor; allein es zeige 
fi) gar zu deutlich, daß es auf dem Umſturz 
der deutſchen Freyheit abgefehen ſey; 

die Pfalz ſtuͤnde in keiner Verbindung 
mit Boͤhmen, und koͤnne man mit keinem 
Recht aus einer Privat-Strittigfeit eine 
allgemeine machen. Die Uniirte hätten 
allein aus Noth, und zur Aufrechthals 
zung der gemeinen Ruhe und zu ihrer 
eigenen Sicherheit die Waffen ergriffen, 
Damit nit die Pfalz, als ein Haupts 
fü des Reichs und Bundsgenoffe, von 
einer auswärtigen Macht unterjocht würs 
be, Sie hätten alfo gegen Kaiferliche 
Majeſtaͤt nichts unternommen, Sie hof: 

BR gen 
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fen auch, der König werde den Verlaͤum—⸗ 
Dungen ihrer Feinde Fein Gehör geben, 
fondern auf die Freyheit Deutfchlandes 
und derjenigen Fürften, welche ihm mir 
Freundſchaft Pen wären, ein wachts 
fomes Aug haben, f) 

Die Franzöfifche Gefandte,welche um dies 
fe Zeit das Friedens⸗Geſchaͤft zu Wien beſorg⸗ 
ten, ſchrieben ihrem König, er moͤchte ja 
alle Mühe anwenden, daß die Pfalz; und 
die Proteftanten’ in Deutſchland nicht von 
ber vereinigten Defterreidifchen und Spas 
nifhen Macht unterdrüdt würden, indem 
folches vor die angrenzende Staaten, be: 
fonders vor Frankreich, ſehr böfe Folgen 
baben Fönnte. g) 

Vergleich I. XLIX. Der Kaifer verwarf bey 
al» dem glücklichen Fortgang feiner Waffen 
alle Friedens » Vorfchläge.. Ja er ers 

Fannte im Anfang des Jahrs 1621. zu 
/ Wien die Achıss Erklärung gegen ben 

Churfürften von der Pfalz, gegen deffen 
General den Fürften Chriſtian von Ar 
halt, wie auch gegen den Marggraven 

| Georg 

f) Dieſes Schreiben ſteht in Ambaffade extraord, 
ag. 425. Fin anderes von faft gleichem Fir 
alt, welches die Uniirte im Febr, 1621. an 

den König in Frankreich um Hilfe erlaffen das 
ben, liegt man eben daſelbſt pag. 539, 

g) Amballade exiraord, pag. 349. 
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Georg von Brandenburg⸗Jaͤgerndorf 
und den Greven Georg Kridrich von 
Hohenlohe: h) Wodurd allen, welche 
dem Haufe Defterreich nicht geneigt was 
ren, ein fehr großer Schrecken eingejagt 
wurde, Bey diefen traurigen Umftänden 
hielten die Untirten im Febr. zu Heils 
bronn einen Convent, Demfelben wohnte 
auch M. Georg Fridrichs Erbprinz 
Fridrich der V. im Namen feines Herrn 
Vatters by, Es wurde eine Geſand⸗ 
ſchaft an den Kaiſer abgeordnet, Frie— 
dens-Vorſchlaͤge zu thun und die Aus— 
ſoͤhnung des Churfuͤrſten von der Pfalz 
mit dem Kaiſer zu bewirken, i) Die 
Sache Fam niht zu Stande, Ja die 
Evangeliſche Conföderirte Stände wurden 
fogar von Engelland, Holland und Frank; 

Teich 

h) Diefe Achtserkiärung welche im Theatr. Furop. 
Tom. 1: Pa. 72 und in Lonporr. Ad: 
paubl, Tom. IL. Lib. VI. Cap. J. & II. zu leſen, 
atich befoniders in felbigen Jahr gedruckt wor? 
den ift, gab zu verfchiedenen Schriften damals 
Anlaß: E8 gehört unter andern hieher : De: 
dudio nullitatum ; ‚Juftitia Cajarea ; Jecreta 
rincipis Anbaltini cancellaria ; welches Auch 
Italiaͤniſch unter dem Titul: Perfieri de Pro= 
teftanti, deßgleichen deutfch heraus kam. Achte: 
fpiegel;, u. d. 9. S. Horrmannı Bi 
bliorb. jur; pub. n; 692. p. 201. ſqq. n. 846; [gs 

i) Die Vorſchlaͤge, welche dein Kaifer von dert 
Unitrten getan worden, ließt mar in Ambal: 
Jade extraordinaire &c. Pag. 547- 

>» Bad. Seſch. IV. Th. 
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reich verlaffen. Sie geriethen daher im 
große Verlegenheit und heftige Furcht 
vor dem Kaifer. Bey diefen Umftänden 
verließ der Landgraf von Heſſen-Caſſel 
die Union am erften. Seinem Bepfpiel 
folgten die Reichsftätte. Und endlich lief: 
fen fi) auh der Marggrav von Ans 
ſpach und der Herzog von Würtemberg 
auf dem den ı2. April zu Maynz durch 
die Vermittlung des Erzbifhofs Schweis 
ckards von Maynz und des Landgraven 
Ludwigs von Heflen:Darmftatt anges 
fiellten Eonvent zur gänzlihen Trennung 
der Union bereden. Nach genommener 
Abrede follte Spinola feine Soldaten den 
24. Day aus der Pfalz abführen, dieſe 
aber von den bisherigen Uniirten Feine 
Hilfe mehr zu. erwarten haben. x) AUlfo 
hatte die Union ein. Ende. Es ift offenbar, 
wie die Ölieder derfelben durch den Ulmis 
{hen und Maynzifhen Vergleich hinters 
gangen worden find. Franfreih hatte 
auch die Trennung der Union nicht gern 
gefehen. 1) | 

$.L 

X) Diefer Vergleich der Union mit dem Spis 
nola ſteht in Du MonT Corps Diplom. 
Tom. II. Part. I, pag. 391. Ludolfs 
Schaubuͤhne Th. 2. pag. 15. Ambajlade ex- 
eraordinaire pag. 555. Man fehe auch Lo- 
TICH. rer. germ. Lib. VIII. Cap. VI. p. 242. 

1) Man lefe die Lezeres de M. de Puyfieux ia 
Ambajlade extrord, pag. 551. | 
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F. L. Die Pfalz war von dieſer Zeit Des 
an in den betruͤbteſten und ungluͤckſeligſten en 
Umftänden. Spinola hatte fi) zwar aus pn 
derfelben hinwegbegeben, doch aber noch mic Pfal;. 
einen Theil feiner Armee unter dem Gene 
ralstieutenant Honzalez von Cordug zus 
rüdgelaffen, welder nad verfloffenem 
GStillftand den Krieg wieder anfieng. Der 
Ehurfürft von der Pfalz war nunmehr an 
feinem, Orte in Deutfchland mehr ficher, 
nnd gieng deßwegen von Berlin in die Nies 
derlandeab. Doch fuchte ihn noch der Hrav 
von Mansfeld, der Adminiftrator. von 
Halberftadt, und unfer Marggrav Georg 
Sridrich, zu unterftügen, Der Marggrav 
hätte jet Öelegenheit gehabt ſich an Pfalz 
wegen des übeln Verfahrens mit Margs 
grav Carl dem J. zu rähen. Er. würde 
fih bey dem Kaiferlihen Hof in große 
Bunft gefest, und bey dem Unglück des 
Churfürften große Vortheile erlangt har 
ben. Er gedachte aber mit einer großen 
©eele, fo wenig ald andere feiner Vorfähs 
ren, andie dem Marggraven Carı abgenoms 
mene Länder. Es war nach) felbigen Zeis 
ten ein Freundſchaftsband zwifchen Pfalz 
und Baden geknüpft. Zudem Fam, daß 
der Churfürft das Haupt der Union wur— 
de, welche M. Georg Sridrich befördern 
el en, m 

: Dd 2 §. LI. 

m) M. Georg Fridrich, welcher den Lutheri— 
ſchen Glaubensfägen von Herzen zugethan * 

| atte 
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ungluͤcli· 9. LI. Dieſe gefährliche Umſtaͤnde der 
licher Pfalz geben uns Anlaß, in dem Leben des 
Zeitpunet m arggraven einen neuen Abfchnitt zu mas 

chen, Wir feßen denfelben ind Jahr 1022. 
Der Marggrav war damals noch von 
fehr großer Munterfeit des Geiſtes; er 
genoß einer guten Geſundheit; er hatte 
das fünfzigfte Lebensjahr noch nicht erreicht. 
Seine Freundſchaft vor den Churfürften 
von der Pfalz, war fo flarf, daß er das 
Außerfte vor ihn wagen wollte, und deßwes 
gen den Entfchluß faßte, die Regierung 
feinem Erbprinzen in der Abfiht, wie man 
glaubte, abzutreten, damit in dem Fall, 
daß Er unglüdlich feyn folte, fein Umfturz 
diefen nicht mit niederreißen möchte. ‘Der 
Prinz übernahm alfo die Regierung mit 
Zittern. Der Batter wurde nicht lang 
hierauf gefchlagen, und mufte fi von dem 

- -deutfhhen Boden entfernen; der Sohn 
wurde von den Bundsgenoffen im Stidy 
gelaffen,; die obere Marggravſchaft Bas 
den wurde ihm entrißen, und die untere 

allem, 

ůô 

haaͤtte ſich zwar, fo lang fein Bruder M. Ernſt 
SgGridrich lebte, dem Churfuͤrſten von der Pfalz 

und feinem Bruder, welche den Neformirten 
Lehrjägen folgten, auf den Reichstagen und 
andern Eonventen, in Religions : Sachen wi⸗ 
derfegt. Nachdem er aber feinem Herrn Bruder 
in der Negierung gefolgt war, bielte er aufs 
neue gute Freunofchaft mit dem Churfürften 
von der Pfalz; als von welchem er fich bejons 
dere Dienfte in, der. Badifchen Angelegenheit 
verſprach. 
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allem, was der Krieg nur ſchreckliches mit 
ſich führt, ausgeſetzt. Mit jedem Tag 

muſte Fürft und Land einem neuen Unglüd 
‚entgegen fehen. Was hier mit wenigem 
. gefagt worden ift, wird die Folge der Ges 
ſchichte umftändlicher vor Augen legen. 

Das Unglüc, welches den Churfürften 
ſeit der Prager Schlacht verfolgte, fchröcds 

te alle feine Bundsgenoffen. Sogar fein 
‚eigener Schwieger: Batter K. Jacob von 
Enaelland vergaß feiner SchuldigFeit ihm 
beyzuſtehen. M. Georg Fridrich allein 
blieb ſtandhaft, und legte die Waffen nicht 
nieder, Ohngeachtet er auch fahe, daß 
‚der Kaifer die Oberhand in Böhmen habe, 
‚und fowol feine Lande als die Pfalz grof 
fer Gefahr ausgeſetzt feyen: fo ließ er jes 
doch den Muth nicht finfen, Vielleicht 
aber bat er auf feine Kriegswiffenfhaft 
allzuviel Vertrauen gefeßt. 

$ LI. Die Geredtigfeit feiner Wafs 
fen vertheidigte er mit dem Ulmer Ver; 
gleich, worinnen fich die Uniirten verbinds 
lic) gemacht hatten, die Pfalz in Schug 
zu nehmen. Er zeigte zugleich, daß er 
dem Mannzer Vergleih, welchen der 
Margiran von Anfpad und der Herzog 
von Würternberg mit dem Spinola einges 
gangen hatten, nicht genehmiget habe, 
fondern er halte vielmehr dafür, fie häts 
‚ten fih. durd) das Spanifche Gold die Aus 

Dd 3 gen 

Des M. 
Gruͤnde 
zum Krieg 



422 Marggraven zu Baden-Durlach. 
— — — — — — — — 

— 

gen blenden laſſen, und ihre Pflichten ges 
gen die Pfalz, die fie fo heilig zu halten 
zugefagt, gebrochen. Der Marggrav | 
drohete deswegen dem Herzog von Würs 
temberg mit einem feindlichen Ueberfall, | 
wo er nicht der nothleidenden Pfalz zu 
Hilfe kommen, und alſo fein Wort, wels | 
ches er vor der Trennung der Union geges | 
ben, erfüllen würde, Der Herzog verfas 
he fich auch wirklich nichts gutes von uns 
ferm Fürften, und befegte feine Gränzen 
mir Mannfchaft, n) 

Er Test 6. LIII. Der Marggras fah bey dies 
uni fen Umftänden die betrübte Folgen voraus, 
der,  welde fein Haus und feine Lande treffen 

würden, wenn erin dem Krieg unglücklich 
feyn follte. Diefe zu verhuͤten, faßte er 
den Entſchluß, der Regierung fid sin 

i 

n) KEVENHBüLLER. Ansal, Ferdin. Tom, 
IX. pag. 1704. Diefer Schriftiteller fchreibt, 
der Marggrav fen damit umgegangen , Die 
Eduardiſche Kinder aus dem Weg zu fchaffen, 

- Die Spanier aus Deurfchland zu vertreiben, 
den Ehurfürften wieder in die Pfalz einzufeßen, 
und ihm zum Herzogthum Bayern zu verhels 
fen; den Geiftlichen ihre Güter und Einfünfte 
u entziehen ; die Bißchümer Maynz, Würze 
urg und Speyer, von deren Vorftehern alles 

Unheil herrühre, mit Feuer und Schwerdt zu 
verheeren, die Catholiiche Religion zu zerftöhr 
ren, und die Cafvinifche Neligion einzuführen. 
jeder billiger Lefer fieht gar leicht, dag der 
Religionshaß hier Die Feder geführt habe. 
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lich zu begeben. 0) Er legte fie auch wirk⸗ 
li) den 12. April-(nac dem alten Calens 
der) nieder. Und das ift der Tag, wo er 
gleihfam eine Kriegs:Erflärung that, 
wodurch die Badifche Lande über zwanzig 
Sahr lang, bis auf den Weftphälifchen 
Frieden ingroße Zerrüttung gerathen find, 
Das Inſtrument, wodurd er feinem Prinz 
en M. Sridrich dem V. die Regierung 

übergab, war zu Carlsburg ausgefertis 
get. pP) Der PVatter behielte fih ganz 
und gar nichts vor, fondern übertrug das 
Land feinem Herren Sohn, welder ſich 
ausdrücklich erklärte, daß er an dem Feld: 
zug Feinen Theil nehmen wolle, ohne ir 
gend eine Ausdingung. Der Marggrap 
nahm alfo, ftatt feiner Landes-Regierung, 
den Commando; Stab in die Hand, und 
ftellte fih an die Spiße des Heers, wels 
ches auf Koſten der Uniirten geworben und 
unterhalten, nun aber in feinen Sold ges 
nommen worden, Er fohidte feine Armee 
über Staffort in die Pfalz. Er felbft 
folgte bald darauf nad. Sein Prinz 
M. Fridrich und alle feine Raͤthe erfuchs 
ten ihn aufs inftändigfte, den Feldzug eins 
— und nur auf ſeine Vertheidigung 
edacht zu ſeyn, dabey alles anzuwenden, 

daß er mit Kaiſerl. Majeſtaͤt ausgeſoͤhnt 
Dd 4 wuͤrde. 

0) CARAFA in Germania reſtaurata p. 152. 

P) Es iſt zu leſen in ScmörrLını ©od, Dü 

plom. Zar. Bad, num, 504. 
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wuͤrde. Je fie eilten ihm noch bis unters 
halb Staffort nad, und wiederholten ih» 
re VBorftellungen. Wie wohl hätte er ges 

— 

than, wenn er denſelben Gehoͤr gegeben | 
hätte, 

6, LIV. Das Kriegsheer ded Margs 
raven beftund aus acht Megimentern zu 

Fuß: aus acht und zwanzig Efcadrong zu 
Pferd. Er hatte achtzehnhundert Wägen 
von einer befondern und ganz neuen Ers 
findung, und zehen große Canonen. Geis 
ne Leute waren vortreflicy geübt, und Die 
ganze Armee mit allem wohl verfehen. 
Bey diefem Kriegsheer befanden fih uns 
ter andern die Herzoge von Weimar, 
Wilheim und Bernhärd Der Marggrav 
Yertranete ihrer Anführung einen Theil 
= Leute, Eben diefer Herzog Berns 
«rd, deffen Klugheit und Tapferkeit zehn 
ahre hernach nicht nur von den Deutfchen, 

Schweden und Franzofen, fondern von 
ganz Europe bewundert wurde, verehrte 
unfern Marggraven als feinen Lehrmeis 
fter im Kriegöwefen. Die ganze Armee 
beftund mwenigitens aus fünfzehen taufend 
Mann. q) Einige feßen die Anzahl auch 
auf zwanzig taufend. Mit diefen wohlges 
rüfteten Leuten verließ der FZürft fein Land, 

j um 

q) CARAFA ].c. p. 144. fags: es fen eine 
..  fehr ſchoͤne Armee geweſen. Conf. BRACHE- 

zıry Hill. Lib. Il. p. 60, | | 
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um den General Tilly, welcher die Ligi— 
ftifhe Armee anführte, aus der Pfalz zu vers 
treiben, und dem vertriebenen Churfürften 
wieder zu feinen Landen zu verhelfen. 

$. LV. Sndeffen war der Gran von Zuſtand 
Miensfeld und der Ndminiftrator Chriftian? 
von Halberitatt in verfchiedenen Unternehe _ 
mungen glüclich. geweſen. Der Churfürft 
befam hievon Nachricht. Er nahm eine 
andere Perfon an, und Fam aus Holland 
durch Franfreidy, Lorhringen und Elfaß in 
feine Pfälzifhe Lande, Zu Landau gab 
er fich zu erfennen, und wurde dDafelb von 
dem Graven von YWiansfeld mit vielen 
Gluͤckwuͤnſchen, wie von den Soldaten und 
Unterthanen mit großen Freuden empfans 
gen. Der Grav unterbrach auch fogleidh . 
Die Unterhandlungen, welde er mit den 
Spariern, die ihn auf feine Seite zu brins 

gen fuhren, angefangen hatte; er befeßte 
das Schloß Madenburg, oder Meydenburg 
im Bißthum Speyer, diffeits des Rheins, 
und führte feine Leute oberhalb Germerss 
heim über diefen Fluß. Churfürft Srids 
rich war bey ihm. Hierauf gieng 
er in voller Schladhtordfiung durch das 
Bißthum Speyer auf den General 
Tilly loß. Diefer fund in einem Ge— 
bölze ohnfern Wißloch auf einer Anhöhe 
wohl verfhanzt. Der Grav von Mans⸗ 
Sn pflanzte fein Gefhis eine Stunde von 
Mingelsheim, und ließ einige Mannfhaft 

»d5 gegen 
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gegen den Tilly anruden, welche ſich aber 
auf feinen Befehl, fobald fich derfelbe ihs 
nen widerfeßte, unter dem Scein, als 
nahmen jie die Flucht, zuruͤckzogen. Wors 
auf es zu einem harten Treffen Fam, wo⸗ 
bey Mindelsheim in Brand gefteckt wurde, 
In diefem Treffen büffete Tilly auffer 
4. Stud und vielen Standarten über 
2000, Mann win; ihm felbit wurde das 
Pferd / unter dem Leib erichoffen; und 
Mansfeld erhielte alio einen erwünfchten 
Sieg. r) Tilly wollte feine Armee wies 
der ergänzen, und z0g fi nah Wimpfen. 
Der Grav von Mansfeld hingegen nahm 
Sinzheim und Eppingen ein, machte die 
Bayeriſche Befakung, gröftentheild nieder, 
‚und ructe vor Ladenburg. | 

$. LVI. Der Marggrao glaubte, nun 
stand FED es die befte Zeit, feine Armee gegen 
vor. den Tilly, welcher durch die Schlacht bey 

Wißloch und Mingelsheim entkraͤftet wors 
den, allein anzuführen, s) Er ruckte * 

er 

r) Tbeatr. Europ. Tom. I. p.625. BRAcCHE- 
Lıuslibr. alleg. pag. 59. 

s) Einige halten dafür, der Marggrav habe fich 
fchon vor der Schlacht bey Wißloch mit dem 
Graven von Mansfeld vereinigt gehabt, ihn 
auch in derfelben unterftügt, und erji nach dem 
Sieg fich von ihm getrennet. Hierinnen ſtim— 
men faft alle Gefchichtfchreiber und Nachrich— 
ten überein. Man febe Tbeatr. Europ. Tom, 
1, pag. 626, WASSENBERGIILI For, 

Germ 
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ber durch die Pfalz gegen die Statt Heil— 
bronn, in deren Nachbarfhaft, nemlich 
bey Wimpfen, Tillv fein Lager gefchlagen 
hatte, Alle Umftände zeigen, daß der 
Marggrav zu hißig in diefer Sache gewe— 
fen. Er hätte noch einige Tage die Eros 
berung Ladenburgs, welcher man entgegen 
fahe, abwarten, und fodenn nebft dem 
Graven von Yliansfeld, mit vereinigter 
Macht auf den Tilly loßgehen follen. 
Allein es fcheint, erhabe die Ehre allein has 
ben wollen, daß er den Tilly gefchlagen habe. 
Er bebarrete alfo auf feinem Entihluß, 
allein und ohne den Beyſtand des Graven 
von Mansfeid, dem Tilly ein Treffen zu 
liefern. Tilly befam Nachricht von des 
Marggraven Vorhaben, und griff ihn den 
26. April (1622.) auf dem breiten Felde 
zwifchen Heilbronn und Wimpfen, wo dere 
Marggrav fein Lager genommen hatte, in 
aller Früh mit der gröften Hiße an, um 
ben bey Wißloch erlittenen Verluft wieder 
u erfegen, 

» §. LVI. 
— 

Germ. pag. 150. LoTIcHIıum rer. Ger 
man.Lib. XI. Cap.V, Ada Mansfeldica p. 153. 

. Der Verfafler der Lebens⸗Beſchreibungen 
der Herren Marggr. zu Baden, Blatf. 347° 
— nach einem Schreiben, welches im 
ahr 1622. aus dem Lager des Churfuͤrſten 

von der Pfalz abgelaſſen worden, hat der Marg⸗ 
grav ſeine Armee erſt nach dem oben gemelde⸗ 
ten Treffen angefuͤhrt. SCHOEPFLINIL 
Hift, Zar. Bad, Tom, IV. pag. 192, 

\ 
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Schlacht F. LVII. Dieſes iſt die ungluͤckliche 
bey Wim⸗ Schlacht welche vor unſern Marggraven 
pfen. md fein ganzes Land fo viele betruͤbte 

‚Folgen gehabt hat. ch will fie etwas 
uümſtaͤndlich befchreiben. Kurz vorher 
‚hatte Tilly durch den Spaniſchen Ges 
‚neral Corduba eine anfehnlihe Verſtaͤr— 
fung Spanifcher Splöaten erhalten. Der 
Marggrav foll hievon nichts gewußt ha: 
ben. Earafe t) will behaupten, der 
Marggrav habe dennoch eine größere Ans 
zahl Soldaten; auch befondere Bortheile in 
Anſehung des Orts und der Gtellung 
gehabt. Julius Bellus aber meldet, u) 
Tilly babe eine Anhöhe eingenommen, 
amd von folcher mit feinem Gefhüg dem 
Marggraven, welcher demfelben ausges 
feßt gewefen, großen Schaden gethan, 
Dahingegen des Marggraven Gefhüß ger 
gen den Tilly von weniger Wirkung ges 
wefen fey. Hiemit ſtimmen auch andere 
Nachrichten überein, daß nemlih ber 
Tilly den Wald und die Höhe zur rech—⸗ 
ten Seite zu feinem befondern Vortheil 
eingenommen habe. Unferm Fürften wird 

. 88 vor ein großes Derfehen ausge— 
legt, Daß er diefe Gegend nicht vorher, 

| wie 

t) Er ſchreibt in German. re reſt. pag, 145. 
‘. „Durlacenfis inftruktiflimus apparatu , & 

„numero militum ac loci commoditate fu- 
‚„ perior. 

u) Laures Auftr. Lib. VL, pag. 526. 
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wie es in feiner Macht ſtunde, befest has 
be. Man fieng alfo mit Aufgang der 
Sonne an, aus dem groben Gefhüß ges 
gen einander zu fihießen. Das feinds 
liche that unferm Fürften viel Schaden, 
weil er im freyen Felde unverfchangt 
ftund. Hierauf ruckte die Reuterey ges 
gen einander, und fochte etlihe Stuns 
den lang mit folder Hiße, daß auf bee 
den Seiten viele wadere Männer auf 
dem Plaß blieben. Indeſſen thaten auch 
etlihe Compaagnien zu Fuß einen. Angrif 
auf die Spanifhe und Bayerifche Infan: 
terie, und hielten fich fehr tapfer; doch 
war der Berluft gleih. Der Margs 
grad fuhte den Feind durch allerley 
Mittel aus feiner vortheilhaften Stellung 
zu bringen; Tilly aber fahe wohl, wie 
viel folhe zum Sieg beytrage; indem 
feine Leute. durh den Schatten des 
Waldes bey der großen Hige, welche fel: 
bigen Tag war, fehr bededt und munter 
blieben, dahingegen der Marggrav die 
volle Sonne über fih hatte, Diefer hatte 
mit feinen kuͤnſtlichen Wägen eine Wa⸗ 
genburg gemacht, welche feinen Goldas 
ten ftatt einer Verfhanzung dienete. Das 
Shiefen aus dem groben Gefhüß dauers 
te bis Mittag. Beede Theile ruheten hiera 
auf bey zwo Stunden. Um zwey Uhr fieng 
der Marggrav an mit halben Carthaus 
nen viel heftiger aus der Wagenburg zu 

. feuern, Er ließ auch einige Gornes Reu⸗ 
| ter 

* - 
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ter gegen den Feind rucken, weldyer aber 
plöglich aus dem Wald mit folder Hiße auf 

- fie anrennete, daß des Marggraven Leute 
in großesSchrecken gefeßt wurden,aud) wir; 
lich fhon einige feiner Bagage-Wägennad 
Heilbronn abgiengen. Kurz darauf zeig: 
te fih Tilly und Cordug mit ſechs Res 
gimentern zuFuß und So. Corner Reutern 
in Schlahtordnung, und giengen mit ftars 
fen Schritten auf das Lager des Margs 
graven loß. Diefer ftellte ſich eben— 
fallsin Shladhtordnung. Der Angrif ges 
fhahe mit großer Heftigfeit. Tilly zog 
fih zurüd, und lodte dadurd) den Margs 
graven aus feinem Lager. Er erreichte 
auch: feine Abfiht. Corduba, welder 
fi) auf der Geite verborgen gehalten, 
fiel nun dem Marggraven auf einmal in 
den Rüden, und bradıte deſſen Reuterey 
in die gröfte Unordnung. Der Margs 
* wollte ſich wieder in feine Wagens 
urg zurücziehen, und fih neue WVors 
theile verfchaffen. Allein feine Reuterey 
hielte nicht Stand, fondern nahmen die 
Flucht gegen Groß-Gartach, weil bie 
Thore der Gtatt Heilbronn gefchloffen 
waren. Die Infanterie zeigte nod) den 
hei Murh. Sie fhoß anhaltend aus 
anonen und Mufgueten auf den Feind 

mit folder Wirkung, daß drey Regimens 
ter faft gänzlich verfchlagen und getrennt 
wurden, 

$. LVII. 
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. LVIII. Allein ein ploͤtzlicher Uns Flucht des 
gluͤcksfall benahm dem Marggraven alle 
Hofnung zum Sieg. Mitten in dem hi⸗ 
igſten Gefechte wurden fuͤnf Pulver⸗ 
agen in ſeinem Lager angezuͤndet. x) 

Menſchen, 

Ob dieſes durch eine Liſt des Feindes, oder 
durch Unvorſichtigkeit der eigenen Leute unſers 
Marggraven, oder, wie viele behaupten, durch 
einen Schuß aus einem groben Geſchuͤtz ger 
fchehen ſey, kann man nicht beftimmen. CaA- 
RAFA |. c. fchreibt ed der Jungfrau Mariä 
zu. Sch will feine Erzählung aus dem lateis 
niſchen überfegen! „Dieſen vortreflichen Sieg 
s fchrieb damals jedermann mehr des Kaifers 
„Gluͤck, als der Tapferkeit feiner Generale 
„zu. Dann vor den Kaifer felbft haben vie 
„, Sterne und die Heilige geftritten — wel; 
„ches wenigen befannt war. Mir bat der 
„Biſchof von Bamberg und Würzburg Joh. 
„, Gottfried erzählt, er babe es aus dem 
„Munde eines feiner eigenen Dfficiers , der 
„;, noch dazu Lutheriſch geweſen — daß, ale 
„beede Armeen heftig an einander gemwefen, 
„und die Catholifche dergeftalten unten gele: 
„gen, daß fie nach dem Verluſt zweyer Cas 
„nonen, in der gröften Gefahr geweſen; fo 
„‚fey ohngefehr bey eben diefen Dfficier ein 
„Soldat von dem Spanifchen Regiment des 
„Corduba hin und ber gelauffen; dieſer (er 
„ batte 18. Monath lang wegen der vielen 
„Drangfalen, die er ald Kriegsgefangener bey 
„dem Feinde erlitten, nicht reden koͤnnen) 
„, wendete fich zu ibm und fprach: er fehe 
„in der Luft eine glänzende Frau in weiſſen 
„Kleidern, welche die Catholifegen mit Zus 
„winken zum Streit ermunterte, und ihnen 
„den Sieg verfpräche; und da der — 

| DELL 

Marggra⸗ 
ven. 
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Renſchen, Vieh und Waͤgen wurden auf 
zwey Morgen Ackers im Umkreiß, in die 

Luft 

„ein wenig weiter vorgegangen, habe er ohn⸗ 
„gefehr ein Geſchuͤtz, (welches Smiriglium 
„heißt) mit dem brennenden Zunder feines 
„Gewehrs angezündet. Alfobald find die 
„Kugeln mit Gewalt herausgefahren, und 
;‚ haben die Munition des Feinde, welche 
„auf allen Geiten auf Wägen dick zufam: 

„mengeſtopft gelegen, in Brand gefteckt, mit fols 
„cher Heftigkeit, und einem fo allgemeine 
„Schreden, daß fich die zerfireuten Solda— 
„ten nicht wieder erholen, "und aufd neue 
;, ftreiten fonnten ; woraus eine fo große Bes 
„fürzung entftanden, daß der Marggrav alle 
a aufgeben muſte, und mit etlichen 
„wenigen fein Leben zu retten, in einen Wald 
„flohe, mit Verluft feiner ganzen fehr koſtba— 
„ren DBagage, darunter auch etliche Wägen 
„mit Geld gemwefen feyn follen, welches die 
;; Soldaten Huthvoll weiß unter fich gesheilt: 
„Nun will ich noch anfügen, was der Bi⸗ 
„ſchof nachher zur Widerlegung des Unglau— 
Ibens der Lutheraner und anderer Ketzer, 
„welche die Fürbitte der Heiligen beftreiten; 
„erzählt hat. Dann da der Bifchof den Offi⸗ 
„cier von feinem Negiment, welcher diefes erz 
„zäblete, gefragt, ob er die Weibsperſon da; 
„mails felbft gefehen habe, und vor men ‚er fie 
„bielte? gab er zur Antwort: er babe fie 
j, nicht gefehen, glaube aber vor gewiß, daß 
„es ein Engel gewefen ſey; dagegen der Bir 
;, fehor laͤchelnd verfegt habe: ob er dann je 
„mals einen Engel in ‚weiblicher Geftalt abs 
„gemahlt geſehen; es fen die Jungfrau Mas 
„ria gewefen, die gröfte Patronin des Kai’ 
„ſers, durch deren Hilfe er die berrlichfte 
3, Siege über die Feinde davon getragen ; als 

„ welcher 
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Luft gefprengt. Der Marggrav gerieth in 
die aͤußerſte Beſtuͤrzung. Der Feind 
machte fich diefelbe zu Nuzen. Er grif 
den Marggraven aufs neue an. Sonder: 
lich, eilete das Neapolitanifhe Regiment 
herbey, und nahm mitten unter dem Feuer 
9. Kanonen weg, welche fogleih umge—⸗ 
Fehrt, und gegen das Durladhifche Heer 
gebraucht wurden, Der Marggrao mu: 
fte alfo die Flucht ergreifen; nachdem er 
bis Abends um 8. Uhr fich ritterlich ge: 
wehrt hatte; wie denn auf beeden Seiten 
mit gröfter Tapferkeit gefochten worden 
war. Auf der Wahlftatt find gegen fünf 
taufend Todte von beeden Seiten gezählt 
worden, y) unter welchen fid) aud) der Her- 
3098 Magnus von Würtemberg, ein Bruder 
des Herzögd Sridrichs befunden, welcher 
einen wahren Heldenmuth gezeigt .. 

| Die 

„welcher er feine Generaliffimans zu nenneil, 
„und ihr Bild in feinen Fahnen zu führen 
„pflegte. Das ift ja ein groß Wunderwerk, 

‚„ welches um fo mehr Glauben verdient, weil 
„ed von einem fo großen Prälaten ers 
„zahlt wird. „ 

y) Man meldet, daß bei 465. Mann Hör der 
Burgerfchaft zu Pforzheim, welche dem Marg⸗ 
graven zu einer Leibgarde gedient hätten, faſt 
bis auf einen Mann ſich haben niederhauen 
laſſen. | 

2) Die Schlacht war auf der Marckung des 
Würtembergifchen Fleckens Dber ; Eifeshei 

vorgegangen. Der Zürftl; Leichnahm wurde 
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Die Anzahl der Gefangenen wird auf 800, 
gefegt, worunter viele Dfficiers waren. 
Tilly eroberte 7. Fahnen, 10. Standarten, 
nebft des Wiarggraven Leibfahne. Er bes 
kam deffelben ganze Bagage, Die ganze 
Artillerie, und das überaus fhöne Ges 
fhüß. Unter diefen waren zwey große 
Ganoıten, welche H0. Pfund fchoflen; 
ſechs andere neue Canonen von Metall, 
welche im Jahr 1614. gegoffen, und mit 
des Fürften Wappen geziert waren; fers 
ner dreyßig mittelmäßige und Fleinere 
Stuͤcke; so. kleine Mörfer nebft einem von 
folder Größe, dergleichen die älteften 
Soldaten fih nicht rühmen Fonnten ges 
ſehen zu haben. Der Margarap verlor 
ferner 50. mit Pulver, Geilen und 
andern Kriegs s Gerätbfchaften beladene 
Waͤgen; 400. andere Wägen, auf 
weldyen die Bagage und vier Leitern lagen, 

welche 

alfo von der Wahlftatt den 30. April durch 
befondere Abgeordnete abgeholt , und nad) 
Stuttgart gebracht; wo fodann den 24. May 
das feyerliche: Leichbegängnis gehalten wurde. 
M. Sridrich von Durlach, feine Gemahlin 
Barbara, eine geborne Herzogin von Würs 
temberg, und deren Prinzefiin Sibylle Tags 
dalena folgten dem Sarg in eigener Perfon, 
nebſt einer großen Anzahl ihrer vornehmften 
Bedienten beeverlen Geſchlechts. Man febe 
die zu Stuttgart im Fahr 1622. in 4. gedruckte 
Hiſtoriſche Befchreibung dieſer Leich  Procef 
fion; im Anhang bey den von den Würtemb. 
Hofprediger D. Bernd. Ludw. Loͤhern ge 
baltenen Leichenpredigten, " 
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welche ſehr kuͤnſtlich zu Belagerungen ge— 
macht waren; 60. Hebbaume (longuriones) 
die vornen eiſerne Spitzen hatten; einen 
ſehr großen Vorrath an Mehl, Salz, 
Mein, Vieh, und allen Arten Lebensmit—⸗ 
tel; zwey Wägen mit 225000, Thalern, die 
gröftentheils vom Erzherzog Leopold in 

Oeſterreich gefchlagen waren, auffer etlich 
taufend andern Thalern; endlih auch 
zwölf Schiffe zu einer Brüde. a) Nicht 
weniger muſte die Statt Heilbronn des 
Marggraven Canzley und Bagage, welche 
in diefe Statt währendem Treffen in Si—⸗ 
herheit gebracht worden war, in die Hans 
de des Ueberwinders liefern, | 

Der überwundene Marggrav nahm 
mit biurigem Degen feine Zuflucht zu dem 
Graven von Yiensfeld, b) welcher noch 

| e 2 vor 

a) Dieſes Verzeichnis findet man in Jurırt 
Berıı libr. alleg. pag. 527. Bon diefer 
Schlacht hat-man eine befondere Befchreibung, 
welche im Jahr 1622. in 4. hberausgefommen 
ift. Man liegt auch Nachricht davon in Br A- 
CHELII Hifteria &c. pag. 60. Twewir, Eu- 
rop. pag. 626. LorıcnHıı lc. pag. 304. 
KHEVENnHÜLLERI Annual, Ferainund, 
Tom. IX. pag. 1706. welcher aber darinnen 
irrt, wann er meldet, des Marggraven Prinz 
Carl fen im diefem Treffen geblieben. Anrz- 
REITER part. 3, lib, 7. n. 11. Man fehe 
auch CLuvserı Epitom. hijtor. pag. 741. 

b) Kuevenmütter 1. c. meldet, der Marg— 
gran habe anf der Flucht feine ganze Kriegs: 

| Ruͤſtung 
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vor Ladenburg lag. Haͤtte er vorher die 
Eroberung dieſes Orts abgewartet, und 
ſich ſodann mit dem Graven von Mans⸗ 
feld vereinigt, fo hätte er nach menſchli—⸗ 
chem Vermuthen, von feinen LUnternehs 
mungen gegen den Tilly mehrere Vortheis 
le ſich verfprechen Eönnen, 

F. LIX. Diefe unglüdlide Schlacht 
hatte nicht nur vor unfern Marggraven 
und die Pfalz, fondern auch vor die Pro: 
teftanten in Deutfchland betrübte Folgen. 
Der Churfürft von der Pfalz; Fam durch 
die einige Schladht in Böhmen, und uns 
fer Marggrav duch das einzige Treffen 
in Schwaben ins Unglüd, Jener verlor 
feine Pfalz; dieſer büffete die obere 
Marggravſchaft Baden ein, indem er jes 
‘nem wieder zu feinem Churfürftenthum bes 
bilflih feyn wollte. Der Marggrav 
fhrieb von Carlsburg aus, wohin er fih 
nah der Schlacht begeben hatte, den 
3. May an M. Joachim Ernſt von 
Brandenburg, er babe fihb mit feinem 
Kriegsheer gegen Wimpfen gezogen, nicht 
feinen Feind anzugreifen, fondern nur das 
felbfi fein Lager zu nehmen. ’ Da ihm 
‚aber der Feind mit großer Hiße auf den 
Leib gefommen fey, fo habe er fi) genös 
thigt gefehen, ein Treffen zu ir 

nd⸗ 

Ruͤſtung von ſich geworfen; welche hernach 
dem Erzherzog Leopold von Oeſterreich zum 
Geſchenk gegeben worden ſey. 
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Endlich habe er nach zweytägigem beftäns 
digem Gefecht, mit Verluft feines Gefhäs 
3e8 und Gelds, worunter aud die Subfis 
dien⸗Gelder begriffen wären, das Feld dem 
Feinde überlaffen müffen, welcher jedod) 
den Sieg mit vielem Blut erfauft hätte, 
indem allemal drey oder vier feindliche 
‚Soldaten gegen einen der feinigen umges 
kommen wären. Unter den großen Offi⸗ 

ciers habe faft niemand das Leben verlos 
ren, als der Herzog Magnus von Würs 
temberg, von deffen Klugheit und Tapfer⸗ 
Feit fi) die gemeine Sache fehr viel gutes 
hätte verfprechen Fönnen. Der Schade, 
welchen man durch diefe Niederlage erlits 

ten hätte, laffe fic) leicht wieder gut mas 
hen. Er würde feine Soldaten, welde 

fic) zerftreuet, in wenigen Tagen wieder 
fammlen, und aufs neue gegen den Feind 
anführen, | 

6. LX. Der Marggrav brachte auch Torte 
wirklich den Reſt feines gefchlagenen Hee— buns. 
res zufammen. Er blieb den ganzen 
May hindurd in den Waffen, und ſuchte 
mit dem Graven von YWiansfeld den 
Churfürften von der Pfalz zu unterflüs 
Gen. Ladenburg wurde mit Sturm eins 
genommen, und geplündert, Sie giens 
gen hierauf über den Rhein, und entfeß- 
ten Hagenau, welches von dem Erzherzog 

Leopold belagert wurde. Sie nahmen 
Druſenheim ein, und verheerten die Land: 

Ce3 ſchaf⸗ 
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fbhaften des Erzherzog Leopolds und Des 
Graven von Hanau im Elfaß. Hierauf 
308 fih der Grav von Yiansfeld mir den 
beeden unglücklichen Fürften, EChurfürft 
Fridrich und unferm Marggraven den 
23. May wieder über den Rhein zurück, 
und machte ſich plöglid von Darmitatt 
NMeifter. Die ganze Gegend um diefe 

. Statt wurde fehr hart mitgenommen, da 
der Landgrap Ludwig dem Kaifer mit fol 
cher Standhaftigfeit ergeben war, als der 
Kandgrap von Caſſel deffen Gegen-Parthie. 
Der Xandgravvon Darmſtatt wollte die ihm 
von dem Graven von Wiansfeid vorgelegte 
Vergleichs: Puncten nicht unterjchreiben, 
fondern machte fich nebft feinem Prinzen 
Johann mit. der Flücht davon; er wurde 
aber auf der Reife von der Durladifchen 
Wache aufgefangen, und zu des M. Ger 
org Fridrichs jüngerm Prinzen Carl ges 
bracht, welcher ihn zu feinem Herrn Vats 
ter führese. So viel Mühe ſich diefer gab, 
ihn auf die Seite des Ehurfürften von der 
Pfalz zu lenken, fo viel Widerftand fand 
er. Der Landgrav verficherte, Daß weder 
Furcht noch Hofnung ihn jemals bewegen 
werde, die Treue, die erdem Kaifer geſchwo— 
ven babe, zu brechen. Der Ehurfürft von 
der Pfalzließ hierauf den Landgraven in ens 
gere Berwahrung bringen, und der Armee 
nachführen Er ſchmeichelte ſich mit der 
Hofnung, Daß der Kaijer gelinder mit ihm 

vers 
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verfahren würde, wann er dieſen Gefanges 
nen bey fich hätte. c) 

§. LXI. Diefe Anfchläge wurden durch Der 
die harte Niederlage, welche der Admini: 1° 
firator Chriftisn von Halberftatt am dantt feis 
9. Sun. bey Höhft am Mayr erlitten ne Armes 
hatte, d) gänzlich vereitelt. Der Krieg” 
nahm dur Diefelbe in diefen Gegens 
‚den vor diefesmal ein Ende. Der König 
in Dänemark fuchte dem Churfürften mit 
dem Kaiferlichen Hofe auszufühnen, und 
ließ deswegen duch feinen Gefandten fo= 
wol münd: als ſchriftliche Vorſtellung 
thun. e) Durch diefe Unterhandlungen, 
welche fein Schwieger:Batter, König as 
cob in Engelland ebenfalls pflegte, ließ 
ſich der EChurfürft bereden, den Graven -- 

von Mansfeld, und den Herzog Chris 
ftien, £) ja auch fogar unfern Marggras 

Ce4 ven 

c) KusvsnmHürter |. c. pag. 1723. feg. 
JuLıiusBeurus pag. 546. Ä 

d) CARAFAIL. c. p. I. 

e) Man liefet fie im Täheatr. Europ. Tom, I 
pag. 634. fgq. 

f) Diefer hatte noch 12000. Mann zu Fuß und 
7000. Reuter. Der Grav von Mansfeld 
aber noch 72. Compagnien zu Pferd und 6000. 
Mann zu Fuß. Kudolfs Schaubühne 
Th. 2. S. 90. Der Herzog Chrifiian, welches 
man swegen feines ftürmifchen Weſens, nur 
den Zollen Halberftätter zu nennen Are 

hatte 
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ven ihrer Pflihten gegen ihn zu ents 
laſſen. Der Gran von YWiansfeld und 
der Herzog Chriſtian zogen bierauf durch 
Frankreich nach Holland, 

Bey diefen Umftänden ſahe fich unfer 
Marggrav genöthiger, feine Soldaten zu 
beurlauben. Diefes gefchahe den 12. Yun. 
Er ſchrieb deßwegen an feinen oberften 
Feldherrn Pleickard von Helmſtaͤtt, daß 
ihm bey dem betruͤbten Zuſtand ſeiner 
Staaten und des deutſchen Vatterlands, 
nichts übrig bliebe, als die Waffen 
niederzulegen. Cr befahl zugleich dems 

. felben, das Gefhüß und andere Krieysges 
raͤthſchaften nebft der Bagage und Ammu⸗ 
nition unter Bedeckung feiner Reuterey 
nah Schroͤck zu fhiden, da er dann 
vor ihre weitere Fortfchaffung in die 
Marggrävifche Lande ſchon beforgt feyn 
wolle, Er gab ihm ferner auf, mit den 
Soldaten abzurechnen, als welche er volls 
Fommen zufrieden ftellen wolle. Er folle 
alſo Feine mit in die Marggravſchaft nehs 

men, 

hatte fich vorher eines glücklichen Ausgangs 
feiner Unternehmungen fo gewiß verfichert, 
Daß er der Gemahlin des Churfürften einen 
Handſchuh von der Hand nahm, und auf. 
feinen Hut ſteckte unter eidlichem Angeloben, 
ihn nicht eher wieder herunter zu nehmen, bie 
er ihren Herin Gemahl auf dem Böhmifchen 
Thron befeftiget hätte, AusEery Memeirs 
de. Hollanae, | 
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men, wegen des großen Mangels an les 
bensmittel; ja er hätte zu beforgen, der 
Kaiſer möchte die Unterhandlungen, wels 
che fein Prinz Marggrav Sridrich mit dems 
felben angefangen habe, abbredhen, wann 
er vernehmen würde, daß der Marggrap 

noch Soldaten in feinen Landen unterhalte. 
Er gab ihm daher nochmals auf, des obs 

nehin gedruckten Landes zu verſchonen. 

6, LXII. Allein, diefe Vorfiht war Die 
vergebens. Denn Eurz zuvor, da ber ku 
Grav von Wisnsfeld in dem Elfaß fo viele wird ver, 

Verheerungen angerichtet hatte, war eine heert. 
Armee von 12000. Mann, welche aus Hol: 
fteinifhen und Sähfifhen Völkern, nebft 
Coſacken beftunde, in die Marggravfchaft, 
und von da ins Elſaß, unter dem Fürften 
von Anhalt eingerudt, um den Öraven 
aus dem Elfaß zu jagen. g) Und nad)s 
her, da der Marggrav feine Solvaten abs 
gedanft hatte, wurde die Marggravfhaft 
den 5. Zul. von Bayeriſchen, Polnifhen, 
Hungarifchen, und allerley andern Völs 
fern, welche in Kaiferlichen Dienften ftuns 
den, ganz uͤberſchwemmet. Die ganze uns 
tere Marggrapfhaft wurde durch Sengen 
und Brennen, Morden, Rauben und 
Plündern, aufs erbärmlichfte verheert und 

Ee5 ver⸗ 

g) JuLıus BeLLus Lib, V. pag. 553. 



442 Marggraven zu Baden-Durlach. 

verwuͤſtet. h) M. Sridrich der V. hatte 
fid) mit feiner ganzen Familie vor deren 
Ankunft nad) Stuttgart geflüchte.. Der 
fonft fo lebhafte und muntere Marggrav 
Georg Sridrich aber hielte fih mit einem 
Gefolge von ganz wenigen Perfonen im 
feinem Schloß Hacdberg auf. Die Feins 
de getraueten fich nicht, ſich mit Belage— 
rung diefer Veſtung, welche er auf das 
ftärffte beveftigt, und mit allem Kriegss 
sorrath wohl verjehen hatte, aufzuhalten. 

Muͤhl⸗ 

h) So ſchreibt ſein Rath JüN GLER in Genea- 
logia Mſet. welchen Aufſatz er eben in dieſer 
Kummervollen Zeit gemacht hat. Bey dieſen 
Umſtaͤnden wurden ſowohl in unſerm DBatters 
lande, als auch in der benachbarten Churpfalz 
und in dem Herzogthum Wuͤrtemberg viele zum 
Theil angefehene Perfonen vertrieben. Es 
kam nachher im Jahr 1632. eine Schrift in 4. 
8. Bogen ftarf, mit der Auffihrift heraus: 
„Neuer Pofiillion an alle und jede Evangelis 
„fche Könige, Potentaten, Churfürften, Stäm 
„de, Stätte und Privatos im H. Roͤm. Reich 
„, deutfcher Nation. von etiichen vertriebenen 
„Baadiſchen, Würtembergifiben, Pfaͤlziſchen, 
„Augſpurgiſchen Politicis und Theologis ſpe- 
„dirt, darinnen gezeigt wird, was des Kaiſers 
„Amt, Macht, Gewalt, und Autorität ſey, 
„nemlich daß er im Deich nur Adminiſtra— 
„tions- nicht aber Eigenthumsweiß herrſche, 
„den Ständen nichts nehmen, die Reichs-⸗Sta- 
„tuta vor fich in nichts, auch in Neligiong: 
„, Sachen, nicht verändern, noch jemand dar; 
„um mit Krieg überziehen könne, und daß 
er Ferdinand dieſes ohn Necht gethap 
„habe.“ 
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Muͤhlberg aber wurde in Brand geftect. 
In eben diefem Monat Julio gieng Tilly vor 
Heidelberg; er eroberte die Statt im Sep⸗ 
tember, und nahm Manheim ein. Alfo 
gieng auch dem Churfuͤrſten ſein 2. 
Land verloren. 

$. LXIII. Doch diefes war nicht das Obere 
Unglüd allein, welches unfern Zürften Marge 
betraf. Er verlor. nun auch durch einen 
Kaiferlihen Spruch die Marggrapfchaft 
Dber-Baden, melde er von Kaifer Mat—⸗ 
thia im Jahr 1617. auf ewig hätte erhals 
ten Fönnen, wann er den Badifchen Ans 
theil an die Gravſchaft Sponheim, nebft 
dem Marggräplichen Titul den Eduardis 
ſchen Kindern hätte überlaffen wollen. 
Dann dirfe Bedingungen hatten ihm die 
Kaiferlihe Gefandte auf dem Convent zu 
Sranffurt anerboten. Es wird ihmdaher _ 
von nicht wenigen als eine große Unflugheit 
ausgelegt, Daß er fi auf die Macht und 
Hilfe der Union allzuviel verlaffen, und fo 
e Vorſchlaͤge anhaltend verworffen 
babe. Denn nun mujte er nad) dem Auss 
fprud) des Kaifers Ferdinands des Il. den 
Eduardiſchen Kindern die ganze obere 
Marggravfhaft, mit Erfeßung alles 
Schadens und Erftattung aller Nuzungen, 
abtreten, Der Marggrav hat im Jahr 
1622. den ganzen Verlauf dieſes Procefi 
fes bem Rath und der Statt Straßburg 

ſchrift⸗ 

— 
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| ſchriftlich zugeſchickt. Der Haupt⸗Inhalt 
iſt dieſer: 

Proceß $. LXIV. Der Marggrav wurde den 
deswegen letzten Dctober im Jahr 1620. vor den 

Kaiſerlichen Reih8:-Hofrath geladen, und 
ihm eine Zeit von zwey Monathen zu feis 
nen Exceptionen befiimmt. Der Margs 
grav appellirte ab Imperatore male intor- 
mato ad Imperatorem melius informandum 
und an die Keichsftände., Es wurde ihm 
aber bald darauf durch ein anderes Decret 
vom 5. Febr. 1621. abermal auferlegt, 
vor Gericht zu erfcheinen. Der Margs 
gran gab hierüber feine Erklärung nad 
3. Monathen, wie aud das erfiemal ges 
fhehen war. Endlich Fam den 30. Sul. 
eben diefes Jahrs ein drittes Decret von 
gleihem Inhalt; welches der Marggrav 

“ auf die vorige Art mit einer angefügten 
Schutzſchrift, warum er den Reichs: Hofs 
rath nicht vor den Richter erkenne, beants 

wortete. Diefe wurde den 25. Aug. an 
den Kaiferl. Hof erlaffen. Man nahm 

aber Feine Rückjkht darauf, fondern der 
Kaiſer bezeugte in einem den 19. Dec. an 

— den Marggraven erlaffenen Schreiben fei: 
ne Unzufriedenheit, daß er zum Nachtheil 
des höchften richterlichen Anfehens, etwas 
ungewöhnliches vorgenommen habe, und 
Thidte ihn feinen Appellations;Libell zu: 
ruͤck. Er folgte hierinnen dem Vorgang des 
Kaifers Matthiaͤ, welcher U, 1613. den 
J 7. Jun. 
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7. Zun. eben diefes gethan hatte. Gleis 
ches gefchahe von dem Churfürften zu 
Maynz, dem der Marggrav feine Appel: 
Lation zu dem Ende geſchickt hatte, daß er 
fie den Ständen des Reich vorlegen 
möchte, Der Marggrav antwortete dem⸗ 
felben hierauf den 31. Jun. im 5. 1622. 

$. LXV. Die unglüdlide Schlacht Endedes 
bey Wimpfen machte dem Streit ein Prosefles 
Ende. Dann den 26. Auguft deffelbigen 
Jahrs ſprach der Kaifer das Urtheil, 

„dag M. Georg Sridrich die Poffegion 
„des obern Theils der Marggravichaft 
» Baden famt dazu gehörigen Land und 
„Leuten zu entfeßen famt aller Nußung, 
„fo davon aufgehoben worden und auf 
„gehebt werden follen und koͤnnen, 
„defgleichen alle Mobilien, Kleinodien, 
»Fahrnüffe, Brief, Regifter, Inſigel 
„und Documents mit allem Schaden 
„und Sntereffe von Zeit an der erfien 

„ Entfegung zu reftituiren und einzuantz 
„ worten, darzu die Gerichtsfoften, fo 

„ allenthalben aufgeloffen, zu bezahlen 
„fhuldig und zu ſolchem allen wirklich 
z verdammt ſeyn folle.” i) Diefemnad) 
mufte M. Sridrich Der V. die obere Marg: 
gravfchaft Bader, welde M. sErnit Frid⸗ 
rich neun Sahr lang, und M. — 

rid⸗ 
— — — — 

i) SchorerLinx Cod. Diplom, Zar, Bad. 
num, 305. 
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Einfall in die Marggravſchaft gethan 
hatte, fo begab ſich der Marggrav im 
Octob. nach Genf. 1) 

(. LXVI. Auch hier dachte der Lebs 
5 hafte Geiſt unſers Marggraven auf 

desMarg. Mittel, wie er dem Churfuͤrſten von der 
graven. Pfalz wieder aufhelfen moͤchte. Joa⸗ 

chim von Rußdorff, welcher die Angele— 
genheiten des Ehurfürften an dem Eng⸗ 
liichen Hofe beforgte, jagt in einer Schrift, 
welche er dem König in Engelland in 
diefem Jahr (1024.) überreichte, der 
Marggrav warte nur auf eine bequeme 
Gelegenheit; er fey bereit eine Armee 
zufammen zu bringen, nur fehe er darauf, 
DaB aud) in andern Gegenden Krieg ents 

ftehen 
— — 

k) Wie ſolches geſchehen ſey, iſt im Zten Theil 
dieſer Einleitung angezeigt worden. 

h Juͤngler im Leben M. Georg Fridrichs. 
Spon Hijtoire de Geneve T. J. Lib. III. p. 486. 
Tilly kam im Jahr 1624. twieder mit Erecus 

tions-Voͤlkern ins Land. Die Stadt Porz 
heim wehrte ſich ı2. Stunden lang; mußte 
fih aber ergeben; worauf Tilly die vormals 
ausgeichafte Dominicaner und Franciscaner 
wieder einjegte, 
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ſtehen und der Feind dadurch neue Be— 
Thäftigungen erhalten möge. Er hoffe, 
die Schweißer würden ihn entweder öfs 
fentlih oder in der Gtille unterftäßgen, 
daß er ein Kriegsheer auf die Beine 
‚bringen und ins Feld führen Fönne; und . 
diefes wuͤrde er auch, wann fie ihn nur nicht 
hindern, ob fie ihm gleich nicht zu wils 
len wären, ohne Anftand vollzählig beys 
fammen baben. m) N 

Es wurde auch wirflih der Schluß 
gefaßt, der Marggrav folle mit Englis 
Then, » Sranzöfifhen, Savopifchen und 
Venetianifchen Geldern eine Armee von 
2otaufend Mann zufammenbringen, und 
damit einen Einfall ins Elfaß und in 
die Pfalz thun. Diefes Vorhaben hatte 
Rußdorf nah dem Tode des Königs Ja⸗ 
cobs in Engelland feinem Nachfolger 
8. Earl empfohlen, ) Man vermus 
thete, die Schweiß würde Antheil an 

dieſem 

m) Rußdorf meldet dieſes in der Drukſchrift: 
Conſilia & negotia publica pag. 100. 

n) Rußdorf ſchreibt 1. c. pag. 173. davon 
alſo: „Die Eonföderirten ſollen ernſilich dar⸗ 
„ aufbedacht ſeyn, wie eine Diverſion im Elſaß 
„durch den Marggraven zu Baden fönne ges 
„macht werden, als welcher fie unternehmen 
„kann, wenn man vor die Mittel, fo er vors 
„ſchlaͤgt, die auch fehr leicht zu haben und 

„ſicher find, beforgt feyn wird. Sranfreich 
„, fönnte etwas an Geld, und Schweiz einige 
„Mannſchaft dazu hergeben.” 
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diefen Krieg nehmen, da ihnen die Macht 
des Hauſes Defterreihs allerhand Ber; 
dacht erweckte. -Allein der Kaifer befam 
Nachricht von diefem Vorhaben. Er 
ließ fogleih Soldaten ins Elfaß geben, 
und aljo wurde des Marggraven neue 
Unternehmungen im Eljaß von dem Erzs 
herzog Leovold Wilhelm noch in der Ges 
burt erſtickt. 0) 

Er blieb alſo mit ſeiner Gemahlin 
su Genf. Waͤhrenden Aufenthalts das 
felbft ließ er durch feinen Evangelifch: 
Lurberifchen Prediger den Gottesdienft 
in feinem Haufe mit feinen Leuten hals 
ten. Mac) und nad) fanden fi bey dem— 
felben auch - viele Deutfche, welche des 
felbft wohneten, und andere Fremde ein. 
Der Rath ließ den Fürften durch den 
Syndicus und Lieutenant der Statt erfuchen, . 
er möchte die Leute in der Statt von 
feinem Privat » Gottesdienft ausfchliefs 
fen. p) Der Marggrav that diefes nicht, 

| fondern 

60) CARAFA I. c. pag. 321. welcher zugleich 
meldet, die Stadt Bafel, mo der Marggrav 
nun feine Wohnung aufgefchlagen habe, hätte 
fich mie ihm vereinigt. 

p) Gresorıo Lk rr Hiforia Genedrina 
Part. IV. Pag; 83. 84: Spomw Hifoire de 
Geneve Tom. I. Lib. II. p. 487. Diefer fchreibt, 
der Marggrav babe gegen den EN 

" — m 
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fondern fuhr in feinen einmal gemachten 
Anjtalten das ganze Jahr 1625; fort. 
Nachdem aber der Rath feine MWorftels 
lung dagegen etlichemal widerholt hatte, 
fo verließ er im Jahr 1626. im Febr, 
die Statt Genf. Er begab fich tiad) Ton: 
non im Herzogthum Chablais, wo ihm 
der Herzog Karl Emanuel von Sas 
voyen feinen Gottesdienft zu halten er⸗ 
laubte. 

6. LXVII. In der Zeit, da ſich der Buͤndnis 
Marggrav an dieſem Ort aufhielte, wur— eg 
den ihm von dem König Carl dem J. in —and. 
Engelland und vom König Ebriltien 
dem IV. in Dänemarf nette Worfhläge 
gethan, die Waffen wieder in die Hände | 
zu nehmen und den Krieg mit fremdem 
Gelde zu führen, König Carl fchrieb 
Deßwegen den 10. Nov, im Jahr 1626, 
von Weftmünfter an den Marggraven, und 
Hab ihm Vollmacht, vier taufend Mann 

ibm das Anfuchen des Raths vortragen müß 
fen, die Hand aufgehoben, und dabei) fich 
verlausen laffen, Genf fey eine Reichsſtadt, 
darinnen er vor fich leben Fönne und eine vol 
kommene Freyheit habe; Es widerlegt ihn aber 
der Derfaller der Anmerkungen pag. 488. in 
der Mote (0) mit der Verficherüng, daß die . 
Stadt: Acten nichts dergleichen melden ; der 
Marggrav fen vielmehr einige Fahre hernach 
wieder nach Genf gefommen, und dafelbft 

- „wohl aufgensmmen worden; 

Bad Geſch. IV. Th. 
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zu Fuß und tauſend zu Pferd auf ſeine des 
Koͤnigs Koſten zu werben. Dieſer ſolle 
fi) der Marggrav bedienen, zu Wiederhers 
ftellung der deutfchen Frepheit, zur Vers 
theidigung der fo unbilliger Weife unters 
drücdten Bundsgenofen, zu Widereinfes 
zung des Pfahgraven; überhaupt aber 
folle er allen Fleiß anwenden, das ges 
meine DBefte zu befördern. q) Der Kös 
nig verfprach gugleih, Daß er Feinen 
Frieden eingehen werde, der Marggrav 
fey dann in demfelben mit eingefhlofjen; er 
fuhte auch durch einen befondern Ges 
ſandten die Venetianer zu bewegen, bier: 
an Theil zu nehmen. Der König hatte 
bereits den 22. Sept. vorher an den Kös 
nig in Dänemark gefchrieben, Daß der. 
Marggrav nächftens mit ſechzehn bis 
zwanzig taufend Mann wider den ges 

meinſchaftlichen Feind in der Pfalz oder 

ug na 
Seifen 

im Elfaß im Feld erfcheinen werde, r) 

F. LXVII. Die Lebhaftigfeit des 
Marggraven war viel zu feurig,, feine 
Meigung zum Krieg viel zu groß, und 
fein Trieb, des Pfalzgraven Wohl zu 
befördern, viel zu flarf, als daß er 
dieſen reißenden Antrag hätte von fi 

abwei⸗ 

g) Dieſes Schreiben “ſteht in Rrmerı AA. 
Publ. Tom. VIII. Part. II. p. 112. 

x) Diefen Brief liegt man in ScHörFLIRT 
Cod, Dipl. Zar. Bad. num, 596, 
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abweiſen koͤnnen. Er brachte alſo mit 
Engliſchem Gelde eine Mannſchaft zus 
ſammen, und führte dieſelbe (A. 1625.) 
dem Koͤnig in Daͤnemark, als einem 
Engliſchen Bundsgenoßen, nach Holſtein 
zu Hilfe. Der Koͤnig in Daͤnemark 

uͤbertrug ihm die Würde eines Generals 
Lieutenants feiner Armee, s) | 

Diefes Jahr war vor den König in 
Dänemarf, fo wie vor unfern Fürften, 
hoͤchſt ungluͤcklich. Des Königs Armee, 

uͤber welche ſchon das Jahr zuvor Cilly bey 
Lutter einen fo vollkommenen Sieg erhal— 
ten hatte, daß ſich der Koͤnig bis Bre— 
men zuruͤckziehen muſte, erfuhr nunmehr 
ein hartes Schickſal nach dem andern. 
Tilly und Wallenſtein vereinigten ihre 
Macht gegen den König, fo daß er Brans 
denburg, Ratenau, Lauenburg und andere 
Drte verlor, und aus dem Herzogthum 
Mecklenburg vertrieben. wurde. Der 
Marggrav war ein Augenzeuge-von diefen 
unglüdlihen Begebenheiten, die er von 
weiten in Ruhe und Sicherheit hätte vers 
nehmen Fönnen. Alſo verfagte ihm das 
Gluͤck feinen Beyſtand an den mitternächs 
tigen GSeefüften eben fowol ald an dem 
Rheinſtrohm. Tilly wurde in beeden Ges 
genden fein furchtbarer Feind. Und eben 

| 51 2. dieſer 

s) LoTICHIVS rer. Germ. Lib, XVIL p. 
498. Theatr. Enrop, Tom, J. p. 982, | 
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diefer jagte ihn mit dem König in Däne 
mark bis nach) Sütland, t) ’ 

$. LXIX. Der Marggrav begab ſich 
auf erhaltene Nahriht, dag der Fridlaͤn⸗ 
Der oder Weallenftein im Anzug gegen ihn 
feye, zu Wismar mit feinen Soldaten zu 
Schif, und fuhr aus dem KHerzogthum 
Mecklenburg nah Wagrien in das Herzogs 
thum Holftein. Er landete bey Heiligen: 

hafen, und fhifte feine Leute bey Grotens 
brod aus. u) Des Wealleniteins General, 
Grav Heinrich von Schlich, verfolgte ihn 
auf der Flucht, und umringete den 25ten 
Sept. (1627.) die gefanıte Mannfchaft des 
Marggraven, daß niemand davon Fam. 
Der gröfte Theil wurde zu Kriegsgefanger 
nen gemacht, weldye unter den Kaiferlichen 
Dienfte genommen; viele andere wurden 

niedergehauen. Der Ort, mo diefes Uns 

glück den Marggraven betroffen hat, wird 
von den meiften nicht gemeldet. X) — 

| erich⸗ 

t) PurenporrFF ver. Suecicar. Lib. I. Sr 
49. feq. \ 

u) Holbergs Dänifche Reichshiftorie TH. 
3. S. 754. Cararal.c. p. 356. 364 
WASSENBERG. Florus Germanicus p.151. 

x) Des Rocnzs erzähle in der Dänifhen 
Gefchichte, welche er in franzöfifcher Sprade 
gefchrieben, Th. 5. ©. 349. Der Marggrad 
habe zu der Zeit, da Wallenftein angerucdt 
fey, fein Lager bey Winmar eder ei 

ge A 
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berichten, es ſeyen in dieſem Treffen ſechs⸗ 
tauſend Mann zu Br und zwey taufend 

| 3 zu 

gehabt. Herr Prof. Shöpflin in Hif. 
Zar. Bad. Tom. IV. p. 207. (d) hält das 
vor, man fönne darunter Ciſmar verſtehen, 
welches ehedem ein Benedictiner;Chofter geweſen, 
wovon ein Amt in Wagrien den Namen bat. 
Eben diefer Des Roches berichtet, tie der 
Marggrav fih von dem Schlicken eingefchlof 
fen gefehen, fo habe er fich, noch ehe das Tref—⸗ 
fen angefangen habe, in ein Schif begeben, 
welches er am Ufer der Dftfee angetroffen, 
und fich alfo nebft feinen vornehmften Offi—⸗ 
ciers mit der Flucht gerettet; feine Armee 
aber, die diefer Schriftfteller nur vor 5000. 
Mann itark hält, hätte das Gewehr geftredkt, 
und darauf bey dem Schlichen Kriegsdienfte 
genommen. CARAFA |. c.p.365. ſchreibt: 
Schlick habe den Marggraven mit feinen 
Trouppen in einer geiviffen Inſul in Holſtein 
fo in die Enge getrieben, daß er faum entgehen 
können. Eben diefer meldet p. 356. Schlick, 
welcher die Armee des Marggraven von Dur—⸗ 
lac) am Meer beobachter, habe zwey Negir 
menter des Herzogs Bernhards von Weis 
mer und Nellens niedergemacht; die übris 
gen aber fo enge eingefchloffen, daß fie ents 
weder ins Wafler fpringen, oder fich durch: 
hauen müffen. Und p. 369. fihreibt er: 
„Der Grav Schlic& hat bey der Halb-Jauſul 
„Juͤtland, in der Gegend Kiel, nachdem er 

„die feindliche Armee lang eingefchloflen ges 
„balten hatte, da der Marggrav von Duw 
„lach mit den vornehmften Dfficierd über das 
„Meer gefloben, und die erften Negimenter 
„zerſtreuet waren, diefen ganzen „Theil der 

„König. Dänifchen Armee, welche unter dem 
„Marg: 
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zu Pferd geblieben. y) Andere fchreiben, 
Der Marggrao fey aufs Haupt gefchlagen 
worden, und ihm all fein Geſchuͤtz, welches 
in 22. Stücen beftanden, nebft 43. Fahnen 
und andern anfehnlichen Kriegs» Geräths 
Thaften abgenommen worden. z) Er felbft 
feßte fichy mir feinem General Nellen und 
einigen Oberften zu Schiffe, und ents 
gieng der Gefangenfhaft. Der Kaifer 

Aufent⸗ 
halt zu 

wurde durch dieſen Sieg von ganz Holſtein 
Meiſter, Gluͤckſtatt und Krempen ausge: 
nommen. | 

G. LXX. Nach diefen unglücklichen Bes 
Straps, gebenheiten begab fi der Marggrav in 
und sent die Stille. Er bezog das Haus, Dradens 

felß genannt, welches die Herren Margs 
graven 

„Marggraven geftanden mar, überwunden ; 
„und davon fiebenzehen Fahnen Fußvölfer, 
„und fechszehen Reuter, ohne Blut zu vers 
„siegen, zur Kaiferlichen Armee gebracht ; 
„bierauf iſt er weiter vorgerucdt, und bat 
„fat die ganze halbe Inſul Fürland eingd% 
„ nommen. „ Herr Prof, Schöpflin haͤlt 
dafür 1 c. daß unter dem Kiel, deflen bier 
Meldung gefchieht, nicht die Hauptſtatt in 
Holitein, fondern vermuthlich ein Meerbufen 
in Wagrien zu verſtehen fey. | 

y) PauLrus PIASECIVS in Chrom. Geflo 
rum in Europa fingularium p. 397» 

x) Tbeatr. Europ. Tom. I. p. 986. Lorr- 
CHIUS rerum german. Lib, 18. Cap. I. p. 
500, 
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graven von Durlach in der Stadt Straßr 

burg zu ihrem Aufenthalt eigen hatten. Es 

ftunde an der St. Jricolauss Brücke dafelbft. 

In dem vorigen Sahrhundert wurde e$ 

gleich nach Uebergab der Statt Straßburg 

an die Krone Frankreich von dem Königl. 

Franzoͤſiſchen Gouverneur Mr. Le Mar⸗ 

quis de Chamilly eingenommen und zur 

Wohnung des Gouverneur gemadt. Hier 

brachte er gröftentheils feine noch übrige 

Rebeng- Tage in Ruhe zu. Er befchäftigte 

fi mit Durchleſuug guter Bücher, und 

fonderlich mit der heiligen Schrift. Diefe 

bat er acht und funfzig mal ganz, und das 

softe mal bis zum Befchluß des Pfalters 

ducchgelefen;" wie ſolches aus dem Ders 

zeichnis in feiner Fleinen Handbibel, wel | 

che noch in der Fürftlichen Bibliothek da⸗ 

hier ſteht, zu erfehen ift. Seine Margs 

gravſchaft befuchte er je zuweilen, want 

die Schweden in diefen Gegenden gluͤcklich 

waren. Daß er aber auch, wie ſchon vor— 

her, ſich noch vor ſeinem Ende zu. Genf 

aufgehalten habe, beweifen zwey merkwuͤr⸗ 

dige Schreiben des Marggraven, welche 

ich, um ihrer Seltenheit willen, hier ab⸗ 

drucken laſſe. a) 
| Sf 4 . L 

— — —h— — — 

— — — — 

a) Sie find, gedruckt und führen die Auffchrift: 

Copey zweyer Maragräfihen Badifchen 

Schreiben: Eines in Röm. Kayſ. Mas 

jeftät: Das Ander, An Ehurfüriten von 

Sachſen: Sampt einer beygefuͤgten kur⸗ 

zen vVorrede: Hrac. sap. A. ver). 33. Ders 
thaͤdige 
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Teſta. 9. LXXI. Merkwuͤrdig iſt fein Teftas 
ment. ment, welches er A. 1615. den 17. Nov. 

zu 

thaͤdige die Warheit biß in Tod: fo 
wirdt GÖtt der HErr für dir ſtreiten. 
Gedrudt im Jahr M. DO, XXXI. 

„ Wir Georg Srideridh, von GOttes Gna— 
E „den, Marggraff zu Baden vnd Hochberg, 

< „, Landgraff zu Suſenberg, Graff zu Spon— 
„heim vnd Eberftein, Herr zu Nöttelen, Ba: 

„denmeiler, Lohr und Mohlberg, re. Ent: 
a, bieten allen vnd jeden Chur: Fürften, vnd 
» Ständen des Roͤmiſchen Reiche vnſer wil: 
„lige Dienft, auch) günftig und gnaͤdigen grüß ; 
„ond fügen denfelben hiemit zu wiſſen; 

„ Nachdem fich in vnſerm geliebten Vatter— 
„land Teutfcher nation, nun leider ein geran; 
„me Zeit, folche fehädliche und verderbliche 
9, newerungen und drangfalen erhaben; denen 
„mir, als ein Fürft und Stand des Reichs, 
„ſo viel ons imer möglichit, neben andern, 
„zu remediren vns billich befliffen: welche 
„unfere wolgemeinte intention gleichwol der 
„Allerhoͤchſte, Zweifeld ohn wegen vnſerer 
„groſſen vielfaltigen ſunden, vnd auß ſei— 
„ner allzeit gerechten Providentz, nicht alſo 
„ſegnen wollen, wie wir verhoffet; ſonder 
ſeinen zorn noch länger zu erzeigen ihm 
„gefallen laſſen: Als haben wir (in anſehung 
„wir zuvor wol erachten koͤnnen, daß wir 
a, vielen ein ſchlecht gefallen daran gethan ha; 
„den würden) allzeit gewartet, ob jemand 
„yns deßhalben ———— oder ſolche vnſere 

ꝓwolgemeinte vnd nothwendige beruͤffs-actio- 
„nes gegen uns anden wurde: demſelben je 

„der gebühr nach zu begegnen. Es iſt vns 
„aber, DIE in das vergangene Jahr, nicht 

2 b 
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zu Carlsburg gemacht bat. Es kan 
als eine Pragmatiſche Sanction vor das 

— 

Ff5 Fuͤrſtl 

„dergleichen vorkomen; darum wir auch vor 
„vnnoͤtig gehalten, vns public& darüber vers 
„nemen zu laflen; fonder jederzeit verhoffer, 
„es würde die zeit felbiten endtlich den grund 
„der wahrheit, wie wir deſſen noch gewiß 
„ſeind, in das belle Tagliecht bringen. Mag 
„vns aber nunmehr, wider onfern willen, 
„die feder anzuſetzen gedrungen, werden 
„ nr + .r E. e. L. L. L. vnd Ihr, auß bey⸗ 

„gedruckten Schreiben, mit 1. vnd 2, zu fes 
„hen haben. Welches wir zwar lieber om: 
„derlaſſen, wo ons nicht die handhabe onfes 
„rer (ohne eitelen ruͤhm zu melden) wolbers 
„gebrachten Fürftlichen reputation, und dann 
„der vnerhoͤrte drangfal fo vieler. taufend ehr: 

- „licher Cavalieren, dahin gendtiget, Verhof⸗ 
„fen derowegen E. €. €. € 8.8 vnd 
„Ihr foiches nicht allein zum beften auff— 
„nemen, fonder ein jeder an feinem ort das 
„hin bedacht feyn werde, damit die unfchuls 
„digen vnverhoͤrt nicht perdamiet, ab execu- 
„, tione Nicht angefangen, fonder viel mehr die 
„, alte, fo theuer erworbene, vnd fo viel hun⸗ 
„dert jar von vnſeren bochlöblichen Vorfah⸗ 
„ren erhaltene Teutſche Freyheit, fo naͤchſt 
„GOtt, auff die Neichs:Herfommenbeiten 
„, fundiert, erhalten, vnd auf die liebe pofteri- 
„tet transferirt werden möge. Daran thuͤn 
E. E. E. € L. L. L. L. vnd Ihr, ein güt, 
„billich, loͤblich, und Teutſch wercken, machen 
„ihnen einen vnſterblichen nammen: vnd wie 
„find es vmb dieſelben dienſt- und freund— 
„lich zu beſchulden, auch reſpectivé mit güns 
„fligem vnd gnädigem willen zu erkennen, 
», jederzeit geneigt. Datum Genf, den 9, Fe— 
„bruar. Anno 1631, 

„I. Aller’ 
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Sürftl. Haus Durlach angefeben werden, 
Der Hauptinnhalt deſſelben ift dieſer E 

1. Alle 

„J. Allerdurchleuchtigſter, Großmaͤch⸗ 
„tigfter, vnd vnuͤberwindlichſter Roͤmi⸗ 
„Iſcher Kayſer: Ew. Kayſ. Maj. ſeyen 
„ miene allerunderthaͤnigſte, gehorſamſte vnd 
„gantz willige dienſte, jederzeit beſten fleiſſes 
„zuvor. Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr: 

„Mir ift glaubwürdig, und, wie leicht zu 
„erachten, nicht ohne höchft: empfindliche 
„fehmergen fürfommen, daß E. Kayf. Maj. 
„tn jüngft verlittenen jahrs gehaltenem Con- 
„vent zu Negenfpurg, in dero gethanen pro— 
„pofition, mich nicht allein einen Rebellen 
„tituliren , fonder auch deren Ehrlichen Rit— 
„termäfiigen perfonen, die mir in meinen 
„‚ Kriegs:expeditionen trewlich gedienet, eine 
9, verzeichnuß zu dem ende machen laſſen, das 

* „mit fie, als Rebellen, wie Sie und Sch 
„in eben derſelben verzeichnuß genennet, mid 
„gen gefivafft, vnd ihre Güter confifcierk 
„, werden. 

„Wann aber, zuvorderfi vor GOtt dem 
„herzenskuͤndiger, Ich mich eines folchen 
„Lihme fey darum ewig lob) vnd im meinem 
„gewuͤſſen onfchuldig weiß, Alfo Fan ich mir 
„andere rechnung nicht machen, als daß fok 
„ches, von meinen mißgänftigen, Derofelben 
„mit vngrund alfo vorgebracht worden. 
„Bitte derhalben gang gehorfamft, E. Kayf. 
„Maj. woͤllen folhen verkehren, und ihr eigen 
„intereffe füchenden Leuthen, nit allein fer 
„nen Glauben züfellen, fonder mich folches 
„vberauß befchmwärlichen verdachts allergnaͤ— 
„digft entheben : auch an gehörigen orten be 
„ fehl ertheilen, obgedachte Adeliche, — 

m derß 
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1. Alle Zeftamente, die er vorher 

gemacht hat, werben vor ungültig erklärt, 
| | 2. Geis 

„dere perfonen, bey dem ihrigen rühig und 
„snperturbiert verbleiben zu laſſen. Dann 
„es ja ein hart wert, Sie meinetwegen zu 
„executiren: da doch ch, ald der Principal, 
„nie darumb gehört, oder, wie im Rom. 
„Reich herkommen, (darzu ich mich jederzeit, 
„two nötig, erboten haben will) judiciert, 

„vnnd die ſachen erörtert worden. 

„Daran erweiſen €. Kayſ. Maj. ein loͤb⸗ 
„lich, billich, Kayſerlich werck; und Ich bes 
gehre ſolches, die tag meines lebens, vn €. 
„Kayf. Majeft. (die der Allmächtige bey güter 
„geſundheit, friedlicher vegierung, vnd allem 

Suͤten, lange zeit zu erhalten gerühe,) gehors 
famſt zu verdienen: Vnd thüe E. Kayf. Mas 
„jeft. zu dero Kayſ. gnaden mich ferner aller 
„vnderthaͤnigſt gehorfamft empfehlen. Datum 
„Genff, 25. San. 1631. Ä | 

E. Kayf. Mai. Gehorfamfter 

Georg Sriderich, Margraff 
zu Baden rc. 

- „2. Onfer freundlich Dienft, auch was 
' „wir mebr liebs vnd guts vermögen, alles 

„zeit zuvor: Hochgeborner Sürft, Sreunds 
„licher licber Herr Vetter, Brüder, vnd 
„Gevatter. 

„Was an die Roͤml. Kay. Maj. Wir not 
„wendiglich gelangen lafien müffen, haben E. 
„L. auß bengelegten Copey Fr. zu fehen. Nun 
„hätten wir ein folches gleichfalls an das 
„Löbliche Churfürftliche Collegium überfens 
„det; warn uns nicht etliche wichtige reſpect 
„daran verhindert. Damis aber diß orts 

„aufs 
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2. Seinen Prinzen und Nachfolgern 
empfiehlt er an der Evangeliſch-⸗Luthe⸗ 
sifhen Religion veft zu halten, 

3. 3u 

„auffs wenigſte gefchebe, fo viel möglich: 
„Als haben wir ein ſolches E. L. ald vnſerer 
„Religion verwandtem Churfuͤrſten zu dem 
„ende woͤllen zufertigen; damit Sie, dero be— 
„Sieben nach, ſolches ihren Mit-Churfuͤrſten 
„communiciren mögen. Wie wir Gie dann 
„bierum gantz freundlich erfüchen, auch bit 
„ten, Sie wöllen (weil folches alles allein in 
„odium Religionis noftre fyncere, wie auch 
„dieſelbe vollends vnderzutrucken, vnd zu fol 
„chem vnbillichen Krieg geldSmittel zu erpref 
„‚ fen, angefehen) nicht zugeben, daß wir, vnd 
„fo viel taufend ehrliche Leuche, vnverhoͤrt 
„verdamet, vnd mit folchen, vnſerer (ohne 
„, eitelen ruͤhm zu melden) wohlhergebrachten 
„, Reputation pnleidenlichen, ehrrübrigen tituln, 
„erſt in onferm alter, vnbillich beſchwaͤret wer— 
„den. Wie uns nun ſolches zu ſonderbahrer 
„obligation gereichet: Alſo erbieten wir vns 
„ hinwiderum, wo E. L. wir einig angenehme 
„dienft vnd freundfchafft bezeugen koͤnnen, 
„wir vns darzu jederzeit fo geneigt, als willig 
„erfinden laſſen woͤllen. E. & damit Göttlis 
„eher obacht, zu güter leibsgeſundheit, vnd 
„alten andern felbft defiderierten EChurfürftlis 
„chen wolergehen, dero L. aber zu bebarrlicher 
„Freund-Vetterlichen aflettion , vns beiten 
> —* empfehlend. Datum Genff, den 25. 
8 anuarii, 1631. 

E. C. Allezeitdienſtwilliger Vetter, 
Bruͤder vnd Gevatter 
Georg Friderich, 

Marggraff zu Baden re. 
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3. Zu ſeinem Begraͤbnis erwaͤhlt er 
die Stifts-oder Michgelis⸗Kirche zu Pforz 
beim, wo auch feine Gemahlin Agsthe 
beygefeßt werden folle. Er verordnet zus - 
gleih, wie es mit dem Balfamiren feines 
‚Körpers, mit dem Leihbegängniß und dem 
Grabmahl gehalten werden foll, 

4. Die Kinder aus der erftien Ehe 
follen an dem Hofe des regierenden Fürs 
fien erzogen werden; die andern aber bey 
ihrer Frau Mutter big ins achtzehende Jahr 
ihres Alters bleiben, Diefer follen vor - 
jedes Kind jährlich einhundert, vor eine 
Prinzefiin aber, wann fie das achte Jahr 
zurück gelegt haben würde, zweyhundert 
Gulden vor Koft und Kleidung bezahlt 
werden. 

5. Jede Prinzeffinn foll, fobald fie 
fich der Succeffion begeben haben würde, 
500. Gulden empfang. 

6. Die Fürftlichen Prinzeffinnen follen 
auf ewig an die Renunciation gebunden 
feyn, b | | 7. Im 

b) Daß die Erhaltung der Edlen Geſchlechter 
und des Anſehens derfelben ſchon in den älte 
ften Zeiten erfordert habe, die Töchter von der. 
Erbſchaft olks auszuſchließen, zeigt 
FRID. JAc. PICTVS Du Bostet in 
Differt, inaug. de origine renunciationum filia- 
rum illuſtrium ex diplomatibus medii avi, 
Gifie 1766, Er hält vor die aͤlteſte DVerzichts 
leiftung diejenige, welche im Jahr ı214. Ders 

09 
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7. Im Fall ſich eine verwittibte Margs 
graͤvin wieder vermaͤhlen, oder zu einer 
andern Religion treten wuͤrde, ſo ſollen die 
Prinzeſſinnen an des regierenden Marge 
graven Hof gebradt, und in der 
EvangelifchLutherifchen Religion erzogen 
werden. I 

8. Auf die Erhaltung und Werbeffes 
rung des Gymnaſii zu Durlach und der 
Schule zu Sulzberg folle forgfältig gefehen 
werden, | | 

9, Auf die Privilegien, Tractaten 
und Gontracte, welde der Marggrav 
veranftalter habe, foll man genau Adt 
haben. 

10. Seine Prinzen, Sridrich, Carlund 
Chriitoph. werden zu Erben eingefegt. 
Die Prinzeffinnen werden von der Succeſ— 
fion ausgefchloffen, fo lang ein männlicher 
Erbe vorhanden. Den Prinzeffinnen wird 
das von M. Arnſt Fridrich im Jahr 1550. 
beftiimmte Heyrathsgut, nemlid zehen 
taufend Gulden beftätiger, Dieſes iſt jes 
Doh von den Töchtern des regierenden 
Herrn zu verftehen. Wegen anderer wird 
die Einrichtung dem freyen Willen des 

Regen⸗ 
1 —— mn 

zog Heinrichs des I. von Cothringen Toch⸗ 
ter Mathildis bey der Eheftiftung mit Kos 
renz, Grav Wilhelms von Holland Sohne 
geleiftet dat, Lunıc Cod, -Diph German 

ı Tom. LI, pag. 1090, 
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Regenten überlaffen. Die Huldigung foll 
Dem regierenden Fürften, fo bald er das 
fünf und zwanzigfte Jahr erlangt, geleifter 
werden; vor demfelben aber nehmen fie 
die Bormünder ein, 

11. Die Badifhe Lande follen zu ewi⸗ 
gen Zagen nicht mehr getheilt, fondern 
von Einem Herrn regiert werden. 

12. Das Recht der Erftgeburt und die 
Seiten-Linie, in Anfehung der Agnaten, 
Toll allein gelten, 

13. Der regierende Fürft foll fih in 
feiner Regierung nad den Verordnungen 
der Vorfahren rihten, es fey dann, daß 
M. Georg Sridridy noch vor feinem Tode 
zum Bortheil des Fürftlichen Haufes etwas 
anders verordnen würde. Diefes Toll 
nicht wider feine Einwilligung gebraucht 
werden, die er zu dem —*— gegeben, 
welchen M. Ernſt Fridrich mit Wuͤrtem⸗ 
berg eingegangen hat. 

14. Der regierende Marggrav ſoll 
allein alle Beſchwerden und Abgaben tra— 
gen. Er foll aber auch allein die drey 
Stimmen beym Schwäbifdhen Crayß bas 
ben, nemlich vor die obere und untere 
Marggraufhaft Baden, und vor die - 
Marggravfhaft Hachberg; defgleichen die 
Stimme bey dem Rheinifchen Crayſe wes 
gen der Gravſchaft Spanheim; er foll 
aud unter allen Margäraven von Baden, 

wo 
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wo fie immer feyn mögen, den Vorrang 
haben. c) 

15. Wann der vegierende Margs 
grav in dem feh8 und zwanzigften Jahr 

feines Alters ſich noch nicht vermählt, 
oder nach einer fünfjährigen Ehe Feine 
männlide Erben haben würde, fo folle 
der nächte Erbe fid) verheyrathen, und 
wann dieſer es nicht thun würde, fo 
folle es in Sahres s Frift der folgende 
Erbe thun. Uebrigeus folle allen Prin— 
zen des Fuͤrſtlichen Hauſes frey ſtehen, 
ſich zu vermählen, doch mit Genehmis 
gung des Landesherrn, oder des Vormuͤn— 
ders eines Erbprinzen. 

16. Ale Prinzen des Fuͤrſtlichen 
Haufes follen eben den Titul führen, 
deffen fich der regierende Fürft bedient, 

17. Sein zweyter Prinz, Carl, foll den 
Badifchen Antheil der hintern Srapfchaft 
Spanheim, und der dritte Prinz, Chriſtoph— 
die Herifhaft Grävenjtein zur Nuznießung 
haben, d) Gie follen aber ie = 

eyn 

c) Damals hatte das Haus Durlach alle Badi— 
ſche Lande im Beſitz. 

d) Diefe Lande fielen Kraft des Kaiſerlichen 
Ausfpruchs dem Marggraven Wilhelm von 
Baden: Baden anheim. M. Georg Fridrich 
verordnete deßwegen int J. 2624. Den 16. er 

| a 
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feyn, ihrem dlteften Herrn Bruder Marg: 
rav Sridrich, welcher die Kandeshoheit 
ehalten foll, innerhalb Yahres » Frift, 

als Vaſallen zu huldigen, 

18. Sollte der zweyte Prinz ohne 
männlihe Erben mit Tod abgehen, fo 
folle der dritte ihm in der Gravfchaft 
Spanheim, und diefem ein anderer Prinz, 
der vorhanden wäre, in der Herrfchaft Gräs 
venftein folgen. Wofern aber der regies 
rende Marggrav nur einen einigen Brus 
der hätte, fo folle diefem die Gravfchaft 
Spanheim und die Herrfhaft Graͤfenſtein 
zufallen. 

19, Die 
F nike ee 

daß der Prinz Carl jährlich. fieben taus 
9— Prinz Chriſtoph aber alle Fahr vier taus 
end Thaler davor befommen, und wenn ei2 
ner mit Tod abgehen würde, deſſen Antheil 
dem andern zufallen ſolle. Wofern bie obere 
Marggradichaft dem älteften Prinzen wieder 
zu Sheil würde, fo folle der Prinz Larl die 
Gravſchaft Spanheim,; oder den Badiſchen 

Antheil an der Herrfhaft Lahr; der Prinz 
Chriſtoph aber die Gravſchaft Graͤvenſtein 
bekommen. Die Einkuͤnfte aus dieſen Herr— 
ſchaften ſolle M. Fridrich von ihrem jährlis 
chen Gehalt abziehen. Die uͤbrige Stuͤcke des 
Teſtaments werden beſtaͤttiget. Es iſt hiebey 
zu bemerken, daß das Original dieſer Conven⸗ 
tion in dem Fuͤrſil. Baden-Durlachiſchen Ars 
chiv nicht sorhanden, und daber zu zweifelt 
fey, ob fie zur völligen Nichtigkeit gekoiumen. 

Yad. Geſch. IV. Th. Ög 
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19. Die Beſitzer dieſer Grav⸗ und Herr⸗ 
ſchaft haben freye Hand, ihren Gemahlin: 
nen ein Wittumgeld und Morgengabe, 
doch mit des regierenden Marggraven Bes 
willigung zu beſtimmen. — 

20. Die Apanagen, oder diejenige 
Gelder und Guͤter, fo den Prinzen, wel—⸗ 
he nicht zur Regierung Fommen, angemwies 
fen werden, follen niemalen veräuffert oder 
verpfändet werden, auch nicht einmal, wann 
fie fih damit aus der Gefangenfchaft 
befrenen Fönnten; es ſey dann, daß es mit 
Einwilligung des regierenden Marggras 
ven, als Eigenthums⸗Herrn der gefarmmten 
Rande geſchaͤhe. 

21. Wann bey dem Tode des Erblaß 
ſers die Gravfchaft Spanheim oder die 
Herrfhaft Grävenftein nicht mehr in feis 
nen Händen wären, fo follen feine jünges 
re Prinzen mit demjenigen zufrieden ſeyn, 
was ihnen unten wird angewiefen werden, 
Sollte. audy diefe Gravſchaft und Herrs 
ſchaft nicht fo viel eintragen, als den jün: 
gern Brüdern angemwiefen worden, fo 
folle der ältere Bruder den Abgang ew 
feßen, als der fie in dem Beſitz zu fchüs 
Ben habe. Doch follen fie vor dem fünf 
und zwanzigften Jahre nicht fähig feyn, 
Diefe Kande zu regieren. * Ihre VBedienten 
follen auch dem regierenden Marggraven 
buldigen, J 

22. Die 
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22. Die minderjährige Prinzen follen 
bis ind achtzehende Jahr an dem Hof des 
regierenden Marggraven erzogen werden. 

23. Wann auffer dem regierenden Margs 
graven nur Ein Prinz vorhanden wäre, 
fo folle diefem, fo bald er das fünf und 
zwanzigfte Jahr würde erreicht haben , oder 
warn er mit Einwilligung des Landes 
Herrn, oder deflen Vormündere, ſich vers 
mählen wirde, "jährlich fünf taufend Guls 
den gereicht werden, Wofern aberderen zwey 
oder drey wären, fo foll jeder drey taus 
fend Gulden haben; würden es’vier oder 
mehr feyn, fo folle jeder zwey taufend Gul⸗ 
den alle Jahr bekommen. 

24: Würde nun bey diefen Umſtaͤnden 
der jüngere Prinz fich vermählen, fo foll 
er feine Hofhaltung in der Sravfhaft 
Spanheim, oder in der Herriharı Graͤ⸗ 
venftein haben. Würden diefe Lande vers 
Ioren, fo folle ihm Badenweiler, oder 
das Schloß Suljberg nebft der Stait 
zum Wohnfiß gegeben werden, wofern 
die vermittibre Marggrävin, welche diefe 
Drte inne gehabt, entweder geftorben wäre, 
oder fich anderft wohin begeben hätte, «Er 
folle ferner fünf taufend Gulden befom: 
Men, nebft Früchten, Wein und der Jagd; 
wobey ſich doc allezeit der aͤlteſte Bru—⸗ 
der die Landshoheit vorbehaͤlt; als von 
welchem jener auch Badenweiler -und 
Sulzberg zu Zehn empfangen ; ſolche auch 

Gg 2 dem 
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dem Prinzen des regierenden Fürften wies 
der abtretten folle. 

25, Die Mobilien follen dem regier 
renden FZürften allein zufallen. Die übris 
ge Prinzen follen dafür, wann es nur eis 
ner ift, 5000. fl.; wann es zwey, 4000. 
wo es aber drey oder mehrere feyn würden, 
jeder 2000. fl. doch Feiner eher befoms 
men, ale bis er ſich vermählen würde. 

26. Der erfigebohrne Prinz foll nicht 
gehalten feyn, feinen übrigen Herren Brüs 
dern etwas von dem Land abzutretten. 

27. Der Marggrav legt Bedingungen 
vor, unter welchen man fih, mit den Kins 
dern M. Kduards, fo fi) dei Fall ereigs 
nen würde, vergleichen folle, 

23. Die Verlaffenfhaft der erften Ges 
mahlinn foll unter die Prinzefjinnen 
derfelben getheiler werben, 

29. Den Prinzen wird aufgegeben, fich 
guter und wahrhaftig Fürftlicher Sitten 
zu befleiffigen, und die Schulden zu bes 
zahlen. | | 

30. Zu DVormündern und Pflegern 
werden den minderjährigen Prinzen, wann 
dergleihen nah M. Georg Sridrichs 
Abfterben vorhanden feyn würden, bes 
ran M. Joachim Sridrich von Brandens 
urg, und Herzog Johann Sridrich von 

Wuͤrtemberg, welche fie in ber 
- i 
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liſch-Lutheriſchen Religion erziehen, und 
aud) auffer Land ihre Studien fortzufeßen 
Thiden werden. Der ältefte Prinz foll 
zu Haus bleiben, auch follen niemals 
zwey Prinzen zu Einer Zeit eine Reife in 
fremde Länder vornehmen. 

31. Weber der Evangelifch-Lutherifchen 
Religion foll feft gehalten, und der regies 
rende Fuͤrſt, welcher diefelbe verlaffen 
würde, der Regierung-entfeßt werden. - 

32. Die Juden follen aus allen Badis 
fhen Landen ausgetrieben, und niemals 
wieder in Diefelbe aufgenommen werden. 

33. Die gegenwärtige Regierungs— 
Form folle beybehalten werden, wenigftens 
fo lange der Landes» oder Erbprinz minders 
jahrig ift. Die Geheime Räthe follen jeders 
zeit der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion 
zugethan ſeyn. Alles, was den Gtaat bes 
trifft, foll vor die Vormundſchaft gebracht 
werden. Die Verwaltung. der Juſtitz, 
die Eins und Abfeßung der Dienerfchaft 
und der Prediger foll von dem Geheimens 
zath” beforgt werden. 

34. Das Hofs und Ehes Gericht, wie 
aud) das Sonfiftorium, follen in ihrer ges 
genwärtigen-Verfaffung bleiben. Der äls 
tefte Prinz, wie nicht weniger der zweyte, 
warın er auch gleih noch nicht 25. Jahr 
alt, follen täglidy den Eollegien, inſonder⸗ 
beit dem Geheimen Rath beymohnen. 

Gg3 35. Das 
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35. Das Landrecht und die Landsord⸗ 
nung follen bald möglichft zu Stande ger 
bracdıt werden, ! 

36. Die Prinzen follen bis ins 25fte, 
Die Prinzeffinnen aber bis zur Vermaͤh—⸗ 
lung unter der Bormundfchaft ftehen. 

37. Wann beede Bormiündese mit Tod 
abgehen, oder zu einer andern Religion 
retten, oder auch fich nicht genau nach der 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen halten würden, 
Alt ein anderer, der Union zugerhaner 

ürft erwählt werden, 

‚38. Den Bormundfehaftlichen Raͤthen 
| — ein ſorgfaͤltiges Stillſchweigen aufs 

erlegt. 

39. Wann der Nachfolger ſterben und 
minderjaͤhrige Kinder hinterlaſſen wuͤrde, 
ſo werden die nemliche Vormuͤndere er— 
ſucht die Vormundſchaft fortzufuͤhren. 

40. Die unter den Erben entſtehende 
Strittigkeiten ſollen durch Schiedsrichter 
beygelegt werden. 

41. Der Nachfolger ſoll von der Union 
nicht abgehen, welche im Jahr 16 8. den 
8. May unter den Proteftantifchen Für: 
ften errichtet worden ; er foll auch den 
Bund mit den Landen Zürch und Bern ges 
nau halten, | Ka 

42 Der 
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42. Der Ritter⸗Orden ſoll von dem 
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Nachfolger auf alle Art und Weiſe ver⸗ 
ſtaͤrkt und befoͤrdert werden. 

Uebrigens werden die Prinzen zu beftäns 
Diger Beobachtung dieſes Teſtaments vew 
bindlih gemacht. 

| Es ift daffelbe em Zeugnis, mit wie 
vieler Sorgfalt M. Georg Sridrich albes 
habe fuhen zufammen zu faffen, was die 
Ruhe und den Flor feiner Fürfklichen Lan⸗ 
de und feines Haufes, auch die Erhaltung. 
deffelben bey der Evangelifhen Lehre bes 
fördern möhte, 

$. LXXII. Er ftarb an einem Fieber 
alt und Rebensfatt, im Jahr 1638. den 
14. Sept. zu Straßburg, e) nachdem er 
65. Jahr gelebt, und die Regierung, nad) 
feines Heren Vatterd Tode, fünf und viers 
zig Sabre theils felbft, theils unter den Vor⸗ 
‚mündern geführt, und nachgehends fechs 
zehen Jahr gleihfam im Privatftande zus 
gebiacht hatte. Als etwas befonders wird 

Tod. 

bemerkt, daß er in den langwierigen Uns , 
zuben in Deutſchland, dabey er die Par⸗ 
thie des Pfalzgraven Sridrichs gehalten 

Ög4 hat, 
—— 

e) JüngLer in Geneal, Mſt. Andere halten 
dafür, daß er zu Genf, wo er ſich mehrmals 
aufgehalten, in eine Krankheit gefallen, und 
auch daſelbſt geftorben ſey. Keben der Gew 
ven Marggraven von Baden, Blatſ. 354. 
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hat, doch niemals namentlich von Kaifers 
licher Majeſtaͤt ift in die Acht erklärt 
worden. f) | 

Auf feinem Sarg ftund diefe Auffchrift: 
» Hoc in loculo corporetenus recumbis quon- 
„dam Serenifimns Princeps ac D. D. GE- 
»ORGIVS FRIDERICVS Caroi F. 
‚» Marchio Badenfis & Hachberg: Landgrav, 
„ Saufenb : Comes Spanb: et Eberfi: Dn. 
'„»Koetele, *Badenwiler, Labr ę Mablberg 
»Fe. Heros magnanimus, Pietatis cultor de. 
„vorfhmus, veligionis pure Auguflane Con- 
 »Jefhoms et Germania libertatis aſſertor con- 
„fantıfımus, VIRTUTE, quo Symbole 
»ufusefl, tam militari, quam togata præ- 
„clarus, Dux beili fortifimus, litterarum eg 
» linguarum feientia, multis pereprinationibus 
»parta, incompavabilis, innumeris calamita- 
»ubüs obrurus, nunquam fractus, quem uno 

» verbo 

f) In dem Bafler Lerico Th. 2, ©. 479. firb 
zwar gemeldet, er fen gleich nach der Schlacht 
bey Wimpfen in die Acht erkläre worden. Ich 
weiß aber keinen Beweiß hievon. Wäre die 
Achtserklaͤrung damals vor fich gegangen, fo 
wurde der Marggrap in dem vor angeführten 
Schreiben ohne Zweifel derfeiden Meldung ' gethan haben. 

— 
1) 
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„verbo fine adulatione dixeris coronam Prin- 

„eipum. Matus Caroliburgi A.MDLXXIIL 

» XXX. Fan. Marchicarum ditionum partem 

„cum Dnis. Fratribus X]. omnes conjunctim 

» XV III annos vexit, vixit anmos L XV. 

ꝓmenſes VII. dies XV. obiit Argentina 
v XIV. Sep. AMDCXXXYIII cujus 

„anima vivit in Deo. 8) 

95 Diefe 

g) Finigen Lefern zu gefallen will ich dieſe 
Aufſchrift auch deutfch herſetzen. „In dien 
„fen Sarg liegt dem Leib nach der weyland 
„» Durchleuchtigfte Für und Herr, Dem 
„Georg Fridrich, Marggrav zu Baden und 
„ Hachberg, Landgrav zu Saufenberg, Grav 
„zu Sponheim und Eberftein, Herr zu Roͤ— 
„teln, Badenweiler, Lahr und Mahlberg re. 

„ein großmüthiger Held, ein fehr andächtiger 
„ Berehrer der Gottfeligfeit, ein jehr ftands 
„, bafter Bertheidiger der veinen Lehre der Augs 
* —* Confeßion und der deutſchen 
„»Steybeit, welcher Durch Tugend, (dier 
„ fe8 war fein Wahlfpruch,) fowol im Krieg, 
Jals Frieden fih Ruhm erworben, ein ſehr 
„,tapferer Feldherr, er war in der Erkenntnis 
„der Wiffenfchaften und Sprachen, die er 
„durch feine viele Reifen erworben, unvers 

JIgleichlich, mit unzähligen Trübfalen übers 
„bäuft, niemals niedergefchlagen, mit einem 

„Wort, weiches man ohne Schmeicheley far 
„gen fan, eine Krone der Fuͤrſten. Er war 
„gebohren zu Carlsburg im Jahr 1573. dem 

o. Yan. er regierte einen Theil der Marg—⸗ 3 
„‚gräsliepen Lande mit feinen Herren Brik 

| | „dern 
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Dieſe Aufſchrift iſt in dem Fuͤrſtl. Ars 
chiv zu Baſel. Wohin aber der Sarg, in 
welchem der Leichnam des Fuͤrſten ruhet, 
hingebracht worden ſey, darüber wird ge 

Kritten.. Einige halten dafür, er fey ans 
faͤnglich im Mänfter zu Straßburg beygefegt, 
und nachher an einen andern Drt, Den fie 
nicht angeben, geführt worden. Sch ziveif: 
le gar nicht, da er zu Straßburg geftors 
ben ift, daß er auch dafelbit begraben wor—⸗ 
den ſey. Menigftens befindet er fih nit 
in der Fürftlihen Gruft zu Pforzheim. . 

charaeter SG. LXXIII. Man wuͤrde diefen Marggras 
oven ohne Zweifel unter die groͤſten Regenten 

zaͤhlen, wann ihm nicht das Gluͤck gefehlt 
haͤtte. Simonius, Primicerius der Dom⸗ 

kirche zu Meg, ein angeſehener Gottesge— 
lehrter feiner Kirche, ſchreibt in einem von, 
Nancy aus an den Gubdatarium Des 

ı  Papfis zu Rom erlaffenen Brief: „Der 
» Marggrap von Baden, ein Rutherifcher 
»Fürft, wird unter die deutſche Fuͤrſten, 
„welche wegen ihres vortrefliden Vers 
„ftandes und Gelehrfamfeit vorzüglich bes 
»ruͤhmt find, gerechnet, h) Er beſaß alle 

Badis 

„dern ıı. Jahr, und alle Lande zufammen 
9, 18. Jahr, er hat gelebt 63. Jahr, 7. Monat, 
„415. Tag, und ift geftorben zu Straßburg 
„den 14. Sept. im Jahr 1638. Deffen Seele 

„lebt in GBDtt. „, 
h) „Marchio Badenfis, Lutheranus Princeps, 

„inter 
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Babifche Lande. Er hatte im Fürften 
Collegio drey Stimmen, zwey wegen Bas 
Den und eine wegen Hachberg, welche Ehre 
außer ihn Feiner der Herren Marggraven 
von Baden genoflen hat. 

Er folgte dem Beyſpiel feines aͤltern 
Herrn Bruders M. Ernſt Fridrichs, und 
nahm ein ander Staats-Syſtem an, als 
feine Borfahren., M. Karl der I. Hatte 
die Gegenparthie des Churfürften Fridrichs 
Des I. vonder Pfalz gehalten, und war dar⸗ 
über in die Gefangenfhaft geratben. 
M. Georg Sridrich nahm fi) des Churs 
fürften Sridrichs des V. von der Pfalz an, 
und verlor bey diefer Sreundfchaft die oben 
ze Marggrapfhaft Baden. Um ven 
Pfalzgraven in der Regierung aufrecht zu 
erhalten, legte. er die Regierung feiner ein 
genen Lande nieder, Wann er die von 

Kaifer 

„inter Germaniæ Principes ingenii praeftan- 
„tia at doctrinæ laude celebriores numera- 
„tüur.„ CHAPPUZZEAU ſchreibt in Alle- 
nıagne Proteftante p. 88. von ihm: „, George 
„‚ Frederic ,. Prince dont la memoire doit &tre 
„immortelle, & qui s’eftant mis a la tete 
„d’une arm&e pour le parti Proteftant, apres 
„avoir receu un grand Echec a Wimpffen, 
„ou fon grand coeyr ne fut pas fecond& de, 
„la Fortune, fut contraint de fe retirer & Ge- 
„neve, celle de l’Empereur Ferdinand II. 
„ayant prevalu, Il perdit malbeureufement 
„a bataille, lorsque la vietoire panchoit de 
„fon cofte, & ce fut par un aecident cruel, 
„Le feu s’eftant mis ä les poudres durant 
„le combat, | 



Krieass 
Wiſſen⸗ 
ſchaft. 

Baͤnde in Folio aus, i) welche er ſelbſt 
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Kaiſer Matthia ihm gethane Vorſchlaͤge 
angenommen, oder im Jahr 1620. aufge— 
hoͤrt hätte, ſich dem Kaiſer Ferdinand 
dem II. zu widerſetzen, ſo wuͤrden beede 
Marggrapvſchaften ohne Zweifel beyſam⸗ 
men geblieben, und viele ihm und feis 
nen Landen nacdıtheilige Folgen unter; 
blieben ſeyn. Allein er verließ fih zu 
viel auf feine Bundsgenoffen ; er hatte 
fih nicht genugfam durch die Erfah— 
rung überzeugt, mie ungewiß ein Bünds 
niß fey, das aus vielen Bundsgenoffen bes 
ſteht, welches er do aus dem Schmalfal; 
Difhen Bunde hätte abnehmen Fönnen. 
Wie wenig Fonnte er fich von dem unfries 
gerifhen König Jacob in Engelland, von 
dem Adminiftrator zu Halberitatt und dem 
Graven von Wiansfeld verfpreben. Man 
bat Urfachen genug zu zweifeln, daß, 
wenn er auch gleich bey Wimpfen obges 
ſiegt hätte, ihm diefer Sieg viele Vorthei— 
le würde gebracht haben, weil doch die 
Macht des Kaifers und der Ligiften nicht 
würde zu Grunde gegangen ſeyn. 

6. LXXIV. Von der ausnehmenden 
MWiffenfhaft, welche M. Georg Sridrich 
im Kriegsweſen befeffen hat, zeugen noch 
die in der Hochfürftlichen Bibliothek dahier 
befindliche Werke. Gie machen drey dicke 

aus 

i) Sn dem erſten Theile find folgende Abhand⸗ 
Iungen, weiche aber wieder in verfchiedene 

wichtige 
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aus den vornehmften Schriftftellern der äla 
tern Zeit, und fowohl aus eigener als der 

Erfah⸗ 

wichtige und weitlaͤuftige Abſchnitte getheilt 
ſind. 1) Allerhand Diſcours, was der Krieg 
ſey, und was ein Kriegs: und Feldherr deß— 
wegen in Acht zu nehmen habe. 2) Mittel, 
einen Vorrath an Geld zumegen zu bringen, 
3) Bom Proviant, und was dazu gehört, rc. 
4) Vom Muaͤhlwerk, ſonderlich auf Waͤgen, it. 
Handmuͤhlen mit 5. Gängen. 5) Bon Back⸗ 
oͤfen. 6) Von der Artillerie, Munition und 
allerhand Geraͤthſchaft. 7) Medicamenta vor 
2000. Mann auf 6. Monat. 8) Von den 
Feldofficiers. 9) Don Beflallungen. zo) Wie 
mit den Defehlshabern zu tractiren. IT) Bon 
den Werbungen, Mufter »Plägen, Mufteruns 
gen und Mufter:Commiflarien. 12) Bon Bes 
mwehrung des Kriegsvolfd, 13) Don der. 
Kriegs; Canziey. 

In dem zweyten Theil wird gehandelt 
1) Bon Lägern und Duartieren, wie fie bes 

quem gefichert und mit Vortheil gefchlageis 
werden mögen. 2) Bon den Wachten und 
Lägern und Duartieren, 3) Bon Kundfchafs 
ten und Ausfpähern. 4) Bon Erhaltung der 
Gefundheit im Lager. 5) Bon den Geboten, 
Drdnungen und Commendementen in einenz 
Ba 5) Bon Unterhaltung der Krans 
Ten und DBerwundeten. 7) Wie man fih im 
einem Lermen verhalten fol. 8) Bon Beſtel⸗ 
lung des Feld: und Reuter-Rechtens. 9) Von 
Kriegsübung und Unterricht der Goldaten. 
10) Bon dem Aufbruch eines Lagerd. 11) Vor 
Zugorönungen und Marchiren. 

In dem dritten Theil werden vielerley 
Rachrichten vorgessagen, 1) von — | . 

l 

f 



478 Margaravenzu Baden-Durlach. 

Erfahrung und den Lehrfäßen der gröften 
Kenner des Kriegsivefend, Die zu feiner 

eit gelebt, und mit denen er öfters fich 
ſprochen, zufammengetragen, und mit 

der Schriftfieller eigenen Worten in Deuts 
ſcher, lateinifcher, franzöfifcher und italid- 
nifher Sprache befchrieben hat, k) Das 
ganze Werk ift gröftentheils von feiner 
eigenen Handſchrift. Den Anfang diefer 
Arbeit machte er im Jahr 1614. den 
ı2. Sulü, den Befchluß aber im Jahr 

1617. den 25. Nov. in feinem Schloß 
Carlsburg. Man muß die Aufmerkfjams 
Feit, die Einfichten, die Sorgfalt und Ges 
fchicklichfeit des Helden bewundern, wann 
man die Abriffe der Lager, die Entwuͤrffe 
der Schladhtordnungen, die Zeichnungen 

| des 

end Scharmüßeln. 2) Vom Abziehen. vor 
dem Feind. 3 Von Belägerungen. 4) Don 
Seftungen und Fortificationsweren 5) Bon 
Vertheidigung eines Platzes. 6) Vom Fries 
den und Friedenshandlungen. 

k) Er hat ſonderlich die Schriften des Polybit, 
und die Sammlungen des Kipfii zu Rathe 
gezogen. Unter den neuern findet man den 
Broncacius, Achilles, Tarducius, Ka: 
Berus von Schwendi, Bernhardin von 
Mendoza, Pbilipp Herzog von Kleve, 
Wilhelm von Bellay, den Marfhall von 
Biron, Georg Boſta, Bernbardin Rocca, 
Fobann von Pillen, Heinrich Weins 
ſchenck, Georg Wilbelm Sturzel, Keons 
hard Sronfperg, Ludwig vom Hiontgoms 
mery. 
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des Geſchuͤtzes, und der Kriegsgeräthfchafs 
ten von alles Gattung vom Eleinften bis 
zum. geöften betrachtet, welche er felbft 
mit eigener Hand auf das Fünftlichfte und 
niedlichfte überall beygefeßt hat. Das ganze 
Werk hat er fowol feinen damals lebenden 
dreyen Prinzen, Sridrich, Carl und Chris 
ſtoph, als denen, welche ihm etwa GOtt 
noch fhenfen würde, zugefchrieben. 1) 

. LXXV. 

1) Ich will diefe vortrefliche und von der edlen 
Denfungsare des Fürften zeugende Zufchrift 
meinen Leſern mittheilen. Villeicht ift fie mans 
chem aus vieleriey Urfachen nicht unangenehm. 

„Den Hochgebornen ungern Freundt⸗ 
„lichen lieben Söhnen, Sridtichen, Carln, 
„vnd Chriftopben, Marggranen zu Bar 
„den vnd Haͤchberg auch denen fo wir 
„duch den fegen GOttes noch ferners 
„berhomen möchten. - 

„Unger vätterliche Gnad zuuor: Hochges 
„borne Zürften , Freundliche Liebe Söhne: 
„EB ift gewiß, das nechft deren von GOtt 
„außer Gnaden offenbarten Wiffenfchafft, fees 

„fig zu werden, Ehein größere, nüglichere, doch 
„auch fehwerere Khunft auff Erden, dan woll 
„zu regieren. Welche zwar fürnemblich auß 
„Heiliger Schrifft, Gründtlich erlernet wirdt 
„(daher Sie den Negenten das Geſetzbuech 
„fo hoch recommendirt) Sjeedoch auch neben 

„täglicher erfahrang auß andern gueten Scri- 
 „benten, etwas daruon zu erfhundigen (doch 

„das es dem wort GOttes gemeß) nicht ver 

„botten. Sie wirt aber fürnemblich in zwey⸗ 

„eriey Zeiten gebraucht, im Friden vnnd im 

| „Krieg, 
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nellien. G. LXXV. Die Evangeliſch⸗Lutheriſche 
Religion, welche fein Herr Vatter in feis 

| nen 
— — 

„Krieg. Weyln dann der allerhoͤchſt vnnß ges 
„wuͤrdigt, ein Regent zu werden, Wir auch 
„baldt in vnßerer Jugendt, nicht vnſchwer 
„abzunemmen gehabt, in was gefehrliche Zei— 
„ten vnſer geliebtes vatterlandt Teutſcher nas 
„tion, ſo woll auch vnd Inſonderheit die gan 
„Marggraueſchafft Baden (zweyfſelsfrey au 
„mol verdienter ſtraff vnſerer uͤbermachten 
„Suͤnden) gerathen, vnnd, Menſchlich zu 
„reden, wollgeſehen, das vnnß, ſouiel die 
„Marggraueſchafft Baden beruͤerth, endtlich 
„der Laſt off ven, Halß wachßen würde: Allß 
„haben wir nechſt anrueffung des allerhöch— 

ſten, vnnß eyfferig vorgeſetzt mit feiner Hilff 
„dieße Khunſt, Hindangeſetzt aller commodite- 
„ten, wolluͤſten, auch vnßerer geſundheit, zu 
„erlernen. 

„Souil nun den Friden betrifft, berueffen 
„wir vnß auff das Jenig, ſo GOtt in weh— 
„rendem vnßerm Schweren Regiment durch 
„eng möchte wuͤrckhen, dauon dißmahlen meis 
Ithers zu handlen vnßer intent nicht. Den 
„Krieg belangendt, Habt Ihr Hiemit, was 
„wir bißhero ſowoll durch die Pratic alß 
Theoriam, nicht ohne ſondere muͤehe, vnd 
„gefahr erlernet, dauon wir der ſachen ver— 
„ſtendige vrtheilen laſſen: Ob nuhn woll 
„ſolches werckh von vnderſchiedlichen Spra— 
„chen, offt auch etwan die materia verſetzt, 
„deßgleichen viel Altes, fo nümer gebreuch— 
„lich, mit vnderlaufft, ſo habt Ihr euch doch 
„deſſen nicht hindern zu laſſen:? Dann das 
„erſt belangendt Hofſen wir, Ihr werdet in 
„euͤwern ſtudiis ſo weit khommen fein * 

Ad 
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nen Fuͤrſtenthumen eingefuͤhrt hatte, ver⸗ 
theidigte er mit ſolchem Eifer, daß er lie⸗ 

| | ber 

„noch mit GOttes Hilff Ehomen, das euch 
„die vier Sprachen, deren wir vnnß hierinnen 
„gebraucht, nit ungemein fein follen, So har 
„ben wir auch bedenefhen gehapt, der aufto- 
„rum ort zu transferiren , dan folches nit 
„allzeit ohne nachtheil Sihrer Uigentlichen mais 
„nung gefchehen fhan: Das alte haben wir 
„darumb hineingeruckht, weyll noch vil nüßlir 
„ches darunder, auch man fehen Ehönne, wie 
„und auß was vrfachen fich das Kriegsweſen 
„nach und nach geendert: Insgemein aber; 
„da etwas Fehler (mie dann allbie, nichts 
‚„perfeets zu finden) mit onderlaufft, verhof: 
„ren wir leichtlich bey denen entfchuldigt zu 
„fein, dehnen wißendt, wie fehr und bebarlich 
„wir mit Gefchäfften überheufft fein: gleich: 
„mol ift es an dem, Das welcher dig Buech 
„recht verftehen vnd ins werckh richten lernet, 
„demfelben wirt eine armee woll zuuertrauwen 
„fein. Endtlich wollen wir auch auß Hochen 
„, vrfachen, daß folch opus, weeder Schrifftlich, 
„durch den Truckh, noch in andere weg pu- 
„, blicirt, fondern von euch in der Still bebals 
„ten, und zu der Ehre GOttes def Allmechti⸗ 
„gen, deß geliebten Vatterlandts, fonderlich 
„der betruͤebten Marggraueſchafft Baden, in 
„,brüderlicher ainigfeit gebraucht, wie auch zu 
„eiwerm vnfterblichen namen vnd vnßerer 
„gedächtnüs angewendet werde, Geben zu 
„Carlſpurg den 25ten Novembris Anno 1617, 

Eümer getreümwer Herr Vatter 
fo lang Ihr GOtt Zörchtet 

Georg Frid. M. 3% Baden. muppria, 

Bad. Geſch. IV. Th. 2 
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ber Leib und Leben laffen, als von derſel— 
ben abtreten wollte. m) Die innerliche 
MHeberzeugung von ihrer Wahrheit, welche 
durch fein unermuͤdetes Forfchen in der heil. 
Schrift immer ftärfer wurde, wafnete ihn 
gegen alle Öffentlihe und heimliche Ans 
fälle. Man weiß, daß der Piltorius, 
welcher den M. Jacob zum Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen Glauben gebraht bat, fih alle 

Milde 
Stiftung. 

Mühe gegeben habe, unfern Fürften auch 
dazu zu verleiten, Er verfprah ihm auf 
folhen Fall den beftändigen Beſitz der 
Marsgravfohaft Baden: Baden, n) Allein, 
alle feine Bemühungen waren bey diefem 
ftandhaften, und in feiner Meligion fo veft 
gegründeten Fürften vergeblich, 

Diefe Evangelifch = Lutherifche Reli⸗ 
gion bemühete fih der gottfelige Fuͤrſt 
auf feine Nachkommen fortzupflanzen, 
and in feinen Zürftenthumen und Landen 

beftäns 

m) Aus diefer Urfache ernannte ihn auch der 
Evangelifch :Lutherifche Herzog Philipp Lud⸗ 
wig von Neuburg zum Erecutor feines Teftas 
ments, davinnen er die Aufrechthaltung der 
Evangelifch. : Lutherifchen Religion, von welcher 
fein Prinz ab: und zur Roͤmiſch-Catholiſchen 
übergegangen war, befördern wollte. CAROLX 
memorab. Sec. XVII. Vol. 1]. Lib. II. Cap. 
XX. pag. 363. CALVvISII op. Chronol, 
pag. 469. 

"n) Pavrr. CHERLERUS, Roetelae Synodi- 
cus Secretarius & Paftor Pincemenfs in Ep. 
ad Marbach, pag. 760. | 
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beſtaͤndig zu erhalten. Er richtete deß— 
wegen fein Augenmerk auf die Pflanzs 
flätten der Religion, auf die Schulen, 
und befonderd auf das Gumnafium zu . 
Durlach. Er entfernte alle Lehrer, wels 
che der ungeänderten Augfpurgifchen Con⸗ 
feßion nicht zugethan waren, Er befahl, 
der Jugend einen gründlichen Unterricht, 
wie in Sprachen und Wiffenfchaften, alfo 
vorzüglich in den Wahrheiten der Evanges 
liſch⸗Lutheriſchen Religion zu geben. Diefe 
Unterweifung follten auch diejenige ges 
nießen, - weldhen die Natur zwar Geld 
und Gut, aber nicht die nöthige Gemüchs« 
gaben verfagt hätte. Auch diejen wollte 
er den Weg zu geiftlichen und weltlis 
hen Aemtern bahnen. Er beftimmte zu 
Dem Ende im Jahr 1614. den 23. Apr. 
„eine Summe von Ein taufend Gulden 
„von den jährlichen Gefällen der Kelles 
„ey Pforzheim Cich bediene mich feines eis 
„genen Ausdrucks) in Geſtalt einer beitändis 
„gen, unaufhörlichen und ewigen Stifs 
„tung, allein vor feiner armen Unters 
„thanen und Diener Kinder, welche gleich 
„von. zarter Jugend an gründlichen Uns 
„terricht empfangen follen. Diefe 
» Summe folle alle Jahr völlig und ohne 
„ Abgang ohnfehlbar auf Georgii und 
„» Martini ausgetheilt werden.” Er theils 
se die Zöglinge in fünf Elaffen, deren 
vi aus act Perfonen beftunde. In 
er erften empfieng jeder 35. fl, in der. 

2b 2 andern 
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andern 30, fl. in der dritten 25. fl. in der 
vierten 20. fl. in der fünften ı5. fl. Der 
Genuß diefer Wohlthat dauerte fo lang, bis 
einer ein Amt befam. Gie rudten aus 
einer Elaffe in die andere fort; und die le: 
dige Stelle wurde fogleich wieder in der 
unterften Elaffe erfest. Der Fürft ents 
warf vor diefe Sünglinge befondere Gefege. 
Das erfte derfelben war, daß fie der uns 
geänderten Evangelifchen Augfpurgifchen 
Confeßion zugethan feyn müften. Wer 
von felbiger abgehen wide, follte ver 
Fürftliden Wohlthat ſogleich verluftig 
feyn. 0) 

Sonften ift von feinen Firhlichen Ans 
ftalten nocy zu bemerfen, daß er alle Sabre 
drey geiftlihe Spnoden gehalten, welchen 
er gemeiniglih von Anfang bis zu Ende 
in eigener Perfon beywohnte.e Er nahm 
dabey Feinen Anftand, bisweilen Zweifel 

vorzutragen, als auch auf die von andern 
vorgebrachte Argumente zu antworten. 

Reſiden. Weym Antritt feiner Regierung hatte 
er, nach dem Tode M. Jacobs, feine Res 
ſidenz U. 1593. zu Hachberg. Er gab. 

| diefent 

e) Daß diefe Stiftung auch in den betrübteften 
Zeiten fortgedauert Babe ‚ erhellt aus den feis 
chengedichten, welche auf den Tod der Gemah—⸗ 
In M. Sridrichs des V. von vier Alumnis 
gemacht und der auf fie gehaltenen Leichen 
predigt angedruckt werden find. 
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diefem Schloß ein neues Anſehen, verfahe 
es mit neuen VBeftungswerfen, grobem Ge; 
fhüß und allerhand Kriegs Munition, daß 
es dem ganzen Land zu einem -fihern Bes 
bältnis dienen Eönnen. Im Jahr 1599 
verlegte er feine Reſidenz nach Sulzberg. 
Hier erweiterte er das Fürfil. Schloß, er 
legte die fhönften Gärten dabey an, und 
errichtete, weil er als ein guter Lutheraner 
den meiften Lehrern des Gymnaſii zu Durs 
lad) bey Rebzeiten feines Heren Bruders nicht 
trauete, in der Statt eine lateinifche Schus 
le, p) worinnen fein wackerer Sanzler Jos 
ſeph Hedler ihn mit rühmlihen Anfchlägen 
unterftügte, Mach feines Herrn Bruders 
M. sErnit Sridrichs Ableben wurde das 
Zürftlihe Schloß Carlsburg zu Durlach 
fein Wohnfiß. q) | 

Daß er bey den damaligen beftändigen Vafallen. 
Kriegsunruhen feine Wafallen berufen, 

| h3 ihm 

p) Der erfte Nector diefer Schule war M. Mars 
. tin Mauritii, welcher vorher Hofmeifter bey 

verfchiedenen vornehmen jungen Herren aus 
Defterreich auf der Univerfität Tübingen gewe⸗ 
fen, und von 8. Rudolf dem II. mit einem 
Wappenbrief begnadige morden war. Er 
ift der Stammpvatter vdiefer noch jegt unter 
öttlihem Segen in meinem DBatterlande blär 
enden Familie, 

4) JünserLenr in Geneal, Mſet. 

J 



ats Darggeaven zu Bade-Ducah 
ihm Kriegsdienfte in eigener Perfon, r) 
wo nicht die widhtigfte Hinderniffe fie abs 
hielten, zu leiften, erbellet aus den bereits 
angeführten VBenfpielen. s) Und wurde 

—— — 

den 
— 

x) Ein Exempel findet ſich, daß die von Neip⸗ 
perg prätendirt, bergebracht zu haben, daß fie 
ihre Lehndienſte nicht in Perſon zu leiften vers 
bunden feyen: Allein es findet fich auch, daß 
ihnen dieſes Necht nicht ift eingeftanden worden, 

s) Die VBafallen mußten die Boten, welche ihnen 
die Aufbots : Briefe überbrachten, bezahlen, 
ch will bievon zum Beyfpiel ein Schreiben 

. Georg Fridrichs an Stidrich von Sler 
cenftein anführen , welches zugleich der den 
Dafallen wegen fothaner Dienfte gereichten 
Ergöglichkeit Erwähnung thut: „Nachdem 
„wir, heifet e8, dem Hochgebohrnen Fürften 
„, Unferm freundlichen lieben Sohn, Fridri— 
„chen, Marggraven zu Baden und Hachberg rc. 
„gnädig befohlen, Unfere Lehnleuthe nechfter 
„» gen zufammen zu führen, und denfelben 
„durch dich wiederum abdandhen zu laſſen: 
„,alg wolleſt du dich zu ſolchem End fürders 
lichſt nacher Durlach verfügen, und berührs 
„ses Werckh, wann Sie durch Unfern Sohn 
„in Ring geführt, in befter Form verrichten 
„ſonderlich aber Ihnen, wie Uns, daß uff 
„Unſere Mahnung fie fich alfo willig und 
„gehorſamlich ihren Rehnpflichten nach, eins 
„geſtellt, zu gnädigen Gefallen gereichen thete, 
= ches auch auf begebende occafion in Gna— 
„den, damit wir Ihnen ohne des gewogen, 
„erkennen wollten rc. andenten, und dabe— 
„neben ferner, fich jederzeit in folcher guter 
Bereitſchaft zu halten, damit, welche Stund 
„wir ihrer von nöthen, fie wiedrumb alfo, wie 

” 
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den Lehnleuten nicht Leicht geftattet, ihre 
LZehndienfte mit Geld abzufaufen, wann 
fie auch. gleich die Helfte oder die ganze 
Summe der Einfünfte ihrer Lehngüter 
von einem ganzen Jahr davor angeboten 
haben. ı) 

954 : $.LXXVL 

„jezo gefchehen, erfcheinen koͤndten, anzeigen, 
„und dann von unfertiwegen einen jeden, fo 
„nicht zu Hoff gefpeiffee worden, fünf Gul⸗ 
„den zur Verehrung wiederfabren Laffen. Im⸗ 
„ * wir Uns verſehen, und ſeind dir mit 
„Gnaden wol gewogen. Datum Heilbronn 
„den 12. Jun. 1619. 4 

. U So fohrieb M. Sridrich der V. Ao. 1620. 
den 4. Februar. an einen gewiſſen Vaſallen. 
„Auſſer was Urfachen uff des Hochgebornen rc. 
„vnſers gnd. geliebten Heren Vatters an die 
„abgegaugene Lehen: Mahnung du dich zu ent 
„fihuldigen vermeinft, das ift Uns mit Deiner _ 
„angehengten Dblation inhaltlich) referirt 
„worden. Denmach e8 aber mit folcher die 
„Beſchaffenheit, deßjetziger fich ereignender 
„fhmwährigen Läufften Geftaltfame nacher: 
„wehnte deine eingewandte. vermeindte Ent 
„ſchuldigung gang. nicht für erbeblich zu ew 
„achten, fintemahlen du die Schhlödigfeit deinen 
„Lehen; Pflichten gemäß wo nicht in eigener 
„Perſon doch foniten: durch qualificirte Pers 
„ſohnen zu leiten obligirt, neben dem bey 
» Ihrer Gon. Lehens curia nicht Herkommens, 
„für die Lehendienft das Geld, inmaflen daf 
„feld auch andern abgefchlagen, anzunehmen; 
„als thuen Krafft ons hinterlaffener Vaͤtterlicher 
„Vollmacht wir dir nochmalen zu re 
„der Bedienung deines Lehens acht Zage * 

„Cin⸗ 
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§. TxxvI. Unter die vorzůgliche Ei⸗ 
ib genfhaften eines guten Negenten gehört 

die Kiebe zur Gerechtigfeit. Unfer Marg: 
grav machte fich in derjenigen Zeit, da er die 
Regierung felbft führete, ein Hauptgeſchaͤf⸗ 
tedaraug, diefelbe zuhandhaben. Zu dem 
‚Ende ließ er fi bey angetrettener Regies 
zung von einem feiner gelehrten Räthe in 
der Rechtögelehrfamkeit gründlich unters 
richten. Weil er in feinen Landen vers 
fchiedene ungleihe Rechte und Gebräuche 
bemerfte; fo befahl er, die alte Gewohns 
beiten feiner Fürftenthümer nebft den Vers 
ordnungen feiner Vorfahren zufammen zu 
tragen und zu verbeffern. Aus diefen fos 
wol als aus den neuern Gefeßen madte er 
das Gefeßbuch, welches noc) heute zu Tag 
in den Gerichten der Marggrapfchaft zu 
Grunde gelegt if. M. Chriſtoph hatte 
im Jahr 1509. eine Hofgerihts-Ordnung, 
und zwey Jahre hernach eine Erb: Drds 
nung ausgehen laffen. jene wurde von 
dem Marggraven Philipp im Sahr ı525. 
erneuert und verbeſſer. M. Geor 
Kridrich machte neue Zufäße und Gerber 
ferungen zu beeden. Gie wurden in zwey 
Theile getheilt, und unter dem Titul: 
Lands» Vrönung und Lands a? * 

| ahr 

„Einlieferung diß anzurechnen, hiermiter— 
„neñen und anſetzen, und wollen uns des uns 
„fehlbaren Erfeheinend zu dir endlich verfe 
„ben u. f m. WR 

/ 
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Sahr 1622, zu Durlad) gedrudt. Sein 
Prinz M. Sridrich der.V. brachte foldhe 
aber erft im Jahr 1654. zur Publication, 
und befahl Richtern und Raͤthen, ohnab⸗ 
weidhli darauf zu halten und darnach zu 
fpreden. F 

$. LXXVII. Auf die ſorgfaͤltige Ver⸗ gegie— 
richtung der Staats-Geſchaͤfte ſahe er mitrung. 
großer Klugheit. Seine Raͤthe theilte er 
ſelbſt in beſondere Collegien. In ſeinem 
Staats-oder Geheimen⸗Rath fuͤhrete er in 
eigener Perſon das Ruder. Er hatte ſichs 
zu einer Schuldigfeit gemacht, alles Durchs 
aus mit eigenen Augen zu fehen. “Er 
ſchrieb fehr vieles .mit eigener Hand. Er 
ftellte über die wichtige Angelegenheiten 
ſelbſt Unterfuchungen und Prüfungen an; 
und bey den Strittigfeiten feiner Unters 
thanen las er die Schriften meiftens felbft 
Durch, und that oft felbft nach den Gefegen 
den Ausfpruh. Gleichwie ihn alle froms 
me und getreue Unterthanen wegen feiner | 
Leutfeligfeit, Gnade und Guͤtigkeit zaͤrt⸗ 
lich liebten, alfo muften fi andere vor 
feiner Exrnfthaftigfeit, Schärfe und Ges 
techtigfeit fürchten. Seine Oortrefliche Eis 
penfhaften firahlten aus feiner Gefichtss 
ildung hervor. Das Glüd allein fuchte 

fie zu verdunfeln, | | 

SG. EXXVIH. Er hatte fi) drenmal vers 1. Gemabl 
maͤhlt, und dad Vergnügen genoßen, acht⸗ 

RR 656h5 zehen 
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zehen Kinder zu zählen. Seine erſte Ge 
mahlin war Juliana Urſula, eine Tochter 
Des Wild: und Rhein⸗Graven Sridrichs. u) 
Sie war gebohren im Jahr ı 573. den 
28. Sept. und wurde vermählt im Sabre 
1592. Sie lebte mit ihrem Gemabhl 
22. Jahr voll Vergnügen in Ruhe, bey 
dem Flor der Badifchen Lande. Noch vor 
den großen Unruhen verließ fie die Welt 
im April des Jahrs 1614. Sie wurde 
wegen ihrer Klugheit, Leutfeligfeit, Güs 
tigfeit, Demuth, holdfeligem Weſen, und 
fonderlih wegen ihrer großen Froͤmmig⸗ 
feit von jedermann fehr bedauert. Und 
viele Einfichtsvolle Männer glaubten, ihr 
Zod werde viele Veränderungen in dem 
Gluͤcksſtand der Marggraͤvlichen Länder 
nad) fich ziehen, x) 

Die Kinder, welde fie ihrem Durchs 
laudtigften Gemahl gebohren hat, find nad 
der Geburtsordnung folgende: 

1. Ca⸗ 

u) Derfelbe ift U. 1608. den 26. Det. zu Dur⸗ 
fach geftorben, da er einen Pefuch. bey ums 
ferm Marggraven ablegte. Er wurde in dem 

ürftl. Begraͤbnis zu Pforzheim beygefegt. 
er Hofrath Joh. Frid. Juͤngler hat eine 

lateiniſche Rede zu feinem Angebenken gehak 
; ten. Gie ift zu Ettlingen gedruckt worden, 

Eben dafeldft wurde auch die Leichen; Predigt,wel: 
che der Fuͤrſtl. Hofprediger Georg Felder 
abgelegt hat, gedruckt. 

3) JüngLer in Gwen), Mi. 
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1. Catharina Urſula. Sie war ge 
bohren den 19. Jun. 1503. Schon in ih⸗ 

ren juͤngern Jahren zeigte fie einen unges 
meinen. Verftand und treflide Gaben. 
Sie hatte eine befondere Freude an fchös 
nen Büchern. Sie erlernte die Iateinifhe 
Sprade bis zur Fertigkeit, um ihre Bes 
gierde in Erforfhung der Wahrheit deſto 
mehr zu fättigen. Ein Denkmal davon ift 
ded Marta. Fracıı Alyriei Catalogus te- 
ſtium veritatis, welcher ehemals in der Fuͤrſtl. 
Bibliothek zu Bafel aufbehaltenwar. Gie 
machte mit diefem “Bud der Kirchen, und 
SchulsBibliothek zu Durlach ein Geſchenk, 
und fchrieb mit eigener Hand fehr nett und 
‚aierli dieſe Worte zum Angedenken in 
.Daffelbige: „Carmarına VRSULA Mar- 
„chioniffa Badenfis & Hachbergenfis. 'Anno 
„falutis humane 1609. hoc volumen ega 
„füupra confignata Marchionifla, Bibliothe« 
„cæ, qu& in ufum Ecclefix & Scholæ Dur- 
„lachian colligitur, inferere volui, ut ex- 
„taret perpetuum monumentum mei amo- 
„ris, non modo erga litterarum fludiaz fed 
„inprimis erga coeleftem veritatem, quam 
„multi egregii teftes, hic longa ferie pofiti, 
„etiam cum vitæ ſuæ jactura conftanter tes 

„fificari non dubitarunt, - 

„ Chrifte, 
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ꝓ„Chriſte, tuum verbum da credere, da- 
„que fateri 

„Me quoque, dum mundi ſævit ubique 

„furor. y) 

Sie wurde im Jahr 1613. den 25. Aug. des 
Randgraven Ottens von HeflensEaffel und 
poftulirten Adminiſtrators der Abtey 

itfchfeld Gemahlin. Shre Fürftliche 
ltern haben fie felbft nad) Gaffel begleis 

tet. 2) Diefe vergnügte Ehe dauerte nur 
bis insdritte Jahr. Dann fieftarb A. 1616. 
den ı5. Febr. zu Marpurg in den Kindss 
nöthen., Das Kind wurde ihr in die Ars 
me gelegt, und beede alfo mit einander den 
21. März beygeſetzt. 

2 Fridrich, geb. 1594. ſeines Herrn 
Vatters Nachfolger. 

3. Anna Amalia, kam auf die Welt 
im Jahr 1595. den 9. Jul. Sie wurde im 
Jahr 16016. den 25. Nov. a) mit dem Graven 

Wilhelm 

y) CAROLI Memorabilia Sæc. XVII. Lib. I. 
. Cap. LXIIT. pag. 223. Jo. VALEnT. An- 
DREA Sel. Auguflal, pag. 496. 501. 

; z) Auf der Reife wohnten fie dem Gottesdienfk 
an Darmftatt bey. Der dafige Superintendent 
D. Heinrich Seuchter bielte damals eine 
Predigt über 1. B. Moſ. 24.0. 57. Sie wurs 
de unter dem Titul: Nucleus connubiahs u 
Darmftatt gedruckt. 

‚») Pfeffingers Merkwuͤrdigkeiten des 
XVII. Sæculi pag. 820, 
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Wilhelm von Naſſau⸗Saarbruͤcken vers 
mäblt, und ftarb im Jahr 1652. Sie wird 
wegen ihrer Tugenden fehr gerühmt, 

4. Dhilipp, geb. im Sahr 1596. den 
so. Der ftarb im Jahr 1597. den Igten 
März. 

s. Carl, Mit dieſem vortreflichen 
ce Fam die Fürfin nieder zu Hachs 
erg im Fahr 1598. den 21. May. Man 

bemerfte an ihm fchon in zartefter Kindheit 
außerordentliche Fähigkeiten. Sehr forgs 
fältig wurde er in Spraden und Wiffens 
fhaften untermiefen, zu welchen er eine 
eben fo große Xiebe bezeigte, als feine Huch» 
achtung gegen die Gelehrte groß war. 
Er reiſete deßwegen nad) Frankreich und En: 
gelland. An den Hoͤfen dieſer Koͤnigreiche 
wurden ſeine trefliche Eigenſchaften be⸗ 
wundert. Ueberall bemuͤhete er ſich mit 
aller Aufmerkſamkeit zu ſammlen, was 
ihm einſt ald Staatsmann und Hel— 
den unentbehrlich ſchien. b) Diefer Trieb 

führte 

b) Ein Dichter damaliger Zeit befang ihn in fol 
„genden Zeilen: 
„Badenſis Carolus, fpes i ingens altera Troja 
„Strenuus, ingenium ftudio dum Martis & 

„ Artis 
Excolit, heroum & tentat fuperare labores, 

„Se patri & proavis & magnis regibus 
Fr vequat , 

„Sobicitique preces populi in fe a 
„fektit. | 



494 Marggraven zu Baden Durlach. 
— — — — 

fuͤhrte ihn nach Holland, welches damals 
vor die vollkommenſte Kriegsſchule gehal— 
ten wurde. Der berühmte Held Moritz 
von Dranien empfieng ihn mit der grös 
ftien Achtung. Der Prinz nahm alle Wes 
ftungen, Schlöffer, Schanzen u. d. gl. in 
Augenſchein, und zeichnete fich die Merßs 
würdigfeiten mit großer Sorgfalt felbft 
auf. Bon allen dieſem wollte fein lebs 
bafter Geift nun auch Gebraud) machen, 
Raum war er nach vollendeter Meife 
durch Deutfhland zu Haus angefommen, 
fo brach der Krieg zwiſchen Spanien 
und Gavoyen aus. Cr eilete fogleich 
nah Piemont. Seine ausnehmende 
Tapferkeit, Unerfchrocdenheit und Eluges 
Betragen in dieſem Feldjug wurde von 
dem Herzog oͤffentlich gepriefen und 
von jedermann bewundert. Dach bald 
erfolgtem Frieden Fehrte er mit. großem 
Ruhm und Ehre zurud, Im Jahr 1619. 
begab er fih zu der Unirten Armee, 
und führte unter feinem Herrn Batter 
eine Compagnie Reuterey an, c) Er F 

wa — 

.c) In dieſem Jahr mußte er mit einer ſtarken 
Anzahl Reuter vor das Städtlein Neuenbürg 
rücken. Ein Marggrävifcher Soldat war übel 

‚gehauen worden. Der Thäter hatte fich in 
das GStädtlein geflüchtet. Diefes wollte die 
im Jahr 1454. ihm vor Todefchläger verlier 
bene Freyheit ausüben, und den Thäter auf 
wiederholtes Erfuchen nicht herausgeben. Es 
zog füch hiedurch den Ueberfall des Prinzen nebſt 

ee i vielem 
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warb ſich durch feine Erfahrenheit bey 
allen Feldherrn ein fo großes Vertrauen, 
daß er hierauf zum Oberften über. zwey 
taufend Mann zu Fuß ernannt wurde, 
Nachdem das Kriegsheer der Union grös 
ftentheild auseinander gegangen War, 
ſuchte der muntere Prinz Gelegenheit, 
änderwerts fih als Held zu zeigen. Er 
erwählte die Inſul * ‚wo er Ges 
legenheit zu bekommen hoffete, gegen bie 
Türken zu fechten. Auf diefer Reife 
flattete er im Jahr 1621. dem Herzogen 
von Savoyen einen Befuh ab. Diefer 
bemuͤhete fih, ihn durch Vorftellung der 
großen Gefahr, welcher er fih ausfeßen 
würde, don feinem Unternehmen abzuhals 
ten. Allein, die Begierde nah Ruhm 
und Ehre überwand alle Furcht und Ges 
fahr. Er feßte feine Reife Durch Stalien 
fort, gieng nach GSieilien, und von da 
fuhr er nah Maltha. Kaum erhielte. 
der Großmeifter von des Prinzen Ankunft 
Nachricht, fo ließ er ihm feine Freude 
Darüber bezeugen. Gr verfiderte ihn 
auch bey feinem Aufenthalt dafelbft duch 
ausnehmende Proben von feiner wahren 
Hochachtung. Der Prinz erreichte aber 
feinen Endzwed nicht, weil. die Malthes 
fer damals ihre Schiffe gegen Spanien 

hatten 

Hielem damit verbundenen Ungemach zu: 
Sattlers Hiftor.Befchreib. des Herzogth. 
Würtemb. Th. 1. S. 171. 
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ie abgehen laſſen. Er Fam in fein 
“ Batterland zurüd. Bald darauf z0g er 

mit feinem Herrn Batter zu Felde, und 
fochte mit einem Löwenmuth in der fo uns 
zen Schlacht bey Wimpfen. Die 
errübte Folgen vderfelben bradten ihn 

zum Entföluß, einen fihern Aufenthakt 
außerhalb Deutfhland zu fuhen. Er 

gieng nad) Venedig, und bote der Res 
publick feine Dienfte an. ‚Allerhand 
Nachſtellungen d) nöthigten ihn dieſe 
Statt nad) einem kurzen Aufenthalt wie: 
der zu verlaſſen. Er reifete durch die 
Kombardie, Piemont, Savoyen und 
Sranfreih nah Holland; wo ihm von 
dem Prinzen Moritz von Dranien und 
den General: Staaten mit großer Ads 
tung begegnet wurde. Da aber auch hier 
Feine Gelegenheit zu Kriegsdienften vors 
handen war; fo begab er fich im J. 1623, 
nah Dftfrießland zu dem Graven von 
Wiansteld. Diefer empfieng ihn mit offe; 
nen Armen, und machte ihn zum Oberften 
über ein Regiment zu Fuß. Die widrige 
Schickſale des Graven bradten unfern 
Prinzen in fein Barterland zurüd. Er 
blieb einige Monathe bey feinem Herrn 
Vatter auf dem Schloße Hachberg in der 
Ruhe und Stille. Da aber die Hof— 

nung 

d) Sonverlich gab fich der Päpftliche Legatus 
febr viele Muͤhe, den Prinzen zur Religion 
Anderung zu bewegen. i 

/ 
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nung zum Frieden gänzlich verfhwand, fo 
wurde er im Jahr 1624. von feinem Herrn 
Vatter abermals nah Savoyen geſchickt, 
wegen der damaligen Angelegenheiten ſich 
mit dem Herzog zu unterreden. Er traf 
auf der Ruͤckreiſe ſeinen Herrn Vatter zu 
Genf an. Von da begab er ſich U. 1625. 
in das Valtelin, und wohnte dem Frans 
zöfifchen Feldzug mit vielem Ruhm bey. e) 
In eben diefem Jahr follte er als Gefands 
ter der proteftirenden Fürften nach Engel- 
land gehen. Er kam bis nah Boulogne 
in der Piccardie., Hier wurde er von den 
Blattern, und darauf von einer hikigen 
Krankheit überfallen. Er fahe feinem 
Ende mit mehr als Helden: das ift, mit 
wahrem Chriftenmuth entgegen. Freus 
diges Geber und anhaltende Betrach⸗ 
tung des göttlichen Wortes waren die Wafs 
fen, womit er feinen leßten Feind befiegte. 
Er bat GOtt felbft um den.wseift des Ger 
‚bets, und daß er ihn bis ang Ende in dem 
Bekenntnis feines Namens erhalten möge. 
Seinen Sefretär, welder ihn fragte: ob 
‘er Feine Angft oder geheimes Anliegen has 
be? verficherte er, daß er freudig in den 
Armen feines Heilands aus der Welt gehe. 

- Erfagte dabey: „Ich bitte den Allmächs 
„tigen, daß er mir das Leben verlängern 
„wolle, wann. ic) ein tüchtiged Werkzeug 

„vor 
—— 

e) SPRECHER Hiſtor. Rbat, pag. 601. 

Bad. Seſch. IV, Th. Ji 
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„vor die Kirche und die Frepheit ſeyn foll; 
„allein deßwegen winfche ich mir eine 
„Derlängerung meines Lebens; fonft will 
„ich lieber fterben, und Dur meinen Tod 
„meine heilige Bemühungen beftätigen. In 
„allem gefchehe des HErrn Wille. „ Zwey 
Tage vor feinem Tode hatte er auch uns 
ter den heftigften Kopffchmerzen zu jeders 
manns Bewundern eine auflerordentliehe 
Sreudigfeit; welche aud an feinem To—⸗ 
des-Tage fich nicht entfernte. Sein Se 
fretär mufte ihm einen Pfalm vorlefen, 
Mitten in demfelben rief er aus: „ Komm, 
„Herr SEfu, Eomm!, Und mit diefen 
Worten übergab er feinen Geift in die Han 
de feines Erloͤſers. Diefes gefhah den 
27. Sulii 1625. Sein Leichnam wurde 
nad Pforzheim gebradht, und dafelbft 
den 17. Nov. in der Fürftlihen Schloßfirs 
che zu St. Michael mit allen Feyerlichfeis 

‚ten beygefeßt. f) i Ä 
6, Ju⸗ 

f) Man fehe von ihm: Sereniſſ. & Celſiſſ. Prince. 
ac Domini Du. CaroLı March. Bad. t$ 
Hachb. Apotbeofis Argentin. 1627. 4to. Die 
Leichenpredigt bielte der Fuͤrſtl. Hofprediger zu 
Carlsburg M. Joh. Georg Wibel. Sie ift 
eben dafelbft gedruckt nebft der Ordnung, wel⸗ 
che bey der Benfegung beobachtet worden ; und 
der Abdankung, die Ernſt Srid. Mollinger 
J. U.D. und Fürftt. Bad. Hof: und Geiſtli⸗ 
cher Rath in dem Schloßhof zu Pforzheim 
verrichtet hat. Eine fehr zierliche Rede von 
ven Leben und Tode des Prinzen = * 

| reiß⸗ 
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6. Juliane Urſula, war gebohren 
den 2. Dec, 1599. oder, wie andere wols 
len, den ı. Jan. 1600. und ftarb zu En: 
de des Darauf folgenden Auguſtmonats. 

7. Rudolf, geb. den 6, oder 21. San, 
1602, ftarb den legten May 1603, 

8. Chriſtoph. Er erblickte die Welt 
im Jahr 1603, den 16. März. Seine 
unvergleichliche Naturs Gaben, fein Trieb 
zu den. Künften und MWiffenfchaften, fein 
Eifer in der Tugend feßen ihn mit feis 
nem Herrn Bruder, dem Prinzen Karl 
in gleihen Rang. Mannahm frühzeitig 
den Geift des Helden in ihm wahr. Sein - 

“ erfahrner Herr PBatter machte fih ein 
‚angenehmes Gefhäft daraus, diefen zu 
bilden. Der zarte Prinz bediente fich 
einmal gegen den Nheingraven Sridrich 
Diefes Ausdrucks: „ Wann Krieg werden, 
„und Feldfchlahten gefchehen follten, fo 
„ wollte ih wünfchen, daß fie gefchehen, 
„wann ich groß worden bin, und dabey 
„ſeyn darf; wie will ich mich fo tapfer 
» halten, „ g) Er zeigte folches auch in der 

Ji 2 Folge 

Breißgauiſche Ritter Fridrich von Steincal⸗ 
lenfelß in lateiniſcher Sprache den 5. Nov. 
zu Genf in dem Auditorio juridico bey volk— 
reicher Verſammlung gehalten. „Sie ift auch 

daſelbſt bey Joh, de Tournes Ao. 1626, 4to 
gedruckt, | 

6) Jüngzer in Genen, Mſet. Diefer Fuͤrſtl. 
| Dach 
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Folge der Zeit in dem Treffen bey Wim: 
pfen, wo er einen Fleinen Theil der Reutes 
rey mit der gröften Lebhaftigfeit anführte. 
Bon da aus begab er ſich nad) Dfifrießland 
zu dem Graven von Mansfeld, und feinem 
Herrn Bruder dem Prinzen Carl. Unter 
diefem commandirte er im Jahr 1623. 
einen Theil feines Regiments zu Pferd. 
Sn dem folgenden Jahr that er eine 
Reife zu dem König in Franfreih, und 
hielte fich einige Zeit an deſſen Hof auf. 
Es wurde ihm dafelbft mit vorzüglicher 
Achtung begegnet. Im Jahr 1625. reis 
fete er nah Savoyen, und legte in dem 
Feldzug wieder die Spanier in Piemont 
die fchönften Proben feiner Tapferkeit 
ab. Bon da gieng er nah Holland, 
und nahm Kriegsdienfte bey den Herren 
General: Staaten, Bey feinem Herrn 
Batter war er in Holftein, wo er fich mit 
dem Herzog Bernhard von Weimar bey 
‚Annäherung des General Schlicks in eis 
nem Schiff retten mußte. Als König 
Hufen Alf aus Schweden nad 
Deutfchland Fam, hielt fi unfer Prinz 
beftändig an diefen Chriftlichen Helden, bis 
ihn der Tod von feiner Seite trennete, Der 
‚König war Meifter von ganz Bayern 
bis an den Inn. Ingoldſtatt allein 
wollte fi ihm nicht unterwerfen. - = 

| molte 

Rath verſichert, daß er die Worte aus dem 
Munde des Prinzen felbft vernommen babe. 



Georg Fridrich 1595-1622. 501 

“wollte daher diefe Veftung mit Gewalt 
zum Gehorfam bringen. Die VBelages 
rung war veranftaltet. Der König wolls 
te die Statt von weitem in Augenfchein 
nehmen; der Prinz war ihm an der 
Seite. Ploͤtzlich flog eine Stuͤckkugel 
aus der Statt, welche dem Koͤnig das 
Pferd unter dem Leibe erſchlug. Etliche 
Stunden darauf Fam eine andere, wels 
che dem Prinzen den halben Kopf hins 
wegnahm. Diefes gefhah den 20. April 
im Jahr 1632, Die ganze Schwebifche 
Armee beflagte diefen empfindlichen Vers 
luft. Mie fehr aber.der König gerührt 
gewefen fey, bezeugen die Worte dieſes 
Kenners der wahren Eigenfchaften eines 
Helden, Er fprad mit zärtlicher Wehs 
muth: ch babe drey taufend Prinzen 
in diefem einzigen verloren. h) Diefes if 
ohne Zweifel die gröfte Lobrede, welde 
dem Prinzen von dem ſtaͤrkſten Redner 
hätte gehalten werden koͤnnen. Der 
Fuͤrſtliche Leichnam wurde auf des Königs 
Befehl in die Reichsſtatt Augfpurg ges 
bracht. Die ganze Schwebifche Armee 
zudte bey Abführung der Leiche in 
Schlacht⸗Ordnung, und nahm unter zwey⸗ 

Ji 3 maliger 

bh) Die bewegliche Rede, welche der König bey 
diefem Vorfall, nach dem er vom recognofei 
ren ind Lager zuruck gefommen war, an feine 
Dbriften und die anmefende Fürften und Her 
ren gehalten bat, liegt man im Tbeatro Kurop. 

Tom. Il, pag. 584. ‚ 
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maliger Abfeurung aus dem großen und 
kleinen Geſchuͤtz Abſchied von dem Durlas 
chiſchen Helden. Zu Augſpurg wurde er 
in der Kirche zu St. Anna in einem beſondern 
Gewoͤlbe verwahrt, und die Schluͤſſel da: 
zu ſeinem Cammer-Junker, Chriſtoph 
Schenck von Winterſtetten mitgegeben. 
Des Prinzen Herr Bruder, M. Fridrich, 
dankte der Statt vor dieſe Aufmerkſam⸗ 
keit durch ein beſonderes Schreiben, und 
erſuchte ſie, den Leichnam ſo lang beyzu⸗ 
behalten, bis die Straſſen ſicherer wuͤrden, 
damit er in die Fuͤrſtl. Gruft nah Pforzs 
beim Fünnte gebradt werden. i) Diefes 

geſchahe einige Monathe hernach. M. Ges 
org Fridrich ließ bey der Nachricht von 
dem frühzeitigen Ableben feines vortreflis 
chen Prinzen eine Selaffenheit und Stands 
baftigfeit fehen, welche um fo bemundernss 
mwiürdiger ift, da ihm in feinen fo fehr bes 
trübten Umftänden der blühende Wohls 
ftand feiner Kinder Zur Freude und Aufs 

. richtung dienen muſte. Er fagte, er fey 
zufrieden und ruhig, weil der König uns 
‚verlegt geblieben fey. k) 

9. Anne 

i) Paulvon Stetten Gefbichte der 
Aeibs:Stadt Augſpurg Th. 2. Blatf. 195. 
wo gemeldet wird, dag M. Fridrichs Schreis 
ben d. d. 28. May 1632. noch zu Augſpurg 
aufbehalten fey. .. 

k) BoLzsu. Pruın. A Cuemntrz Belä 
Saeco - Germ, Vol, I. Libr, IV. Cap. XV. 
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9. Anna Auguſta, geb. zu Sulzberg 
im Jahr 1604. den 30. März, eine außers 
ordentlihe ſchoͤne Prinzeffin. Sie ftarb 
den 2. April 1616, | 

10. Sibylla Magdalena. Sie Fam 
zu Durlach auf die Welt im Jahr 1605. 
den 21. Zul. und wurde im Jahr 1629. 
den 7. San. des Graven Johann von 
Naſſaͤu⸗Idſtein Gemahlin. Sie gieng 
den 24. Dec. im Jahr 1644. zu Straß⸗ 
burg mit Tod ab. Diefe fehr tugendhafte 
Prinzeffin hatte fonderlih ihr Vergnügen 
an der Mufic. 

. 117. Francisca, geb, den 9. Aug. 1606. 
ftarb wenige Tage nad) der Geburt, | 

I2, Urfule Maria, geb. den 3. Nov. 

und geſtorben den 22. Dec, 1607. 

13. Srancisca Sibylle, geb. den 4ten 
Febr. 1609. ftarb nad) vier Wochen, 2 

14. Sophie Dorotbea, geb. den 14. März 
1610, ftarb unvermählt den 24. Oct. 1633. 

15. Erneſtina Sopbig, geb. den 26, Dec. 
1612. gieng ebenfalld unverheyrathet aus 
der Welt den 4. Jul, im Jahr 1658. 

9 LXXIX. M. Geords zweyte Gesa.Geimafi 
mahlin war Agatha, eine Tochter des 
Graven Georas von Erbach und Anna, 
gebohrner Grävin von Solms. Sie 
war gebobren den. 16. May ı581. Die 

Ji 4 Ver⸗ 

- 



304 Marggraven zu Baden⸗Durlach. | 
——— — 

Vermaͤhlung geſchahe den 23. Oct. 1614. 
einige Monathe nach dem Tod der erſten 
Gemaͤhlin unſers Marggraven. Sie 
beſaß viele vortrefliche Eigenſchaften. 
Sie wurde ihm nach ſieben Jahren den 
30. April 1621. durch den Tod von der 
Seite genommen. Man brachte ſie den 
27. May zur Ruhe in die Fuͤrſtl. Gruft 
zu Pforzheim. 1) Ihrem Herrn Gemahk 
hatte fie drey Prinzeſſinnen gebohren. 

1. Agatha, fie war gebohren den 2ten 
Sept. 1615. und ſtarb im Jahr 1616. 

2. Anna. Sie kam auf die Welt im 
Jahr 1617. den 29. May. Sprachen 
und Dichtkunſt waren ihr Vergnügen. 
Gie laß nicht nur deutfhe und franzöfis 
fche, ſondern auch Iateinifhe Schriftftels 
ler; und verfertigte zu Bafel, wo fie in 
den Kriegszeiten fich aufbielte, . 

| ene 

1) Die Leichenpredigten, welche Ant. Mylius, 
General: Superintendent und Stadtpfarrer im 
der Stattfirche zu Durlach; D. Thomas Wes 
gelin, Rector Gymn. und Stadtprediger, bey 
der Beyſetzung zu Pforzheim; M. Ezech. Srey, 

Mithofprediger in der Hofcapell zu Carlsburg; 
Hanns Tec. Thaler, Pfarrer und Inſpector 
zu Daden in dafiger Stiftskirche, und M. Ste⸗ 
phan Üihorfelder, Special : Superintendent- 

- und GStadtpfarrer zu Pforzheim in der Stadts 
Tirche dafelbft gehalten, find nebft den ſehr 
vielen fchönen lateinifchen Trauergedichten zu 
Durlach bey J. Senft in ato gedruckt, dabey 
das Caftrum doloris in Kupfer geftorhen, zu 
ſehen iſt. 
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dene Gedichte und Eomödien in deutfcher 
Sprade. Sie war niemals vermählt, 
und ftarb im Jahr 1672, den 15. Octob. 

3. Eliſabeth. Ihr Geburstag war 
ber 6. Febr. des Jahrs 1620. Die Nas 
tur hatte fie ebenfall8 mit einem fchönen 
GSeifte begabt. Sie liebte gleiche Befchäf: 
tigungen wie ihre Frau Schwefter. Shre 
Sedichte, welche fie mit eigener Hand ger 
fchrieben, fieht man in der Hochfürftlichen _ 
Bibliothek alhier. Sie hat aud) viele wißige 
und Eluge Sprüche der alten Schriftfteller, 
Könige und FZürften, mit vieler Aufmerk⸗ 
ſamkeit gefammlet, welche fie dem weibli: 
chen Geſchlecht zugefchrieben, und in den 

Druck gegeben hat. m) Ihr Aufenthalt 
wer eine Zeitlang zu Durlach bey ihrem 
Herrn Neveu M. Sridrich dem VI We⸗ 
gen der Kriegsunruhen begab fie ſich mit 
ihrer dlteren Frau Schwefter nach) Baſel, 
100 fie U. 1692. den 13. Dctobr, im 73ften 
Jahre ihres Alters das Zeitliche mit dem 
Ewigen verwecjfelt hat. n) Sie hat ihre 
0 515 Eltern, 

m) Gie find zu Durlach im Jahr 1685. in 4to 
gedruckt. 

. B) CHAPPUZEAU Meldet im Allemagne Pro- 
teftante paz. 90. von dieſen beeven Prinzeſ⸗ 
finnen Anna und Elifabeth: ,, Ces deux Prin- 
„cejles dignes heritieres de la pieté & des 
„vertus heroiques de George Frideric. Elles 
„font tres fgavantes & parlent Frangois com- 
„me on parle au Louvre, dans la derniere 

„ politefle 
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Eltern, ſiebenzehen Bruͤder und Schwe— 
ſtern, nebft vielen hohen Anverwandten um 
viele Jahre überlebt, und in ihrem Fürfil. 
Haus eine zahlreiche Jugend von vielen 
Fürftl, Prinzen und Prinzeffinnen bis ins 
vierte Glied gefehen.-o) 

6. LXXX. Zur dritten Gemahlin ers 
wähletee M, Georg Srivrich in feinen 
ihwädlihen Alter zu feiner Pfleg und 
Wartung mit gutem Bedadht eine ehrliche 
Perſon von ungleihem Stande; nemlidy 

Eliſabeth, eine Tochter Johann Thomas 

Stoltzen, Amtmanns zu Stauffenberg, P) 
k un 

3.@emahl. 

2* 
— ⸗ 

„politeffe & exactitude, ce qui me ſarprit 
„d’abord, lors qu’elles daignerent me fouf- 
„frir dans leur entretien. Mais outre cela 
„elles font bonnes & obligeantes, & contri- 

„buent de tous leurs foins à la belle educa- 
„tions des jeunes Princefles leurs petites 

£ „nieces, qu’elles aiment.tendrement.” Und 
pag. 93- Ichreibt er: „Les Princefles Arne 
„,e9 Elizabet voulurent me faire l’honneur de 
„me voir dans leur apartement, oü elles me 
„montrerent de merveilleux ouyrages de leur 
„‚ quartier des jeunes Princeffes, ou elles me 
„firent entrer: mais fi bien imaginee & 
„‚ enioliuse avec tant d’art, qu’on ne peut rien 

„voir au monde de. plus mignon. CesPrin- 
„ceſſes ont üne adreffe admirable qui accom- 

„, pagne leur bel efprit &c. 

0) Anton. Yeilbrunner Pfarrer der 
Statt Schopffen,hielte die Leichenrede über Hiob 
5, 26. Sie ift zu Bafel in 4to gedruckt 1692. 

p) Jüngter in Genen]. Mfı. 
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und Eliſabeth, gebohrner Mollingerin. 
Er ließ fid) mit ihr im Sahr 1621. der 
29. Sul, zur linfen Hand trauen. q) Gie 
gebahr ihm Feine Kinder, außer einen 
Tochter, die in der Wiege geftorben iſt. Sie 
folgte ihm in die Ewigkeit. nach den 14ten 
May 1052» 

$. LXXXI. Von M. Georg Fridrich Muͤmen. 
haben wir noch verſchiedene Medaillen und 
Muͤnzen. Ich will einige derſelben 
anzeigen, r) | 

Die erfte ift von Gold und Silber, in 
der Größe eines alten Guldens. Man 
fiehbt auf der Hauptfeite das PBruftbild 
des Fürften mit der Umſchrift: GEeorc. 
Frinp, D. G. Mar, Ban. er Hache. 
Lanpe. Auf der andern liegt zwiſchen 
zwey Kuochen ein Todtenfopf auf einent 
grafihten Boden, Oben drüber ſteht: 

ULVIS ET Umsra Sumus (Wir ſind 
Staub und Schatten) 

‚Die andere von Silber, in der Größe 
eines Ducatens, führt auf der Vorderfeite 

| das 

— — — — — — — — — 

q) Es wurde ausdruͤcklich in die Ehberedung 
geſetzt, daß die Kinder aus dieſer Ehe nicht 
Succeſſionsfaͤhig ſeyn, ſondern mit den ihnen 
angewieſenen Guͤtern ſich begnuͤgen ſollen. 

r) Sie find abgezeichnet in SCHOEPFLIN 
Hifter, Zar. Bad. Tom. IV. Tab. V. VI. VII 
pag. 441. ſqq. Sch will der daſelbſt beobachte⸗ 
ten Ordnung folgen. 
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das Brufibild des —— und den 
Titul: GEorc. FRiD. D.G. MarcHıo 
Bap. er Hacm. Auf beeden Seiten des 
Bilds fteht die Jahrzahl 1609. Auf der 
Ruͤckſeite ſieht man ein umgebogenes 
Creutz; auf deffen Mitte dad Badifche 
Hauptfchildlein mit dem Band oder Bals 
fen; in den vier Winkeln aber vier andere 
Schildlein liegen, eines mit dem Zährins 
gifen Löwen, das andere mit dem Ufens 
ergifhen Flug, das dritte mit dem Bars 

denweilerifhen Balken, das vierte mit dem 
fhon mehrmals befhriebenen Rötelifchen 
Wappen. Um diefelbe ftehbt: LAnn z 
Susen®. De. In Rot. et BaApenwi. 

. Die dritte ift etwas EFleiner und viers 
edigt von Silber. ie führt auf der eis 
nen Seite einen Schild mit dem Badifchen 
Hauptbalten; ‘oben G. F. M. (Georg 
Friderich Marggr.) und zur Seite Z. B. 
(zu Baden;) auf der andern die Weltku— 
gel, in derfelben die Zahl 84. und Daneben 
die Jahrzahl 1609, 

Die vierte ift von der zweyten nur 
durch die Jahrzahl 1610, unterfchieden, 
Sie ift auch etwas Fleiner. 

Die fünfte ift filbern, viereckigt fehr 
groß und Did, Auf der Hauptfeite zeigt 
fie das Bruſtbild des Fürften; um welches 
ein Theil des Fürftlichen Tituld; GroRrc. 
zus Fri.dricus D,e G. ratia M. archio 
Ba.denis HAC. bergenfis La.nd- 

gravius 
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ravius Su. ſenbergæ C. omes A. SPo.n- 
heim. Die Kehrſeite hat einen dreyfach in 
die quer, und eben fo vielfach in die Länge, 
doh in dem Fuß ungleich getheilten 
Schild. In der erften Reihe ſteht zuerft 
der Breißgauifche Löw, zum andern der 
Ufenbergifche Flug, zum drittendas Spans 
heimifche gefhachte Feld. In der andern 
Reihe ift zuerft der Eberfteinifhe Eber, in 
der Mitte der Badiſche Balken, zum drits 
ten die Eberfteinifche Roſe. In der dritten 
Reihe fteht zu erft der Badenmweilerifhe 
mit Sparren befeßte Pfahl; das andere 
Feld ift in der Länge herab getheilt, zur 
Rechten ift der wachſende Rötelifche Löwe 
auf den fogenannten Wellenweis gefhobes 
nen Queerbalfen; zur Linken der Lahrifche 
Dueerbalfenz; das dritte Feld enthält den 
Mablbergifhen Löwen. 5s) Ueber dem 
Schild ift die Sahrzahl 1622. in der Um⸗ 
oft die Fortfegung des Tituls: ET 

BERS. ein D. ominus A. Ror.eln. BaA- 
pEenw.eiler Lor. zer MaL2. erg. 

Die fechfte tft ein zweyloͤthiger Tha⸗ 
ler, welcher mit dem a er Fi 

allen - 
— 

s) M. Georg Sridrich mar der erfte von den 
BadenDurlachifchen Fürften, welcher in feinen 
Sigillen und Münzen das Badifche Wappen 
5**8* weil er auch im Beſitz der obern 

Rarggravſchaft Baden war. Nachdem durch 
den Wiener Vertrag Ad. 1627. diefe Eduarbis 

fche Nachfommen wieder in die Lande einges 
feßt worden‘, fo wurden beede Linien berechtis 

get, einerley Geſchlechts-Wappen au führen. 
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allen Stuͤcken uͤbereinkommt; außer daß der 
Schild eine andere Form und die Sahrs 
zahl getheilt neben fidy hat. 

Die fiebende ift in der Größe eines 
dreybaͤzners, fcheint aud) dazu gemacht zu 
feyn. Auf der Dorderfeite fteht der 
Marggrav im Harnifch mit einem Coms 
mandoftab in der linfen Hand; bey dem 
Haupt die Jahrzahl 1622, Die andere 
Seite bat das Wappen wie auf Der 

- fünften. Der Titul ift ebenfalls fo abs 
getheilt, 

Die achte zeigt das geharnifhte Bruſt— 
bild des Marggraven mit der Umſchrift: 
GEORG. Fxı D. G. M. Ba, ETHACI. 
La. Sus. C. A. Sp. die Kehrfeite hat eis 
nen quadrirten Schild; deſſen beede 
äuffere Quartiere den Badiſchen Bals 
fen; die innere aber den Ufenbergifchen 
Flug enthalten. Die Umfchrift ift: 
Moneta. Nova HacHaBERGENSsIS. 
1622. Daß fie zu einem Sechsbaͤzner ges 
münzt worden, zeigt die über dem Schild 
ftehende Zahl 24. (Kreußer). 

Die neunte ift der fiebenden gleich. 
Mur fehlt die Sahrzahl, 

Die zehente ift ein ganz Fleiner Hohl: 
pfennig; Darauf der. Badifche Schild mit 
den Buchftaben G. F. M. Z. B. wiej auf 
der dritten zu fehen ift. 

ce u 

Fridrich 
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Fridrich der V. 

von 1622 — 1659. 

6. I. 

arggrav Sriedrich der V. a) mar 
der erftgebohrne Prinz des Margs 

graven Georg Sridrichs und deffen 

erftieren Gemahlin Julians Urfula, Er 

war auc der einzige Prinz, welcher feis 

nen Herrn Vatter überlebt hat. Durd) 

ihn ift die Fürftl. Baden» Durladhifche Li: 

nie fortgepflanzt worden. Er Fam auf 

die Welt im Jahr 1594, den 6. Zul. in 

eben dem Jahr, da feines Herrn Vatters 

Bruder M. sErnjt Sridrich die Baden: Ba: 

difhe Rande in Beſitz genommen hatte. 
Gleihwie fein Herr Vatter felbft ein 

Freund der Mufen und ein Kenner ber Ge⸗ 

lehrten war: fo ließ er den Prinzen von 

feiner Kindheit an in den Sprachen und 

| Wiſſen⸗ 

— — 
— — — — — 

a) Cuarruzkau in Allemagne Proteftante 

p. 87. nennt ihn Sridrich den 1. ohne Nuck 

ficht auf die Herren Marggraven, welche Die: 

fen Namen geführt haben, ehe das Durch⸗ 

ieuchtigſte Haus in die beede Linien abgetheilt 

worden iſt. 

Geburt. 
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Wiffenfhaften unterrichten. b) Er felbft 
machte fichs zu einer wichtigen Beſchaͤfti⸗ 
gung, dem Prinzen feine eigene Erfennts 
nis mitzutheilen. Mit befonderer Sorg⸗ 
Malt aber wurden der zarten Seele deffels 
ben die Grundſaͤtze der Evangelifchs Luthes 
rifhen Religion nach der heiligen Schrift 
und der ungeänderten Augfpurgifchen 
Sonfeßion eingeprägt. Der Nußen das 
von verbreitete fi) durch fein ganzes Le— 
ben. Sein Herr Batter ließ ihn in den 
Sahren 1612. und 1613. eine Reife nach 
Frankreich, Holland und Engelland thun. 
Mac feiner Ruͤckkunft hielt er ihn zu den 
Regierungs: Gefhäften an. Er mufte 
fih die Verfaffung feiner Fürftenrhümer 
und Lande, die Gefeße, und, was ihm als 
Fünftigen Lands-Regenten zu wiffen nöthig 
war, mit aller Aufmerffamfeit befannt 
macden. Sein Herr Batter überließ ihm 
auch mehrmals, mann ihn die damalige - 
Umſtaͤnde auffer Lands forderten, das Rus 
der. A. 1622. begab er fich der Regie— 
rung des Lands gänzlid), und überließ fols 
che diefem feinem Prinzen M, Fridrich. 

q. U. 

b) Sein erſter Lehrer war der General⸗Superin⸗ 
tendent zu Sulzberg Johann Weininger. 
In feinem Beftallungssdrief wurde ihm aus⸗ 
drücklich diefe Bedingung gefeßt, daß er den 
Unterricht der Fürftlichen Kinder übernehmen 
folle. Diefes geſchahe auch bie ind Jahr 1604, 
da die Reſidenz nach Durlach verlegt wurde. 
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G. II. Die Diener und Untertbanen 
waren ihres Eyds und Pflichten feyerlichit 
entlaffen worden. M. Kridrich nahm da: 
ber in der ganzen oberen und unteren Wlargs 
gravſchaft, und folglid auch in der Abtey 
Schwarzach die Huldigung ein. c) Gleich 

im Anfang feiner Regierung gefhahe die 
unglüdlihe Schladht bey Wimpfen, wo⸗ 
durch feine Unterthanen in die jammers 
vollefte Umftände gerathen find, 

: Der Marggrap meldete Furz nad dies 
fer Schlaht dem Kaifer durch ein beſon— 
deres Schreiben vom 22. May, daß ihm 
fein Herr Batter einige Monathe, ehe er 
ins Feld gerudt fey, die Regierung über: 
lofien habe, Er fügte-diefem bey, daß 
ihm die Abfihten feines Herrn Vatters 
niemalen gefallen hätten, und hoffe er 
alfo, der Kaifer werde feinen Gefands 
ten, die er nähfter Tag an den Kaifers 
lichen Hof abfhiden werde, die Belchs 
nung nicht verfagen; als welche Kaijers 
liche) Gnade er, wie alle andere Gnas 

den⸗ 

c) Sein Geheimder Rath und Stadthalter war 
einrich, Herr zu Limpurg. Nach deſſen 
od ernannte er Konrad Heinrich von 

Selmnitz zu ſeinem Geheimenrath, Praͤſide— 
ten, Hof⸗ und Eherichter. Dieſer Herr von 
Selmnitz wurde nachher im Jahr 1694. von 
nn dem VI. zum GStadthalter ger 
ma t. 

Bad. Geſch. IV, Th. RE 
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denbezeugungen, Zebenslang mit unters 
thänigem Gehorfam verehren werde, 

Einige Wochen hernach, nemlid den 
14. Sun. ſchrieb er aud an den Kaifers 
lichen General Tilly, daß er die Kriegss 
YAnftalten feines Herrn Batters niemals 
gern gefehen, diefer auch feine Soldaten 

wirklich wieder auseinander gelaffen ha: 
be. Er gab ihm zugleid Nadridt, 
daß eben diefed an den Herzog Wiaris 
milian von Bayern von ihm berichtet 
worden fey. d) | 

$. IE. Die Sache verhielt fih auch 
wirflih fo. Der Marggrav hatte Dies 
fem Fürften die Vorftellung gethan, daß 
er feinen Vatter durch anhaltendes Bits 
ten zum Entfhluß gebradt habe, die 
Waffen niederzulegen. Er erfudhte zus 
gleich den Herzog, daß er feine Dienfte 
vor ihn bey dem Kaifer verwenden 
möchte. 

Herzog Maximilian antwortete hiers 
auf den 25. Auguft: dem Marggraven, 

Georg Fridrich feye der geringfte Anlaß 
nicht gegeben worden, zu eben der Zeit 
wieder den Kaifer und die Ligiften zu 
Feld zu gehen, da von ihm .—. 

un 

d) Lonnorp. Ada Publ. Tom. II. pag. 626. 
KHEVENHILLER Annas Kerdinande 
Tom, 1%. Pag. 373% 
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und ſchriftlich verſichert worden, er habe 
nichts feindliches im Sinn, ſondern ſeine 
Anſtalten haͤtten allein die Vertheidigung 
und den Ruheſtand feiner Marggravps 
fhaft, bey ven ee Friegerifchen 
Umftänden zum Endzwed. Er führt zus 
gleich noch andere Klagen über ihn; ver: 
fpricht jedoch, Daß er fi) des Marggraven 
Stivrichs bey dem Kaifer annehmen 
wolle, weil er die Unternehmungen feines 
Herrn Batterd mißbillige; und hoffe er, 
es dahin zu bringen, daß feinen Landen 
Fein Uebel zugefügt werden follte, wann er 
anderft die Soldaten bis auf wenige ab: 
danfen, und den Feinden des Kaifers auf 
Feinerleyg Weiſe Hilfe leiften würde. e) 
Den KRaifer bat der Marggrap mit den des 
müthigften Ausdrücken, aus der Gravſchaft 
Spanheim, welche er ohnlängft in Beſitz 
genommen hatte, die Garnifon wegzunehs 
men; und überhaupt die Endigung der 
Strittigfeiten mit den Eduardifchen Kins 
dern durch einen guͤtlichen Vergleich zu ber 
fördern. 

6. IV. Allein der Kaifer bielte die ges Verliert 
genwärtige Zeit vor die ſchicklichſte, die Drerdw 
ganze Marggravſchaft Baden Baden, und 
Die übrige dazu gehörige Lande, welche das 

- Haus Durlach nunmehr 28. Jahr im Bes 
gez fig 

e) Das Schreiben ift den 25. Auguſt. gegeben 
HEVENHILLER, lib, alleg. p. 3709. 
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fiß gehabt hatte, dem Marggraven Mil: 
heim von BadensBaden, als dem Erſtge⸗ 
bohrnen des M. Eduards Kortungts zus 
erfennen zu laffen. Diefe Kaiferliche Sens 
tenz wurde den 25. Aug. 1622. ausgefpros 
chen. Und weil der Kaifer die feyerlihe 

Abtrettung der Regierung, welde von 
M. Georg Sridrich in diefem Jahr gefches 
hen war, nicht anerfannte, fo wurde aud) 
das Urtheil dem M. Georg Sridrich, nicht 
aber feinem Prinzen, durch die Kaiferlide 
Unterabgeordnete durch ein Schreiben von 
Speyer den 21. Det. befannt gemadıt. 

Die Execution war dem damaligen Bi: 
fchof zu Straßburg und Paffau, Erzbers 
309 Beopold, des Kaiferd Herrn Bruder 
aufgetragen. M. Sridrich erfuhte ihn 
fhriftlih, die Execution aufzuſchieben. 
Er bat zu gleiher Zeit den Shurfürften 

von Sachfen, den Herzog von Würtemberg, 

und die Marggraven von Anſpach und 

Bayreuth, nebſt andern Evangelifchen 
Sürften, fich vor ihn zu verwenden, Er 
wendete fich auch felbft an den Kaifer mit 

den nahdrüdlihften Vorftellungen, daß 
er einen Fürften, weldyer ihm fo aufrichtig 
ergeben wäre, nicht unverhört verdammen 
moͤchte. 

Allein weder des Marggraven Gruͤnde 
fanden bey dem Reichs⸗Hofrath Gehör, 
noch die häufige Fürbisten der Reihe. Fürs 

fien 
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ften vermochten die von dem Kaifer anbes 
fohlene Execution rüdftellig zu maden. 
Der Erzherzog Leopold rudte im Dctober 
ins Land ein. ° Dem Marggraven blieb 
nichts übrig, als feyerlid gegen diefen 
Vorgang zu protefiiren. Er felbit begab 
ſich mit feiner Familie, um fich nicht noch 
größerm Unheil auszufeßen, auf feines 
Herrn Schwagers, des Herzogs Johann 
Kridrichs von Wurtemberg Anvathen, an 
deffen Hof nad) Stuttgardt, | 

6. V. Die, Marggraufhaft Durlach 
wurde indeflen auf Das härtefte behandelt. 
Der Fürft konnte auch weiter nichts erlans 
gen, als daß die Kaiſerliche Völker im fols 
genden Jahr (1623.) den 20. May auf eine 
Zeitlang abzogen; und weitere Execution 
wegen Erfegung der gehabten Nuznießung 
nebft der Schaden-Erftattung auf das fols 
gende Jahr aufgefchoben wurde. 

Die Kigiftifche Völker fanden fih auch 
im Sahr 1624, frühzeitig in den ober- und 
untern Landen zu Roß und zu Fuß wieder 
ein. Sie befegten die Ortfcharten, nebft 
der Statt Pforzheim, die jedod) erſt nady 
einer zwölfitündigen Gegenwehr die Thore 
eröfnete. Der Marggrav fahe fid) nicht 
fiher, und begab ſich deßwegen abermals 
außer Zand, £) 

Kek3 In 

f) Theatr. Europ. Tom. J. pag. 820. wo jedoch 
ſolches von M. Georg Sridrich gemeldet wird, 
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In dieſem Jahr entſtund auf dem 
Crayßtag zu Ulm ein Streit zwiſchen den 

Gefandten beeder Fuͤrſtlicher Haͤuſer. 
M. Wilhelm zu Baden⸗Baden verlangte 
den Vorſitz vor dem Marggraven von Ba⸗ 
den-Durlach. Er war der aͤlteſte im Le⸗ 

hen, und berufte ſich hierauf, daß er von 
der aͤltern Linie abſtamme. Er wendete 
ſich deßwegen an den Kaiſer. Dieſer 
wollte jedoch die Sache nicht eher entfcheis 

den, bis er auh M. Sridrichs Gründe 
würde vernommen haben. Die Sade 
wurde hernach in dem Wiener, BVertrag 
beygelegt. | 

en 0%, VI. Indem man zu Ulm wegen des 
zuRufach Voriges befchäftiger war, wurde an andern 

Drten die Sache wegen Herausgebung der 
Documenten in der obern Marggrarfchaft 
fowol, als wegen der aus derfelben gez0s 
enen Einkünfte aufs neue vorgenommen. 
er Erzherzog Leopold hatte deßwegen 

den Auftrag vom Kaifer erhalten. Die 
Ruͤckgab der Doeumenten und Brieffhafs 
ten fande wenig Anftand. Hingegen war 
die Erfeßung der Einfünfte großen Schwie⸗ 
rigkeiten unterworffen. M, Sridrich bes 
hauptete, diefe Zumuthung flreite gegen 
olle Billigfeit, weil fein Herr Vetter 
M. Ernſt Fridrich rechtsgegründete Urs 

- fachen zur Befißnehmung der obern Margs 
gravſchaft gehabt habe. Der Erzherzog 
wollte die Sache vermitteln, Er verans 

laſſete 
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laſſete eine guͤtliche Unterhandlung zu 
Ruffaͤch. M. Fridrich fand ſich in eiges 
ner Perſon dabey ein; konnte aber in die 
Vorſchlaͤge, welche M. Wilhelm durch 
feine Abgeordnete thun laſſen, nicht ein« 
willigen. 

Gleihen Ausgang hatte der. anderesu Srep 
Eonvent, welcher auf des Erzherzogd Vers WE 
anlaffen im Maymonat des Jahıs 1625. 
zu Freyburg im Breißgau gehalten wurs 
de. M. Wilhen erfchien daben felbftz 
M. Fridrich aber hielte ſich in der Nähe 
auf. Diefer erlangte bald darauf von 
dem Kaifer eine neue Frift; daher die Sas 
he eine Zeitlang auf ſich beruhete. : 

$. VII Nachdem aber im Jahr 1627. Wiener 
ein Gerücht entflanden, daß Marg—-Vertras. 
grav Georg Sridrich neue Kriegds Are 
falten made, fo erhielte Erzherzog Leo⸗ 
pold wegen der Execution neue ‘Befehle. 
M. Fridrich erflattete den 13. Febr. an 
den Kaifer einen fchriftlihen Bericht, 
daß die Gerüchte von feines Herrn Vat⸗ 
terd Kriegsruͤſtungen ungegründet ſeyn. 
Er verficherte zugleih, er werbe an den 
Friegerifchen -Alnternehmungen deſſelben, 
von was vor Beichaffenheit fie immer 
feyn mögen, niemals Theil nehmen. Er 
bat daher den Kaiſer aufs inftändigfte, 
die Bayeriſche Völker, welche fchon einige 
Jahre in den — — Herrſchaf⸗ 

Kk4 ten 
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ten zu deren großen Schaden gelegen 
waren, wieder abführen zu laſſen. Ein 
Schreiben von gleihem Inhalt erließ er 
den 27: Febr. an den Herzog von Bayern, 
mit dem Anfügen, er habe bereits eine 
Reife zu feinem Herrn Vatter nah Bas 
fel gethan, und ihn von feinem Worhas 
ben ab;ubringen fih bemüht; er habe auch 
feine Borftellungen angenommen. 

Dem ohngeadtet beharrete der Erzs 
Herzog darauf, das angefangene Gefchäft 
wegen Erftattung des Genußes, mit ‚ges 
wafneter Hand. zu Ende zu bringen. 
Es war aud an dem, dad M. Fridrich 
aller ſeiner Länder ſollte entfegt wer⸗ 
den. 2) Dem Kaifer wurden jedoch) 
Durch einige Fuͤrſten gelindere Gedanfen 
beygebracht, jo, Daß er den Befehl ers 
lich, beede Marggraven  follten den 
15. May in Perfon zu Mien erfcheinen, 
und bey ihm die Streitfache ausmachen. : 

M. Sridrich gieng mit feinem Heren 
Schwager, dem Herzog von Wirtemberg 

| zu 
— 

g) Diefes war die Abficht des Reichs⸗Hofraths. 
Deffen damaliger Präfivent , der Grav von 
Sürftenberg, ein befonderer Freund von uns 
ferm Marggraven Ienfte es dabin, daß er ihm 
Nachricht davon geben, und die Sache fo eins 
leiten durfte, Daß beede Herren Marggraven 
nad) Wien berufen wurden, fich in dem Ange: 
ſicht des Kaiferd zu vergleichen. 
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zu Rath. Der Wirtembergiſche Geheime— 
Rath und Abgefandte Geitzkofler lei⸗ 
ftete aud) dem Marggraven auf Herzog: 
lihen Befehl allen Beyſtand. Der 
Marggrav befchleunigte hierauf feine 
Meifenah Wien. Er langte den 29. April 
Dafelbft an, und erhielte fogleich den fols 
genden Tag bey dem Kaifer Audienz. 
Der Kaifer empfieng ihn aufs gnädigs 
fie. h) M. Wilhelms Ankunft war eis 
nige Tage fpäter. Hierauf Fam dann der 
Vergleich i) .zu fand; welchen ich im Leben 
des M. Wilhelms befchrieben habe. kK) 

KEs Bey 

nh) Cod. Diplom. Zaringo-Bad. num, 507. 

1) Der Kaiſer gieng dem Marggraven bis an 
- die Thuͤre entgegen, und reichte ihm beym 

hereingehen die Hand. Bey dem weggehen 
begleitete er ihn wieder mit entblöftem Haupte. 
Gein Prinz, Serdinand König von Uns 
garn empfieng den Marggraven den 3. May, 
da diefer ihm eine Aufwartung machte, in der 
Antichambre; Der Erzherzog Leopold, dem 
er ebenfalls einen Beſuch abflattete, gieng ihm 
bis an die Treppe entgegen ; begleitete ihn 
auch beym Abſchied wieder biß dahin. Webriz' 
. konnte der Kaifer unfern Marggraven 
aum dazu bewegen, den M. Wilhelm feinen 
Agnaten oder Vetter zu nennen. 

k) Im dritten Theil diefer Einleit. Blatf. 32r. 
In dem Tag ift ein Druckfehler dafelbft, indem 
nicht der 27. Merz, fondern der 27. May fie 
ben follte. 
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Bey diefem Aufenthalt zu Wien wies 
derholte der Marggrav feine inftändigfte 
Bitte, daß der Kaifer feine und die Ligi⸗ 
ſtiſche Völker aus feiner- Marggravfchaft 
abrufen möchte. Der Kaifer fhrieb auch 
deßwegen den ı. Sun. an den Herzog von 
Bayern, wiewol ohne Wirkung, 

G. VIIE Endlih wurde den 1. Jun. 
von Kaifer Serdinand dem IL. dem Margs 
graven für ihn und feine Vettern M. Wil⸗ 
belm und Hermann Sortunat die Be⸗ 

lehnung ertheilt über die Regalien und 
Lehen der Marggravſchaft Baden, der 
Marggravſchaft Hachberg, der halben 
Gravſchaft Eberftein und der Herrfchaft 
Uſenberg. 1) Er trat den folgenden Tag 
die Ruͤckreiſe in feine Lande an. Er traf 
fie aber bey feiner Ankunft wegen der vors 
gegangenen Plünderungen und Verhee⸗ 
rungen fo erfchöpft an, daß er die in dem 
Wiener⸗Vergleich verfprochene große Geld⸗ 
Summe nicht zufammenbringen Fonnte. 
M. Wilhelm beklagte fich deßwegen in 
dem folgenden Jahr perſoͤnlich bey dem 
Kaifer, und erhielt den 7. Dec. neue Bes 
fehle an den Erzherzog Leopold. Man 
verfuchte etlihe mal, auch ohne Zuthun 
der SKaiferliden Commiſſion, wiewohl 
vergeblich, einen Vergleich zwifchen bees 
den Zürften zu ſtiften. Endlich wurde 

eine 

D Cod. Diplom. Zar, Bad, num. 508. 
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eine Uebereinkunft zu Ettlingen getrofs 
‚fen. m) 

Unfer Marggrav würde in diefen Um⸗ 
fiänden weit gelinder behandelt worden 
feyn, und von feinem Lande viele Beſchwer⸗ 
Lichfeiten abgewendet haben, wann er fi) 
hätte entfchließen Fönnen, von der Evans 
geliſch⸗Lutheriſchen Kirche abzugeben, und 
fih zur RömifhsCatholifchen zu befeus 
nen. n) Allein weder die ihm angethane 
Treübfale, noch die gröften Verfprehuns 
gen, daß ihm alsdenn eine Prinzeffin des 
Kaiſers Serdinands zur Gemahlin folle 
gegeben werden, waren vermögend, ihn 
zur Berlaffung feiner Religion zu be⸗ 
wegen. 0) | i 

6. IX... Der Kaifer gab nunmehr das — 
fo lang zurück gehaltene Edict wegen Res" 
flitution der Kirchengüter heraus, 7. Die 

Evan⸗ 

m) Sie ſteht im gten Theil dieſer Einleitung 
Blatſ. 327. | 

. nn) CHAPrPUZEAU Proteffaute Allemagne p. g9o. 

0) Diefe Nachricht, welche ich dahin geſtellt ſeyn 
kaffe, gibt JüngLerRin Gemeal. Mſct. 

pP) Nach diefem Edict follten alle mittelbare 
Stifter, Klöfter und andere Kirchengüter, die 
son den Proteftanten feit 1552. nach der Zeit 
des Paflanifchen Vertrags eingezogen worden 
waren, den Eatholifchen wieder eingeräumt 

werden, 
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Evangeliſche Fürften und Stände gerierhen 
biedurch bey allem ihrem Mifßvergnügen 
um fo mehr in DVerlegenheit, weil nicht 
nur der Kaiſer das Edict faft überall mit 
großer Schärfe vollftteden ließ, ſondern 
auch Feine auswärtige Macht damals im 
&tande zu feyn ſchien, ſolches zu verhins 
dern. Wiewol die Sachen bald hernach 
ein ander Anſehen bekamen. Bey dieſen 
mißlichen Umſtaͤnden faßten die Proteftans 
ten allerhand Anſchlaͤge. Inſonderheit 
ſchickten die Schwaͤbiſche Crayß⸗Staͤnde 
eine Geſandſchaft nah Wien. Unter die 
fen Sefandten waren” audy zwey Baden 
Durlachiſche Raͤthe, nemlich Fridrich von 
‘Stein und Johann Witheim Abel; dag 
Haupt derfelben war der Gran von Loͤ⸗ 
wenſtein⸗Werthheim. Sie Famen ven 
36, Jul. zu Wien ans - Sie fanden aber 
das gewuͤnſchte Gehdrrnicht, und giengen 
alfo auf den Ruf der Stände unverrichte⸗ 
ter Sachen wieder zurüd, | 

Bey allen diefen Unruhen fuchte der 
Marggrav das Beſte feines Landes zu bes 

| | | fürs 

werden; die andern Stifter aber feine andere 
als Catholiſche Bifchöffe haben; die Catholis 
hen Stände follte man in dem Recht zu res 
formiren in ihren Landen nicht hindern, und 
in dem Religions: Frieden niemand, als die 
welche der ungeänderten Augſpurgiſchen Con: 
feffion zugethan wären, begriffen feyn. Lım- 
NAI Jüur. Publ. Tom, IV. ad Lib, I, cap, 13. 
Pag. 145. fqq. 
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“fördern, und fi) der Nothleidenden anzus 
nehmen. Er ließ aus diefem edlen Trieb 
in eben diefem Jahr ein Mandat dur) 
den Drud befannt machen, wodurd er 
dem verderblihen Küpper: und Wippers 
Unwefen q) Einhalt zu thun fi bemüs 
hete. Die Statt Augfpurg war durd) das 
Reſtitutions-Edict in die Fläglichfte Ums 
fände verfeßt worden. _ Unter andern 
wurde den Evangelifhen Previgern Fraft 

- Kaiferlihen Befehls zu wiffen gethan, daß 
fie, bey Leib» und LebenssStraf ſich in Zus 
Zunft aller Lehre nach der Ausfpurg. Cons 
feßion heimlich und Öffentlich enthalten, die 
verbürgerten im. Privat:Stand leben, bie 
unverbärgerten aber die Statt verlaflen 
follten. Sie muſten eydlich verfprechen, 
dieſem Befehl nachzuleben. Es muſte alſo 
nebſt andern auch der Senior M. Johann 
Konrad Göbel die Statt verlaſſen. r) 
Marggrav Fridrich nahm dieſen vertrie— 
benen wackern Mann auf, und machte 
ihn zu ſeinem General⸗Superintendenten 
und Hofprediger. Er erließ auch im fols 
genden Jahr (1630.) den 25. März von 
Tarlsburg aus ein nahdrüdliches Schreis 

. ben an den Rath der Stadt Augfpurg, und 
empfahl 

g) Der Werth eines guten Thalers war dadurch 
auf zehen und mehr Thaler geftiegen. 

c) Paul von Stetten Gefchichte der 
Neicheftatt Augfpurg, Th. 2. ©. 47.49. 

’ 
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empfahl ihnen die gebrängte Evangelifche 
Bürgerfchaft. 

Ankunft 
der 
Schwe⸗ 
ben. 

„Eben diefes Reftitutions:Ediet nöthige 
te unfern Marggraven, das Amt Langens 
ſteinbach, welches M. Ernſt Sridrich von 
Wuͤrtemberg eingetaufht hatte, dem Abt 

Nicolaus zu Herrnalb wieder einzuraus 
men, Dis gefhah im Sahr 1631. 

6. X. Sndeßen war der König Bur 

ftav Adolf aus Schweden auf dem deuts 
fchert Boden U. 1630. angefommen. Die 
Proteftanten hatten ihn bey ihren harten 
Schickſalen um Hilfe erfuht. - Seine 
Entfhließung auf dem Reichstag zu Stod: 
holm, nach Deutfchland zu gehen, madıte 
ihnen neuen Muth, und feßten ihre Sas 
chen fehleunig in eine andere Lage. Gie 
verlangten nunmehr von dem Kaiſer 
mit großer Merzhaftigfeit, daß er das 
Reſtitutions⸗Ediet wieder aufheben folle. 
Der Kaiſer fahe fih auch wirklid gends 
thiger, den fo merkwürdigen Churfürftens 
tag nad) Regenfpurg s) auszuſchreiben. 
Er bezeugte fih aud auf demfelben ges 
neigt, das Ediet auf 40. Jahr zu vers 

ſchieben. 

s) Vorzuͤglich iſt davon zu leſen: Fpiſtola de co- 
mitiis eledoralibus Ratisbonæ 1630. celebratis, 
puhlicata THXODORIO BEREINICO 
(Dernegger) Der Verfaſſer des Briefs iſt der 
ehemalige Hohenloiſche Rath Chriſtoph 
Forſtner. 
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fhieben, Er hoffete, die Proteftanten 
würden fich biedurch beruhigen, und dem 
König in Schweden alsdann nicht anhan⸗ 
gen. Deßwegen wurde ein anderer Con: 
vent nach Frankfurt befchloßen, wo wen 
gen des Reftirutiond sEdicts weiter follte 
gefprochen werden. König Guſtav Adolf 
war nun den 24. Sun. 1630. mit feinen 
fiegreihen Soldaten über die Oftfee auf 
der Inſul Rügen, und von da in Deutfchs 
Iand angelangt. Seine Ankunft verurs 
fahte eine große Veränderung. Der 

-Churfürft von Sachſen Johann Georg, 
welcher Fein großes Zutrauen gegen den 
König bezeugte, hielte wegen des vom 
Kaiſer nah Frankfurt beftimmten Com⸗ 
pofitiondstag, einen Convent zu veinäig. t) 
M. Sridrich ließ in feinem ganzen Land 
eine befondere Fürbitte vor ihn in allen 
Kirchen anftellen. Seine Lande felbft 
empfahl er der Aufficht des Herzogs von 
Würtemberg, und reifete nicht ohne große ' 
Gefahr in Begleitung 21. Perfonen in 
oller Eil dahin. u) Er trug auch durch 
Hilfe des gefhidten Würtembergifchen 
Canzlers Sefflers vieles bey, daß die 
Proteftantifhe Fürften-eine Geſandſchaft 
mit einem Schreiben an Kaiferliche * 

jefät . 
t) Er dauerte vom 8. Febr. 1630. bis den Zten 

April, Lonporp. Ada publ. Tom, IV. p. 
30. feq. 

u) Theatr. Europ. Tom, I], p- 293. 
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jeſtaͤt abzuordnen ſich entſchloſſen. x) Es 
wurde auch der Schluß gefaßt, der vors 

enommenen Execution des Reftitutiongs 

Edicts und den Kaiſerlichen Bölfern, welche 
diefelbe zur großen Beſchwehrde Der 

Stände verrichteten, als einem Unterneh: 
men, das gerade gegen die Kaiferliche 
Wahl fireite, mit gewaffneter Hand fi) 

zu widerfegen. Die Stände verglichen 
fich defwegen über die Anzahl Soldaten, 
welche jeder zu einer Armee von vierzigs 
taufend Mann. anwerben und liefern foll: 

te. y) Unjer Marggrav hat aud, nad) 
geendigtem Konvent, die ihm gefeßte 
Zahl Soldaten eilfertigft zufammenges 

bradt, und ins Mürtembergifde zu 
Hilfe gefhicdt, um dem Graven WEgo 

von Sürftenberg, welder auf Kaiferlis 
chen Befehl mit feinen Völkern aus Ftas 
lien herbey eilete, den Paß abzuſchnei— 
den. Die Abficht deſſelben war, bie 
Proteftanten in Ober: Deutfchland zu 
nöthigen,, dem Leipziger Bund wieder 
abjufagen. Der Kaifer erreichte aud in 
diefem Stück feinen Endzwed, indem 
viele $ürften ihre Soldaten wieder abs 
dankten, deren Beyſpiel M. Sridrich ebens 
falls folgte, §. XI. 

x) Der Marggrav hat das an den Kaifer auf 
biefem Convent erlaflene Schreiben mit eige: 
ner Hand unterfchrieben. Theatr. Europ. Tom. 
II. p. 304. Lonpore.l. c, p, 14%. 

y) Louporp. LC p. 144 

| 
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$. XI Der Compofitionstag zu Frank: Der 
furt hatte nun feinen Anfang genommen, Raragr. 
Unfer Marggrav hatte auch dafelbft fei Samen 
nen Öefandten bevollmädtiget. zB Auf Barrpis. 
bemfelben lief die Nachricht ein, Daß, 
nachdem endlich Chur-Sachſen mit Schwer 
den ein Bündniß eingehen müffen, und 
beede Armeen fih bey Düben mit einans 
ber vereinigt hätten, der Raiferlihe Gene 
ral Tilly bey Leipzig aufs Haupt gefchlar 
gen worden fey.. Durch diefen vollfommen 
nen Sieg des Königs geftärft, huben die 
Proteftantifhe Fürften ihr Haupt mit 
mehrerer Sreudigkeit empor, und drangen 
auf die völlige Abſchaffung des Reftitus 
tions; Edictö u. d gl. Der ganze Bere 
glih zerfchlug ſich. Die Verbitterung 
nahm ‚bey beeden Theilen zu, - und die 
Kriegsanftalten wurden mit allem Ernſt 
fortgefeßt. 

Der König breitete fih mit feinen fiegs 
teihen Schweden durch ganz Deutfchland 
aus, und zog die Proteftantifche Fürften, 
infonderheit unfern M. Sridrich an fich. 
Diefer mahte auch dem König felbft zu 
Maynz, mo er die Winterquartiere hielt, 
in eigener Perfon feine Aufwartung. Er 
wurde von ihm mit gröfter Freundlichkeit 
empfangen, Der Marggrav ftellte er 

e 

z) Theatr. Europ. Le p. 437. 

Bad. Geſch. IV. 8: ı 
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die bisher erlittene Drangfale vor. "Und 

da ihm um eben diefe Zeit feine Gemah⸗ 
lin einen Prinzen gebohren hatte, fo er» 

fuchte er den König, defjelben Zaufpathe 
zu feyn. Diefes wurde von dem König fo 

wohl aufgenommen, daß er nicht nur den 

Graven von Stollberg aborbnete, feine 
Stelle bey der agfpnnbluhe zu vertreten, 
ſondern auch dem Möärggraven alle möglis 

che Hilfe verſprach. Der Marggrav ger 
noß hierauf, fo lang die Schweden am 

Rhein und im Elfaß die Oberhand hatten, 
einer erwuͤnſchten Ruhe in feinen Landen; 
beſaß auch eine Zeitlang die obere Marg— 
gravſchaft Baden, weil M Wilhelm uns 
ausgefegt gegen den König war. 

$. XI Im folgenden ae Lean) 
gieng der Kaiferliche General Oſſa im 
Märzmonath durchs Elfaß vor Weiffen: 
burg. Er bemädhtigte fich diefer Statt, 
feßte über den Rhein, und that in Die 

arggrävliche Lande einen Einfall, Uns 

fer Märgaran begab ſich mit feiner gan 
in 7 nah Pforzheim. Ex hatte 
rſache ſich vor dem Kaiferlichen General 

zu fürdten. Diefer näherte fich bereits 
den Thoren der Statt Durlach, a) - 

te 
....„ . 

— — — 

a) Andere melden, die Statt Durlach ſey am 
Öfter :Mbend von den Kaiferlichen eingenom⸗ 
men worden, Der Märggrad Georg Stids 
vich, welcher fih Damals allda —8** 

e, 
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ließ dem Marggraven harte Bedingunge 
vorlegen. Nachdem er aber des Fürften 
gute Gefinnungen erfahren hatte, 7309 er 
ſich ‚mit feinen Renten nad) Stollhofen zus 

acid. Diefen Ort hatte der Schwediſche 
Lieutenant Straßburger mit einer gerins 
gen Anzahl Reuter befeßtz er vertheidigte 
ſich gegen zwey Stürme mit der gröjten 
Tapferkeit, muſte aber endlih aus Mans 
gel der erwarteten Hilfe den Ort Überges 
ben. Er ift mit gutem Accord abgezogen, 
und nad) Durlach begleitet worden. b) 

21a In 

habe, haͤtte ſeine kurz zuvor angeworbene 
Soldaten, Beide er bey ſich gehabt habe, 
in Raiferliche. Dienfte überlaffen muͤſſen. 
ScHoeprLını Hifer, Zar. Bad, Tom, 
IV. p. 239. Man fhreibt ferner: der Marge 
grav Habe dem Oſſa eine große Geld-Suume 
erlegen muͤſſen. — Reuterey habe ſich dey 
Zeiten entfernt. Die Abſicht des Oſſa ſey ge⸗ 
weſen, den Muſterplatz in der Marggravſchaft 
Baden zu verwahren, weil der Pfalzgrav von 
Birckenfeld, der Obriſt Roͤllinger, der Her⸗ 
zog von Wuͤrtemberg and andere ihr Volk 
muftern und zuſammen führen follten. Tbeatr. 

... Europ. Tb. 2. 9. 569. 3 weiß nicht, ob man 
HR den Marggraven org Sridrich verfter 

ben koͤnne. Wenigſtens war er noch zu Aus⸗ 
gang des Jenners in dieſem Fahr zu Genf; 
wie die in feinem Leben augeführte Umſtaͤnde 
beweifen. 

- b) -Thrasr. Europ Ch. ILl.e. CHuHemnıtz, 
», tbeil, Sueco⸗Germ. Vel, J. Lib, IV. Cap, 26. 
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In eben diefem Jahr gieng der Kais 
ferlihde General YWiontecuculi, welcher 
von den Generalen, Brumborft, Röllins 
ter und Metternich eine Verftärkung an 
Reutern und Fußvolk erhalten hatte,. aus 
dem Elfaß über den Rhein. Seine Abs 

Schwedi⸗ 

ſche Hilfe. 

ſicht war, in das Durlachiſche und Würs 
tembergifhe feindlih einzufalln. Er 
nahm auch wirklich die Statt Durlach und 
das benachbarte Bretten ein, und trieb die 
Schweden zu ihrer Armee zurüd. . Er 
rüdfte von da vor Knittlingen in. dem 
Wuͤrtembergiſchen, eroberte es, und fie; 
te.es an vier Drien in Brand, 

$. XII. Um diefe Zeit ruckte Heinrich 
von Wietternich, welcher damals die Statt 
Heidelberg commandirte, vor Wißloch. 
Die Befaßung beftund aus neuangemworbes 
nen Badifhen Reutern und Dragonern. 
YWietternich belagerte den Drt, und befchog 
ihn aufs heftigfte. Unfer Marggrav und 
der Herzog von Würtemberg erfuchten den - 
Schwediſchen General Horn, welchem der 
König vor feinem Abzug nad Bayern, die 
Dberauffihdt über das zuruͤckgelaſſene 
Heer anvertraut hatte, um Hilfe. Horn 
Fam der geängftigten Beſatzung um fo lie 
ber zu Hilfe, weil die Franzofen Trier eins 
genommen, und im Junio ſich weiter den 
Rhein hinunter. gezogen hatten, andere Or⸗ 
te in dem Erzbißthum Trier zu befegen, er 
mithin nichts von ihnen zu befürchten 

vers 
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vermuthete. Er verließ alſo die Moſel und 
den Niederrhein, eilete heraufwaͤrts, ents 
fette Wißloh, und ſchlug dafelbft die 
Hilfsvölfer, welhe Grav Wiontecuculi 
dem Mietternich zugefhidt hatte. -Diefes 
gieng im Auguſtmonat vor. 

9. XIV. WMontecuculi feßte ſich auf 
erhaltene Nachricht von dieſer Mieders 
lage in VBewegung und gieng dem 
Rhein zu. Er kam aud bey Ppilippss 
burg glüdlih hinüber. Horn verfolgte 
ihn mit feiner MReuterey, und ließ den 
Dbrift ubald mit dem Fußvolk bey Stols 
hoven zurücd, welcher fi) bald des Orts 
bemädtigte. Die VBefagung nahm grüs 
ftentheild Dienfie bey dem Schwerifchen 
Kriegsheer. Die Schweden nahmen Of—⸗ 
fenburg famt den umliegenden DOrtfchaften 
ein, und vertrieben die Kaiferlichen aus. 
dem Kinzinger Thal mit Hilfe des Herzogs 
von Würtemberg. 

Horn wollte feine Leute über die Rheins 
brüde bey Straßburg führen, und dem 
Graven Montecucuti den Paß nad) Brei⸗ 
ſach, wohin er fid) nad) dem Vorgang bey 
Wißloch gewendet hatte, abfchneiden. 
Allein Horn erreichte feine Abſicht nicht. 
Montecuculi Fam gluͤcklich zu Breiſach an. 
Dennod gieng Horn ins Elfaß. Die Statt 
Straßburg hatte einen großen Hang gegen 
bie Schweden. Sie luden den König aufs 
böflichfte ein, und boten ihm Soldaten und 

813 ‚ale 
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alle Kriegsbedürfniffe freywillig an. Die 
Schweden befamen Benfelden, Selftatt, 
Colmar und andere Stätte diß- und jems 
feits des Rheins, theils durch Eroberun— 
gen, theils durch freywillige Uebergabe in 
ihre Gewalt, «) 

$. XV. Der große Köhig Guſtap 
Adolf blieb den 6. Nov. 1632. in Der 
Schlacht bep Lügen. d) Doch wurde in 
derfelben der Kaiferl. General Mallenftein 
geföhlagen, daß er fi) nad) Böhmen beges 
en müffen. Man glaubt, daß, wann die 

Schweden ihre Macht mit Sachfen vereis 
nigt haͤtten, und in die Kaiferlihe Erblans 
de eingedrungen wären, der Friede erfolgt 
fepn würde ; wie dann wirklich unter —* 
niſcher Vermittlung zu Leutmeritz daran, 
earbeitet wurde, Es zeigten ſich aber 

Bald allerhand Zwiftigfeiten unter den 
Proteftanten, die es bisher mit Schwes 
den gehalten hatten. Der Schwerifche 
Reichs-Canzler Axel Oxenſtirn, wels 
chem der Schwediſche Senat das Dires 

ctorium 

-c) Crepnıtra. L c. Cap XLI XLIM. 
PUFENDORF, rer, Suecicar. Lib. IV. p. 78. 

d) Pvrenvorr |. c. Lib. IV. $. 6, 
hinterließ zur Neichönachfolgerin feine einis 
e ſechsjaͤhrige Prinzeffin Chriſtina. Gie 
Kun unter der Bormundfchaft und Meichd: 

erwaltung der fünf oberften Reichsbeamten 
in Schweden, bis ing Jahr 1644. da fie die 
Regierung antrat. . 
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Directorium mit” Zuordnung eines 
genannten confilii formati auftrugen ̟ 

Es wurden die noͤthige Anſtalten wegen 

der Kriegsheere, der Kriegsexforderniſſe, 
und Kriegszucht verabredet; auch beſchloſ⸗ 

ſen, daß niemand ſich ohne des Directorii 

Vorwiſſen in Unterhandlungen mit dem 

Feind. einlaffen, widrigenfalls aber ſelbſt 
gHor einen Feind erklärt werden ſolle. ©) * 

F. XVI. Dieſes hielt man vor den gluͤcklich⸗ Laͤnder 

ſten Zeitpunet unſers Fuͤrſten. Die Schwe⸗ u 
den hatten im porhergehenden Jahr die erhalten. 

obere Marggrapfchaft eingenommen. Der 

Marggrav harte den König erfucht, fie ihm 
yoieder einzuräumen. Diefer bezeugte fid) 
eneigt dazu, und empfahl die Sache dem 
erzog Bernhard von Weimar, welder 

ich des Marggraven treulich angenommen. 
214 Der 

e) Lonprrıı - 48. publ. Tom, IV. p. 292- 

' "827. PUSENDORF, rer. Suec. Lib. V. $. 

28: 29. 34 
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Der Marggrav würde auch ohne Zweifel 
gleih ihn diefelbe eingefeßt worden ſeyn, 
wann nicht Der Tod des Königs dazwiſchen 
gekommen wäre. | 

Oxenſtirn vollführte nun auf dem Con; 
vent zu Heilbronn des verftorbenen Königs 
Abfihten. Er ftellte dem Marggraven, 
welcher dem Convent in eigener Perfon beys 
wohnete, f) den ı3. April im Namen der 
Krone Schweden das Suftrument zu, in 
welhem die obere Marggrapfhaft famt 
allen dazu gehörigen Landen ihm und feis 
nen Erben beederley Gefhlehts übergeben 
wurde. In einem andern wurden mit Ges 
nehmigung der vier Kranfe, alle Defters 
reichiſche Länder an dem Rhein, zwifchen 
diefem Fluffe und dem Schwarzwald von 
Seckingen bis Philippsburg dem Marge 
graven vor die bisher, in den Proteftantis 
Shen Angelegenheiten geleiftete Dienfte ans 
ewwiefen. Ueberdiß wurde ihm von dem 
xenſtirn g) die Anführung der Soldas 

ten im Breißgau und in der ganzen Marg— 
gravſchaft aufgetragen, mit dem Anfügen, 
daß er fih den Unternehmungen der Gras 
ven von Schauenburg, von Salm, und 
Montecuculi mit allem Ernft wider 
fegen, und fonderlich darauf —— 

e, 

f) Pusenporrl. c. Lib, V. $- 28. p. 99. 

Des Canzlers veiben iſt gegeben den 
X April 1633. * di 
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folle, daß der Statt Breiſach Feine Lebens: 
mittel oder Kriegsnothwendigkeiten zuge— 
führt werden möchten. Die Schweden hats 
ten im Sinn, diefe Statt nächftend zu bes 
lagern. h) 

S. XVII. Wegen der zu Beflreitung der Verhand⸗ 
Kriegs Ausgaben nöthigen Geldfumme, lungen 
welche von dem König in Frankreich Lud⸗ ginge 

wig dem XII. follte aufgenommen wers Zeſunht. 
den, ließ fih M. Sridrich mit dem Frans 
zöfifchen Gefandten, dem Geheimen:Rath 
und Marfhall von Seuquieres in Vers 
bandlungen ein. i) Diefer erfchien das 
mals auf dem Eonvent zu Heilbronn, wo 
das Bündnis zwifhen Schweden und 
Sranfreich ernewert wurde. k) 

Nachdem der Marggrav von dem Cons 
sent zurüc gefommen war, nahm er im 

£ls Heu⸗ 

h) Cuumsıtzl c. p. 94. 

i) Memoires pour Pbiftoire du Cardinal de Ri- 
«.  ebeiieu Tom. I. p. 394. wo unter andern die 

Korte nach der Itederfegung lauten: „Der 
„Marggrav von Baden; Durlach, welcher 
„auch auf dem Condent zu Heilbronn im 
„Fahr 2 . war, lag dem Herrn von Feu— 
„quires * an, durch Anwendung ſeiner 
„Dienſte bey ſeiner Majeſtaͤt zu erhalten, 
„daß ed ihm gefällig ſeyn möchte, ihm hun⸗ 
„dert taufend Thaler zu leihen, vor welche 
— er Länder zur Verſicherung geben 
„ wo e. 

k) Loxporr. Tom, IV. p. 313. 
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Heumonat, in Beyſeyn des Schwediſchen 
Raths und Reſidenten im Elſaß, Reichard 
Mockhels, als hiezu ernannten Königlichen 
Commiſſarii, von der obern Marggrav— 
ſchaft Baden, von der Gravſchaft Ebers 
ftein, von den Herrfhaften Lahr und 
Mahlberg, wie aud von den Defterreichis 
fhen Landen, infonderheit von der Lands 
vogtey Ortenau Beſitz. Er ließ Überall 
die Huldigung einnehmen; er feßte die 
bisherige Bediente und Vorgeſetzte ab, bes 
fellte neue und machte überall die bey ges 
genwaͤrtigen Umſtaͤnden nörhige Verord— 
nungen. Dem Gotteshaus Schuttern gab 
er einen Verwalter. Ueber die Landvog—⸗ 
tey feßte er den Dbrift Lieutenant Anton 
von Luͤtzelburg, welder zugleich) das 
Kriegsweſen darinnen zu beforgen hatte. 
Der Marggrap hatte alfo alle Badiſche 
Rande wieder beyfammen, ausgenommen 
die Gravſchaft Spanbheim, 

$. XVII. Ehe der Marggras alles dies 
ſes ind Werk richtete, hatte er fehr wichti— 
ge und zum Theil ihm fehr unangenehme 
Befhäftiaungen. Die Kaiſerliche waren 
im Anfang des Maymonats aus Breiſach 
gezogen, und hatten die Herrihaften Bas 
Denweiler, Röteln und Saufenburg eins 
genommen. I) Der Marggrap . 

i 

1) Diefe Fürftliche Lande erlitten damals durch 
Pluͤnderung und Anzuͤndung vieler Ortſchaf— 

gen, . 
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fih im folgenden Brachmonat mit dem 
Schwedifhen General, dem MRheingras 
ven Otto Ludwig. Sie verfeßten dem 

eind bey Breifah einen empfindlichen 
treich. Der Marggrao nahm hierauf 

Kenzingen und den verfhanzten Tleden 
Kirhhofen ein; erlih hundert Wauern, 
welche fih zur Mehr fiellten , wurs 
Den niedergehauen ; und die Drtfchaften 
Rroßingen, Ampringen und Ehrenmweiler 
verbrannt. Hierauf wurde GStauffen; 
Neuburg, Badenweiler, Saufenberg, Rös 
teln, Rheinfelden, Ged.ngen, Lauffenburg 
und Waldshur eingenommen und bes 
feßt, m) Der Rheingrav eilete nad dies 
fem ins Elfaß, den Graven Wiontecuculi, 
bey welchem fih der Prinz Hermann von 
Baden:Baden befand, aus demfelben zu 
vertreiben. Wiontecuculi erhielt Nach⸗ 
eiht von der Annäherung des Feinds, und 
309 fi) mit feiner Manufhaft über den 
Rhein zuruͤck. n) 

Oxenſtirn 

ten, z. B. Weil, Niderweiler, Zunzingen, 
Muͤllheim, u. a. m. den betraͤchtlichſten Scha⸗— 
ben. Es wurden auch viele Unterthanen / von 
den Soldaten niedergehauen. 

m) Der Marggras hatte damals das ergnägen, 
f 
af 

’ ®- 

feinen alten Herrn Vatter mieder zu eben. 
Derfelbe fam den z4. Jun. von Genf zu 
Rheinfelden an, und begab ſich von da in fein 
Schloß Hachberg. 

») Cuemnıtel,c.p. 125.126, 
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Oxenſtirn hielte noch in dieſem Monat 
einen Convent mit den vier vordern Cray⸗ 
fen zu Heidelberg. Der Marggrav erhob 
ſich auch dahin. Man gieng zu Ratbe 
über die Bezahlung des Solds an die Sol⸗ 
daten, und iiber die nöthige Lebensmittel, 
auch wurde die Belagerung der Veftungen 
Hagenau und Philippsburg befchloffen. o) 
Am Heumonath wurde noch ein anderer 
Convent zu Frankfurt am Mayn anges 
fellt. Die Verhandlungen auf dem Heil—⸗ 
bronner Eonvent wurden beftdätigt ; und 
unter andern über die Friedens⸗Vorſchlaͤge 
Unterredungen gepflogen. p) 

G. XIX. Sn dem Monath Julio und 
Auguft belagerte der Marggrav nebfi dem 
heingraven Otto Ludivig die Veftung 
Breifah. Sie bemädtigten fid) bereits 
faft aller Auffenwerde. Allein die Ans 
Zunft des Herzogs von Seria, welcher aus 

| Welſch⸗ 

0) IDEM p. 121. 136. PurFesndorrl,c., 
Lib. V. $. 54. p. 107. Bm 

p) Purenvorr |. c. $. 6. 9. 113. In 
des Marggraven Namen wohnte diefem Cons 

vent fein Hofrath, Iſaac Bartal, bey. Er 
hatte ihm aber befohlen , ſich in die vorfoms 
mende Sachen nicht einzulaflen, weil er ibs 
nen nicht möchte hinreichend gewachſen fern. 
Oxenſtirn war hiemit nicht zufrieden. Der 
Badiſche Nath mufte den Berathfchlagungen 
beymwohnen. Er unterfchrieb auch den zten 
Gept. den Schluß des Convents im Namen 
feines Fuͤrſten. 



Frideich der V. 1622-1659. 548 
— — — — — — — — — 

Welſchland anruckte, bewog fie, die Bes 
lagerung aufzuheben. Auf die Befrey—⸗ 
ung der Stadt von diefer Belagerung ift 
eine vieredigte Thalerklippe geſchlagen 
worden. q) | 

Die ausſchweifende Soldaten beederfeis 
tiger Kriegsheere, verurfachten damals 
den Unterthanen unbefchreibliche Befchwers 
lichfeiten, und machten die Straffen fehr 
unfiher, wie dann viele Leute von ihnen 
erfhoßgen wurden. Der Marggrav ließ 
deßivegen den 10, Sanuar 1634. einen 
fharfen Befehl ausgehen, daß man ein 
mwachfames Aug auf fie haben, und mit 
Gewalt abtreiben, oder fie gefangen neh⸗ 
men folle, r) | An 

9) Rölers Münszbeluftigung Th. I. S. 425. 
Auf der enften Geite ftehen die 3. Wappens 

ſchilde von Defterreich, Elſaß und Breifach im 
Zriangel, und darzwifchen die Worte: „Die 
„VII. Julii & II. Aug ao. DniMDCXXXIII. 
Um den Rand: „Brifacum obfeflum ductu 
» Rheingr. Ottonis Lud. & March. Frid. 
„Durl.” Auf der ‚andern ift ein fliehender 
Wolf, der nach einem in den Wolken firads 
Ienden großen Stern zurüdf fieht, in meh 
chem der Buchfiabe F womit auf den Serie 
gezielt wird, ſtehet. Die Heberfchrift ift: „. Hoc 
sriente fugit.” In der Umfchrift ließt man; 
„Ab utrisque turpi fuga defert. die XVL 
„ Oktobris.” Die Breyſacher Nothklippe von 
dieſem Jahr ſteht eben dafelbft Blatſ. 289. 

5) KuzvenmıtLens Annal. Ferdin. Tom, 
XII. pag. ı28I. Theatr. Evrqp. Tom. Ul 

Pag. Iäl, Se ee 

‘ 
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Sn diefem Jahr bemühete fi der 
Eanzler Oxenſtirn, die fhon lang von ihm 
gewuͤnſchte Vereinigung anderer Stände 
mit ben vier bereitd verbundenen gu bew 
wirken. Er lude auf der im Januario zu 
— gehaltenen Niederſaͤchſiſchen 
Erayß⸗ Verſammlung den Oberſaͤchſiſchen 
and Weſtphaͤliſchen Crayß zum Beytritt 
mit den vier Ober-Crayſen und der Krone 
Schweden ein. Zu dem Ende ftellte ex zu 
Frankfurt am Mayn einen Convent aller 
Proteſtanten an. Unfer Marggrav wohn: 
te demſelben mit feinem aͤltern Prinzen 
Fridrich perfönlich bey. 5) Die fruchtlos 
e Berathſchlagungen dauerten unter vids 
erley Widerfprücthen fd lang fort, bis die 
Nachricht anfam, daß der König Kerdis 
nand von Ungarn und Böhmen deu 
27. Aug. über die Schwedifche Armee, wel⸗ 
de von dem Herzog Bernhard von Weis 
mar und dem General Hom angeführt 
wurden, bey Nördlingen einen vollfommes 
nen Sieg erfochten habe. Die Stände ges 
riethen hiedurch in einen nicht gemeinen 
Schreden, und giengen unverrichteter Sa⸗ 
hen aus einander, t) Unſer Marggrav 

empfand 

s) Theatr. Facrop. l. c. pag. 232. Der Marggrav 
gieng vor dem Ende des Convents nach Hauß; 
und ließ feinen Geheimen Nach Ernſt Frid⸗ 
rich von Remchingen, wie nisch feinen Hof—⸗ 
rath Iſaac Bartol als Gefandte zurüd. _ 

.% Purenvorn ver, Juec Lib, VL $.38.1gg. 
49. Pag. 15% — 
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enipfand von diefen Veränderungen bes 

truͤbte Folgen. l 

6.XX. Die Kaiſerliche breiteten ſich Der 
durch ganz Franfen und Schwaben aus, Muser. 
und überfchwemmten befünders das Herz —— 

zögthum Wuͤrtemberg und die Marggravs vertrie, 

(haft Durlach, wo viele Unterthanen von 
den Soldaten in der erfien Wuth nieders 
gemacht, andere aber erbaͤrmlich mißhans 
delt wurden. u) | 

Der Herzog von Würtemberg begab ſich 
zur Sicherheit nah Straßburg. Marg⸗ 
gran Sridrich, welcher aller feiner Län; 
der beraubt wurde, eilete mit feinem 
ganzen Hof eben dahin, x) Er — 

1 
* 

u) Viele hatten ſich im Winter darauf in den 
Waͤldern unter dem Schnee verborgen; ſie 
wurden aber von den Soldaten mit Jagdhun⸗ 
den aufgefucht. Ich Fan nicht umhin ein fels 
tenes Denfpiel der Eindlichen Liebe von dieſem 
betrüdten Jahr 1634. anzuführen. Der damas 

Tige Amtskeller zu Pforzheim Kaſpar Maler 
wollte feine Alters halben entkräftere Mutter, 
in Sicherheit bringen welche ſich vor der Nelis 
3ions s Feinde Graufamfeit, wie fie fich aus 
rückte, ſehr fürchtere. Er feßte fie aufein Klein 

Fuhrwerk, und z0g fie, in Ermanglung des 
nöthigen Vorſpanns, mit feinen Gefchwiftern 
Bis an den Rhein, und von da nach Landau. 
ir haben in ver alten Gefchichte ein Ahnli= 
ches Beyſpiel an den beiden Griechen Eleobis 
und Biton. HERODOT. L. 1. 

x) Tbeatr. Europ. Tom. III. pag. 381. Alle 
Profeflares Gymnaſii gu Durlach flohen ebem 
fans nach Straßburg. 



— e — nn, — — — — — — — — — — ——— — de 

— ——— r e — — — — — 

ſich auch theils zu Straßburg, theils zu 
Bafel die meifte Zeit auf, bis der Friede 
erfolgte. y) Doc) reifete er von Zeit zu 

Zeit 

y) Daß der Marggrav fi) bid ind Jahr 1642. 
zu Straßburg aufgehalten habe, erhellee aus 
einem Schreiben von ihm d. d. 27. May 1642. 

‘Sn den folgenden Fahren lebte er bis auf den 
Heftshälifchen Frieden, zu Bafel. Im Jahr 
1640. bat er feine Gerechtigkeiten an dem Dorfe 
Klein:-Hüningen famt dem fogenannten Neuen 
Haus an die Stadt Bafel verfauf. Bruck 
ners Merkwuͤrdigkeiten der Landſchaft 
Bafel. 6. Stud. ©. 616. folg. Wıcave- 
FORT de PAmbalſ. P. IT. pag. 49. fihreibt, 
daß ein Marggrav von Baden : Durlach um 
diefe Zeit dem König in Frankreich eine Auf 
wartung gemacht habe. Dieſes müßte nach 
den angegebenen Merkmalen entweder unfer 
Marggrav, oder deffen Herr Batter M. Georg 
Sridrich geweſen fenn. Ich finde aber mir 
gendg, daß einer von beeden jemals eine öffent 
liche Audienz bey dem König gehabt habe. 
Seine Worte find diefe: „Je ne puis juftifier 
„l’ation du Marquis de Bade-Dourlach. Ce 
„ Prince, qui eftoit chef de la Maifon, & qui 
„entroit dans les interöts de la France con- 
„tre l’Empereur, en arrivant & la Cour vers 
„la fin de l'an 1635; fut conduit & l’audience 
„par un Marechal de France & pat l’un des 
„, Introdufteurs des Ambafladeurs; mais il ne 
„pretendit pas feulement de fe cowvrir en 
„parlant au Roy. Tout ce qu’on peut dire, 
„eit, que cette aftion ne peut prejudicier 
„Aa ceux, qui fe connoiflent mieux, & qui 
„ne voudroient pas faire ce tort à la gran- 
„deur de leur maifon, dont l’anciennet& 
„peut du moins aller du paie avec les pre- 
„imieres de l’Europe, „ 
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Zeit an die Orte, wo ſeine Gegenwart 
noͤthiz war. zZ Die Kaiſerliche ſetzten 
in den Herrſchaften Sauſenberg, Roͤteln, 
Badenweiler den Doctor der Rechten, 
Alinglin, zum Statthalter. M. Wils 
beim von Baden hingegen zog Zinfe und 
Kelterwein ein, und madte noch andere 
unerfhwingliche Auflagen. 

Der glüdliche Fortgang ber Defters 
weihifhen Maffen bewegte, viele protes 
fiantifhe Stände, die Schweden zu vers 
laſſen. Oxenſtirn fuchte die übrigen auf 
feiner Seite fiandhaft zu erhalten, Cr 
lude fie auf einen neuen Konvent nach 
Worms auf den 12. Nov. biefes Jahrs 
(1634.) ein. Da legte ſich deutlih zu 
Zag, Daß viele Stände eine Abneigung 
gegen Schweden gefaßt hatten. Viele 
erfchienen alfo nicht. Unter denen, wels 
he fich einfanden, war der Herzog von 
Würtemberg und unfer Marggrav. Der 
Hauptgegenfiand der Berathichlagungen 
betraf das Bündnis mit Frankreich. 
Die Bedingungen, welde man biebey 
machte, wurden von einigen nicht — 

ligt. 

2) Da der Marggrav einmal ſich von Baſel nach 
— ab und feinen Leibarzt D. Sigs 

mund [06 mit einem Theil des Hofs voraus 
ſchickte, wurde von dem Fürften befohlen, daß 
fie im Kloſter Schwarzach ausruhen und uber 
nachten follten. . — 

Bad. Seſch. IV, TH. Mim 
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liot. Doc ließ fih Zwenbrüden, welches 
damals die .Adminifiration über. Churs 
pfal; führte, Würtemberg, Heffen, Marg— 
grav Fridrich und einige Graven von 
den SFranzöfifhen Gefandten Seuquieres 
bewegen, dem Bündnis mit der Crone 
Frankreich benzutretten. Dan glaubte, 
daß ohne diefe Entfchließung die Sachen 
der Proteftanten und der Schweden in 
Deutfchland würden zu Grunde gegans 
gen ſeyn. Es wurde alfo von den Protes 
ftantifhen Alliirten eine Gefandfchaft 
nach Frankreich abgeordnet, den König 
zu erfuchen, daß er diefes Bündnis be 
Fannt machen und dem Kaifer den Krieg 
ankündigen möchte, a) oe | 

Unterdefen find die Mönchen, melche 
von den Schweden aus der Margs 
gravfchaft vertrieben morden waren, 
nad) der Schlacht bey Nördlingen in ihre 
Klöfter wieder zuruͤck gekommen. 

Prager G. XXI Sm Jahr 1635. den 30. May 
driede. wurde der zwifchen dem Kaifer und dem. 

Ehurfürften von Sachfen zu Pirna verabs 
redete Friede zu Prag I 

Ä en 

a) PUFENDORFJ, c. $. 89. pag. 167. fgq. 

b) Bon dem Lnterfchied der SPirnifchen und. 
Hragifchen Friedenshandlung fam eine befons 
dere Schrift heraus, auf welche % auch 
—— Pu fen 
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Allen Ständen, welche fich zu demfelben 
bequemen würden, wurde eine gänzliche 
Vergeſſenheit des vergangenen, oder eine 
vollfommene Amneftie zugefihert. Nur 
wenige wurden hievon namentlich) ausges 
nommen. Unter Diefen waren der Herzog 
Eberhard der II. von MWürtemberg und 
bie Marggraven von Badens Durlach. c) 
Der Ehurfürft von Sachſen fchrieb an un: 
fern Fürften den 5. Nov. er habe fich alle 
Mühe gegeben, den Kaijer dahin zu ber 
wegen, daß er ihn in die Amneſtie eins 
fhließen möchte. Kr habe es aber nicht 
erhalten Eönnen, Doc habe er diefes bey 
feinen. Gefandten zuwegen gebradt, daß 
über die Stände Eein Urtheil ohne das 
Churfürftl. Collegium und ohne vorherges 

gangene Erkenntnis folle gefprochen wers 
den. Auch follen dem Marggraven ges 
wiffe Aemter zu feinem Unterhalt anges 
wiefen werden, bis der Friede wieder hers 
gefiellt, die Ausfühnung mit dem Kaifer 

Mm a erfol: 

DPufendorf ll c. $. 43. p. 195. bezieht. 
Man fehe vavon Horrmannı Biblioth. 

' jur. publ. p. 251. \ 

€) Progifcher Neben⸗Receß wegen der epı 
eludirten in Pirnifchen und Pragifchen 
SriedenssPacten, ©. 259. Eine fehr merk⸗ 
wuͤrdigo Schrift iſt: Vindicie libertasis Ger- 
manica contra Pucificationem Pragenſem. 

Welcher entgegen geſetzt iſt: Gruͤndliche Abs 
leinung etlicher wieder den Prager Stier 
dens⸗Schluß movirten Pabien. 
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erfolgen, und unter andern auch der Her⸗ 
zog von Lothringen wieder eingefegt ſeyn 
würde. Uebrigens folle die Religion in 
der ganzen Marggravichaft in demjenigen 
Zuftande bleiben, wie fie im Jahr 1627. 

den 27. Nov. gewefen wäre. | 

Der Kaifer feßte ber die Marggrav— 
haft Baden-Durlah den Ehurfürftl, 
Trierifchen Marfchall und GeheimensRath 
Johann Eberhard von Eltz, da dann 
unferm Fürften vollends faft alle Einfünfs 
te aus feinen Landen entzogen wurden. 
Die Evangelifche Prediger Famen in bes 
trübte Umftände. Die Befoldungen wur⸗ 
den ihnen entzogen, und den Meßprieftern 
angewiefen, Weberdis wurden ihnen Dins 
ge zugemuthet, in die fie zum Theil, ohne 
Verlegung des Gewiſſens nicht willigen 
fonnten. d) Zwey Jahre hernad) wurden 
die Prediger in der untern Marggraofchaft 
noch härter gehalten. Man forderte von 
ihnen, bey ihrem ohnehin großen Mangel 
auch noch foldye Contributionen, die fie 
nicht auftreiben EFonnten, und verjagte fie 
durch Plündern und Brennen, Es Fam 

; fo 

De 

d) E8 wurden daher dem damaligen Theologo 
zu Straßburg D. Dorscn zo gewifle Fra; 

. gen, wie fich die Evangelifche Geiftliche bey 
den Zumuthungen der Catholifchen verhalten 
ſollen ? zugeſtellt; welcher auch feine belehren: 
de Antworten darauf ertheilt hat. 
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fo weit, daß in dem ganzen Bezirk; wel: 
cher die jeßige Diöces Carlsruhe und Durs 
lach ausmadyt, nur noch zwey einzige Pres 

dDiger waren, Schwend und Zeifius. Die 
Statt Durlach felbft hatte niemand als 

den vorgedachten Rector Konrad Weinins 
ger, welcher damals zugleih General: 

Superintendent war, ſich aber ebenfalls 

in den trübfeligften Umftänden in Anſe— 

bung der Xebensmittel befand. e) Das 
Malter Korn galt in diefen Gegenden im 
Jahr 1636. 24. Gulden; ein Pfund 

Schmalz 8. Batzen; ein Meplein Saltz 
eben fo viel; der Vierling ſchwarz Brod 

6. Kreuzer; ein Ey einen Baßen, ein 
Huhn 2. Gulden. Die Leute fuhten ſich 

mit Hunde: Kagen-Fleifhy und Fröfchen 

bey dem großen Mangel zu erhalten; es 

find‘ aber fehr viele Hungers geftorben. 
Die Marggrapfhaft Baden Baden wurde 
dem M, Wilhelm nun gaͤnzlich wieder ein 
geräumt. - 

Sehr viele Stände in Ober⸗Deutſch—⸗ 

land traten von Schweden ab, und fchids 
Mm 3 ten: 

e) Die theologifche Facultät zu Straßburg ſtellte 
“die Noth diefesjredlichen Mannes unſerm Fuͤr⸗ 

ſten in einer weitlaͤuftigen dringenden S 

vor. Der Marggrav ertheilte ihm nach ers 

folgtem Frieden zur Belohnung feiner treuen 

Dienfte die Würde eines Fuͤrſti. Kirchenrath$, 

und verfprach ihm feinen ganzen Pefoldungss 

Ruckſtand vom Jahr 1634: nachzuzahlen. 
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ten Geſandte an den König Serdinand in 
Hungarn, wegen des Friedens mir ihme 
fich zu befprehen. Einigen wurden ans 

nehmliche, anderen harte Vorſchlaͤge ges 
than. M. Seidrich hingegen, welcher 

nunmehr aus feinen Landen vertrieben 
und von der Amneftie ausgefchloffen war, 
mufte fich an Sranfreich halten. Er hatte 
nad) der Schwediſchen Niederlage bey Nörds 
fingen fi) fonften nirgends her Hilfe und 
Beyſtand zu verfprechen. f) 

Der Herzog von Würtemberg, welcher 
ebenfalls feine Lande mit dem Rüden anfe: 

. ben mufte, ſuchte durd feinen Gefandten 
mit dem Kaifer ausgeföhnt zu werden. 
Allein der König. in Ungarn fchlug die Aus 
dienz ab, und ließ ihm durch den Eanzler 
Curt wiffen, der Herzog fey von der Ams 
neftie ausgefchloffen, und müffe er fi das 
mit befriedigen; wo er diefes nicht Fünnte, 
muͤſſe er entweder die Sache auf einen Chur⸗ 
fürftensTag gelangen laffen, oder bey dem 
Kaifer anfuchen, dag er ihn aus Gnaden wies 
der in feine Lande einfeße, In den Würtems 
bergifchen Klöftern wurde der Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholifche Sottesdienft wieder eingeführt, und 
die angelegte Schulen fhafte man ab.g) Seis 

ne 

f) Purenoorr |, c. $.88. p. 2ır. fehreibt: 
„ Marchio-Badenfis, Gallorum promifla ſe- 
„cutus, his fefe plane addixerat. 

8) PUFENDORFLC, p 211. 21% 

« / 
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ne vortreflihe Lande waren von den feind» 
lichen Völkern uͤberſchwemmt, und wurs 
den dur) diefelbe, fo wie durch Peft und 
Hunger in die betrübtefte Umftände ges 
ſetzt. h) 

G. XXI. Der. Kaiferliche Keldzeugmeis Hachberg 
. fter von Reinach zu Breyſach hatte das — — 

veſte Schloß Hachberg ſchon drey Jahr men. 
lang bloquirt gehalten. Die Beſaßung 
fahe fid) im Jahr 1636. aus Mangel der 
Rebens. Mittel ‚gendthigt, fih zu ergeben. | 
Sie erhielte einen freyen Abzug mit allen 
Chrenzeihen. Das Schloß wurde hier, 
auf von den ——— beſetzt. i) 

Indeſſen war die Haupt⸗Armee bey 
Durlach geſtanden. Der Roͤmiſche König 
Ferdinand nahm ſein Quartier in dem 
Fuͤrſtlichen Schloß zu Carlsburg. Die 
Kriegs-Canzley wurde anfaͤnglich in das 
Gymnaſium verlegt/ wo ſich die Lehrer 
wieder eingefunden hatten. Der Rector 
deſſelben, Conrad Weininger, fand aber 
bey dem Roͤm. Koͤnig, ohngeachtet er kein 
ſonderlicher Freund von den Evangeliſchen 
war, ein ſo gnaͤdiges Gehoͤr, daß er ſaͤmt⸗ 
lie Lehrer und —— in —* beſon⸗ 

dern 
— — — — 

h) Pregizers Wuͤrtemb. —— Baum, 
p. 20. 

i) a re rer. — Lib, xxv. 
Cap. II. G. 4. 
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dern Schuß nahm, und dem Kector Des 
Gymnaſii einen eigenen Galveguardes 
Brief ertheilte. k) Er erwiefe ſich übers 
haupt gegen die Statt fehr gnädig. ” 

er 

k) Die Königliche Gnade, die meinem ebema; 
ligen Amts : Vorfahrer wiederfahren ift, bat 
mich viel zu fehr gerührt, als daß ich Diefes 
zühmliche. Benfpiel eines gnädigften Befchit; 
ers des Fürftlichen Gymnaſii nicht anführen 
Ute. Der Befehl lauter alſo: „Mir Fer— 

„dinandt der dritte, von GOttes Gn« 
„den zu Hungarn und Böhaimb König,. Ery 

herzog zu Defterreich, Hergog zu Burgundt, 
„Steyer, Khaͤrnthen, Erain und Wuͤrtem 
„berg, Grave zu Tyrol und Goͤrtz u. ſ. m. 
„Entbieten allen und Vden der Roͤm. Khayſ. 
„May. und des Heil. Roͤm. Reichs General- 
„Leutenanten,, Veldt Marſchalcken, Obriften 
„> Beldtzeugmaiftern , Veldt Marfchalck Leute 
„nanten, Dbriften Beldt ABachtmaiftern, Dbri 
„ſten, Obrift Leutenanten, Rittmeiftern, Haupt 
„leuten , Leutenanten, Fendrichen, Beldtwai; 
„beln, Forieren und insgemein allen und Ye 
„den Soldaten zu Roß und Fueß, was Nas 
„Lion, Würden, Standts oder Wefens die 
„feindt, als auch allen und yeden Zufuhr 

„Einloſier⸗ und Quartierungss Commilflarien, 
„ſo diefer- Zeit verhandten, oder insfünfti 
„verordnet werben möchten, Unſer Königlich 
„Gnad und alles Guets, und geben Euch bier 
„mit gnaͤdigſt zu vernemben, daß wir das 
„ Gymnafium und Schulhauß zu Durlach 
„famt dem darin beftellten Rectorem Con- 
‚„fadum Weininger und veffen Mobilien, 
„auch allen andern Ans und Zugehörungen 
„tie Diefelben immer Nahmen haben moͤgen, 
»nirhtd. ausgenommen, in der Roͤm. Se 

„Mayh. 
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Der Herzog Bernhard von Weimar 
verhalf zwey Jahre hernach unſerm Marg- 

Mm4 8raven 
EEE Be — 
- 

„May. Unſers gnädigften geligbteften Herrn 
„Vaters Schug und Schirm an und. aufges 
„nommen, auch von aller EinlofirsEinquar: 
„tirung und andern dannenbero rührenden 
„Kriegs-Beſchwehrlichkeiten gänglichen aller: 
„dings eximirt und befreiet. nd bevehlen 
„hierauf. Euch_allen fambt und yeden inſon⸗ 
„, derheit, bevoraus aber denen. verordneten 
„, Quartierungs:Commiffarien, Quartiermeiſter 
„und Forierern berüerted Gymnafium und 
„Rectorem fammt deffen allen An: und Zu; 
„gehoͤrungen bey unnachläßiger höchfter Straff 
„auſſer unferer gemeflenen DVeroronung und 
„Bevelch gank unperturbirt und Quartir- 
„frey verbleiben zu laſſen, ihme neben den. 
„feinigen mit aigenmwilligen Exaltionen, 
„Schägungen oder. in andere Weg nit zu 
„befchwehren, Ihnen ihr groß und Elein 
„Viehe, Noß, Wagen, Viltualien und alles 
„anders, wie das imer Nahmen haben mag 
„weeder mit Gewalt noch fonften hinweg zu 
„nehmen, und zum Fall Er Rektor etwa auf 
„einen andern Dre im Meich zu verreifen 
„hätte, ihme jedesmal famt bey fich habenden 
„Leuten, Roſſen, Wägen und Sachen, aller 
„Orten zu Wafler und Land, freu, ficher, 
„ohngehindert und unaufgehalten durchfom: 
„men, — und repafliren zu laſſen, auch 
„auf Begehren mit Dargebung behufiger 
„» Convoy, Borfpann und andere Nochdurftsr 
„Reichungen zu erjeigen und zu ermweifen, 
„einige Ungelegenheit, Befchwerd oder Schaden 
„zuzufuͤgen, weniger andern diefes zu thun 
„zu verftatten, fondern Euch deflen allen bey 
„vorgemeldter unausbleibenden Straf ns 

„iichen 
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graven wieder zu feinen Breißgauifchen 
Landen, Er rudte im Anfang des Jahre 
mit feinen Völkern, welde im Stift Bas 
fel und dafigen Gegenden gute Winters 
Quartiere genoffen hatten, an den Rhein, 
Waldshut, Laufenburg und Gedingen 
wurden fehnell im Januario von ihm eins 
genommen. Er gieng hierauf vor Rheins. 

felden. 

nun — — 

„lichen zu enthalten, und wider dieſen unſern 
„gemeſſenen Willen und Mainung, auch def 
„ſenwegen ertbeilten Salva Guardia nichts 
;, vorzunehmen, ja vielmehr felbiger würklich 
„nachzuleben, und demnach mehr ernanntes 
„ Gymnafium ſamt Reetorem auch alle die 
„ſeinigen in allen Fürfallenheiten dabey zu 
„Schuͤtzen und Handzuhaben, daß mainen 
„und wollen mir ernftlich bey vermeydung 
„unſerer Ungnad und umnachläffiger höchiter 
„Gtraff, auch midererftattung alles verurs 
„fahten Schadens, und wird bieran unfer 
„gnaͤdigſter auch ernftlicher Bevelch, Wilten 
„und Mainung vollzogen. * Geben zu Dur 
„lach den ein und zwenzigften Monathstag 
„Julii im fechzehenhundert ſechs und drenf 
„ figften, unferer Neiche des Hungarifchen im 
„ailften und. des Boheimbifchen im neundten. 

Serdinand. (L. S.) 

.  $ridrich Herzog von Sawelt. 
Ad mandatum Sacz Regz 

| Mätis proprium, 

: Joh. Sridrich Viſcher. 

Der Rektor Weininger hat ſich auch im fol 
genden fahr, da der Kaiferl. Statthalter ihn 
mit harten Auflagen befchwerte, dieſes Be - 
freyungs;Briefs zu feiner Erleichterung bedient, 
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felden. Die Kaiſerliche noͤthigten ihn aber 
den 18. Febr. durch ein Treffen bey Bu⸗ 
cken, darinnen er vier Generals gefangen 
bekam, 1) die Belagerung aufzuheben. 
Die Feinde blieben bey Rheinfelden ftehen. 
Herzog Bernhard Fam nad drey Tagen 
auf fie loß, und fchlug fie mit einem grofs 
fen VBerluft ihrer meiften Ober⸗Officiers. 
Rheinfelden mufte fich fogleich ergeben. 
Bon da rudte er vor das Schloß Röteln, 
welches von Kaiferlien und Kothringis 
ſchen Voͤlkern befegt war. Er eroberte- 
es den 28. März mit ftürmender Hand. 
Freyburg im Breyßgau mufte fi) den 
vı. April ergeben. Breyſach erforderte 
mehr Zeit. Er fohnitte diefer Weftung 
alle Zufuhr ab. Der Commendant 
hatte vorher aus Geminnfucht viel 
Getrepde verkauft. Ein anderer Theil 
wurde vom Feuer, welches das Magazin 
ergrif, verzehrt. Die Kaiferliche gaben‘ 
fi) alle Mühe, der Statt Lebens, Mittel 
zuzubringen, wurden aber jedesmal mit 
fehr großem Verluſt zurück getrieben, 
Der Hunger war indeffen aufs hödfte gen 
ſtiegen. m) Und diefer zwang die Beſa—⸗ 
tzung, die fo ſtarke Veſtung an den gern 

Jerns 

1) Den Savelli, Enckefort, Sperreuter, und 
den Graven von Sürftenberg. 

m) 3. €. vor ein halb Pfund Kleyen⸗Brod gab | 
man gern 18 Bagen; und vor ein Simri Korn 
40. und mehr Gulden, 



Reichs⸗ 
tag zu 
Regens⸗ 
ſpurg. 
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Bernhard von Weimar zu übergeben. 
Diefer ftellte über diefen Sieg ein Dans 
feft und groffe FreudenssBezeugungen an, 
welchen unter andern auch der Herzog von 
Würtemberg und unfer Marggrav beys 
wohnten. n) Dem Marggraven wurden 
nunmehr feine Lande im Breißgau wieder 
in Befiß gegeben. Man that ihm im fols 
genden Jahr, da er fi) zu Bafel aufbielt, 
verfchiedene VBorfchläge zum Frieden und 
zur Ausfühnung mit dem Kaiſer. Es 
Fam aber nichts zu Stand. 

6. XXI. Und dieſes ift die Urfache, wars 
um ihn der Kuifer nicht auf den Reichstag, 
den er. nach Regenfpurg zur Wiederherftels 
lung des Friedens A. 1040. ausfchreiben ließ, 
eingeladen hatte. Doc wurde ihm gemel:; 
det, Daß aud) diejenige Fürften und Stäns 
de, welche man zudiefem wichtigen Reiches 
tag nicht beruffen hätte, dennoch ohne Ges 
fahr zu befürchten, ſich auf demfelben eins 
finden Fönnten und zugelaffen werden folls 
ten, wann fie fih bey Kaiſerlicher Majeftär 
gebührend melden und Päffe begehren würs 
den. Ja es wurde im Namen aller Churs 
fürften ein Schreiben an den Marggraven 
erlaffen, o) daß er feine Ausföhnung mit dem 
Kaifer zubewirfen, entweder in eigener Pers 
Ton aufdem Reichstag erfcheinen, oder einen 

" Geſand⸗ 

n) Tbeatr. Europ. Tom. III. pag. 932. 1026. 

0) Den 12. Dec. 1640. 
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Geſandten dahin ſchicken moͤchte die Chur⸗ 
fuͤrſten wuͤrden ſich alle Muͤhe geben, daß 
der Kaiſer unter billigen Bedingungen das 
vergangene in Vergeſſenheit ſtellen, und 
ihm ſeine Gnade wieder zuwenden moͤge. 
Wuͤrde er dieſe Gelegenheit aus Handen 
laſſen, ſo koͤnnte eine Zeit kommen, wo die 
Reue zu ſpat ſeyn dürfte. Allein alle 
Vorſtellungen waren vergeblich, den Marg⸗ 
graven von feinem einmal . gefaßten 
Schluß abzubringen. pP) Deromwegen ihm 
aud) die Amneftie, welche der Kaifer U. 
1641. zu Regenfpurg befannt madıte, 
nicht zu gut kommen Fonnte, q) weil fie 
nur die angehen follte, welche fich mir dem 
Kaifer, als ihrem Oberhaupt gegen des 
Reichs, und deffelben allgemeine Feinde 
zufsmmenfeßen würden. Die Häufer Luͤ—⸗ 
neburg und HeflensEaffel bezsugten veßwes 
gen ihre Unzufriedenheit über diefe Ams 
neftie, weil fie dadurch in die Nothwens 
digfeit gefeßt würden, ihr Bündnis mit 
Stanfreich und Schweden aufzuheben. 

Die 

p) Diefes erhellt aus des Marggraven Ant 
— — an die Churfuͤrſten vom 10. Febr. 
1641. 

g) Anamus Adami in Relatione biflorica de 
Pacific. Weftpb. Cap. IX. $. 4. p. 176. führe 
den Marggraves von Durlach und den Her⸗ 
308 von Würtemberg unter denen an, welche 

von der Amneſtie zu Regenſpurg ausgeſchloſ⸗e 
- fen worden find. 

‘. 

v 



558 Marggraven zu Baden-Durlach. 

Die Entfchließing des Marggraven, 
und feine unveränderliche Neigung gegen 
Schweden erbitterten die Kaiferliche noch 
mehr ‚gegen ihn, und zogen der Marggraps 
Schaft viele Beängftigungen und Drangfale 
zu. r) Allein was würde er von Schwes 
den zu beforgen gehabt haben, wann er 
fid) niemals mit ihnen in ein Bündnis eins 
gelaffen hätte, oder aber num erft von dems 
felben abgetreten wäre? Ä 

Der KRaiferlihe General-Major Gilles 
von Hafi befhoß zwey Jahr hernach das 
Schloß Mahlberg aus grobem Geihäß; 
eroberte es den 17. April, ſteckte es in 

Brand, 

r) a der ganzen Marggravfchaft Hachberg 
waren damals nur zwey Pfarrer, Gobann 
Thomas Hefch zu Malterdingen, und Frid— 
rich Bürflin zu Bahlingen. Jener beforgte 
Die Drtichaften diſſeits der Elzbach; dieſer 
jenſeits derſelben. Im Fahr 1646. kam der 
dritte Pfarrer ins Hachbergifche, welcher dem 

: zuge Buͤrklin die Gemeinden TIheningen, 
| örftätten, Gundelfingen und Denzlingen abs 

nahm. U. 1648. fand fich der vierte Pfarrer 
- ein, welchem Bögingen, Nimburg und ichs 

fetten gegeben wurde. Mach einigen Mach 
richten find die Unterthanen in diefer Marg— 
gravſchaft bey der Belagerung Breyſach von 
ben Kaiferlichen fo aufgerieben worden , aß 

. man feit der Eroberang diefer Veſtung nur 
24. ungetrennte Ehen gezählt babe, Nach 
dem Weftphälifchen Frieden nahm die Anzahl 
ſchnell zu, da viele Leute aus der Schweig ſich 
in diefen- und andern Gegenden des Landes 
niederlieſen. 
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Brand, und zerfidrte es faft von Grund 
aus. S) j 

Sm Jahr 1643. wurden alle Evanges 
Lifch-Lutherifche Kirchens und Schuldiener,. 
welche in der Statt und Oberamt Pforzs 
beim, und indem Amt Graben angetrofs 
fen wurden, von den Bayerifhen Völkern, 
welche damals Pforzheim ee hatten, 
ausgetrieben, und Römifh:Catholifhe an 
deren Stelle geſetzt. Die Bürgerfchaft 
zu Pforzheim begleitete ihre Kirchens und 
Scullehrer mit viel taufend Ihränen zur 
Statt hinaus; befchenften fie auch, fo viel 
in ihrem Vermögen war, aufs reichlichfte. 
Die Sarholifche Geiftliche fuchten fie hiera 
auf theils mit Gewalt, theils mit ſchmei— 
chelnden Vorftellungen zu ihrem Gottess 
dienft zu bringen, Nichts aber vermochte 
fie wanfend zu maden, Vielmehr befuch: 
ten fie mit gröfter BefchwerlichFeit in den 
benachbarten Würtembergifchen Orten den 
Gottesdienſt; brachten auch mit vieler Ger 
fahr ihre neugebohrne Kinder dahin zur 
heil. Taufe. Die Statt Pforzheim that 
bey dem Herzog Maximilian von Baiern 
die dringendfte VBorftellungen um ihre voris 
e Xehrer. Sie wurden aber nit erhört, 

bie der Schmwedifhe Commendant von 
Benfelden drohete, alle Meßpriefter in feis 
ner Nahbarfchaft ebenfalls a 

| 127) 
zu een 

) Zeilero Schwäb, Chrom, 
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Worauf den Lehrern die Ruͤckkehr in die 
Statt Pforzheim geftattet wurde. Die Cas 
tholifhe Priefter fcheinen jedoch bis nach 
dem Weftphälifhen Frieden, wenigftens 
zum Theil, allda geblieben zu feyn. 

In eben diefem Jahr wurde die Statt 
Baden und das GStättlein Gernfpah in 
der Gravſchaft Eberftein von den Solda—⸗ 
ten des Herzogs von Weimar geplündert, 
und Steinbady verbrannt. r) 

q. XXIV. Indeßen hatten die Fries 
denshandlungen U. 1643. ihren Anfang 
genommen. Der Congreß zu Münfter 

und Oßnabrüd aber wurde endlih im 
Jahr 1645. im April eröfnet. Die Kais 
ferlihe Gevollmäctigte und übrige Ges 
fandte der Catholiſchen Reihe» Stände 
wollten dem Gefandten unfers Fürften 
nit geftatten, den Berathichlagungen 
beyzumwohnen, wofern der Marggrav 
nicht vorher dem Prager Frieden beptret- 
ten werde. Die Evangelifhe Gefands 
fhaften thaten Dagegen wiederholte Vor— 
ftellung. Alfo erhielte der Baden: Durs 
lachifche Sefandte, nachdem er die gute 
Gefinnungen feines Fürften gegen den 
Kaiſer und das Meich zu erkennen gege- 
ben. hatte, den Zutritt, u) Er m. 

aber. 

t) Engelfüß Weimarifcher Feldzug ©. 190%. 

w Apamus Avamz lc, Cap, VII $.6 
& 9. p. 121. 122, | j 
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aber dem Baden » Badifchen Gefandten 
Siß und Stimme in dem FZürften: Rath - 
nicht geftatten. x) Ä | | 

Der Diaragran befchwehrte fih unter 
andern über das vom Kaifer im J. 1622: 
gefällte Urthel, fo wie über die Vers 
gleiche, welche zu Wien und Ettlingen was 
ren gemadt worden. Er verlangte, daß 
alles in denjenigen Stand möchte geſetzt 
werden, in welchem ed vor dem Böhmis 
fhen Krieg geweſen. y) Er fordert die 
Herrfhaft Stauffen famt den übrigen 
Ländern der ehmaligen Graven von Frey 
burg als derfelben rechtimäßiger Erbe zus 
ruͤck. Nicht weniger wollte er, daß die - 
Herrſchaft Geroldsef in der Ortenau 
feiner Gemahlin Anna Maria wieder zus 
geſtellt, und ihm die Belehnung über 
Diefelbe vor fich und feine Erben beederley 
Geſchlechts ertheilt würde. Endlich drang 
er Darauf, Daß Das MURSORNUEN 0 

aus 

—_—_—_- ee nd 

x) Ich beziehe mich bier auf Daß, mas ich ing 
3ten Theile Diefer Einleitung p. 357. und foig, 
von Diefer Sache vorgetragen habe. 

y) Es kam U, 1646, heraus: Summariſche 
Information, wegen der in der Oberba⸗ 
diſchen Sach vermeintlich vorgeſchuͤtzter 
Exceptionum verum judicatarum atque tranı= 
adarım, In diefer Schrift wurde gezeigte, 
Daß die Sentenz vom Jahr 1622. und Die 
Darauf erfolgte Vergleiche nicht Statt haben. 

Bad, Gef. IV. Th, Rn 
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haus Oeſterreich z) feinen Anforderungen, 
“welche es fihon feit 100. Jahren bey dem 
Sammergeriht an die Herrfhaft Röteln, 
Badenweiler und Gaufenberg zum Nach— 
theil des Fürftlihen Haufes made, gänjs 
lich entfagen, und endlich ihm der durch 

die Verwuftung des Schloßes Hachberg 
zugefuͤgte Schaden erſtattet werden ſolle. 

G. XXV. Die Schwediſche Geſandte 
ließen ſich dieſe Sache angelegen ſeyn, 
und trugen fie dem Kaiſerlichen Gevolls 

mächtigten mehr als zwanzigmal vor. e 
3 

z) Anamus Apvamı |. c. Cap. XXVII. 
$. 17. 2. 516. MEIERN Ada Pacis 
W.ftrb. Tom. V. p. 704. 

a) Die Schweden haben in dem Friedens: Fors 
mular, welches fie im Fahr 1647. den 14. April 

den KRaiferlichen vorlegten, diefe Worte einflief 
fen laffen:; „Der Marggrav Sridrich von Bas 
„den und Hachberg foll in den Stand wieder 
„eingefezt werden, im geiftlichen und weltlichen, 
„in welchem fein Batter Georg Fridrich vor 

‚ „diefen Unruhen geweſen ift, und follen die 
„, Streitigkeiten wegen der obern Marggrav- 
„‚fchaft Baden nach Recht und Billigfeit beyr 
„gelegt werden. Auch foll gemeldetem Mary 
„graven. Sridrich wieder eingeräumt werden, 
„die Herrſchaft Staufen und die Landfchaft 

„Breißgau famt den übrigen Landfchaften 
‘ „und Gütern der Graven von Freyburg, wels 

Iche ehedeſſen von dem Haufe Defterreich fes 
„‚ queftrirt worden, nachmals aber den Marg: 

„ gravenzu Baden, als ihren rechtmaͤigen Er 
” en, 
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Es hat auch, wann man die Pfaͤlziſche 
Angelegenheit ausnimmt, nichts mehr 
Bewegung auf dem Congreß zu Muͤnſter 
und Oßnabruͤck gemacht, als dieſe; weil 
der Kaiſerliche Plenipotentiarius Vols 
mar und der Bayeriſche Geſandte durch— 
aus nicht nachgeben wollten. b) 

Dagegen beklagte ſich ber Babens 
Badifche Gefandte, daß des Marggraven 
Sridrichs des V. Vatter M. Georg Srids 
rich und deffen Bruder M. Ernſt Fridrich 
in den 28. Sahren, da fie. die obere 

Jin 2 Marg⸗ 

„ben, nach dem Recht zugefallen ſind. Die 
„Erzherzoge von Oeſterreich ſollen vor ſich und 
„ihre Erben auf ewig abſagen den gerichtlis 
„chen Klagen und Procefien, welche wegen 
„der Herrfchaft Möteln und andern Herrichafz 
„ten bey dem Cammergericht aegen die Marg— 
„graven geführte worden. ES folle feiner 
„, Durchlaucht wegen Verwüſtung des Schloß 
„ſes Hachberg nach Recht und Billigfeit Ge 
„nüge leiften; der Marggrävin von Baden 
„fol auch die Herrfchaft Hohengeroldserf mit 
„allem was daraus genoflen worden, und 
„hätte genoflen werden koͤnnen, auch allent 
„» Schaden und Intereſſe zurückgegeben, und 
„wann viefes Lehn offen würde, befagter 
„ Marggrav Sridrich und alle feine Erben 
„männlichen und weiblichen Gefihlechts das 
„, mit belebnt werden., MEIERN Ada Pac, 
Weltpb. Tom. V. p. 460. 

b) HENNINGES Meditat. ad Infirum. Paris 
Cajareo - Suec, Spesim, I. P. 5% 
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Margsravfchaft inne gehabt, 73. Zons 
nen Golds daraus gezogen hätten. 

Nah langen Verhandlungen gaben 
die Raiferlide A. 1647. endlidy ihre Ein: 
willigung, daß die obere Marggravfchaft 
dem Marggraven Wilhelm verbleiben, 
hingegen der Wiener und Ettlinger Ber 
gleich aufgehoben, und die Aemter Stein 
und Remchingen dem M. Fridrich wies 
der eingeräumt werden follen. c)' Diefen 

| Vers 

— — 

e) In dem Friedens⸗Formular, welches U. 1647. 
im May von den Kaiferlichen vorgelegt wur; 

de, ſtehen dieſe Worte: „Und obglei h Marg— 
„gran Fridrich von Baden und Hochberg 
„, auffer der Wiedereinfeßung, die ihm Kraft 
„der General:Amneftie zufommt, auch in die | 
„obere Marggravfchaft eingefegt zu werden 
,„, verlangt hat, fo bat man jedoch, da man 
„nicht vor gut gefunden, den hieruͤb v getha⸗ 
„nen Ausfpruch Kaiferliher Majeftät zurück 
„zu nehmen, zu Abſchaffung weiterer Streis 
„tigfeiten und Wiederherftellung der Freunds 

—„ſchaft dafür gehalten, daß, ohngeachtet des 
„, hierüber zu Wien und bernach zu Ettlin: 
„‚gen gemachten Vergleichs, die Aemter Rem⸗ 
„, hingen und Stein, fo dem Marggraven 
„Wilhelm zu Baden und Hochberg zu Ers 
„fattung der genoflenen Einkünfte abgetreten 
„ worden, befagten Marggraven Sridrich wie⸗ 
„der zugeftellt, und alfo der ganze Gerichtss 
„handel wegen der genoffenen Einfünfte abs 
„gethan und caffirt werden ’folle, doch mit 

der Bedingung, daß Marggrav Sridrich 
„gemel⸗ 



Fridrich der V. 1622-1659. 568 

Vergleich haben die Franzoien, als des 

Marggraven Bundsgenoffen, mit einiger 

Veränderung, angenommen, d 

$. XXVI. Ueberdiefen Berathſchlagun⸗ 

gen waren nun verfchiedene Jahre verflofs 

fen. Die Evangelifche Stände thaten daher 

unferm Marggraven ernftlihe Worftels 

lungen, daß er fih in die Zeit ſchicken 

und, um des gemeinen Beſtens willen, 
nachgeben möchte; fonderli da er fih 

Feine weitere Hilfe von Franfreid und 

Schweden zu verfprehen habe, Wie 
Roͤmiſch⸗Catholiſche machten fid eine Ehre 

Daraus, wann Die Anzahl der weltlichen 

Hürften von ihrer Religion ftärfer würde, 

und nähmen fich aus diefer Urfache der 

Eduardifhen Nachkommen mit gröferm 
Rn 3 Eifer 

= —— — 

„gemeldetem Marggraven Wilhelm wegen 

„der jährlichen Zahlung, Die er ihm Kraft 

„der alten Erb Adtheilung ſchuldig iſt, befrie⸗ 

Jdigen, und zu deren Erſatz das Gut und 

„Haus Nidberg bey Ettlingen mit allen Zus 

gehoͤr abtretten folle, u. f. td. » MEIERM 

AS, Pac. Weftpb. Tom. IV. p. 561. 

d) Die Franzofen verlangten in dem im Julio 

des Jahrs 1647. — Hg or⸗ 

mular, daß dem MI. ridrich aufler den 

Hentern Stein und Remchingen noch zwey 

andere aus der obern Marggranfehaft zuer⸗ 

kannt, die jährliche Zahlung aber, fo aus ber 

alten Erb⸗Abtheilung herruͤhre, gaͤnzlich auf⸗ 

gehoben werden ſolle. 
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Eifer an. In Anſehung der Amneſtie, 
nach welcher der Marggrav wieder einge— 
ſetzt werden wollte, machten fie die Ans 
merfung, daß, wann er aud) aus diefem 
Grund die gänzlihe Wiedereinfeßung ers 
langte, er dannoch Feinen andern Nußen 
davon haben würde, als einen langmieri; 
gen Proceß, bey welchem fein Gegentheil 

"vom Kaifer, von Bayern und andern 
Catholiſchen Fürften unterftüßt und nicht 
leicht einer gütlihen Verhandlung Pla 
‚geben würde. Und wann er aud) gleid) 
bey, den höchften Reichsgerichten den Pros 
ceß fehr viele Jahre fortführen wollte, 
fo wäre doch nichts ungemwifferd, als ob 
‘er am Ende gewinnen würde, die große 
Koſten aber würden ganz gewiß feyn. 
"Sie gaben ihm alfo den Rath, daß er 

ſich mit demjenigen, was ihm angeboten 
wuͤrde, begnügen möchte, 

Sleihe Abfiht hatte das von den 
Schweden an den Marggraven erxlaffene 
Schreiben. Man ftellte ihm die Unges 
wißheit ded Ausgangs vor, und daß es 
mithin die Klugheit erfordere, Das ges - 
wiffe dem ungewiffen vorzuziehen. - Dies 
fem allen obngeachtet wollte der Margs 
gran noch nicht nachgeben, fondern blieb 
noch eine Zeitlang bey feiner Forderung; 
daß ihm etliche. Aemter follten abgetretten 
werden. Sachſen, Braunfhweig und 

| | Straf: 
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Straßburg verwendeten ſich auch mit freund⸗ 
ſchaftlichem Eifer vor unſern Fuͤrſten, 
und ſuchten ihm ſtattlichere Bedingungen 
von dem Kaiſer zu erbitten. Der Kai— 
fer zeigte aber eine gänzlihe Abneigung. 

F. XXVIL Der Marggrav ſahe, Sriedens 
daß alle Bemühungen ein mehrers j 
zu erhalten vergeblich ſeyen. Es blieb 
alfo dabey, daß in dem vierten Articul 
des Oßnabruͤckiſchen Friedensfhlußes fols 
gended gefeßt wurde: e) „Wegen ber 
3» Badifhen Sache ift e8 folgender Geftalt 
„ verglihen: Memblig Herr Sridericy, 
» Marggraff zu Barden vnd Hocberg, 
„deflen Söhne vnnd Erben, fampt allen 
„denen, fo ihnen einigerley Weiſe bevdies 
„net gewefen, oder annody bedienet find, 
„fie fenen was Namens oder Standts fie 
„wollen, follen fih erfrewen vnd geniefs 
„fen der am 2, vnnd 3. Articul obbes 

Nu 4 vſchrie⸗ 
rn 

e) Ich bediene mich hier der deutfchen Ausgabe 
des Sriedend:Schlußes, welche im Fahr 1648. 

zu Maynz gedruckt worden if. Conf. Pu- 
FENDORF rer. Succic. Lib. XX. p. 857. 
Pranmwur Hif. Pacis Weftph. Lib. V. $. 
16. fe. MEIFRN Ada Pacis Weftpb. 
Tom. IV. Lib. XXXIII. $. 30. Tom. V. 
Lib, XL. $. 24. feg. Apamı Relasio biſt. 
de pacifatione Osnabruge-Mertaflrienk Cap. 
XXVL. $. 17. p. 516. 
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„ fhriebenen Amneftia mir allen denen 
» Claufuln und Gutthaten. Sollen auch, 
„ Krafft derfelben, vollfümblidy reftituirt 
„werden, ſowol in Geiftlihen als Welt: 
„lihen Sachen, in den Stande, darinn 
3 für der entftandenen Böhmifchen Vnruhe, 
„» Herr Georg Sriderich, Marggraff zu 
9» Baden und Hochberg, betreffend die 
„Vnter Marggraffſchafft Baden, Yo fo 
„ften.. unterm Namen Baden Durlad 
„) verftanden wird, wie auch belangendt 
„die Marggraffihafft Hochberg, ingleis 
» chem die Landfchafften Kötelen, Baden; 
9, weiler vnnd GSaufenberg, fi) befunden, 
» ohnerachtet deren biß dahero entgegens 
»lauffenden, jedoch caflirt, vnd auffges 
‚„»bhobenen Veränderungen, fampt vnnd 
„ſonders. Hierneben follen Herrn Margs 
» graff Seiderichen, aufier Ehuldenlaf, 
„fo imittelft zu den Zeiten Herrn 
» Maragraff Wilhelms gemadt, die 
» Empier Staiti vnd Kemchingen, fampt 
» allen. darzu, Seren Wilhelm, Margs 
»graffen zu Baden vbergebenen gehdris 
» gen Gerechtigkeiten, Schrifftlihen Vr⸗ 
» Funden, vnd andern Zugehörungen, 
» eingeraumbt: wegen aber der Einkuͤnf⸗ 
„ten, Penfionen vnd Vnkoſten, vermög 
„deß zu Ertlingen im Jahr 1629. getrofs 
„ fenen Vergleichs, verfahren werden. 
Es fol auch die jährlihe Penſion, fo 
„aus der Wunder Marggraffihafft der 
„Ober Marggraffihafft pflegt abgeftats 

„tet 

Br 
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„tet zu werden, Krafft dieſes, gaͤntzlich 
„abgethan, caſſirt und nichtig ſeyn. Ders 
„geſtalt, daß deſſentwegen or ſo⸗ 
„wol wegen des verfloſſenen, als Fünftis 
„gen, begehrt oder gefordert werden 
„moͤge. Es ſoll auch kuͤnftig zwiſchen 
„beyden Badiſchen Linien, mit der præ— 
„cedentz vnnd Vorſitz bey des Schwaͤbi⸗ 
„ſchen Craͤyſes, auch andern ſowol all⸗ 
„gemeinen, als particular des Heil. Rös 
„mifhen Reichs Gonventen vnd Tagfas 
„» Bungen, abgemwechfelt werden. Jedoch 
„daß diefer Vorſitz Herrn Margaraff 
» Sriderichen Zeit Lebens verbleibe, „ 

G. XXVI. Alſo wurde M. Sridrich 
der V. durch den Oßnabruͤckiſchen Fries 
densſchluß mit der völligen Amneſtie im 
alle feine Lande und Dazu gehörige geift 
lihe und weltlihe Güter wieder einge 
fest; in den geiftlichen jedoch wie der 
Churfürft von der Pfalz auf den Fuß, 
wie alles vor den Böhmifhen Unruhen 
im Jahr. 1618,. gewefen war, 

Zum Angedenken diefes Friedensfhluf 
fe8 gab. der Marggrav dem Schließe 

Oetlingen, eine Stunde von Bafel, nichr 
weit von dem Rhein, welches er damals 
wieder aufzubauen angefangen hatte, Den 
Namen Srivlingen. | 

nz Der 
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Der langwierige Krieg hatte den Fürs 
ften in die Nothwendigkeit gefeßt, viel 
Geld aufzunehmen. Er erjuhte daher 
den Kaifer um Erlaubnis, die Ruck— 
zahlung diefer Gelder Länger aufichieben 
zu dörfen. Der Kaifer ertheilte auch im 
Sahr 1654: ihm und dem Marggraven 
Wilhelm ein fogenanntes Relcriptum mo- 
ratorium. 

Hecht an 6 XXIX. Bald nah dem Weſtphaͤli⸗ 
ze ihen Frieden wurde unfer Marggrap von 

feiner Frau Gemahlin Anna Maria aus 
dem Haufe Hohengeroldsed zum Erben 
eingefeßt. Er erlangte hiedurch ein ges 
gründetes Redht an die Eigenthums⸗Guͤ—⸗ 
ter der Herren von Hohengeroldsed. Da 
diefe Sache von großer Wichtigkeit ift, fo 
muß ich mit Rudfiht auf das, was id) 
bereit8 Davon vorgetragen habe, f) in 
möglichfter Kürze etwas umftändlider das 
von ganann: | 

Das Schloß Hohengeroldseck liegt in 
der Ortenau in Schwaben zwifhen den 
Waſſern Schutter und Kenzing nicht weit 
son Lahr. g) Man will feinen Namen 

von 

Er, dritten Theil dieſer Einleitung S. 329. 
olg 

3) Ein anderes Hohengeroldseck liegt im Eifoe. 
| | in 
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von einem Herold, der zur Zeit Carls 
‘des Großen gelebt haben foll, "und von 
dem hohen Felfen, auf welchem fein Schloß 
erbauet worden ift, herleiten. h) Dies 
fes Schloß war der eigentlihe Wohnſitz 
der Dynaſten oder Reichs: Herren von 50» 
hengeroldseck, welche an verfchiedenen Ges 
genden, und fonderlih aud im Herzogs 
thum Würtemberg anfehnlihe Güter bes 
feffen Haben. i) 

Unter diefen Herren von Hobhendes 
roldseck find fonderlih Diebolt der I. 
und Bangolf der Il. zu merfen. Jener 
ftarb im Jahr 1499. diefer im Jahr 1523» 
Beede wurden in der Pfälzifchen Fehde im 
Jahr 1486. vom Churfürften Philipp von 
der Pfalz; aus ihrem Schloß Hohenges 
roldsec vertrieben, und ihnen die Vogteyen 
Prinzbach oder Brunsbadh und Schimburg 
mit Gewalt abgenommen. k) Dieje 
: | Ä blieben 

2 . - A , 

Ein drittes Tiege über der Statt Kufſtein in 
Tirol auf einem Felfen. 

4) Man fehe hievon die Pragmatiſche Befchich: 
ttee des Hanfes Hohengeroldseck. 

i) Sattlers hiſtor. Beſchreib. des Her⸗ 
zogth. Wuͤrtemb. p. 158. ſeq. 

;k) Der nh. 5erzog Elſaß. Chron. B. 2. 
S. 128. 9 
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blieben hierauf bis ins Jahr 1504. in 
Pfaͤlziſchen Händen Gaͤngolf der J. iv 
rete in dieſer Zeit ſehr armſelig herum. 
Sein Sohn Gangolf der I. brachte eine 
Handvoll Leute zufammen: und wollte fid 
mit denfelben gegen Churpfalz helfen. 
Er richtete auch in derfelben hie und da 
viel Schaden an, erreichte aber feinen Ends 
zweck nicht. Er wendete fich 9* an den 
Kaiſerlichen Hof. Bald darauf erhob 
ſich im Jahr 1504. die Pfalz» Baperifche 
Fehde. Damals nahm Kaifer Wicrimis 
lian der I. dem Churfürften von der Pfalz, 
dasjenige wieder ab, was er den Herren 
von Hobhenneroldseck entrißen hatte. Der 
Kaiſer fiellte Daffelbe dem Marggraven 
Ehrifiopb von Baden als in die Dritte 
Hand zu. Ohngeachtet fih die Herren 
von Geroldseck viele Mühe gegeben, ihr 
Ländlein wieder zu erlangen: fo wurde ed 
ihnen doch vom Kaiferlichen Hof ſchwer ges 
madt. Sie -entfchloßen ſich endlich U, 
21526. zu der Erklärung, das Schloß famt 
den zwoen Vogteyen Prinzbah und 
Schimmberg mit aller Gerechtigkeit vom 
Haufe Defterreich für fih und ihre Manns; 
Lehns ; Erben zu Mannlehen zu empfas 
ben. 1) Auf diefes erfolgte hernach im 
Jahr 1534. der Vertrag zwifchen Defters 
veih und Geroldseck, in welchem die Hers 

ren 

1) Pragmatifhe Gefhbichte des Hanfes 
Hobengeroldsert pag. 66. Urk. CXXI. 
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ren von Geroldseck „das Schloß und 
„Herrſchaft Hohengeroldsed, wie die Herz 
„ren von Hohengeroldseck vor: auch nad): 
„mals Pfalzgrav Philipp bey Rhein, und 
„feit Kaifer Maximilian in dem Pfalzs 
„grävlihen Krieg an fih gebradt, weis 
„land Marggrav Chriſtoph zu Baden, 
„alszu dritter Hand inne gehabt, gebraucht 
„und genoffen haben, „ dem Haufe Defters 
teich zu einem Mannlehn aufgetragen has 
ben. m) Die Belehnung felbft erfolgte 
erft 10. Jahr hernach. n) 

Schon geraume Zeit vorher, nemlich 
im Jahr 1482. hatte Diebolt der I. Herr 
von Geroldseck die Wogteyen GSeelbad), 
Kubach und Schutterthal, nebft dem hals 
ben Dorf Reihenbadh mit allen Herrlichz 
feiten, Dbrigfeiten u. f. w. an M. Ehris 
ſtoph zu Baden wiederfäuflich überlaffen. o) 
Diefe waren alfo nit unter demjenigen 
begriffen, was dem Haufe RI zu 

P ehn 
— — — — — — — — — — 

m) Ebendaſelbſt urk. CXXIIX. 
n) Der Lehnbrief des Roͤmiſchen K Ferdinands 

des J. vom Jahr 1544. ſteht eben daſelbſt Urk. 
CXXXIV. Man ſehe auch die Druckſchrift: 
Gruͤndliche und mit Urkunden belegte 
Vorſtellung der Hochfuͤrſtl. Marggraͤvlich 

Baden⸗Durlachiſchen Gerechtſamen auf 
die Allodien derer Zerren zu Geroldseck. 
©. 35. 64. 

e) Urf, XCIX. 
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Lehn aufgetragen worden. p) Weber der 
Ausloͤſung entftund nadhher ein Proceß, 

welcher im Jahr 1539. ein Ende nahm, da 
das Fürftlihe Haus Baden gemeldete Or⸗ 
te gegen den Kauffdilling wieder abs 
tratt. 9) Das Schloß Dautenftein, ein 
Allodialgut der Herren von Geroldseck, 
welches die von Pliß oder Pleiß auch Ru⸗ 
dolf Lumbert als ein Geroldseckiſches Lehn 
beſeſſen hatten, wurde A. 1584. ebenfalls 
wieder von Jacob Herrn von Geroldseck 
eingeloͤßt. ) | 

$. XXX. Jacob, der legte Herr von 
Geroldseck, trug bey feinem bevorftehen; 
den Ende die nöthige Sorgfalt vor feine 
einzige Zochter und Erbin Anna Maria. 
Er ließ fie im Sahr 1634. noch bey feinen 
Lebzeiten von feinen Landen Befiß und den 
Huldigungs⸗Eyd nehmen. Wald darauf 
gieng er aus der Welt, als der legte von 
diefem uralten Geſchlechte. Kaifer 2 

dol 

p) Es werden auch die Lehnſtuͤcke in den Ver 
gleich und Fehnbrief deutlich beftimmt, und re: 
den folche nur von Hohengeroldseck, Prinzbach 

- und Schimberg. Diefe werden auch in den 
alten Urbarien allezeit von den in denfelben be 
fchriebenen Eigenthumsſtuͤcken deutlich unter 
fchieden. 

q) Urk. CXXXII. 

r) Den Vertragsbrief zwiſchen Jacob von Ge⸗ 
roldseck und Maria Pleiſſin, das Schloß 
sr Mai betreffend, lieſt man in der Urk. 
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dolf der I. ſuchte fhon den gröften Theil 
diefer ReichSherrfchaft bey feinem Haus 
zu erhalten. Er hatte deßwegen im Jahr 
1604, den 2. Aug. feinem Herrn Bruder 
Nisrimilian die Anwardtfchaft auf die 
Geroldseckiſche Reichslehne gegeben. Nun 
nach dem Tode Jacobs fielen die Bamberg. 
und Straßburgifche Lehne, nemlich die Kas 
ftenvogteyen Schuttern und Ettenheim: Min: 
fter ihren Lehnherten heim, Gleiche Bes 
fchaffenheit hatte es mit den Neichss und 
Defterreichifchen Kehen, Doch bebielte die 
Erbtohter Anna Maria diefelbe ohne 
Widerſpruch des allerdurcdhlaudtigften Erz» 
hauſes nody einige Zeit. Sie wollte fie 
auch nur fo lang beyfammen behalten, bis 
ihr Eigenthbum davon würde abgefondert 
feyn. Niemand verlangte ihr damals ih: 
re Allodien oder Eigenthum fireitig zu 
machen, oder fie aus dem ruhigen Befiß 
zu vertreiben. Diefes gereichte ihr in ihs 
ven berrübten Umftänden zu nicht geringer 
Yufrihtung. Gie hatte außer ihrem Vat⸗ 
ter, auch ihren Gemahl, den Graven 
Sridrich von Solms s) verloren, und 
lebte alfo im Wittwenſtand. | 

\ 

Allein in dem folgenden Jahr (1635.) 
mufte fie ein fehr hartes Schickſal erfahs 
ten. Der Grau Adam Philipp von Cro⸗ 

nenber& 

s) Es iſt zu bemerken, daß derſelbe in Schwedi⸗ 
ſchen Kriegsdienften geftanden war, 
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nenberg hatte von K. Ferdinand, als Erzs 
herzogen von Oeſterreich, eine Anwardtſchaft 
auf die Hohengeroldseckiſche Reichs: und 
Defterreichifhe Kehne erhalten. Gein 
Sohn Kraft Adolf Otto bradte es nun 
dahin, daß die Defterreihifche Regierung 
zu Breyſach fi entfhloß, ihn in die ganze 
Berlaffenfchaft unter dem Lehns-Vorwand 
einzufeßen. Der verwittibten Grävin 

- wurde diefes den Abend vorher befannt 
gemadt, fo, daß fie Faum Zeit hatte, ſich 
mit ihren beiten Sachen nah Straßburg 
in Sicherheit zu begeben. Sie Fonnte 
auch fogar die Abfonderung ver Eigens 
thums⸗Stuͤcke von den Lehen nicht erlans 
gen, obwohl die von der Borderöfterreichis 
fchen Regierung abgeſchickte Commiffarien 
verficherten, daß dasjenige, was fich wegen 
der begehrten Separation von Rechtswe—⸗ 
gen gebühre, verordnet werden ſolle; aud 
die vorgenommene Immiſſion mit Diefen 
ausdrücklichen Reſervat ımd den Aigen 
thumbs⸗Erben anderwerts ohne Nach⸗ 
theil geſchehen vndt verrichtet worden. 

- Die Soldaten, welche unter dem General 
Gallas nad) Burgund auf dem Weg mas 

zen, und eben damals bey Lahr ftunden, 
‚ muften die Exerution vornehmen, t) 

Alle 

6) Daß fehr merkwürdige Schreiben. der Oeſter⸗ 
reihifchen Regierung an die Frau Wittwe, 
und die Signatur, welche bey dieſer = 

| ung 
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nahm, hatten die geringſte Wirkung nicht, 
bis ihr die Vorficht durch Die Wermählung 
mit unferm Fürften einen fihern Beyitand 
verfchafte. Dieſe Verbindung gefhah vier 
Jahr vor dem MWeftphälifchen Frieden 
(1644.) | | 

G. XXXI. Bey | Friedenshand⸗ 
lung hatte der Marggrab die Urkunden 
wegen der Allodien uͤbergeben. Er brach— 
te es auch dahin, daß in dem Friedens— 
ſchluß folgende Worte gefegt wurden: r 
„Megen der Herrſchaft Hohengerolzec ift 
„rergliden, daß in dem Fall die Frau 
» Marggräffin zu Baden ihre Recht belan— 
„gend befagte Herrfchaft mit beglaubten 
„Vrkunden genugfam erweifen würde, die 
„Einraumung nach birüber ergangenem 
„Vrtheil ergehen foll, famt aller Zugehoͤr 
„und Gerechtigkeit, nach Ausweiſung der 
„Vrkunden. Diefe Sache aber ſoll inners 

halb 

tzung den Geroldseckiſchen Beamten ertheilt 
worden waren, ſtehen in der ſchon mehr ange/ 
führten Pragmetifhen Geſchichte Arlum 
CLXXXIV. CLXXXV. 

&) Art. IV. 8.27. ich bediene mich hier der ſchon 
vorher angezeigten Ueberſetzung des Oßnabruͤ⸗ 
ckiſchen Friedenſchlußes. | 

Brd.Beih, IV. Th. Sg 
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„halb zweyen Jahren, von. Zeit des publi- 
„eirten Sriedens ausgeführt werden. 

„Welcher Geftalt dann nicht follen ſtatt 
„finden, oder gelten, einige Handlungen, 
„Vergleiche, allgemeine oder abfonderliche 

„Glaufuln, fo in gegenwärtigem Fyledenss 
„Inſtrument begriffen: vnd von einer oder 
„andern Parthen jemals wider diefen abs 

„fonderlichen Vergleich angezogen werden 

„möchten. Maffen folhe ausdrüdlid, 
„jezt vnd Fünfftig, Krafft diefes, ungüls 
„tig erfandt find. » 

Die Frau Marggräven erlebte den 
Ausgang diefer Sache nicht. Sie gieng 
bald nah dem Friedensfhlußg (1649. 
25. May) aus der Melt, nachdem fie 
noch vorher ihren Herrn Gemahl zum 
Erben aller ihrer Güter und Gerechtig— 
Feiten in ihrem Teſtament eingefeßt hats 
te. x) Der Marggrav ſetzte fogleid) ſei— 
ne Anfpradhe vor fih fort. Er gab fich 
fowol auf dem Friedens » Erecutionss 
Sonvent zu Mürnberg im Jahr 1649. 
als auch auf den Schwäbifhen Crayßs 
Tagen alle Mühe, zu feinem Recht zu 
gelangen. Schweden that deßwegen bey 
dem zweyten Termino reftituendorum in 

der 
— 

x) Das Teftament fteht in der oben angeführten 
DDruckſchrift: Gründliche und mit Urkun— 

den belegte Vorftellung ıc. it. in der Prag: 
mat. Befchichte Urk. CLXXXVL 
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der Liſte, welche in eben demſelben Jahr 
(1649.) den 13. Auguſt herausgekommen 
war, den Vorſchlag: „Von denen Krais— 
„ausſchreibenden Fuͤrſten beider Theile zu 
„Fortſtellung des in inftrumento pacıs vers 

„anlaffenden Procefes, und zwar den fäus 
„migen bey Verluſt feiner Prätenfion, zu 
„erinnern und die Befchaffenheit ante rer- 

‘ „minum zu berichten, »„ y) Eben diefes wur: 
de von der Erone Schweden in dem etli— 
he Monath hernach befanntgemadıten 
Friedens » Exrecutiond= Hauptreceß noch—⸗ 
mals betrieben. z) Es wurde daher in 
dem Verzeichniſſe der reitituendorum in 
tribus terminis a) unter den reftituendis 
in primo termino ausdrüdlih nahmhaft 
gemacht: Baden: Durlacı contra Oeſter⸗ 
reich) ratione der Herrfchaft hohenge⸗ 
roldseck fowohl ad cognofcendum als ad 
exequendum, Eben Diefes wurde hernach 
in folgenden Sahr 1650, in Der mit alls 
gemeiner Genehmigung gemachten Lifta 
reitituendorum mit diefem Ausdruck wie⸗ 
derholt : Baden: Durlach rontra Weiters 
veich ratione ver Berrfcbeft Hobenaes 
roldseck. Allein weder Defterreich noch 
Eronenberg wollte fihb an denen Orten 

Ä o 2 ein⸗ 

y) von Meiernin den Friedens⸗ Executions⸗ 
Aandlungen Th. I. Blatſ. 464, 

z) Ebendaſelbſt ©. 374. 

a) Ebendajelbft Ih. II. S, 170, 
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einlaſſen, wo die Sache hätte eroͤrtert 
werden ſollen; daher bey dem Friedens— 
Executions-⸗Convent gewiffe Vorkehrun— 
gen wegen dieſer Sache gemadt wors 
den. b) Sie wurde endlih in dem Des 
putationd- Rath an das Kaiferlihe Cams 
mergericht vermwiefen. Der Marggrav 
war hiemit nicht zufrieden. Sein Gefands 
ter that deßwegen Borftellung, daß die 
Sache an das Schwäbifhe Crayß⸗-Aus—⸗ 
fchreib: Amt möchte verwiefen werden, 
worinnen ibm auch willfahrt worden 
iſt. c) | Du 

Alle diefe Bemühungen hatten aber 
die gewünfchte Wirkung nicht; fondern 
die Sache blieb immer, wie fie gewefen 
war. Nah M. Srivrichs des V. Abs 
fterben verfuchte deßen Sohn und Nach—⸗ 
folger M. Srivrich der VI. den Weg der 
Güte. Kaiſer Keopold begünftigte dies 

 fe8 Unternehmen durch ein befonders Mes 
feript im Jahr 1668. den 7. Febr, Er 
that der Defterreichifchen Regierung den 
ernftlihen Auftrag, einen gütlichen Vers 
gleich zu fiften, und die Abfonderung 
der Lehngüter von dem Eigenthum zu bes 
fördern, d) Allein der Gran von Cro⸗ 
nenberg, welcher bisher immer bemüht 

war 

b) von Meiernl.c. ©. 573. 

ce) Pragmat. Geſchichte Urk. 188.189. 291, 

d) Urk. 194. 195. 



Fridrich der V. 1622-1659. 581 

war die Sache aufzufchieben, ftellte ſich 
abermal in Weg, daß des Kaiferd ges 
rechte Abſichten nicht erreicht wurden. 
Sn dem folgenden Jahr verfuchte der 
Kaifer nochmals dem Streit durd einen 
Vergleich ein Ende zu machen. Aber 
auch Ddiefesmal wollte Eronenbera die 
Hände Dazu nicht bieten. e) Der Marg- 
gran wendete fi hierauf im Jahr 1669. 
an den Reichs» Hofrath, wo fich hingegen 

. ber Eronenberg nicht einlaffen wollte, 

F. XXXII. Der Grav von Cronen⸗ 
berg hatte keine maͤnnliche Erben. Bey 
der bevorſtehenden Erloͤſchung dieſes Ges 
ſchlechts erlangten die Baronen und nachs 
malige Graven von der Layen vom Kai 
fer Leopold die Anwardtfhaft auf alles, 
was die Graven von Cronenberg von, 
dem Haufe Defterreih als Lehen bes 
fommen hatten, Gegen diefe invefliru- 
ram abufivam hat dad Fürftlihde Haus 
Durlach den 2. Octob. 1672. bey dem 
Reich » Hofrath ſchriftlich proteſtirt. 
Der Marggrav fuchte fih hernach zu 
vergleihen. Die von der Layen ver- 
ſprachen auh, dem Marggraven vor 
zwey und fechzig taufend Thaler alles, 
was er Damals verlangte, abzutretten. £) 

Defterreich nahm Anſtand diefen Vertrag 
D0 3 zu 

— ô — — — 

e) Urk. 196. 197. 198. 

f) Urk. 200, 
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zu genehmigen. Man will behaupten, 
die von der Layen haͤtten unter der Hand 
dieſe Verhinderung ſelbſt veranlaßt. 

Der ſchroͤckliche Krieg U. 1689. wels 
her mein Vatterland in die klaͤglichſte 
Umſtaͤnde ſetzte, war die Urſache, was 
tum der damals regierende M. Fridrich 
Magnus die Sache nicht weiter betreis 
ben konnte. Im Jahr 1602. ſtarb der 
legte Grau von Cronenberg ohne Kmder. 
M. Fridrich Magnus nahm nah Ver: 

fluß eined halben Jahrs Beſitz von den 
ihm gebuͤhrenden Hohengeroldseckiſchen 
Eigenthums-Guͤtern. g) Er machte fols 
ches dem Kaiſer bekannt, und bat ihn 
und den Reichs-Hofrath, ihm den Beſitz 
zu beftätigen., Es wurden vom le&tern 
zwey Referipte abgefaßt und der Vorders 
Defterreichifchen Regierung nah Freys 

burg zugeſchickt. Der SKaifer erfannte 
alfo den zen por den rechtmäs 
figen Befißer. h) Er blieb aud drey 
Fahr ungeftöhrt in dem Beſitz. Im 
jahr 1695. erlangte der Baron Carl 
Caſpar von der Layen bey der Defters 
teihifhen Hofcanzley ein fogenanntes 
Referiprum Commifhonis immifforiale in Ans 
ſehung des Geroldsecdifchen Eigenthums. 
Der Marggrav befchwehrte fi a 

— “ 

g) Urf. 201. 
h) Urk. 202. 204 
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bey dem Reichs-Hofrath und erſuchte 
denfelben feiner Aurisdiction, welche er 
bereitd im Jahr 1669. in diefer Sache 
ausgeübt habe, fidy auch jet gegen das 
Unternehmen der Hofcanzley zu bediegen. 
Der Reichs: Hofrath erfuchte hierauf den 
1. Febr. 1697. die Hofcanzley, in diefer 
Sache nichts weiter zu verhängen. - Allein 
die Regierung zu Snnfprug befahl dem 
Marggraven durch ein fehr hartes Schreis 
ben den 8. Febr. die Geroldseckiſche 
Zandftücde zu verlaffen. Der Marggrav 
weigerte fi) ‚folches zu thun. Darauf 
wurde der Baron von der Layen dur) 
den damaligen Defterreihifhen Landvogt 
in der Ortenau Baron von Neveu mit 
300. Dann Defterreichifcher Kriegsvoͤlker, 
unter Vorſchuͤtzung Kaiferliher Auctoris 
tät den 6. (16.) April eingefeßt. Das 
Badiſche Wappen wurde überall abge, 
riffen; das Schloß Dautenftein aufges 

ſprengt; die Einwohner, welder man 
babhaft werden Eonnte, zum Huldigungss 
Eyd gezwungen, hingegen ihrer Pflichten 
gegen dad Fürftlihe Haus Durlady ent— 
laffen; und die Fürftlihe Bediente mit 
Gewalt ausgetrieben. 

Der Marggrav Sridrich Magnus 
that bey Kaiferl. Majeftät fowol als bey 
dem Meichs » Hofrath die gründlichften 
Dorftellungn, Es nahm fih aud der 

Schwaͤbiſche Crayß diefes Fürftlihen 
204 Hanfes 
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Hauſes nachdruͤcklich an, und ſuchte den 
Kaiſer zu überzeugen, daß das Verfahren 
gegen alles Recht und gegen die Reichs— 
Grund: Gefege offenbar ftreite. Der Wlargs 
grav lief überdiß felbft feine Gründe der 
ganzen Welt U. 169%. durch eine bejonder 
re Druckſchrift i) vor Augen legen. 
Allein, alle diefe Bemühungen waren 
fruchtloß. Der bald tarauf entftandene 
Spanifche Succeffions:Krieg nörhigte den 
Herın Marggraven mit feiner Fürftlichen 
Familie den Aufenthalt in Bajel zu neh— 

men, 
an u 

i) Sie hatte folgenden Titel: „Kurze, doch in 
„fatio & jure mohlgegründere Deduction, 
„welchermaſſen nad) Adfterben Herrn Jaco— 
„ben, des legteren männlichen Namens und 
„Stammens derer Herren zu Hohengerolzed 
„und Gulz, deflen verlafjene ſammtliche eigen: 
„thümliche Güter, in fpecie die in der Herr— 
„ſchaft Hohengerolzerf gelegene Vogteyen und 
„» Dorfichaften Seelbach mit Steinbach und 
„Kubach, Schutterthal und der halbe Staab 
„Reichenbach, ſamt dem vormals geweſenen 
ſchoͤnen Hauß Neuen-Dautenſtein, auch ans 
„dern anſehnlichen Eigenthums-Guͤtern deſſen 
„hinterlaſſener einzigen Tochter und Erbin, 
„der Hochgebohrnen Traun Anne MaA- 
»RIZ - *- angefallen und nachgebends per 
„teitamentum iplius anf das Hochfürftliche 
„Hauß Baden-Durlach legitime zwar devol- 
„Vvirt s z darinnen aber yon dem Herrn Das 
„ronen von der Layen, miederrechtlich nicht 
„allein turbirt, ſondern auch gar ohnlängften 
„de facto und manu militari deren, fo viel 
„an ihme, reftituirt worden. Mit Berlagen 
„à Num, I, usque XXXI. 



Fridrich der V. 1622- 1659. 585 

men, Nachdem der Höchfte den Frieden 
im Jahr 1714. wieder gefchenft hatte, 
muften fi alle Hände mit dem durch den 
Krieg fo greulich verwüfteten Vatter— 
lande befchäftigen. Bey diefem unterließ 
jedoch das Fürftlihe Haus nicht, das Recht 
an Hohengeroldsed durch eine gelehrte 
Ausführung im Angedenken zu erhals 
ten, k) Kaum hatte fid) das Land wieder 
etwas erholt, fo entftunde der Polnifche 
Succefiiond: Krieg im Jahr 1633. welcher 
fi) unter andern bis an den Rhein auss 
breitete, Der damalige Marggrav Karl 
Wilhelm mufte feinen Aufenthalt, wie 

fein Herr Batter, zu Bafel fuhen. Bald 
nad) feiner Ruͤckkunft verfündigte ihm ei: 
ne zugeftoffene Schwachheit feinen bevors 
frehenden Zod, welcher auch) im Jahr 1738. 
erfolgte. Sein Enkel, unfer gnädiaft res 
gierender Landesherr, bat nicht unterlafs 
fen, feines Fürftlihen Haufes Gerechtfame 
wegen der Gerodsedifhe Allodien dem 
böchften Kaiferlihen Hof von Zeit zu Zeit 

805 vor⸗ 
— — 

k) Sie kam im Jahr 1721. zu Straßburg her⸗ 
aus, und bat folgende Auffchrift ;_ de jure 
Serenij]. Domus Durlacenfis in Allodia contre- 
vera ultims Dynafte Hohen-Gerolfecce fine ma- ° 
‚feula prole defundi. Prafde JEREMIA 
EBERM. LINCKIO P.P. O. & Refpond. 
Ernesto VLrıco Krırag, Labrane, 

Sie iſt in WEsGELINT Toelanro rerum 
Suevicarum Vol, III. pag. 629. wieder aufge 

legt worden. | 
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vorzutragen, I) und erwartet von den 
weltberühmten billigen Gefinnungen des 
gerechteften Joſephs die gedeylichſte Erles 
digung. 

F. XXXIII. Dieſe Geroldseckiſche Erb— 
ſchaft zog unferm Marggraven noch einen 
andern Proceg mit dem Fürftlihen Haufe 

Naſſau 
—————————— — —— — — — — — — — — — — — —— ———— — — 

1) Bey dieſer Gelegenheit ſind zwo Schriften 
gedruckt worden. Die erſte iſt: „Kurzgefaßter 
„jedoch mit Urkunden belegter Abriß derer 
„Baden-Durlachiſchen Gerechtſamen auf die 
„Allodien derer Herrn von Hohengeroldseck: 
„Mit Beylagen A bis V. Die andre heißt: 
„Gruͤndliche und mit Urkunden belegte Vor— 
„ſtellung derer Baden-Durlachiſchen Gerecht— 
„ſamen auf die Allodien derer Herren zu 
„Hohengeroldseck. Mit Beylagen A bis Vau. 
„Gedruckt in dem Jahre 1753. fol.,, Hieher 
gehört die angezogene Pragmatiſche Ge 
jchichte, des Haufes Geroldserk zc. zc. mit 
213. Urkunden einigen Kupfern und zwey Re 
giftern. Sranffort und Leipzig 1766. Welche 
Schrift ein jeder bewundern wird, welcher 
weiß, wie viele Mühe und Gefchicflichkeit er: 
fordert werde, ein Geſchlecht-Regiſter und His 
ftorie von einem folchen eben nicht großen Haus 
nach heutiger Art zufammen zu bringen. Sonſt 
fan von diefer Sache auch nachgefehen werden 
OÖBRECHT ad J. P. Art. IV. $. 27. Brır- 
GOLDENSIS.ad,J. P. Part. I. Dife. 30. |. 1. 
SCHWEDER. in Tbeatıo Pratenfiun. Part. 
II. pag. 34. ImHorr. in notitia procerum 
Lib. IV. Cap. VII. $. 28. irrt, wann er mek 
det, „patrimonialia Gerolseckiorum bona ad 
„» Badenfes peryenifle. ,, - 
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Naſſau zu. Die vornehmften Umftände 
biebey, find folgende: m) . 

Inm Jahr 1426. gieng Heinrich von 
Geroldseck mit Tod ab. Er hatte mit 
Genehmigung des K. Siggismunds, wels 
her U. 1414. verwilligt hatte, daß Sein⸗ 
richs Tochter Adelheid in dem Lehen fols 
gen follte, feinen Zochtermann, Grav Hans 
ten von Wiörs und Saarwerden in die 
Gemeinfchaft der Lahr: und Mahlbergis 
fhen Lehnftücke aufgenommen. Die eine 
unabgetheilte Hälfte der gefammten Herrs 
Thaften Lahr und Mahlberg wurde im 
Jahr 1442. an M. Jacob zu Baden auf 
Wiederfauf überlaffen. Eben diefelbe 
wurde aber im jahr 1497. von den Ges 
brüdern Tobann und Jacob an M. Chri: 
ſtoph zu Baden erb; und ewiglich vers 

kauft. Die andere Helfte behielten die 
Graven von Moͤrs und Saarwerden bis 
ins Jahr 1527. da der Mannsftamm abs 
gieng. Diefer Fall wurde fihon im Jahr 
1514. in Bedacht gezogen. Damals hats 
ten die vorgemeldete Brüder, Grav "os 
bann und Grav Jacob Feine Söhne, 
Des erftern einzige Tochter Catharina 
war an den Öraven Johann Ludwig zu 
Naſſau vermählt. Diefer wurde _. 

ra⸗ 

m) Man vergleiche hiemit dasjenige, was ich von 
dieſer Sache im Zten Theil dieſer Einleitung 
Blatſ. 329. u, folg. vorgetragen habe, 
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Graven Kacob in die Gemeinfhaft feiner 
Lande aufgenommen. Grav Johann Lud⸗ 
wig erhielt hierüber, fo wieim Jahr 1514. 
bey Lebzeiten feine! Gchmwiegervatterg, 
alfo aud) nad) deſſen Tod A, ı 518. die Beftäs 
tigung von K. Yiarimilian dem J. Indeſ— 
ſen wurde dem Graven Jacob ein Sohn, 
mit Namen Johann Jacob gebohren. 
Grav Johann Ludwig zu Naſſau wurde 
hierauf im Jahr 1521. in Gemeinſchaft 
deſſelben von K. Carl dem V. belehnt. 
Diefer junge Grav Johann Jacob ſtarb 
im Jahr ı527. und mit ihm erloſch das 
Haus Mörs und Searwerden. Jobenn 
Ludwig zu Naffau blieb in dem Beſitz der 

Moͤrſiſchen unabgerheilten Helfte an Lahr 
und Mahlberg, und befaß fie in Gemeins 
fhaft mit dem Fürftlihen Haufe Baden. n) 
KHiemit he die zwey “Brüder, Gan⸗ 
golf der I. und Walther der IV. Herren 
von Geroldseck nicht zufrieden, Sie madı 
ten einen Anfprucd) an das, was fie vor 
Reichslehen hielten, und beflagten fich dep» 
wegen im Jahr 1532. bey dem Cammer⸗ 
Gericht zu Speyer. 0) Der Proceß wurs 

Ä | y de 
—— 

n).M. Chriſtoph zu Baden vermachte biefe 
Bodiſche Helfte in feinem Teftament feinem 
mittlern Prinzen, M. Philipps, nach deſſen 
Tod U. 1534. Fam fie an den Stifter der Bar 
den, Badifchen Linie M. Bernhard. 

0) Man fehe hievon die Druckſchrift: Hochge: 
möffigte Vorftellung „derer Ran 

| aden⸗ 
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de daſelbſt fortgefuͤhrt bis ins Jahr 1595. 
da die Herren von hohengeroldseck obs 
fiegten. P) Das Haus Naffau ergrif das 
Rechtsmittel der Reviſion, und erbhielte 
fich in dem Befiß desjenigen, was es feis 
nen Gegnern mit allem daher gezogenen 
Mugen herausgeben ſollte. Diefes gab 
nad) 30. Jahren zu folgendem gütlihen 

. Vergleich Anlaß. U. 1625. den 3. Aug. 
entfagte Jacob, der lebte Herr von Hos 
hengeroldsee, und Grav zu Naffau:Saars 
brücen, durh Vermittelung Heinrichs 
Herrn von Limpurg, Marggrävl. Badifchen 
Geheimen-Raths und GStatthalters zu 
Sarlsfpurg, und Maximilians von Pap⸗ 
penheim allen feinen Anfprüchen, und 
tratt ſie Grav Ludwigen zu Naſſau ab, wels 
cher ihm dagegen die Summe von ein hun: 
dert taufend Gulden auf beftimmte Zeit, 
und indeffen die Zinfe mit fünf vom huns 
dert verfprah. Zur Verficherung bid die; 
fe Gelder abgerragen feyn würden, gab 
Grav Ludwig feinen halben Theil der 

Herrſchaft gar, den er mit dem Fürfil. 
Haus Baden in Gemeinſchaft befaß, famt 

| den 

Baden:Durlachifchen Gerechtfamen wider 
s.. das Kürftl. und Gräfl. Haus Vaſſau, die 

Herrſchaft Lahr betreffend. Inſonderheit 
aber die Pragmatiſche Geſchichte des Hau⸗ 
ſes Geroldseck u. f w. 

Das Urtheil ſteht in der Pragmatiſchen 
D efhichte Urt, 167, | 2 Ä 
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den Lehens- und Eigenthbums:Nußungen. 
Er übernahm zugleih, die zwanzig taus 
fend Gulden Capital, welde M. Georg 
Fridrich zu Durlad) dem von Beroldseck 
im Sahr 1603. den 23. Jul. vorgefhoffen 
hatte, famt den Zinfen mit 5500. inners 
halb 8. Wochen zu bezahlen. Hiezu Fas 
men noch 10000. Gulden; und wiederum 
20000. Gulden; welde der Gran von 
Naſſau theild baar, theils in gewiffen Ter: 
minen zu bezahlen fi) anheifchig machte. 

$. XXXIV. Der Grav von Naſſau 
zahlte Kraft dieſes Wergleihs Die dem 
Sürftlihen Haufe Baden verfprochene 
Summe. Auch die von Geroldseck wurden 
von ihm wegen der 10000. fl. befriedis 
get. Allein wegen der übrigen Gelder 
entftunden Schwierigfeiten. _ Diefe fuchte 
M. Fridrich durch einen andern Vergleich) 
in Sahr 1634. den 6. Sun, zu heben. 
Naſſau übernahm durch Wemittlung uns 
fers Fürften über die vorhin verfprochene 
hundert taufend Gulden nod zwanzig. 
taufend Gulden an den Geroldsedifhen 
Schulden. q) Sn eben diefem Sahr 
gieng Jacob der letzte Herr von 
Hobendaeroldse aus der Melt. Seine 
einzige Tochter Anna, Die RR 

| es 

— — — 

g) Die Urkunde ſteht in der oft belobten Prag: 
mat. Gefcbichte zc. No. 183. und in der ans 
gezogenen Druckſchrift, ©. 5, 
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Gemahlin unſers Marggraven, erbte alfo 
unter andern auch diefe Anforderung an 
das Haus Naffau, folglich auch nachher 
unſer Herr Marggrav, der von derfelben 
zum Erben eingefeßt worden. Geit der 
Zeit des zweyten Vergleichs zahlte das 
Haus Naffau nichts vom Capital und 
Zinfen, fo daß die. Schuld im J. 1652. 
fhon 213200, Öulden ausmadte. In 
diefem Jahr ließ fich) der Herr Marg- 
grav zu einem Vergleich mit den Soͤh— 
nen des Öraven Ludwias zu Naffau, “os 
hann, Ernſt Caſimir und YJobenn Lud— 
wig bewegen, worinnen er ihnen die 
Schuld bis auf 130000. Gulden nach— 
ließ. Von dieſen ſollten nun 30000. Gul— 
den in beſonders beſtimmten Terminen 
baar abgezahlt werden, und zu Tilgung 
der Zinfe von dem übrigen Capital uns 
ter andern alle in der Herrichaft Lahr 
fallende Lebens: und Kigenthums:- Eins 
Fünfte dem Herrn Margraven zuftehen. r) 

F. XXXV. Allein auch diefer Vergleich 
wurde nicht erfüllt. Das Haus Naffau 
ließ die gefegten Termine verftreichen, 
und that Feine Zahlung. Der Margs 
grav wendete fidy deßwegen im J. 1654, 
an das Kaiferlide Gammer : Gericht, 
und erbielte den 15. Febr, bey die 

| en 

r) Man fehe diefen Vergleich in der Pragmet, 
efch, Urf. 190. en f 

— — 

da 
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ben ein mandartum immifforiale, worinnen 
dem Graven Johann von Klaffaus Saar; 
brücken anbefohlen worden, dem Herrn 
Marggraven die verpfändete Hälfte der 
Herifhaft Lahr und Mahlberg fo lang 
abzutretten, bis die ganze Summe der 
213200, Gulden famt den Zinjen, Unfos 
fien und verurfadhten Schaden würden 
abgezahlt ſeyn. s) 

Nachdem das Haus Naſſau diefes 
und andere wiederholte Mandate nicht 
befolgte; fo ergieng im Jahr 1058. den 
12. Nov. von dem Cammergericht ein fo: 
genannte® Mandatum, execuroriale fine 
claufüla, und wurde dem Bifchoffen zu 
Worms Hugo Eberhard nebft der Pfalz 
grävin bey Rhein Mariaͤ Eleonaͤraͤſt) 
als Crayßausſchreibenden Fuͤrſten des 
Oberrheiniſchen Crayſes die Execution 
aufgetragen. u) Die Einſetzung gefhah 
auc wirklich in dem folgenden 

ni 
. — ha ne n 

s) Die hiehergehörige Urkunde ſteht in angeführ 
ter Druckihrift ©. 35. 

EHE: 

3) Man ließe diefes Mandat in der Pragmat. 
Geſchichte Urf. 192. und in der angezeigten 

| Druckſchrift p. ze: 

3) Nachricht von dieſer Sache gibt Immer. 
un 
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Der Herr Marggrav trat alſo die Mes 
gierung der Herrfchaft. Lahr an, und 
führte in derſelben die Evangelifch Lur 
therifche Religion ein. y).. In dieſem 
Beſitz blieb das FZürfilihe Haus bis ing 
Fahr 1724 davon an feinem Orte. z) 
©» viel von Geroldsed. und Lahr... Ich 
bemerfe nun die noch übrige Merfmwürs 
Digfeiten und Lebens Umfiände M. Suids 
richs Des V. | | | 

G. XXXVI. Der Kaifer harte gleich 
nad) dem Weftphälifchen Frieden ein Edict 
ausgehen lafien, dadurch-er die Execution 
des Friedens ‚anbefohlen. Unſer Margs 
grav fegte Defwegen im Sehr, 1649. deu 
Morchen und andern Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Geifilichen, welche, wie ih oben geniels 
det habe, im Jahr. 1643. zu Pforzheim 
und Graben eingefeßt worden fvaren, 
einen Purzen Termin zu ihrer ‚Entfers 
nung; ob fich gleich der Churbayerifche 
Statthalter und die Raͤthe zu Heidelberg 
noch eine Zeitlang geweigert, dem Mara: 

| ESEL HNTZTIEIE ge 

in Nozitia Procersm Imyerii Lib. IV . Cap, 
VII. $. 29. und das Baßler Kericon im 
Art. Sridric) der V. M. z. B. Di wovon. der 

ſel. Hofrath und Archivarius Drollinger dee 
WVerfaſſer iſt. 

VY) Pernı Suevia Eccleſiaſtica pag. 492. e 

. 2) In dem Leben’ M. Carl Wilbelms.. 
Bad. Geh. IV. Th. Pp 



Beleh⸗ 
nung.“ 
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graven das Amt Graben und Pforzheim 
wieder einzurdumen. 

Sm Jahr 1651. den ı2. Auguft ems 
pfieng er durch feinen Gefandten zu Wien 
die Belehnung von Kaifer Serdinand 
dem II. mwegen der Reichslehne. In 
dem Lehenbrief werden die Marggravs 
Tchaften Baden und Hachberg, wie auch 
die halbe Gravfhaft Eberftein und die 
Herrſchaft Ufemberg nahmhaft gemacht. 
Sm Jahr 1656.den 29. May empfieng er 
von Bifchof Joh. Stanz von Baſel die 
Breißgauifche Lehne, 

In diefem Monath hatte fih der Chur— 
fürft von der Pfalz nebft feiner Gemahs 
lin nad)" Stutgart begeben, wofelbft fi 
auch unfer Marggrav eingefunden. 

Das Recht, weldes das Fürftliche 
Haus Baden Eraft vorhandener alter 
Meichögefege a) und nah den Krayßs 
Shlüßen bat, bey Crledigung der 
Schwäbifhen Benfiger : Stelle an dem 
Reichs» Cammergericht eine taugliche Per: 
fon zu ernennen, und, weldyes bey ents 
ſtandener Religiond» Trennung in Anfes 
hung eines Benfißers von der Augfpurgis 
Then Confeſſion dem Zürfil, Haufe — 

en⸗ 

a) S. Reichs-Abſchied zu Coſtanz vom Jahr 
1507. sit, 21. Cammerger. Ordn. vom Jahr 
2527. tit. IV. $.4. €. G. Ordn. vom Jahr 
1577. P. J. sit. II. S. 3. u. ſ. w. 
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den» Durlach durch Fein Geſetz ift entzogen, 
vielmehr durch die Krayß⸗Abſchiede von 
den Sahren 1572. und 13577. beftds 
tigt, dem Krayßausfchreibamt aber das 
bey geftattet worden, dem von Badens 
Durlah ernannten, und dem allenfalls 
von den übrigen Evangelifchen vorgefchlas 
genen eine Perfon an die Seite zu ftellen, 
kam im SSahr 1652. einigermaffen zur 
Sprade. 8 gieng aber doch nod) ohne 
Streit ab, indem der von Baden: Duvs 

lach ernannte Bernhard Göler von 
Ravenfpurg, der von den uͤbrigen Evans 
geliihen Ständen in Borfchlag gebrachte 
D. Valentin »Heider, nebft dem von 
Wuͤrtemberg adjungirten D. Bayer von 
diefem dem Reichs-Cammergericht im 
Jahr 1654. präfentirt wurden. 

Die über diefes Nominationd + Recht 
erregte Gireitigfeiten haben erſt im 
Sahr 1670. ihren Anfang genommen. b) 

Pp2 Da 

b) Man ſehe hievon: Aufrichtige Einlei— 
tung — — von dem im Schwaͤb. Creyß 
herkommlichen jure modo praſentandi 
Ajjejjorem A. C. Cameræ imp. & imperi, 
St. Bursgefsßte Gefcbichts- Erzählung, 
wie es mit der Ernennung zu des N. 
und R. Cammergeridts : Beyfiger ; Stelle 
andem Schwäb, Creyß jederzeit gebalten 
worden. fol. 1744. Insbeſondere des Herrn 
Geheimen: Raths * J Reinhards Juriſti⸗ 

ſcche und Siſtoriſche Pleine Ausführungen, 
CTh. J. Ausführung III. Th. IL Ausfuͤhr. IX. 
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. Da die Eintheilung des Schwäbifchen 
Krayſes in vier Viertel beliebt worden war, 
fo wurde dem Fürftlihen Gefamt; Haufe 
Baden die. Direction über das zweyte 
DBiertel aufgetragen; c) melde ed aud 
noch ausübt, Marggrav Sridrich, wels 
cher damals den Vorgang in dem Fürfts 
lichen Haufe hatte, beriefim Jahr ı651. 
im Wintermonat .die Stände feines 
Viertels nah Offenburg zu einem Cons 
vent, weldyen der Schwäbifche Krauß wer: 
anlaßt hatte. Es fanden fih auch auf 
gefhehene Einladung wegen des gemeins 
Thaftlihen Intereſſe Abgeordnete von 
dem Öraven zu Hanau und von der 

Statt 

ec) Diefer Diftrict wird in der Schwäbifchen 
Erayf : Ordnung vom Jahr 1563. p. 3. Tit. 
von dem Streiffen und feiner Ordnung 
alfo befchrieben : „Vom Brurhein in die - 
„Marggravſchaft Baden bis an Rhein auf 
„Offenburg, Gengenbach, Geroldseck, und wies 
„der in die Marggravichaft gen Nöteln und 
„ Hochberg bis an das Defivrreichifche und Eids 
„genoſſiſche: von dannen herüber auf Sieg— 
„ maringen, Hohenzollern und Hechingen, Big 
„an das Herzogthum Würtemberg-,„ _ Die 
in diefem Diſtrict begriffene Stände waren, 
Die Marggraven zu Baden, die Webtifjin zw 

Rothen-Muͤnſter, die damalige Graven und 
Herren zu Eberftein, Geroldseck, Fürftenberg, 
— Sultz und Brandeiß mit den 

taͤdten Rothweil, Offenburg, Gengenbach, Zell 
am Hammersbach. S. GoOcKEL. de circulo 
Saevico & Franconico $. 28. 2.139. Mofers 
teutſches Staats⸗/,Recht, Th, AXVI. p. 286, 
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Statt Straßburg ein. Die Landvogtey 

Drtenau und die Statt Speyer meldeten 

ſchriftlich, dag fie an allen löblihen Vers 

prdnungen diefes Convents Antheil nehs 

men wollten. Der. Baden; Durladifche 

Bevollmäctigte führte das Directorium 

und fammlete die Stimmen. Der Haupt 
Gegenftand der Berathfhlagungen war, 
die gute Einrichtung des fo ndthigen und 

durch den langwierigen Krieg verfallenen 
Molicey. d) 

$. XXXVI Sm Sahr 1653. vers 1653. 

fammlete unfer Marggrav nad) fo vielen —v— 
MWiderwärtigkeiten und Unruhen das erſte 
mal fein Geheimes Rathss Collegium in 
feinem Zürftlihen Reſidenz⸗Schloß Carls⸗ 

burg und zwar den 17. May. Er befchloß 
damals, feinen Prinzen Fridrich in feis 

Pp3 nem 

d) Es bezeugt diefes die Inſtruction, welche 
M. Wilhelm zu Baden feinem Gefandten ges 
geben hatte, Fun diefe Worte vorkom⸗ 
men: „Als vermög bey diefem Fürftl. Hau—⸗ 
„ſe herfommenen Alternativ jegmaligem vors 
„,figendem auf der weltlichen Fürftenband eis 
‚ne Zufammenfunft deren in dem andern 
„DBiertheil diefes Löblichen Schwäbifchen Crey⸗ 
ſes, auch anderer angefeflenen benachbarten 
» Ständen, auf den zten dieſes nacher Dffen- : 

.,» burg andgefchrieben worden, um zu delibe« 
„riren, wie dem aller Drten geflagten und 
;, durchgehenden Unmefen, Hartnäckigkeit und 
„, Uberfegung der Ehehalten, Dienftbotten, Tage 
— UN und Handwercksleuth zuvorkommen 
„ u. J. w. 

t 

\ 
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nem: Damen auf den Reihstag nach 
Regenfpurg abgehen zu laffen, ‚weil er 
felbft wegen Unpäßlichkeit dieſe Reife 
nicht vornehmen Fonnte. Es war Damals 
zwifchen den MReichs » Ständen eine fehr 
große Bewegung wegen der von den Ehurs 
fürften zu Augfpurg vorgenommenen Roͤ⸗ 
mifhen Königs: Wahl Serdinands des IV. 
entftanden. Dann in dem Weſtphaͤliſchen 
Frieden war ausdrüdlid verordnet wors 
den, daß die Frage von der Wahl eines 
Römifhen Königs bey Lebzeiten des Kais 
fers, wie aud die Einrihtung einer ims 
merwährenden Wahl » Capitulation auf 
diefem Meichdtag vorkommen und ents 
ſchieden werden foltee Man hatte auch 
bereits den Anfang an diefer wichtigen 
Handlung gemadt. Da nun die Churs 
fürften das Ende derfelben nicht abwars 
teten, fondern die Wahl vornahmen und 
die Sapitulation allein entwarffen;z fo bes 
zeugten die Zr Fürften einen 
großen Unmillen, und übergab der Reiches 
Fuͤrſten-Stand feine Monita e) zu der 
Sapitulation in 45. Articuln. Auf diefem 
Reihstag wurde aud von den fünf als 
ternirenden altfürftlichen Häufern ein auf 
zehen Tage gerichtete Schema alternatio- 
nis beliebt. 

Da 

€) S. Herrn Etats⸗Rath von Mo ſers teutſches 
StaatsRecht Th. 2. Blatſ. 369. 



m 

Fridrich der V. 162271659. 399 

Da ferner die Stände des Reichs in 

dem ı6ten Articul des Weſtphaͤliſchen 

Friedens dem Kaifer vor die bisher ges 

führte Kriegs» Koften aus den Reichs⸗ 

Anlagen eine Beyſteuer zu thun, und 

daruͤber auf den naͤchſten Reichstag ſich zu 

berathſchlagen verſprochen hatten: - fo 

wurde auf. dem Reichstag zu Regenfpurg 

U. 1654. befchloffen, dem Kaifer hundert 

Römer, Monate zu verwilligen. Unſer 

Marggrav zahlte auffer feinem Antheil, 

welcher fünf und vierzig taufend und 

zweyhundert Gulden ausmachte, noch elf» 

taufend Gulden, worauf bey den nachge⸗ 

folgten Reichs , Eollecten Ruͤckſicht genom⸗ 

men worden ift. £) Auf erſtgemeldetem 

Reichstag beftätigte K. Serdinand der II. 

unſerm Fürften die ſaͤmtliche Privilegien 

feines Zürftlihen Hauſes. g)- oo 

6. XXXVII Im Sahr 1655: entſtun⸗ = 

de zwifhen dem Herzogen von Wuͤrtem⸗ 

berg und M. Sridrich ein wichtiger Rechts⸗ 

Streit. M. Ernſt Fridrich hatte im 

Jahr 1603. dem Herzog Johann Fridrich 

Nltenfteig und Liebenzell abgetretten, und 

Dagegen Malfch, und die Gefälle Dtterds 

weher und Steinbach erhalten, worüber 

ihm der Herzog den 15. Dec. befonderd Ges 

PP A waͤhr⸗ 

5) Dieſes bezeigt die Quittung K. Ferdinands 

des III. vom 31. Det. 1655. 

g) SCHOEPFLINZ Cod. Diplom. Zar, Bad. 

num, 509. 

695, 
nf 



/ 

506 Marggraven zu Baden Durlach. 

‚währfaft‘ ‚geleiftet, auch zu‘ ben 1 Ende Die 
Aemter Beſigheim und Mundelsheim 
zum Unterpfand gegeben hatte, weil Mal ſch, 
Ottersweyer und Steinbach, als geiſtliche 
Guͤter der Reſtitution unterworffen was 
ren h) Es war dabey die ausdruͤck liche 
Bedingung angefügt, daß, im Fall 
rar Drtichaften entweder ganz oder zum 
Theil verloren giengen, der Herzog den 
Schaden erfeßen, oder, wann derfelbe fols 
ches nicht thun würde, der Marggrav Be 
Fern und Mundelsheim in Beſitz neh⸗ 

men folle. 

Nun wurde M. Wilhelm zu Baden 
im Sahr 1622. unter andern auch wieder 
in das Amt Malſch eingeſetzt, vermoͤg des 
alten Rechts, welches dem Fürftl. Haus 
auf daffelbe ; zukam. Steinbach aber, wels 
ches mit Durladjifchen Drtfchaften umge⸗ 
ben iſt, blieb in den Haͤnden unſers Fuͤr— 
ſten. Dieſer fuͤhrte uͤber den Verluſt des 
Amts Malſch bey Wuͤrtemberg Klage. Er 

beruhigte ſich aber doch abermal eine Zeit— 
lang, bis es durch den Ettlinger Vertrag 
im Jahr 1629. dem M. Wilhelm wies 
der überlaffen wurde. ° Damals that er 
aufs neu bey Würtemberg wegen der Ges 
währfhaft Erinnerung.  Hiezu Fam das 
Reftitutiong » Edict des Kaiſers in dem 

nenis 

—— — — — — — — 

h) - fehe davon das Leben M. Ernſt Srids 
richs. | | 
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nemlihen Jahr, nad welchem M. Wil 
beim Malſch und M. Fridrich Steinbach 
an das Klofter Herrenalb abtretten muften. 
Sm Weftphälifchen Frieden erhielten beede 
Fürften diefe Aemter wieder. M. Frid⸗ 
rich) bemühete fich vergebens wegen Malfch ; 

doch wurde ihm feine vechtsgegründete Ans 
fprad) vorbehalten, | | 

$. XXXIX. Der Marggran wiederholte 
deßwegen feine Erinnerung bey dem Herzog 
von Würtemberg, und verlängte die verfpros 
chene Schadloßhaltung. Der Herzog hins 
‚gegen wendete fich mit einer Klagfchrift i) 

an das Kaiſerl. Sammergericht, und vers 
bot feinen linterthanen den Weinhandel 
mitden Marggrävifhen. Das Cammerge: 
richt fprach noch in felbigem Jahr den 
4. Det, zu Öunften ded Marggraven, und 
befahl dem Herzog, die Aemter Beſigheim 
and Mundelsheim famt den dazu gehoͤri⸗ 
‚gen DOrtendem Marggraven fo lang zu uͤber⸗ 

fien, bis er wegen Malfch und Otterss 
weyer, fo wie wegen der angewandten Ko: 
fien entfchädigt wäre. Auch wurde der 
gefperrte Handel gänzlih aufgehoben. 
Dem ohngeachter befam ver Marggrav ges 
meldete Aemter nicht, 

Der Rechtsftreit wurde nach der Zeit 
mit mehrerm Ernſt fortgeführt. Ein 
neues Urtheil im Jahr 1684. gab dem 

Pp5 Her⸗ 
i) Ex Lege Difamari. _ — 
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Herzog auf, dem Marggraven in Zeit von 
drey Monathen dieſe Aemter abzutretten, 
bis er wegen Malſch und Ottersweyer 
wuͤrde befriedigt ſeyn. Dieſes Urtheil 
wurde durch ein anderes vom 20. Jun. 
1731. beſtaͤtigt. Das Fuͤrſtliche Haus 
Wuͤrtemberg bediente ſich verſchiedener 
Rechtsmittel zu — der Execution, 

"bis der Streit endlih von beeden dermalen 
gnädigft regierenden Häuptern beygelegt 
wurde. k) Davon an feinem Ort. 

$. XL. Kaifer Serdinands des IH. im 
Sahr 1657. erfolgter Tod gab zu Strits 
tigfeiten zwifhen Bayern und Pfalz wer 
gen des Reichs⸗Vicariats Anlaß. |) Der 
Ehurfürft vonder Pfalz, welder, als ein 
bizarrer Herr, m) wenig gute Freunde 

| Zu: vor 

k) Unter andern find hievon zu leſen: Ada, fo 
3wifchen dem Hauß Baden:Durlacy, Alds 
gern, und dem Hauß Wirtemberg, Beklag⸗ 
ten, an dem Cammergerihht von U. 1655. 
verhandelt worden; Die Abtrettung bee 
der Aemter DBefigbeim und Mundels— 
beim ıc. betreffend. Die meiften in diefer 
Sache befannt gewordene Schriften find ans 
gezeigt in Moserı Bibüosbeca Scriptorum 

‚ de rebus Suevicis bey Cruſii Schwäh, 
Ehron. p. 17. 

1) Sch habe diefe Sache berühre im Zten Thei 
diefer Einleitung Blatſ. 363. Umijtändli 
handelt hievon Herr Etats- Rath von Moſer 
im Teutſchen Staats: Recht Th. VII. Blarf. 
429. folg. | 

m) Alfo nennt ihn Herr von Moſer 1. c. p. 436. 
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vor ſeine Perſon hatte, ſuchte unſern 
Marggraven durch eine abgeordnete Ge⸗ 
ſandtſchaft auf ſeine Seite zu lenken. 
Der Marggrav folgte dem Beyſpiel vieler 
andern Reichs:Stände, und gab beeden 
firittigen Theilen den Titul. 

Bey der Kaifers Wahl zu Frankfurt 
entfiunden wegen der dem neuen Reichs— 
Dberhaupt vorzulegenden Wahl: Eapitus 
lation neue Unruhen. Die Proteftantifche 
Reihs: Fürften verlangten abermals bey 
der Verfaffung derfelben zugelaffen zu wers 
den. Unſer Marggrav hatte deßwegen 
dem Würtembergifchen Gefandten Georg 
Wilhelm Bidendach von Dreyenfelß in 
feinem Namen die nöthige Vollmacht ges 
geben. Ob num gleich die Churfürften die 
Wahl⸗Capitulation allein verfertigten, fo 
übergaben jedoch die Fürften U. 1658. den 
27. April auch ihre Monira dem Churfürs 
ften von Maynz. Und da von den Ehurs 
fürften hierauf Feine Rüdfiht genommen 
wurde: fo bemüheten fich die Fürften, ih—⸗ 
ve Rechte feyerlichft zu verwahren. n) 

Die Kaiferlihe Würde erhielt gegen 
alle Bemühungen des Sranzöfifhen Hofes 
der vortreflihe Erzherzog Leopold. Uns 
fer Marggrav fchicte feinen —— 

+ 

n) Diefe Monita fiehen in Lon DorPrsıHı 
adlis publics Tom. VIll. p. 257. fo wie die 
Proteſtation der Fürften, p. 383» 
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M. Fridrich nah Frankfurt, dieſem news 
erwaͤhlten hoͤchſten Reichs-Oberhaupt bey 
der Kroͤnung ſeine allerunterthaͤnigſte Auf— 
wartung zu machen. 

6. XLI. Bald nad dem Weſtphaͤliſchen 
Frieden 0) machte er fein Xeftament. 
Es kommt meiltentheild mit dem legten 
Willen feines Herrn Vatters, den er im 
Jahr 1615. aufgefekt hatte, überein, 
Die vornehmfte Stücke deffelben find diefe: 

1.) Er will, daß fein Leichnahm zwis 
ſchen feiner erften und ziweyten Gemahlin 
in der Fürfil. Gruft zu Pforzheim beyge⸗ 

‚ fegt werden folle, 

2.) Seine zwey Prinzeffinnen follen, fo 
wie feine zwey Frauen Schweftern, Anna 
und Eliſabeth der Succeffion ſich begeben, 

3.) Seine drey Prinzen, Fridrich, 
Carl Magnus und Guſtav Adolf, follen 
feine Erben; doch allein der Erfigebohrne 

der Landesherr feyn, und ihm allein von den 
Unterthanen gehuldigt werden. 

4.) Die Marggrävlihe Lande follen 
ewig nicht gerheilt werden, 

5.) Die Lande beeder Hochfürftlichen 
Rinien, Baden: Baden und Baden: Durladı 
follen bey Abgang der einen von dem Erfts 
gebohrnen ebenfall8 ungerheilt befeffen 
werden, 

€.) Den 

e) Im Jahr 1649. den zı. Der. 
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6.) Den Prinzen Carl⸗ Magnus und 
Bultsv Adolf werden zu ihren Wohnfis 
Gen die Schlößer Friedlingen und Dautens 
ftein p) angewieſen. 

7.) Zu Executoren diefes Teftaments, 
und zu Vormündern werden Herzog Eber— 
hard von MWürtemberg und Landgrav 
Georg von Heffen erbeten. | 

Kaiſer Serdinand der II. beftätigte U. 
1654. den a5. April diefes Teftament big 
auf zwey Stüde; davon das eine die Ks 
ligions: Veränderung, welche im Teftament 
gänzlich verboten worden; dad andere aber 
die Austräge betrift, von welchen nad 
M. Fridrichs Willens: Meynung wicht 
follte weiter . appellivt werden koͤnnen. 
M. Georg Fridrich hatte eben diefes ver: 
ordnet. Der Kaifer aber machte fie zur 
erften Inſtanz. | 

$. XLIL Zehen Jahre hernach, nem; 
lih im Jahr 1659. den 3. Sept. verwech: 
felte M. Sridrich zu — das Zeits 
liche mit dem nö da er bereits das 
fünf und fehzigfte Kebensjahr zurück gelegt 
hatte. Der Fürftliche Leichnahm wurde 

| in 
— — 

p) Dieſes bey Hohengeroldseck gelegene Schloß 
beſaß unfer Marggrav damals ſchon als ein 
Eigenthum. Es murde aber nachher dem 
Sürfttihen Haufe nebft den Geroldsechifchen 
Landen entwaͤhret. —— 

Tod. 
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in der Gtiftsfirche zu Pforzheim in der 
Fuͤrſtlichen Gruft beygefeßt. q) 

Charaeter Die ganze Regierungszeit unſers Margs 
graven war von ihren erften Anfang an 
bis auf den Weftphälifhen Frieden, alfo 
ganzer 26. Jahr lang, gleichfam eine Reis 
be von Unruhen, Widerwärtigfeiten und 
Truͤbſalen. Die Gottesfurdt und Reli— 
gion allein ftärfeten ihn wider alle Stuͤr— 
me, und fein Vertrauen auf die VBorfidt 
blieb unbeweglid. Er verwendete alle 
feine Sorgfalt auf die Regierung feines 
unglüdlihen Landes, und richtete, in fol: 
cher Abficht, feine Neigung mehr auf das, 
was einen Regenten vollfommen machen 
Fan, als auf die Lorbeern eines Helden. 
Das gemeine Befte war fein Augenmerf; 
Demuth und DBefcheidenheit feine Lich 
lings-Tugenden; Pracht und Verfchwen 

. bung verabfcheuete fein Gemüth, welches 
fih, ohne das Fürftlihe Anfehen zu ver: 
mindern, felbft Schranken feßte. Seine 
Nebenftunden widmete er den mathemas 
tifhen Wiffenfchaften. r) | 

r 

g) Der Hofrath Johann Chriſtian Keck hielt 
zum Andenken feines gnaͤdigen Fuͤrſten eine 

Rede in ſchoͤnen lateiniſchen Verſen. Jeder⸗ 
mann bewunderte dieſen Redner. 

1) Was der Franzöfifche Geſandte in Deutſch⸗ 
land FEUQUIERES hievon meldet, ſteht 
in feinen Memoires pourhiſtoire da Cardinal 
de Ricbeüen, Tom, I. P. 394. 
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Er war. ein ſtandhafter Bekenner 
der Evangeliſch-Lutheriſchen Religion. 
Weder harte Drangſale, noch die groͤſte 
Verſprechungen konnten ſein Gemuͤth zur 
Verlaͤugnung derſelben uͤberwaͤltigen. 

- Währenden Kriegs-Unruhen war er auf 
die Aufrechthaltung dieſer Glaubensſaͤtze 
beſtmoͤglich bedacht. Er ließ deßwegen 
in den truͤbſeligſten Zeiten die Stipen— 
Diaten bey dem Gymnaſio zu Durlach 
niht gänzlich abgehen. Mach wieders 
bergeftelltem Srieden fuchte er nicht nur 
die abgebrannte und zerfiöhrte Kirchen 
und Schulen wieder in den vorigen 
Stand zu feßen, fondern er vermehrte 
auch ihre Schönheit, und fuchte überall . 
tüchtige Lehrer aufzuftellen. Zu Röteln 
legte er im Jahr 1650. die fp genannte 
Landſchule 5) an, aus welcher hernad) 
das Pädagogium zu Loͤrrach entftanden 
ift. Inſonderheit richtete er fein Augens 
mer? auf das von feinem Herrn Bet—⸗ 
ter M. Ernſt Fridrich geftifftete Gymnas 
fium zu Durlach, weldes er in nn 

Us 

s) Sie beftund damals aus zwey Claflen, darinz 
nen die Anfangsgründe der lateinifehen, grie⸗ 

chiſchen und ebräifchen Sprachen muſten ge 
Ichrt werden. Der Marggrav wollte dadurch 
feinen oberländifchen Unterthanen, melche ihre 
Kinder den: Studien mwidmeten, die Koften 

« erleichtern, daß fie micht genöthigt würden 
' ihre Kinder frühzeitig ins Gymnaſium naı 

Durlach zu ſchicken. | 
. 
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bluͤhenden Stand ſetzte, daß es einer 

Academie nicht unaͤhnlich war. t) 

ıfte Ge⸗ g. XLIII. Er hatte ſich fünfmal ver 
mahl. maͤhlt. Seine erfte Gemahlin war ars 

bara, Herzog Sridrichs von Würtems 
berg und Sibyllaͤ Fuͤrſten von Anhalt, 
Prinzeffin.. Sie war gebohren im 
Sahr 1593. den 4. Deu. Die Vermähs 
lung gefchah zu Ötutgart im G. 1616, 
am 16. Der. Die Heimführung ers 
folgte den ıı. San. 1617. Sie farb 
zu Stutgart den 8. May 1627. Gie hatte 
ihren Herren Gemahl auf feiner Meije 
nach Wien bis dahin begleitet; wollte ihn 
auch dafelbft wieder erwarten, Der Her 
zog von Würtemberg fchictte feinen Wices 
Stallmeifter und Cammerjunfer von 
Lenthe nah Wien, dem Marggraven 
diefe traurige Nachricht zu überbringen. 
Wie empfindlich dem abwefenden Fürften 
diefer Verluſt gewefen: fen, läßt fih un: 
ter andern Daraus ALDENNER, weil er 

"ver 

t) FECRTAAX “Hifloria Colloquii Emmendins. 
p. 322. wo er von unfers Marggraven Reli⸗ 
gions-Gef innungen alfo fchreibt: „ Tantafeve- 
„ritate dottrinse puriori deditus, ut ferre 
ill side nullo pacto poflet, qui de Romana Eccle- 
„ fid’mitiorem fovere fenten’iam, & in non- 
„nüllis vel abfolvere eandem ab errore, vel 
„erroribus adimere pondus & »religionis nos 
„inter & illos diferimen, pro re levicula re- 
„putare, quod recentiores nonnulli pacifica- 
„tores facere videbantur, infiituerent. - 
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verſicherte, daß ihn ſeine tugendſame Ge⸗ 
mahlin niemals mit einem einzigen Wors 
te beleidigt habe, : Der Leichnahm wurde 
in dem Gewölbe unter der Hof Eapelle 
aufbehalten bis auf den 2. Zulii, da’er 
in der Hof: Capelle ausgefegt wurde. u) 
Den ten Jul. wurde er. unter Läutung 
aller Gloden aus der HofsCapelle von 
54. adelihen Perfonen bis: unter das 
Statt: Thor getragen. Dem Leichbegängs 
niffe wohnten bey:--die Herzöge Johann 
Sridrich, Julius Kridrich und Eberhard 
von Würtemberg; die Marggrävin Eva 
Chriſtina von Brandenburg; die Here 
zuginnen Barbara Sophia und Anna 
Sabina, wie auch die Prinzeffinnen An⸗ 
na und Antonia von Würtemberg; der 
gefammte Adel beederley Geſchlechts und 
die ganze geifts und mweltlihe Dieners 
fhaft. x) Eine anfehnliche Geleitfhaft 
brachte den Fürftlichen Leichnahm nad) 
Reonbery in das Schloß, und den folgens 

den 

u) Er blieb den folgenden Tag daſelbſt ftehen. 
Es verfammiete fih an der Capelle dag ganze 

erzogliche Haus, der Adel, die ganze Diener⸗ 
‚Schaft aus der Stadt; worauf von dem Hof 
prediger M. Erhard Weinmann eine Trauer⸗ 
Mede über Mich, 7, 18 IQ 20. gehalten 

wurde, 
x) Vor diefer Trauer : Berfammlung bielte der 

Gtiftöprediaer D. Tobias Cotter eim Pre⸗ 
digt über a. 4, 9% 

Bd, Geſch. IV, Th, Q q 
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den Tag an die Grenzen, wo er von den 
Fuͤrſtlich-Badiſchen Gefandten empfangen, 
und nad Pforzheim in die Stifts- oder 
Schloß⸗Kirche geführt wurde. Er. blieb 
daſelbſt fiehen bis den ı5. Zul. Indeſ—⸗ 
fen war zu Carlöburg die Prinzefiin 
ze mit Tod abgegangen. Derfel: 
en Leichnahm wyrde zu ihrer Zrau Mut: 

ter gebracht. y) M. Sridyich, welcher 
2 2 | von 

y) Der Leichnahm der Fürftin wurde von 28. 
der Prinzeſſin aber von 8. Perſonen von Adel 
mit verdeckten Gefichtern getragen. Diejenige, 
welche die Hürftin getragen, waren folgende: 
en von Rotenburg : Georg Sridrid 
aumann: Wolf Ludwig Deck von 

Gerngbeim : Emmid von Aemchingen: 
ob. Burckardt von. Yartingsbaufen : 
Sans Wolf Gred von Aodendorf: 
Georg Mendtle von Steinfels: drbikipps 
Bernhardt von Nippenhauſen: Chriſtoph 
Engeboldt von Ylippenbutg :_ Georg 
Ludwig von Bauded: Hanns Philipps 
Megiger: Caſpar Wiegiger : Philipps 
Cudwig von Slebingen : Hans Sridrid 
von Slerfhbeim : Ludwig von Neyperg: 
Stanz Chriſtoph Hoffwarth: Bernhardt 
acob Berk von Bernheim : Elauf 

Eberhardt Beck von Bernheim: Georg 
Heinrich von Baden: Ernſt von Hiep 
urg: Hans Ludwig von Steincallen: 
fs ; Martin von Rembingen: Philipps 
acob Notthaft: Jacob von Fleckenſtein: 

Fridrich Schenck von Winterſtetten: 
ans Dietri SH ı Georg Ernſt von 
emchingen. Die Prinzeffin wurde getragen 

son Samuel von Remaingen; Jean: 
J > —— derer 
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von Wien zuruͤckgekommen war, ſein Erb⸗ 
prinz M. Fridrich, die Herzoge Johann 
Fridrich und Julius von ürrembergr 
and die Badens Durladhifche Prinzeffinnen 
Eibylla Wiagdalena, Sophia Do othea 
und Erneſtina folgten nebft fehr vielen 
Fürfiliben Gefandten und einer großen 
Anzahl von Adel in eigener Perfon beea 
den Eärgen; welche hierauf in der Schloß 
Kirche zu Pforzheim beerdigt wurden. 2) 

| 089942 G. XLIV. 

‚derer- von Dierfperg: Georg von Lich⸗ 
‚tenftein: Hans Adolf von Kockenbach: 
Clauß Wegel von Wiarfilien: Hans Chris 
ftopb von Baden: Sridrich von Gemmin: 

«gen: Kudwig von Reiſchach. 

-2) Die Leichpredigt bielte zu Pforzheim. der 
Fuͤrſtliche Hofprediger zu Carlsburg M. J. 
Georg Wibel über Pf. 71, 20. 21. An dem 
nemlichen Tag war Gottesdienft zu Durlach, 
da der GeneralSuperintendent M. 89 
Machrolph über Pſ. 17, 15. und der Hof— 
prediger M. Chriſt. Seemann über Ezech. 24, 
15 ; 18. predigten. Sie find nebſt den beeden 
zu Stutgart gehaltenen Reden gedruckt wor⸗ 
den. Fuͤnf Tage nach der Beerdigung hielt 
der damalige Rector Gymnafıi zu Durlach, 
Conrad MWeininger, einen Panegyricum. 
Er fam nebſt den fehr vielen auf diefen Fall 
nerfertigten Gedichten unter der Aufſchrift her⸗ 

aus: Sereniflime Prineipis ac Domıns Domi- 
na BARBARA Marcbienilja Badenfs & 
Hachb. nata Duciffe Würtenbergenfis Funus. 

Auf dem Boden im Chor gemeldeter Kirche 
liege man noch diefe Grabſchrift: ,, Anno 
„MDLXXXXIILL den IV, Dec. ift Päd 

" lan 
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eine  $. XLIV. Diefe Fürftin hatte ihrem 
derfelben, Herrn Gemahl acht Kinder gebohren. 

1. Fridrich der VL von welchem als 
dem Nachfolger in der PER bers 
nad) zu handeln ift. 

2. Yilisna, gebohten * 4. Nov. 1618. 
ftarb den 7. Sul. 1623. 

3 . Sibylle, gebohren den 5. Gebr. 
1620, gieng im Jahr 1679. den 22. Apr. 
Inserat mit Tod ab. 

4. Carl Magnus. Seine Rebens-Ums 
ftände werden hiernaͤchſt befonders vor⸗ 
kommen. 

| 5. Barbara, gebohren zu Gtutgart 
1622. den 6. Jun. ftarb als eine Prinzefs 
fin von 17. Sahren A. 1639. im Sept. 

6. Johanna. Sie Fam auf die Welt 
im Sahr 1623, den 5. Dec. und vermählte 

en ſich s 

„sand die Durchleuchtig Hochgebohrne Für: 
„fin und Frau Frau Barbara Marg 
„gränin zu Bad. und Hochb. gebornne Hertzo⸗ 
„ginzu Würteniberg gebohren, den VIII. May 
„Ao. MDCXXVIL zu Studgarten in GOtt 
„verſchieden und bernach den XV. ul. albier 
„zu ——— benebens einer jungen Frewlin 
„namens Chriſtina Marggr. zu Baden 
„und Hechb. welches XC. Wochen alt gemes 

”» „fen, in diefes Grab zufammengelegt worden. 
„Iſt ihr Fr. Sn. alt worden III. Jahr 

Sr XXL. Wochen III. Tag, derd Seelen GOtt 
„gnedig ſeie. Amen. 
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ſich im Jahr 1640. den 26. Sept. zu Arol⸗ 
fen mit dem. Schwedifhen Feld : Mars 
fhallen Johann Bannier. Nach deſſen 
Tode wurde fie U 1648. die Gemahlin 
des Schwedifhen Generald in Liefland 
Heinrichs Graven von Thurn. Gie felbft 
verließ die Welt im Jahr 1661. 

7. Sridrica, gebohren den 6. April 
1625. ftarb unvermählt im Jahr 1645. 
den 16. Jun. 

8. Ehrifting, gebohren den 25. Der. 
1626. und gefiorben den 11. Sul. 1627. 
ift eben die Prinzeffin, welder vorhin 
fhon gedacht worden ift. 

: 6. XLV. Der vorgemeldete Prinz Carl 
Carl Magnus Fam auf die Welt im VWagnus. 
Sahr 1621. den ı7 März. Er zeigte 
von Kindheit an einen muntern Geift, 
und eine vorzüglidhe Neigung den Hels 
den gleich zu werden. Sein zarter Körs 
per - hingegen mußte einige Jahre viele 
Befchwehrlichfeiten ausftehen. a) 

Schon in feinem ı4ten Lebens-Jahr 
gieng er auf Reifen in die vornehmfte 
uropäifhe Reihe. Er bielte ſich infon; 

derheit mit feinem Herrn Bruder Frid⸗ 
Qa3 vich 

— — — — — — — 

a) Der berühmte Arzt zu Bern Wilhelm Fa—⸗ 
» + bricius, welcher von dem Fürftl. Hof-Medico 

Schmidt zu Nath gezogen worden, befchreibt 
diefe Umſtaͤnde in feinem deutſchen Chirurgks 

/ 
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rich eine Zeitlang an dem Franzoͤſiſchen 
Hof auf; Er begab fih mit ihme im 
Sahr 1638: von Paris aus ind Las 
ger des großen 013086 Bernhards von 
Weimau Hiekkbekam er die Grundlage 
jum Helden. Er blieb zwey Jahr in die 
fer Schule, und verband bey dem Hers 
309 fowol, als, nad) deflen Tod, da er 
A. 1640. in Scwedifhe Kriegsdienfte 
gieng, bey dem vortreflihen Feldherrn, Tor 

hann Beannier , feinem Schwager, Die 
Kriegsfenntnis mit der Erfahrung. - Bars 
nier machte ihn zu dem Ende zum Rittmeis 
fer einer Sfcadron des Schlangifhen Regis 
ments. Bald darauf tömmandirte er al 
Obriſt⸗Lieutenant das Lauenburgifche Ne 
giment, über welches er hernach zum Obri—⸗ 
ften ernennt wurde. 

Eben diefer Schwedifche General hatte 
nebft dem Branzöfifchen Feldheren Fuss 
brian vor, im Winter U. 1641., da die 
Donau zugefroren war, und der Feind in den 
Winterquartieren zerftreuet lag, den Kais 
=“ und die Reichsftände, melde auf dem 
Reichstag zu Regenfpurg mit Friedenss 
bandlungen ſich befchäftigten, plöglich zu 
überfallen, oder durch eine ſchnelle Flucht 
aus einander zu treiben. Er fam aud 
wirflid mit den Vortrouppen bey Der 
Statt an. Das unvermurhete Thaumets 
ter aber vereitelte ihr Vorhaben. Die 
Sranzofen trenneten fih nun zu großem 

| Nachtheil 
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Nachtheil der Schwediſchen Waffen einige Carl 
gern von den Schweden, weil ihnen Msn 
ie Kriegsverrichtungen im Winter nicht 

angenehm waren. Bannier zog fi) hier 
auf etwas zurüd nah Cham. Er war 
willens den Krieg nad) Böhmen, Mähren 
und Schlefien zu verſetzen. Allein der Erz⸗ 
herzog Keopold Wilhelm und der Genes 
tal Diccolomini vernichteten feine Anſtal⸗ 
ten. Bey Bamniers eilfertigem Zug nach 
Böhmen hatte fih der Hbrift Erich 
Schlange mit drey NRegimentern verfpätet. 
Unter ſolchen war das Schlangifche felbit, 
bey welhem ſich Prinz Larl befand. Dies 
fe Regimenter lagen zu Neuftattam Wald, 
dDrey Meilen von Cham. Piccolomint 
umringete den Ort. Die Soldaten wehr: 
ten fih hinter der fchlehten Mauer vier 
Tage lang mit gröfter Tapferkeit, und 
{hlugen drey Stürme ab ; endlich wur— 
den die Mauren überall eingefchoffen, und 
Die Belagerte genöthigt, fich zu ergeben. 
Prinz Earl geriech alfo nebft dem Obrift 

. Schlangen und andern Officiers in die Ges 
fangenfhaft, und wurde, wie diefe, nad 
Regenfpurg gebradt. b) In dem fols 
— Jahr erhielt er die Freyheit, und 
begab fih wieder zur Schwedifcher Armee, 
über welche, nah Banniers Tod im Jahr 

244 1641. 
— — — 

b) PuFENDORE rer. Suecicar. Lib.XIIL.$S.9 
Theatrum Enropeaum, Tom. EFV. p. 609. 
WASSENBERGXÆ Flrus German. p- 354 
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1641. Leonhard Torſtenſohn das Com⸗ 
mando übernommen hatte. Dieſer machs 
te den Prinzen zum Obriſten. Er zeigte 
überall vie fchönften Proben feines Hel—⸗ 
Deumuths. Inſonderheit half er im Fahr 

1645. den 24. Febr. den großen Sieg über 
das Kaiferlicde Kriegsheer bey Jankowitz 
in Böhmen erfehten, Der Kaifer hatte 
fih damals felbft nach Prag begeben, um 
durch feine nahe Gegenwart feinen Goldas 
zen den Muth zu vergrößern, welche ohnes 
bin die Schweden an Anzahl übertraffen, 
Demohngeachtet wurden beede Kaiferliche 
Sslügel in die Flucht gefhlagen, die Infan— 
terie in der Mitte umringt, und großen 
Theile niedergehauen,auc über 4000. Mann 
nebft dem Feldmarfhall von Hatzfeld ge: 
fangen. Unfer Prinz erwarb fich in diefer 
wichtigen Schlacht durch feine Tapferfeit 
einen unſterblichen Ruhm. c) Als ſich Tor⸗ 
ſtenſohn hierauf durch Boͤhmen nach Maͤh— 
zen zog, Iglau und Znaim ſamt andern 

laͤtzen in Maͤhren, ſodenn Crems, die 
chanze fuͤr der Wiener Bruͤcke, nebſt vie— 

len andern Schloͤſſern und Staͤdten in 
Oeſterreich diſſeits der Donau einnahm, 
ferner die Belagerung der Veſtung 
Brünn vornahm, u. ſ. w. begleitete ihn 
Prinz Carl bey allen feinen Unternehmuns 
gen, und zeigte überall Klugheit und 

Zapfers 

. ec) PurEnDdorr.rer, Sueeic. Lib. XV. S.6, 
fegg. Toeatr. Europ. Tom. V. p. 345. 
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Tapferkeit. Mit nicht weniger Ruhmeart 
fund er unter den Befehlen des Schwedi⸗Magnus. 
ſchen DOberfeldherrn Earl Guſtav Wrans 
Gels, welcher im Anfang des Jahrs 1646. 
das Commando der Schwedifhen Haupt⸗ 
Armee übernommen hatte. 

| Nach wiederhergeftelltem Frieden Fam 
der Prinz mit vielen Lorbeeren in fein Va⸗ 
terland zurüd, Sein ſich ſtets befhäftis Ú, 
gender Geift ruhete nun in dem angenehs 
men Umgang mit den Mufen aus. Er 
fand darinnen fo viel Vergnügen, daß er 
Die anfehnlidhfte Kriegswürden, welche ihm 
von verfchiedenen Potentaten in Europa 
angeboten wurden, ſich ehrerbietig verbat, 

Diefe Ruhe dauerte bis ind Jahr 1655. 
König Carl Guſtav in Schweden fchrieb 
damals einen Reichstag in feinem Königs 
reich aus. Da er vor die Achtung feiner 
Nation beforgt war, fo ftellte.er unter 
andern die Nothwendigkeit vor, fo viele 
tapfere Dfficiers und Soldaten durd) ‚die 
lange Ruhe nicht unbrauhbar werden zu 
laffen, fonderlih, da die Kriegsflamme 
zwifhen Polen und Moskau auf den 
Schwebdifchen Grenzen ganz helle zu brens 
nen anfieng. Polen hatte indeffen mehe 
als einmal wider den Stillftand gehandelt, 
und der König Johann Raſimir hatte foa 
gar bey der Königin Chriſtina in Schwes 
den fowol als bey dem Erzbifchof und ans 
dern Ständen wider die Translation der 

Ä Qq7 Crone 
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Erone anf K. Carl Guſtav durch feine Ges 
ſandten proteſtixen laſſen. Dieſer wollte 
auch zeigen, daß die Koͤnigin Chriſtina 
den Polniſchen Geſandten Feine Unwahrs 
heit gefagt, als fie ihnen geantwortet hatte: 
„Mein Vetter wird mit 30600, Zeugen 
„beweiſen, daß er rehtmäffiger König in 
„Schweden fey.„ d) Es wurde alto bes 
fchloßen, alle nöthige Anftalten zum Krieg 
zu machen, und die erfahrenfte Generals 
wieder zufammen zu rufen. 

Unter diefen war unfer Prinz Carl. 
Er trat fogleich die Reife zum König an, 
und wurde von ihm zum General: Felds 
Marſchall Lieutenant ernannt. e) Die 
Liebe und das Zutrauen des Königs gegen 
ihn war fo groß, daß er fowol in dem Pols 
nifchen, ald nachher in dem Dänifchen Kries 
se faft beftändig an feiner Seite feyn mus 
ſte. Im Jahr ı556. da Brandenburg 
feine Soldaten mit dem König vereinigte, 
führte unfer Prinz im Maymonat dem Kös 
nig etliche Negimenter aus Pommern: ju. 

. Die Poladen, welde unter dem Obrift 
Weyer die Vereinigung verhindern wolls 
ten, fourden gejchlagen. Der König rück: 
te dem Prinzen mit feinem Lager bis Ko— 
ronow entgegen. Wald hernad näherte 
ſich K. Carl Guſtav der Polniſchen Refis 

den;⸗ 
— 

d) POFENDPOREFI. c. P. 8II. 

e) PUFENDORF de rebus Carol Guſtavi, 
Lib. III. p. 148. 150. | 
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denz⸗Statt Warfchau. Der K. Johann Aa: Carl, 
fimir in Polen zog ihm entgegen. Es kam Magnus, 
bey der Vorſtatt Praga zu der hißigen 
Schlacht, welche drey Tag waͤhrete. Vier 
le taufend Poladen und Tartarn wurden 
niedergemadht, fehr viele Famen im den 
Moräften ums Leben, ihr Gefhüg und Las 
ger gerieth in die Hände der Schweden, an 
welche auch felbft Warfchau übergieng. 
In diefer Schlaht commandirte Prinz 

Carl das zweyte Treffen des linfen Flüs 
geld. f) Man verfihert, daß er dem 
König, welcher in große Gefahr gerathen 
war, das Leben erhalten habe. g) 

Der König erfannte die ihm und dem 

Königreich Schweden von dem Prinzen in 
den Teutſchen und Polnifchen Kriegen ge: 
leiftete große Dinge mit vielen Gnadenbe⸗ 

zeugungen. Gr beehrte ihn den 13. May 
1657. in dem Feldlager bey Oſtrozan mit 
der Würde eines General⸗Lieutenants der 
Cavallerie. Er gab ihm zugleich das 
Preußifhe Amt Tenuta Mefelenz, welches 
dem König heimgefallen war, als eine 
Pfanöfhaft, und vor die Summe von 
40000. Thaler zur Nußnießung mit dies 

ſer Befiimmung, daß fowol der a re 
eine 

f) Purenvorr Lc. p. 158. 

g) Spener in der Herſtammung beyder 
ufer Baden und Holftein, ©. 19. Bass 

er Kericon Art. Carl Magnus. Keben 
der Marggraffen von Maden, S. 463. 

% 
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feine männliche Leibes Erben diefes Amt 
fo lang im Befiß haben follten,. bis fie 
auf eine andere Art wegen der 40000, Tha⸗ 
ler würden befriedigt worden feyn. Die 

Landeshoheit behielt ſich der König vor. 

Einige Tage hernad) fandte der König 
unfern Prinzen mit einigen Negimentern 
zu Pferd den General Steinbock zu vers 
ſtaͤrken. Die Abſicht war, daß fie vermits 
telft ihrer Schifbrücke bey Plotzk über die 
Weichſel, und fodenn gerades Wegs auf 
den König Johann Kayımir und den Pols 
nifhen General Czarniecki bey Blowitſch 
in Sroß:Polen Ioßgehen, und fie entiweder 
plöglich überfallen, oder wenigftens abhal⸗ 
ten follten, in Preuffen einzurücken. h) 
Allein der Einfall der Dänen, welche dem 
König in Schweden den Krieg angekündigt 
hatten, ins Herzogthum Bremen und die 
Vereinigung des Defterreihifhen Kriegs; 
heers mit dem Polnifchen vereitelte dieſes 
Vorhaben, | 

Der König gieng nun wider die Dänen 
zu Feld. Prinz Carl mufte ihm auch in 
Diefem Feldzug folgen. Gr Fam mit un: 
slaublicher Gefhmwindigkeit im Heumonat 
im Herzogthum Holftein mit feinem Krieges 
beer an. Der Durlachiſche Held führte 
den rechten Flügel der Reuterey. Der 
König machte fich von Holftein und * 

— and 
————— — — ———— — —t ç —— a 

bh Purenvogrlc,. Lib. IV. p. 261. 
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land Meiſter, und eroberte mit dem Degen Earl 
in der Fauſt die mit 5000. Mann Dänen Magnus. 
befegte Veſtung Fridrids, Dedde. Er. 
ſuchte fi) fodenn mit Anfang des Jahrs 
1658. der Inſul Fühnen zu bemädtigen. 
Die Natur unterftügte fein Vorhaben. 
Es fiel eine grimmige Kälte ein. Die See: 
zwifchen den Dänifhen Inſuln legte fo 
ftark zu, daß man fogar das Geſchuͤtz über , 
das Eiß bringen Fonnte. Der König gieng 
voll Herzhaftigfeit mit feiner Armee hin» 
über, und machte die Eintheilung alfo, daß 
Prinz Carl und Claudius Tott den rechten, 
Fabian Berend aber nebft dem König den 
linfen Flügel unterwegs commandirte, Es 
Eam bey Iſvernaͤß zu einem blutigen Treffen. 
In diefem führte Wrangel den einen Theil 
der Schlachtordnung, den andern der Kö: 
nig nebft unferm Prinzen und dem Graven 
Tott an. Prinz Carl that: mit feinen 
Reutern auf die Dänifche, welche ftärker 
waren, einen fo heftigen Angrif, daß er fie 
gänzlidy über den Hauffen warf. Wenige 
von den Feinden entfamen über das Eiß; 
Die andern wurden niedergehauen oder zu 
Gefangenen gemacht. i) Mac) diefem Sieg 
bediente fich der König der ungewöhnlichen 
Vruͤcke nody weiter. Fühnen war nun uns 
ter feiner Herrfchaft ; er gieng von unferm 

rinzen begleitet nad) Xangeland, Zaland, 
Salfter und bey Wordingborg nad Gees 

land. 
J 

i) Purznoorr |, c, Lib. V. p. 369. ſeq. 
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ſtungswerke der Daͤniſchen Haupt⸗ und Re⸗ 

ſidenz⸗Statt Koppenhagen eine ſehr große 

Verbeſſerung noͤthig hatten. Daͤnemark 

ließ ſich deßwegen in Friedens-Unterhand— 

lungen ein, und gleich im Februar erfolgte 

der vor Schweden fo vortheilhafte Friede 

zu Roͤrskilde oder Roſchild. 

Prinz Carl’ verließ bierauf mit dem 

König die Armee, welche durd Dänemark 
einguartirt ausruhete, und gieng mit ihm 

nad) Sothenburg in Schweden. Er mufte 

fid) aber bald wegen neuer Dänifcher Ans 
fchläge wieder zur Armee ins Herzogthum 

Schleßwig begeben. Der. König felbft 
Fam zu Flensburg an. Aus, einer von 

dem König dafelbft den 21, Sun. 1658. aus 

geftellten Handfchrift erhellet, daß er ſchon 

vorher dem Prinzen zu feinem. Unterhalt 

80. Pflug Lands angemwiefen, weil aber 

dieſe hernach zu einem andern Gebraud. 

Hermwendet worden, von den Fühnifchen 

Sontributions: Geldern fünf taufend Thaa 

ler an derfelben Statt beftimmt babe. 

Do aber der Prinz aud) Diefe nicht erhielt, 

fo ließ ihm der König von feiner Kammer 
wey taufend Thaler auszahlen, und gab 

m vor die uͤbrige drey taufend eine ſchrifte 
liche Verfiherung. Diefe Schuld wurde 

in die Rechnung gebracht, welche das — 
rſt⸗ 
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fürflihe Haus Durlach nachher im Jahr Earl 
1661. der Schwedifchen Reichs : Bormunds RAU. 
fchaft vorlegte. Dieſe verfprad die Bes 
zahlung nächftens zu thun. Hingegen 
wollten fie von den 40000. Thalern, davor 
dem Prinzen dad Amt Tenuta Mefelen;, 
wie auch das Sfanderborgifche und andere 

Juͤtlaͤndiſche Lehne zum Unterpfand geges 
ben worden waren, nichts hören. Man 
fagte, dieſe Dinge giengen dad Königreich 
Schweden nichts an, und habe es mit ihs 
nen eben die Bewandnis wie mit der Stas 
roſtey Lipink, welche M. Sridrich dem VI 
und feiner Gemahlin Chriſtina Magdale⸗ 
ha k) verliehen worden fey. " 

Der Krieg zwifchen Schmeden und Däs 
nemark gieng in dieſem Jahr aufs neue 
an. Prinz Earl wurde Durch eine ihm zus 
geftoffene Uupäßlichfeit verhindert, dem⸗ 
felben beyjuwohnen. Hiezu Fam das Ges 
finnen des K. Leopolds an feinen Herrn 
Vaͤtter, ihn aus Schweden zurüd zu bes 
tuffen. Er beurlaubte ſich alio bey feinem 
König, und Fam mit einer fehr wanfenden 
Gefundheit den 25. Zul. zu Carleburg an. 
Der Gebrauch des Peter: Thalers Sehund, 
brunnens folfte feine Kräfte ſtaͤrken. Es Ä 
erfolgte aber die gewünfhte Wuͤrkung 
niht. Der Prinz befam ein anhaltendes 
Sieber, und farb noch in felbigem Jahr 
i558. den 8. Nov, zu Carlsburg mit 

er Ehrifts 

k) Man fehe davon das Leben M. Sridr. VI. 
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Ehriftliher Gelaffenheit im fieben und 
drenfigften Jahr feines Alters. Der 
Sürftliche Keihnahm wurde den 29. Nov, 
zu Pforzheim in der Fürftlichen Gruft beys 
gefeßt. 1) | 

Seine Gemahlin war Maris Juliane, 
Georg Sridrichs, Graven von Hohenlohs 
Schillingsfürft Tochter. Er hatte fich mit 
ihr den 21. San. 1650. zu Scillingsfürft 
vermählt. Sie lebte noch 17. Jahr nad 
ihrem Herren Gemahl, Sie bhielte fich 
während ihres Wittwenftandes einige Zeit 
auf dem Schloß Fridlingen in der Nähe 
der Statt Bafel auf, m) und — > 

ahr 

1) Er wurde in diefen zwey poetifchen Zeilen 
redend eingeführt ; 

„Imperat ut Cxfar Suecorum linquere 
Ä caftra, 

„, Mors me pr&veniens "cceli fuper evecat 
„aftra. 

: Man fehbe D. 3. F. HYeilbronners, 
Fuͤrſtl. Marggr. Bad. General» Superinten: 
denten, Kirchenraths und Hofpredigers Chrifts 
lihe Klag⸗ Sermon über den tödtlichen 
Fall M. Caroli Magxi, Durlach 1666. 

im) Sie war der Evangelifch : Reformirten Reli— 
gion zugethan. Dem Gymnafio zu Baſel 

vermachte fie im Jahr 1671. hundert Gulden. 
Dieſes wird angeführt in Herrn Joh. Aus 

dolf Thurneifens , der Rechten Doctors und 
Prof. auch Statt:Confulenten Gluͤckſaͤligkei⸗ 
ten u. ſ. w. der hohen Schule zu Bafel; 
welche von Derin I Ir Sprengen ver 
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Kahr 1625: Sie hatte ihm vier Kinder Carl 
gebohren: Magnı 

a.) Earl Fridrich, geb. den 11. Jan. 

1651. zu Fridlingen, beſuchte fruͤhzeitig 
auswärtige Lande. Er war ein Muſen⸗ 
Freund, und hatte fid) unter der Anfühs 
zung des in den fchönen Wiffenfhaften fehe 
erfahrnen Job von Dobenec in denfelben 
viele Kenntnis erworben, Bey feinem Aufs 
enthalt zu Rom nahm er im J. 1671, nad) 
dem Beyſpiel feines Herrn Vatterd:Brus 
derd Guſtav Adolfs, auf Veranlaffung 
des Cardinals Fridrichs, eines Prinzen 
des Landgraven Ludwigs des V. vor 
Heſſen⸗Darmſtatt, die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Religion an. Gemeldeter Cardinal war 
damals Ordens-Meiſter des Maltheſer— 
Ritter⸗Ordens in Deutſchland, und mäd)a 
te den Prinzen zum Malthefer Ritter. n) . 
Von Rom that er eine Keife nad Wien, 
wo er von erfagtem Kardinal, bet fid) das 
mals zu Wien aufhielte, . mit vielen Eh⸗ 
tenbezeugungen empfangen wurde, Ei 
erwarb ſich in dem Krieg Durd) feinen Hel— 
denmuth großen Ruhm, tnfonderheit in der 
bey Seneff U: 1674. jwifchen den Franzo— 
fen und Alliirten vorgefallenen ſehr blutis 

deutſcht, und mit eitieiti Anhang von den 
Stiftungen und Vermaͤchtniſſen daſelbſt bews 
aus gegeben worden ift: 

fi) Diarium Europ: Part; XXIV: p. 131 

| Bad; Geſch. IV. Th, R * 
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Carl gen Shladt. Er ſtarb im Jahr 1676. 
Magnus, den 5. Det. am Seitenftechen zu Bafel. 

b.) Charlotta Sophia , gebohren 
den 13. Septemb. 1652. zu Garleburg. 
Sie wurde im Jahr 1676. des Graven 
Emichs von Leiningen Hartenburat Ges 
thahlin, und gieng 2. Sahre hernach in die 
Ewigkeit über. | 

c.) $Fleonora Barbara, Eam zu Wols 
lin in Pommern im. Jahr 1656. den 
12. Sul. auf die Welt, welche fie im fols 
genden Jahr den 6. Nov, wieder verließ. 

d.) Sridrica Ebriftina, wurde A. 1658. 
nach des Herrn Vatters Tod gebohren, 
ünd ftarb bald in der Wiege. 

te Ge-⸗ 6. XLVO. Die zweyte Gemahlin 
mahlin. M. Sridrichs des V. war Eleonora, eine 

Tochter Albrecht Öttens, des Öraven von 
Solms, welcher in dem Sülichifhen Krieg 
A. 1610. umgefommen war. Gie war ges 
bohren im Sahrı605. Das Beylager wurs 
de im Jahr 1627. den 8, Det. zu Butzbach 
‚bey dem Landgraven Ludwig von Hellen 
gehalten, Man rühme ihren unermüdeten 
Fleiß in Lefung heil. Schrift, ihre feurige 
Begierde die Öffentlichen Gottesdienfte zu 
befuchen; ihre große Demuth gegen GOtt; 
ibze Barmherzigkeit gegen die Armen 
überhaupt, und. ihre Mildthätigkeit insbes 
Tondere gegen duͤrftige Schüler, denen fie 
auf jedem Neujahrstag eine gemifle 

Ä x Summe 
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Summe durch ihren Hofprediger austheis 
len laſſen; und endlich ihre Freudigfeit im 
Sterben. Sie ftarb auf dem Schloß’ 
Hachberg im Jahr 1633. den 6. Sul. und 
wurde zu Pforzheim den 24. Sept. beyges 
feßt. 0) Die drey Kinder, welche fie ihrem 
Herrn Gemahl gebohren, find: 

1. Anne Philippina. Sie kam auf die 
Melt im Jahr 1629. den 9. Sept. und. 
ftarb in eben demfelben den 27. Dec, i 

2. Eleonora. Ahr Geburts, und To⸗ 
destag war der 15. Nov. 1630. 

3. Guſtav Adolf. Er Fam auf die Sufas 
Welt im Jahr 1631. den 24. Dec. Sein Welt 

| Rr2 Herr 

0) Dieſes bezeugt die daſelbſt ſtehende Grabſchrift: 
„Anno MDCV. tft weyland bie Durch. 
„Hochgeb. Fuͤrſtin und Frau ELEBONOKA 

„Marggraͤv. zu Baden und Hochb. geborne 
„Graͤvin zu Solms-Laubach in dieſe Welt 
„geboren, den VI. Jul. MRDCXXXIII. aber 
„zu Hochberg, nachdem ihr Fuͤrſtl. Gnaden 
„XXVIII. Jahr alt worden, in GHDtt ſeelig— 
„lichen verſchieden, deren Seelen GOtt gne⸗ 
„dig ſeyn wolle. Amen., Die Leichenpre— 
digt hielt der Marggraͤviſche Kirchenrath und 

ofprediger M. Anton Heilbronner 
ber Roͤm. 8, 38. 2. Sie ift ſamt den Pers 

fonalien zu ak urg gedruckt worden, 
D. Ernft Sridr. NMollinger, Com. 

* Pal. Cxef. Fuͤrſtl. Hofrath und Diretor Cou- 
-Siftorii hielt eine deutfche Rede, welche den 
Titul führt: Solms: Heffens und Badiſche 
Triades letitie ac trifhtie 5; und der Rektor 
Gymnafii Ilufe, zu Durlach, Conrad 
Weininger, einen latein. Panegyricum, 

nu 
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Herr Vatter hatte den Koͤnig Guſtav Adolf 
von Schweden zum Taufjeugen erbeten, p) 

und deffen Name wurde dem Prinzen in 
ver heil. Taufe beygelegt. Er folgte auch 
deffelben Fußſtapfen in feinen erften Jah⸗ 
ren. Nachdem er in Sprachen und Wifs 
fenfhaften einen guten Grund gelegt, audy 
verfhiedene Reifen gethan hatte, begab er 
fi in Venetianifhe Kriegsdienfte, und 
fochte gegen den Erbfeind der Chriſtlichen 
Religion, Won da gieng er im Jahr 1655. 
zu feinen Herren Brüdern M. Sridrich 
und Carl Magnus in den Schwediſch⸗Pol⸗ 
nifchen Krieg, und wohnte dem Zreffen 
bey Warfa bey. Im folgenden Jahr 
wurde er Öbrifter der Königlih-Schwedis 
{hen Reibgarde zu Fuß; und im Jahr, 
1659. erhielt er feines Herrn Bruders, 
des Prinzen Carl Magnus Regiment zu 
Pferd, nebſt der Würde eines General; 
Major. Er war aud eine Zeitlang Com⸗ 
mendant in der Preuffifchen Veftung Mos 
rungen. | 

Nah geendigtem Schwediſch⸗-Polni⸗ 

ſchem Krieg durdpreifete er Holland und 

Italien. Rey feiner Wiederfunft nahm 
er im Klofter Hermelsheim bey Molsheim 

im Elfaß den 24. Aug. 1660. in aller 

Stille die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion an. 

Er reifete drey Jahr hernach wieder — 
| om 

p) Scmannar Hifloria Fuldenfis, Part, III, 

Pag. 293 * ... 



Fridrich der V. 1622-1659. 629 
zz ee — — — — — — — — — — — 

ir 

Rom. Dafelbft befannte er fih zur Roͤ⸗ Ouſtav 
mifch : Catholifhen Religion, q) und Lieg AH. 
‚fi den Namen Bernhard Guſtav, zum ' 
Angedenfen des Badifchen Prinzen Bern⸗ 
hards r) beylegen. Kr machte zugleich 
einige Urſachen, die ihn zu diefer Reli: 
ionss Veränderung bewegt haben follen, . 
ekannt. S) Doc waren diefe nicht allein 

die Triebfedern feines Webertritts zus Nds 
miſch Catholiſchen Religion. | 

Nach diefer Religions, Menderung feßte 
er noch einige Zeit feine Kriegs: Verrichs 
tungen fort. Kr wurde im Jahr 1664. _ 
auf dem Reichstag zu Megenfpurg zum Ger 
neral-Wachtmeifter ernannt. Cr 308 bier, 
auf wider die Türken zu Feld, und erwarb 
ſich fonderlih in dem blutigen Treffen bey 

Ä Rrz St. 
—————— Ben Degree) ' 

q) Immor. Notitia procer. Imp. pP. 339. 

s) Don diefem ift im 2ten Theil diefer Einle® 
tung gehandelt werden. ndem ich diefes 
fhreibe, erhalte ich die Nachricht, daß diefer 
Bernhard von dem jegigen Papft fey canonis 
firt worden. | 

8) Er gab feine ſechs Glaubens ; Motiva in In 
teinifcher Sprache auf 10. großen Octapblaͤt⸗ 
tern heraus. Er meldet, daß er bey feinem 
Keligiond:Zweifel, welche die wahre unfehl 
bare Kirche fen, ſich an die heil. Schrift und 
au MATTH. gcorı Syntagma Theologie 
gehalten habe, und ihm endlich durch den 
Spruh Matth. 16, 18. der Weg zur rechten 
Kirche deutlich worden fey. Ueber diefes 
rühmt er des Rempis Buͤchlein von der 
Nachfolge Chriſti. 
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St. Gotthard durch ſeine Tapferkeit einen 
vorzuͤglichen Ruhm. Er wurde ſelbſt im 
Geficht ftarf verwundet, verlor auch zwey 
Pferde unter dem Leibe, hatte aber dem» 
ohngeachtet Die Ehre, dem Kaifer die erfte 
Nachricht von diefem großen Gieg zu über; 
bringen, 

Nach erfolgtem Frieden etmwählte er 
Aemien den geiftlihen Stand. Cr gieng in Das 

Abtey Kempten. 

Klofter Rheinau im Elfaß, t) und nahm 
die Ordens-Reguln des heil. Benedictug 
an. Nun führte er den Namen Bernz 
— Guſtav oͤffentlich. Fulda und 
Kempten ſuchten damals einen Coadjutor. 
Er begab ſich nach Fulda, wo ihn der Abt 
FJocchim und das ganze Gapitul auf Em 
pfehlung des K. Keopolds mit Genehmi; 
gung bes PapftsLlemens des 1X: im J.1668. 

| bi Eoadjutor erwählete. Nachdem die 
aͤpſtliche Bulle angelangt war, ließ er 

ih in den Moͤnchshabit einfleiden, u) 
jehielte ſich — feine Canonicate zu 
Coͤlln, Straßburg und Lüttich x) vor. Zu 
gleicher Zeit wurde er auch Coadjutor der 

Sn 

| t) Seine Lobfprüche über. Die Vorzüge des Kilos 
fterlebeng liegt man unter andern in A 6 br 
lers Muͤnzbeluſt. Ih, I, Blatſ. 235. 

u) ScnannAT Hiforia Fuldenfis, Part. II, 
p. 299. | 

3) Er war auch Capitularis zu Paſſau. 



Sridrich der V. 1622-1659. 631 
—— ———— 

— — — 

In eben dieſem Jahr y) machte er mit Suflas 
ſeinem Herrn Bruder M. Fridrich dem VI. abolf. 
einen Vergleich. Dieſer übernahm Bus 
ftav Ndoirs Schulden, und verfprad ihm 
jährlich 5000. fl. zu zahlen, bis er zu ein: - 
träglichern Aemtern in feiner Kirche gelan— 
gen würde. Guſtav Adolf.behielt fid) 
Dagegen nichts vor, als das Recht die Res 
gierung der Badifhen Lande übernehmen 
zu dürfen, im Fall beede Badifche Linien 
abfterben würden. | 

Nachdem er fein Novitiat in dem Klo⸗ u... 
fer St. Peter bey Fulda vollendet hatte, iu Julda. 
erhielt er die durch den Tod Salentins 
von Sinzig erledigte Probftey Holzfirs 
hen. Bald darauf farb der Abt Jog⸗ 
chim zu Fulda, dem er den 4. San. 1671. 
in diefer Würde fogleich folgte. Die Eins 
fegnung wollte er anfänglich von dem 
Päpftlihen Nuntio in der Schweiß zu 
£ucern empfangen. Er änderte aber feie 
nen Vorfag, und reifete nad) Baden, wo 
dieſe FeyerlichFeit ven ı2. April von dem 

. Speyerifhen Weyhbiſchof verrichter wur 
De. z) Bey feiner Rüdkunft nach Fulda 
gab er den Befehl, daß alle Juden feine 
ande, über welche er nun die Regierung 
angetreten hatte, verlaflen follten. Man 
zählte ihrer bey funfzehenhundert. a) 

Rr4 Nicht 

y) Den 20. Jul. 1668. 
z) SCHANNAT loc. alleg. 

a) SCHANNAT| 6 p. 29. 

% 
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Nicht Lang hernach wurde er zum Coadius 
tor der Abtey Siegeburg in der Coͤllniſchen 
Dioͤces erwählt, b) 

Im folgenden Jahr that er eine Reife 
dinal. nach Wien, Dafelbft Fam den ı. März 

der Courier mit der Nachricht an, Daß ihn 
P. Eiemens der X. c) auf Empfehlung 
des K. Leopolds zum Cardinal ermählt 
habe, Dev Raifer ließ ihm fogleich zu 
diefer Würde Gluͤck wünfhen; worauf er 
fih nach Hof begab, und feine allerunters 
thaͤnigſte Danffagung madte. Den 
19. April wurde ihm in der Kirche bey den 
P.P. Auguftinern yon dem Kaifer da$ 
dur, den Gardinal Boncscorfi yon Rom 
Aberbrachte Cardinals Baret mit vielen 
Solennitäten in Gegenwart der Kaiferin 
aufgefeßt, worauf das Te Deum abgefuns 
gen, und den Anweſenden yon dem neuen 
Cardinal die Benediction ertheilt wurde. Fr 

n 
—ñ N — — 

b) Dieſes reiche Benedictiner⸗Kloſter wird insge⸗ 
mein Syburg, ſonſt aber auch Siegeberg ger 
nennt. Es liegt in den Herzogthum Bergen, 
am Flug Sieg, auf einem Berg bey einem 
Stättlein gleiches Namens, und muß mit 
pe en — gg Burg ale, 
oder Siegeburg, welche in_der heutigen Grav⸗ 
ſchaft Mark auf einem Seifen beym Zufams 
menfluß der Roer und Lenne gelegen war, 
nicht verwechſelt werden, 

. ©) Diefer Tao pflegte nachher von ihm zu fas 
gen ;- „ Il Cardinale de Baden và de planp. 4 

h Teatrum Europ, Tom. IX, p. 33. 
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In eben diefem Jahr machte er einen Guftay 
neuen Vergleich mit feinem Herren Bruder Welt. 
M. Sridrich dem VI. nach welchem er fi) 
gegen eine gewiffe Geld»Summe aller feis 
ner Rechte und a Bat auf das Fürfts 
liche Haus Baden gänzlich begab, 

Im Yahr 1673. gieng der Abt Romas Abt m 
nus zu Kempten mit Tod ab. Der Cars Kempten. 
dinal erhielt auch Diefe Abtey. Er bemüs 
hete fi ruͤhmlichſt, das alte Anfehen dies 
fer Abtey aufrecht zu erhalten, 

Unter diefen Befchäftigungen Fam er 
auf die Gedanken, daß er fih auh um 
das Bißthum Lüttich bewerben wollte, 
Diefes gereichte ihm zu einen großen 
Nachtheil, und beförderte feinen Tod. Er 
that eine Reife nach Lüttich mit einem ans 
ſehnlichen Gefolg, und bielte fih mit 
großen Koften einige Monate dafelbft auf. 
Bey feiner Ruͤckreiſe nad) Cölln nahm er | 
zur Sicherheit freye Seleitsbriefe von dem 
Sranzöfifhen Commendanten, Grav von 
Eſtrades, zu Maſtricht. Er ſchickte hiers 
auf ſeine Bagage nach Coͤlln voraus. Als 
dieſes dem Commendanten zu Maſtricht 
gemeldet wurde, gieng er mit einer Mann⸗ 
ſchaft auf ſie loß, in Hofnung, den Baron 
von Plettendorf, dem er, ſeinem Vorgeben 
nad), Feine Paͤſſe gegeben, dabey anzutref⸗ 
fen. Sein Vermuthen war falſch. Er 
gieng alſo zuruͤck. Bald darauf ſtießen 
200. Dragoner aus Maſtricht auf die Bas 

vs gage. 
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gage. - Diefe ſchlugen die Küften mir Ges 
walt auf, durchſuchten alles, und weil fie 
iniges Gewehr fanden, fo führten fie die 
agage famt allen dabey befindlichen Pers 

fonen nah Maftricht. Der Cardinal ſelbſt 
entfam nebft etlichen VBedienten mit ges 
nauer Noth nad Eölln. Er ſchickte fos 

gleich feine Befhmwerden an den König in 
Sranfreih,. und bat um die Rückgab feis 
ner Bagage. Kr erhielt aber die unans 
genehme Nachricht, der Pag fen ihm vor 
feine Perfon ertheilt worden, daß er feine 
eigene Gefchäfte beforgen koͤnnen, nicht 
aber, daß er fih in Staats, und Kriegss 
händel miſchen ſolle. Und weil man einis 
jed Gewehr unter der Bagage gefunden 
Jatte: fo befahl der König dem Graven 
von Eſtrades die Bagage zu verkaufen, 
und das Geld unter die Soldaten auszjus 
theilen, welches auch gefchahe. e) 

Er wurde befhuldigt, daß er zu Lüts 
tich heimliche Anſchlaͤge zum Vortheil des 

Kaiſers 

e) Man rechnete den Schaden, welchen der, Car⸗ 
dinal hiedurch erlitten, auf dreymal hundert 
tauſend Gulden. SCHANNAT I. c. p. 294. 
Eben diefer verfichert, daß das Gewehr liftis 
ger Weife unter des Cardinals Bagage ger 
packt worden, und ihm nichts davon befannt 
gemwefen fe. Das Teatr. Europ. Tom. XI. 
D. 679. erklärt dieſes alſo: Ein Kaufmann 
von Laͤttich habe den Wagenmeifter des Cars 
dinals erfucht, das Gewehr mitzunehmen, 
und, wie man flarf gemuthmaſſet, folches dem 

Sranzofen felbft verrachen. 
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Kaiſers und der Krone Spanien wider den Guſtav 
Shurfürften von Cöln, weldher damals WH- 
Tranzöfifhe Parthie ergriffen hatte, ges 
faßt, und gefucht Habe, denfelben nicht nur 
des Bißthums Luͤttich, fondern aud) feines 
Churfuͤrſtenthums zu entfeßen. Man wolls 
te hievon Beweife in feinen Brieffchaften 
gefunden haben. Der Franzöfifhe Coms 
mendant ließ einige Briefe, weldye der Cars 
Dinal gefhhrieben haben foll, dem Publico 
Durdy den Druck vorlegen, und wollte 
damit verfihern, daß derfelbe einen uns 
rechten Gebrauch von dem ihm ertheilten 
Paß gemadt habe, f) 

: Der außerordentliche Verdruß, in wels 
‚hen fi) der Cardinal geftürzt hatte, zog 
feinem Gemuͤth eine heftige Unruhe, und 
feinem Körper eine langwierige Unpaͤßlich⸗ 
Feit zu. Er wohnete jedody im Jahr 1676. 
der Wahl des Papfts Innocentii des Al. 
bey, welcher ihn mit dem Titul S.Sufann« 
befchenfte. g) 

Auf feiner Rücreife von Rom empfand 
er eine gänglihe Entfräftung. Er ließ 
ih daher nach). feiner Ankunft zu Haus in 
ein Schloß bey Hammelburg bringen, und 
farb dafelbft an einer zweytaͤgigen fehr 
heftigen Krankheit den 26. Dec, 1677. im 

39. Jahr . 

 f) Marquis oe BEAUVEAU Memoires du 
Duc Charle de Lorraine, p. 436. Müllers 
verwirrtes Europa, Th. 2. S. 689. 

g) SCcHANNAT Lk c. p. 294 

Tod. 
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39. Jahr ſeines Lebens. h) Sein Herz 
wurde, wie er befohlen hatte, nach Kemp⸗ 

ten 

h) Eine Leich- und Lobrede auf ihn gab fein 
Beichtvatter der Jeſuit Georg Probft 
zu Fulda berans im Jahr 1678. Conf. Pe- 
TRI Surcvia Eccleſ. p 232. Auf ſeinem 
Sterbebett dictirte er einem feiner Diener fol 
gendes Gebet: O mein GOtt, wie lang wer 
de ich undankbahrer Menfch deine unendliche 
und unermeßliche Güte misbrauchen und Dich 
meinen HErrn beleydigen ? Ach wie lang wer; 
de ich Dich mit deinem eigenen Wehr und 
Waffen angehen und auch gegen deine aller 
heiligfte Majeftät mich vebellifch und wieder 
fpenftig erzeigen? D wie macht mich nun 
mehr in diefem meinem betrübtem Zuſtand 
deine unergründete Barmherzigkeit gegen mich 
armen Sünder fo zu fehanden ? Wie fcharf 
firaft mich aniezo deine gegen mich fo lang 
wierige geübte Gedule? Alles fündigen hat 
un ein Ende. Don diefer Stund an will 2 
nimmer deinen Zoın und Grimm gegen mi 
erwecken; von dieſem Augenblik an will ich 
alle meine begangene Sünden und Miflerhas 
ten, vor denen ich ein ungleiches Abſcheuen 
trage, von Herzen erkennen, bereuen, und in 
alle Emigfeit verlaffen. O du allergütigfter 
Herr ſegne und ‚benebeye doch dis mein le 
ted unveränderliches wollen, laffe dir diefe 
meine lezte wie wohl Elägliche doch ernſthafte 
Herzensjenfzer gefallen, in Anfehung deren, 
dir auch angenehm und mwohlgefällig fey meine 
herzliche Buß, die ich würfe, auf daß du meine 
Untreu, welche ich Zeit meines lebend verübt 
babe, nicht mehr. gedenken fondern vergeilen 
wolleſt. D alter barmberzigfter Vatter! ich 
fpühre und fehe e8 mohl, es will mit mir 
Abend werden, die Sonne meines Lebens — * 
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ten gebradıt. Seine Eingeweide wurden Gmkav 
in dem von ihm zu Hammelburg vor die Wil. 
Fratres Minores Recolledtos erbauten Oraro- 
rio beygefeßt, fein Leichnam aber auf einem 
Leichenwagen unter Begleitung des Adels 
nach Fulda geführt, und in der Kirche das: 
felbft beerdiget, wo ihm fein Machfolger, 
Abt Placidus von Drofte ein fchönes, 
Grabmahl aufrichten ließ, welcdes bey 
Stchannat 1) zu fehen ift. ö 

r 
——— — — 

— get ſich "zum Niedergang; da aber hellgläns 
zende Sonne ‚der Gerechtigkeit, entziehe mir 
deine liebliche Gnadenftrahlen nicht, wache 
und fcheine in meinem Herzen, wann in kurs 
sem mein fterblicher Leib entfchlafen mwird., 
Scheine mir und erleuchte mich, wann ich 
durch den zeitlichen Schlaf des Todes meine 
fündhaften Augen fchließen werde. O du 
mildreichfier Herr, ich weiß, erfenne und bes: 
fenne die Bröffe deiner Erbarmung, fo ers 
barıme dich meiner, und verfchone mir, da du 
fo vielmahl mir verfchont, und meine große 
Schulden verziehen haft. | £ 

1) Libro eit. p. 295. die Anffchrift Tautet alfo: 
„Anno Chriti MDCLXXVII die XXVI. 
„Decembris obiit piiflime Serenifl, & Emi- 
„nentifl, Dom. BERNARDUSGUSTAVUS 
„S. R. E. Cardinalis Presbyter, Abbas Ful-- 
'„ denfis, S. R. Imperii Princeps, Divæ Aug. 
„, Archicancellarius per Germaniam & Gel 
„liam Primas, Marchio Badenfis & Durla- 

. „cenfis, cujus anima requiefcat in ſanctiſſi- 
„ma Pace. Huic pius fucceflor Placidus 
„, Abbas ejusdem Ecclefix, S. R. Imp. Prih- 
„ceps hoc mohumentum fieri curæavit. 
,„, Stat fua cuique dies, breve & irreparabile 
„tempus omnibus eft vitse, ‘ 

— — 
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Er verwaltete zwey Reichs⸗Erzaͤmter. 
Als Abt zu Fulda war er der Kaiſerin 
Erzcanzler; und als Abt zu Kempten Erz 
marfhall. Er führte auch als Abt von 
beeden Abteyen einen Wappenfhild, in 
welchem das erfte und vierte Feld Das 
Zuldifhe, das zweyte und dritte Das 
Kemptifche, fo wie der Mittelsoder einges 

ſetzte Schild das Badifhe Wappen ents 

Muͤnzen. 

hielte. 

Man hat zwey Muͤnzen von ihm. Die 
eine iſt ein Gedaͤchtnis-Thaler. Auf der 
einen Seite ſieht man einen geviertheilten 
Schild; in deſſen erſtem und viertem Feld 
das Fuldiſche Creutz, im zweyten und drit— 
ten aber der Badiſche Schraͤgbalken ſteht. 
Der Schild iſt mit einem Cardinalshut be: 
det. Das ganze Wappen ruht an einem 
mit einem großen Stein befchwerten 
PBalmbaum. k) Die Umſchrift ift: Sus 
PONDERE. (Unter der Laft) Auf der ans 
dern Seite ließt man allein ohne ein Bild» 
nis diefe Aufichrift: BERNHARDUS Gu- 
stavus Dei ET Arostiolce SED: 
GRATIA S.acre R. omanæ E.cclefi@ CAR- 
DINALis P. resbyter ABBAS FULDENSIS 
MARCHIO BapEnsıs CoapDju:tor 

= CONFIRMAT: US ET SIGBURGEN'SIS 
XXII. 

k) Er nahm dieſes Sinnbild auf ſeinen Muͤn—⸗ 
zen eben zu der Zeit an, da er mit dem Car— 

dinalshut beehrt worden war, SCcHANNAT 
Hiſtor. Füldenfis, P. UI. p. 293. 
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XXII. FEBRUARTI MDCLXXII I) - Die Suſtad 
andere iſt in eben dieſem Yahr geprägt, in Adelf⸗ 
der Größe eines kleinen Dreybaͤzners. Auf 
der einen Seite ließt man diefe Auffchrift: 
BEerRNuAaRD Gustav: AssBas Fuıp: 
enis MarcH:io Bapterfis ar Hock- 
BERG:EeNfiS CÖNFIR. matus CoADju:ror 
Camr:idunenfis ET SIEGB: urgenſis Ca- 
nonı:ceaus CoLon:ienfiseET ARGENTIN: 
enfis. Auf der andern Geite fteht das 
Wappen wie auf der erften, mit einem ges 
ringen Untetfhied. Es ift mit einer In— 
ful und eitem Fürftenhut neben einander 
bedeckt; und. hinter Demfelben ift ein Bi: 

: fchofsftab und ein Degen in Form eines 
Andreas⸗Creutzes, mit Der nemilichen Um— 
fohrift. m) 

$. XLVIII. 
m — — 

1) Diefe Gedaͤchtnis⸗Medaille ſteht in FCRA- 
NATI. c. Tab. Il. numiſm. n. XVII. und 
in SCcHoEPFLINI Hifl. Zar. Bad. Tom. 
IV. Tab. XII. numifm. coll. p. 449. 450. 

m) Sie ift zu fehen in ScnorkrrLını Hif. 
Zar. Bad, 1. c. Sn Röblers Muͤnzbe— 
Iuftigung Th. 1. ©. 225. ficht ein Thaler, 
welcher mit diefer Eleinen Münze auf der eis 
nen Seite völlig übereinfommt; auf der ans 
dern aber fteht die Aufichrift alſo: Bernardus 
Guflavus Abbas Fuldenfis Dive Augufls Ar 

. cbican. per Germ. & Gall, Primas. March. 
Bad. & Hoöcbb. Confirm. Coadju, Dus.alis _ 
Eccliæ (Eccleſiæ) Campido. nenfis &9 Img, 
erialis Siegburg, Cathb.edralium Eceliarzun 
(Ecclefiarum Coloni. & Argeritinenfis Ca 

= gnonicus MDCLXXII, | 
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zte Ge- G. XLVIII. Sch melde nun die übrigen 
mablin. Gemahlinnen des Marggraven Sridrichs 

ae) Ge⸗ 

des V. Zum drittenmalvermählte er fich im 
Monat Novemb. 1633. mit Maria Eliſa⸗ 
betbe, einer Tochter des Graven Wolrad 
von Waldeck und Annd, M. Jacobs vor 
Baden Prinzeffin. Sie war gebohren im 
Jahr 1608. im Septemb. und ftarb zehen 
Jahr nad) ihrer Vermaͤhlung N. 1643. den 
19. Febr. zu Bafel, | 

Diefen Verluft erfeßte der Marggrav 
mahlin. im folgenden Jahr den 13. Febr. Er ers 

wählte fid) zur Gemahlin des legten Gras 
ven zu Hohengeroldseck Erb⸗Tochter Anna, 
des Graven Sridrichs von Solms hinter 
laffene Wittwe, durch welche, wie oben ge: 
zeigt worden ift, das Fürftlide Haus Durs 
lady die Anfprade auf Hohengeroldsed 
erlangt hat. Sie war gebohren im Fahr 
1593. am Tage Simonis und Zudd, und 
ftarb zu Baſel im Jahr 1649. den 
25+ May. 

ste Noch in diefem Jahr hielt er Beylager 
* mahlin mir Eliſabetha Kuſebia, des Graven Als 

brechts von Sürftenbera Tochter. Diefe 
folgte ihrem Herrn Gemahl in die Ewigs 
Feit im Jahr 1676, den 8. Jun. Gie ftarh 
aufihrem Wittwenfiß zu Guljberg. 

ame, G. XLIX. Run will ih noch einige 
Münzen befhreiben; welde M, Sridrich 
der V. hat prägen laflen, — 

| . Die 
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Die erſte iſt von Silber, laͤnglicht, und 
zeigt auf der Hauptſeite des Marggraven 

Bruſtbild mit der Umſchrift: F. rdericus 
D.ei G ratia M.arggrav 7.u B. aden V. nd 
H.achberg. Auf der Rüdfeite ſtehen blüs 
hende Rofenftauden, mit den Morten: 
Non sınzı Srıinıs (Nicht ohne Dors 
nen, ) * 

Die zweyte iſt eine ſehr ſchoͤne Medaille. 
Die Vordeifeite führt das Bruſtbild des 

ürften und deffen Zitul im Umfreiß:. 
FRIDERICUS. Mar. Bapven. ET. HocH- 
BERG. Auf der Kehrfeite fißt ein junges 
Weibsbild voll Selaffenheit; auf ihrem 
Haupt fteht ein Stern; hinter ihr Spieße 
und Harnifh; der linfe Fuß, unter'wels 
chem ein Lamm liegt, ruhet auf einem 
Helm, neben welhem ein Degen liegt; 
mit der rechten Hand Deuter fie auf ein 
vor ihr fteehendes Amphitheatrum und eine 
Dabey erbaute Kirche. Die Umfchrift faßt 
diefe Worte: ConsciENTIaA V ıRTUTI 
Sırıs AMPLUM THEATRUM. (Ein gus 
te6 Gewiſſen ift der Tugend ein fehr geranr 
miger Schauplaß.) | 

Die dritte ift viereckigt. Auf der 
Hauptfeite fteht das geharnifhte Brufts 
bild des Fürften, welcher in der techten 
Hand den Sommanpdoftab hält, Der Um⸗ 
kreiß begreift ven Namen und einen Theil 

Bad. Geſch. IV. Th. So des 
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des Tituls: FRIDERICI. V. on G. ottes 
G. naden M.arggrav Z.u BA.den V. nd 
HA.chberg L.andgrav Z.u S. auſenberg 
G.rav Z.u S.ponbeim. Auf der Ruͤckſeite 
Eu man den dreyfach getheilten Bapdifchen 

hild mit vem Wappen, wie es im Leben 
M. Georg Sridrichs bey der fünften 
Münze befhrieben worden ift; auf beeden 
Seiten des Schilde ift die Jahrzahl 1626, 
die Umſchrift faßt das übrige vom Fürfil. 
Zitul: V.nd Esers.ten H.err Zu Ror. 
eln Bapenw.eiler Lor. V.nd MauBe.rg. 

Die vierte und fünfte find in Anfehung 
des Geprägs der vorhergehenden gleich. 
Den Unterfcheid macht ihre Form, dann 

dieſe ift rund ; ferner die verfchiedene Größe 
‘ eines Thalers und Gulden; und die Ges 

falt des Schilds, welcher ebenfalld rund 
iſt und die Jahrzahlen 1629. 

Die fechfte ift und, und in der Größe 
eines Sechsbaͤzners. Der Marggrav hat 
auf diefer Feinen Stab. Uebrigens ift fie 
der dritten gleich. 

Die fiebende ift ein ſechs Kreuzerftüch, 
wie der darauf bemerkte Werth ;z und 
6. K. anzeigt. Uebrigens Fommt fie mit 
der dritten überein; ift auch im Jahr 1626. 
geſchlagen. | | 

Die 
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Die achte ift ein acht Pfennigſtuͤclein. 
Auf der einen Seite ſteht der Badiſche 
Balken oder Band, mit der Umſchrift: 
MoONETA Nova 1622. auf der andern 

der Ufenbergifche Flug, mit dem Wort: 
HACHBERGENSIS, 

Die neunte, von gleichem Beth, bat 
auf der einen Seite den Badifchen Schild 

mit dem gefrönten Helm, aus weldyem die 
Bockshoͤrner hervor gehen; mit einem 

Wappen⸗Mantel umgeben, Die imfhrift 
it: Frın. V. G. G. M. Z. B. A. V. H. 
Auf der andern Seite zeigt die Zahl VIII. 
den Werth, nemlich 3. Pfennige. Im Um⸗ 
kreiß wird geleſen LANDMVNZ 1622. 

Die zehende faſt von eben dieſer Groͤße, 
iſt ein Kreuzer, und fuͤhrt auf der einen 

Seite des Marggraven Bildnis, auf der 
andern den Badiſchen Schild mit dem Band 

oder Balken. Die Umſchrift enthaͤlt des 

Fuͤrſten Namen und Titul — der Jahr⸗ 

zahl 1623. 

Die elfte, in der Groͤße eines Kaiſer⸗ 

Groſcheus, iſt ein zierliches zwey Kreuzer⸗ 
Ss 2 ſtuͤck; 
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ſtuͤck; man fieht auf der Vorderfeite des 
Fürften Bruftbild, und auf der-Rückfeite 
das ganze Badifhe Wappen mit dem Na; 

men und Titul fomt der Jahrzahl 1624. 

Die zwölfte ift ein Hoblpfennig mit 
dem Badifchen Balken. Ober dem Schild 

ſteht F.ridrich .M.arggrav auf der einen 
©eite Z.u B.aden, ‚unten die. Jahrzahl 
1625. 

Marg⸗ 
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M. Fridrich der VI. 

von 1659 — 1677. . 

6. I 

er Tugendhafte, der Einfichtsnolle, Geburt 
SS, der gluͤckliche Marggrav Seidrich 3, r 

der VI. Fam zu Durlad in dem” 
Fuͤrſtlichen Refiden. Schloß Carlöburg am 
6. Nov. im Jahr 1617. auf die. Welt. 
Diefer Hofnungsvolle Prinz legte theils zu 
Durlach, theils zu Straßburg unter der 
Elugen Anführung geſchickter Xehrer a) 
den Grund in der Religion, und in der 
Vateinifchen Sprade, in welcher er die als 

ten Mufter der großen Helden und Staats⸗ 
männer felbft las. Er erlernte auswaͤrtige 
Sprachen und verband damit die Erfennts 
nis inden Geſchichten, und in den mathematis 

Then Wiffenfchaften, infonderheit die Kriegs: 

baufunft und andere Ritterübungen. Mit 
diefen Vorbereitungen ausgerüftet, that er 
U. 1634. im fiebenzehenden Jahr feines Als 
ters feine erfte Reife nach Frankreich. B) 

Hier brachte erdrey jahre zu,und feßte feine 

See 6 ruͤhm⸗ 

a) Unter dieſen war Abraham Buchig. 
b) Sein Hofmeiſter war der Herr von Röderer. 

Sein Beichtvatter hieß Job. Burck. Erad. 
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suhmliche Bemühungen in allem, was ei 
nen großen Fürften ausbilden foll, zu jes 
dermanns Verwunderung fort, 

F. II Der große Kriegsheld Bernhard 
von Weimar Fam in diefer Zeit nach Pas 

ris, und befprach ſich mit.dem Cardinal 
Richelieu über die Fortfeßung des Kriegs 
gegen das Erzhaus Oeſterreich. M. Srids 
rich gelangte in feine genaue Befanntfchaft, 
und, wurde hernady von ihm bis in feinen 
Tod vorzüglich geliebt. Der Marggrap 
wollte unter diefem- erfahrnen Feldherrn, 
melcher gleichfam. vor den allgemeinen Lehr 
rer der jungen Helden gehalten wurde, alle 
Verſuche im Krieg machen, und von der 
unterſten Stuffe des gemeinen Solvaten 
bis-auf die Spiße des oberfien Feldherrn 
nad) und nach empor fleigen. Cr folgte 
al ſo im Jahr 1637. feinem Elugen Anfuͤh⸗ 
rer als Bolontair ins Feld nad. Der 
Flusß Saone in Burgund gab ihm bald 
Gelegenheit; Proben feines  Heldenmurhs 
abzulegen, Der Herzog von Lorhringen 

- wollte dem Herzog von Weimar den Webers 
gang über denfelben fchwer machen. Hera 
309 Bernhard ließ feine Reuter durchs 
Waſſer fegen, und alfo fiegete er; er era 
lagte eine große Anzahl Feinde, und von 
unferm Marggraven wurden mit eigenex 
Dand zwanzig derfelben theild niederges 
fiochen, theils hart verwundet, c). Ex 

war 
—— 

"e) J. L Kecxkır Paxegyrıcus Memorie FRI 
- DERICIV], conferarus pag. 10. 

| 

| 

| 
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war damals ein Prinz von zwey und zwan 

zig Jahren. Er begleitete hierauf den 

Herzog an den Rhein. Der Kaiſerliche 

General Johann von Werth, fund mit 

000. Mann in felbigen Gegenden. 

Bernhard fhlug eine Brüde bey Rheinau 

über den Fluͤß, führte feine Völker bins 

über, und feßte fich hinter die von ihm 

aufgeworfene Verfhanzungen bey Wits 

tenwener, woraus ihn Johann von Werth 

zu vertreiben vergeblich bemüht war. Der 

Mangel an Futter nöthigte Bernharden, 

dieſe Gegend zu verlaſſen. Er zog ſich ins 

Deilſperger Thal und an die Graͤnzen 

Burgunds zu großem Vortheil ſeines 

Kriegsheerd. In dem folgenden Jahr 

1638. madıte er ſich von Sedingen ‚und 

Lauffenburg Meifter. Hierauf belagerte 

er Rheinfelden. Die Kaiferlihe eilten 

zum Entfaß herbey; in dem zweyten ſo 

fehr berühmten Treffen ſiegte Bernhard 

mit vollem Ruhm. Die Kaiferliche Feld—⸗ 

herren Johann und Anton von Werth, 

der Herzog Savelli, die beeden Generals 
Wachtmeifter Sperreuter und EKnckefort⸗ 

nebft vielen Officiers, wurden Bernhards 

Gefangene, und Rheinfelden ergab ſich. 

M. Sridrich wohnte diefen wichtigen Bers 

richtungen mit großem Muth und Rob bey» 

G. IH. Herzog Bernhard ernannte ihn wird 
gleich nad dieſer Schlacht zum briſt⸗ Obriſtetr. 

Teutenant des Schoͤniſchen Regiments zu 
Ss 4 Pferd, 
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Pferd, welches er bis ins Jahr 1640. coms 
mandirte Der Herzog gieng im folgenden 
Jahr mit Tod ab. -M. Fridrich blieb dem: 
ohngeadhtet bey dem Schwedischen Krieges 
beer, und erbhielte im: Jahr 1640. bey 
Nidda in Heffen die Würde eines Obriften 
über‘ vorgemeldetes Megiment. In eben 
diefem Jahr vereinigten fich die Weimaris 
fhen unter dem Herzog von Konqueville 
und Auebrian, die Heffen unter dem ie 
lander, und die Lüneburger unter dem Kli⸗ 
tzing/ bey Erford mit dem General Bannier. 
Der Feind ftund bey Salfeld in einem von 
Natur und durch die Kunft wohl verwahrs 
ten Lager. Das vereinigte Heer fuchte 
e8 durch eine Bloquade zur .Uebergab zu 
nöthigen. Hiebey fielen verfchiedene Schars 
miüßel vor, in welchen M. Sridrich feine 
Tapferkeit zeigte. Die unter den Allüürten 
entftandene Uneinigkeit hinderte den glüds 
lichen: Erfolg des ganzen Unternehmens. d) 
Die Alliirten nahmen einige Zeit nachher ihr 
Lager bey Wildungen, die Kaiferliche aber 
bey Fritzlar. Beede Kriegsbeere empfans 
den Damals einen nicht geringen Mangel 
an Lebensmittel. ' Der Marggrav wollte 
dieſen wg mg und führte. von Caſſel 
aus, nicht ohne große Lebens⸗Gefahr, eine 
fhöne Anzahl mit Proviant beiadener Waͤ⸗ 

gen, unter einer Bedeckung von — 
SENSE ni eu⸗ 

—— — 

d) Pusenporr, rer. Suecicar. Lib. XII, 
58:9 i 
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Reutern, bey dem Lager der Feinde vor— 
bey, und kam auch mit allem gluͤcklich von 
ſeiner Verrichtung nach Caſſel zuruͤck. 
Dieſe gereichte ihm zu großer Ehre. Man 
ſetzte auf die Klugheit und Herzhaf— 
tigfeit diefes Prinzen ein befonderes Vers 
trauen. 

Nicht lange hernach wurde er von dem 
oberften Feldherrn der Schwedifchen Armee 
in Deutfchland Johann Banmier, erſtlich 
an feinen Herrn Vatter M. Sridrich, fos 
dann an den König Ludwig den XII. in 
Sranfreih gefhidt. Er wurde an dem 
Königlichen Hof mit vorzüglicher Achtung 
aufgenommen. Der Cardinal Richelieu 
beſprach fich mit ihm, im Namen des Koͤ⸗ 
nigs, über die Sortfeßung des Kriegs in 
Deutfchland und andere geheime Aufträge. 
Am Jahr 1641. drang der Feind in das 
Vogtland ein; die Weimarifche und Schwes 
Difhe Armee hatten fih an die Saale 
gezogen. Der Uebergang über diefen Fluß 
wurde ihnen von den Kaiferlichen gewehrt. 
Es Fam daher bey Merfeburg zu einem 
harten Treffen, darinnen die Kaiferliche, 
welche bey Naumburg ihre Brücke gefchlas 
gen hatten, den Fürzern zogen. Zu dieſem 

organg Fam der Marggrap eben bey feis 
ner Rüdreife von Paris, und trug zue 
Erhaltung des gefuchten Vortheild das 
feinige rühmlihft bey. Bannier ftarb 
Fur, Darauf. Wrangel und Koͤnigsmark 

| Sys. uͤber⸗ 
. 
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übernahmen indeffen das Commando bis 
gur Ankunft eines neuen Generald aus 
Schweden. Diefe erhielten den berähms 
ten Sieg Über die Kaiſerlichen bey Wols 
fenbüttel, welche gegen 4000. Mann vers 
loren. M. Seidrich hatte nicht geringen 
Antheil an dem erfocdhtenen Siege. e) - 

Verbin. H. IV. Die Feldgüge der Schweben in 
bung mit Deutſchland gaben unferm Marggraven 
ven Gelegenheit zu verfchiedenen Reifen nad) 

Scmweden, wodurch feine Wermählung vers 
anlaßt wurde. Inſonderheit gehört hie⸗ 
ber feine Reife im Jahr 1641. da er feine 
Stau Schwefter, die Wittib des Generals 
Banniers nah Schweden begleitete. Er 
verlobte fi damals mit der Prinzeffin 
Chriſtina Magdalena, des Pralzgraven 
Joh. Caſimirs von Kleeburg Tochter, König 
Guſtav Adolfs in Schweden Schweiters 
Tochter, und des nahmaligen Königs Larl 
Guſtavs Schwefter. Das Beylager war 
im Sahr 1642. am Andreastag zu Stods 
holm. Er reifete mit feiner Frau Ges 
mahlin aus Schweden nah Wolgaft in 
— Daſelbſt ließ er ſie zuruͤck. 

r ſelbſt ſetzte ſeine Reife fort nad) Franfa 
reich, und ſodann wieder zur Armee ins 
Elſaß. Er war hernach bey der Erobe⸗ 

rung 

e) Daß der Marggrav nach dieſer Schlacht 
einen harten Auftrag von dem Schwedifchen 
Dberfeldherrn befommen habe, bemerft Kx- 
GKkıusl c, pag. 13. 
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rung Rothweil und der unglücklichen 
Schlacht bey Duttlingen in Schwaben, 
darinnen die Franzofen und Weimarifche 
geſchlagen, und verſchiedene Generale ders 
felben gefangen worden find. f) Der - 
Marggrav entfam den nachfegenden Feins 
den glüdlih, und reifete hierauf durch 
Sranfreih nah Pommern, wo er eine 
Zeitlang einer angenehmen Ruhe genoffen. 

Die Königin Chriftina in Schweden 
ab U. 1645. unferm Fer und 

einer Frau Gemahlin das Amt Uders 
münde zu genießen, fo lang der Krieg wähs 
ren würde. - Und diefes ift die Urſach wars 
um er fih mehrmal daſelbſt aufgehalten 
hat, auch fein Prinz Sridrich Magnus all 
da gebohren worden ift. g) | 

$. V. Bey ben FriedenssUnterhands Verſchie⸗ 
lungen zu Münfter und Osnabrügg war Are 
er vor das Beſte feines Fürftlihen Hauſes "  t 
aufmerffam, Er begab fich deßwegen im 
Jahr 1647. in eigener Perfon dahin, Es 
wurde ihm noch vor der Publication des 
Stiedens eine Schwedifhe GeneralssStelle 

ans 

, f) PurenDOoRrFr, rer, Suecicar, Lib. XV. 

8) Carl Gufteo gab im Jahr 1651, feinem 
. Schwager M. Sridrich die fchriftliche Verſt— 

eherung, daß er dieſes Amt nicht eher abtret; 
ten dörfte, als bis ihm zwanzig taufend Neichgr 
thaler davor würden bezahlt worden ſeyn. 
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angetragen, die er aber ausgefchlagen. 

| 

Gleiche Sorafalt hatte er bey der Execus 
tion des MWeftphälifhen Friedens. Zu 
Dem Ende reifete er im Jahr 1649. nad 
Nürnberg, wo man fich mit diefer Sache 
befchäftigte. Bald darauf thar er eine 
Meife zu feinem Herrn Vatter nach Bafel, 
mit dem er fich wegen des ndthigften unters 
redete, und hierauf wieder nah Nuͤrn— 
berg zurüd gieng. Von da aus reifete er 
nach Pommern. Er ftillte nach diefem 
fein Verlangen, das Königreich Pohlen zu 
fehen. Diefe Reife gereichte ihm in folgens 

der Zeit zu vielem Nutzen. Cr hatte die 

261. glůcklich zu Durlach an. 

vornehmſte Merkwuͤrdigkeiten in Augens 
ſchein genommen, und mit den anſehnlich— 
ſten Magnaten Bekanntſchaft gemacht. 
Hierauf reiſete er mit feiner Frau Gemaͤh⸗ 
lin aus Pommern ab, und Fam im Jahr 

Zwey Jahre hernach ſandte ihn ſein 
—Herr Vatter auf den Reichstag nach 

+ Megenfpurg. Kaifer Ferdinand der HL 
bewunderte die vortrefliche Gemüths: Gas, 
ben und den durchdringenden PVerftand 
des Fürften, und bezeugte ihm feine Freunds 
fhaft und Gewogenheit auf das gnaͤdigſte. 
Auch andere Chur sund © Fürften” des 

Reichs begegneten ihm mit vorzüglicher 
Achtung. : Auf dieſem Reichstag wurde 
der zu Augſpurg von den Shurfürften 
erwählte Römifhe König Ferdinand 

* der 
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der IV. ſamt deffen Frau Mutter $Eleo: 

nora gekrönt. M. Fridrich hatte die 
Ehre Kaiferliher Majeftät daS Trinken 
zu veichen. h) | 

$. VI Die nahe Verwandfhaft mit polen, 
dem König in Schweden verurſachte ihm Krieg. 
im Jahr 1655. eine wichtige Verändes 
rung. Sein Schwager Carl Guſtav hats 
te den Schwedifchen Thron beftiegen, und 
um diefe Zeit feine Soldaten ins Königs 
reich Polen eindringen laffeen. M. Frid⸗ 
rich wurde aufs liebreichfte von ihm ers 
fuhr, ihn in feinem Vorhaben zu unter: ' 
füßen, und deßwegen zum Lieutenant es 
neral von der Cavallerie ernannt. Der 
Marggrav Fam bey ihm an, begleitete 
ihn auf allen Reifen, bielte fih bey ihm 
in einem Zelt auf, und war in und außer 
dem Treffen ſtets an der Seite des Königs, 
Nachdem der König in Polen Johann 
Caſimir famt der Königin nad) Oppeln in 
Schleſien - geflüchter und Carl Guſtav 
MWarfchau eingenommen hatte, befam uns 

fer Marggran den Auftrag die Woiwod—⸗ 
ſchaft Siondemird oder Sendomir, bey 
guten Gefinnungen gegen Schweden zu 
erhalten und unterwegs die zufammenges 
ſchworne Polnifhe Edelleute auseinander 
zu jagen. Der Marggrav verrichtete or 

oe | es, 

h) Tbeatr. Europ. Tom. VIL pag. 357. Lon- 

porp. Ad. publ, Tom. Vll. pag.39. MXI- 
ERN alfa comit, Tom. I. pag. 203, 207, 
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fes mit außerordentlihem Glüd und Much 
dod) nicht ohne die Außerfte Lebensgefahr. 
Die Polen bemächtigten fi) in dem folgen: 
den Zahr der Stadt Sfondemird wieder, 
König Carl Guſtav forgte, der Ruͤckzu 
möchte ihm von den Feinden, welde — 
und nach ſtaͤrker wurden, abgeſchnitten 
werden, und fand vor gut, ſich aus Kleins 

Polen in das benachbarte Preußen zu bes 
geben. Bey dem Rüdzug des Königs von 
Jaroſlaw, fullte ihm M. Sridrich 24. Efcas 
drons Reuter und ıo. Fahnen Dragoner i) 
zuführen. Der Marggrav gieng mit 
feinen Leuten auf der linken Seite ver 
Weichfel, und Fam nad) Janowitz, wo er 
Nachricht befam, daß der König auf der 
andern Geite fih befinde; welcher auch 
mit Gewalt über den Saͤne⸗Strohm ſetzte, 
die Litthauer aus ihrem Lager herausjags 
te, und fih den Weg nah Warfhau 
oͤffnete. 

Schlacht NG. VII. Der Marggrav nahm alſo ſei⸗ 
ge Warren Zug nach Warſchau zum König. Auf 

demſelben ftieß er ohnweit Warka auf die 
Polnifhe Feldherren Lzarnedi und Zus 
bomirsky, welche ein Heer von 12000. Oder, 
wie andere berichten, von 40000. Mann 
bey fidy hatten. Der Marggrav Fonnte 
das Treffen nicht vermeyden. Ohngeadhter 
er dem Feind nicht gewachfen war, ftellte 

er 

4) Man fegt die Zahl diefer Voͤlker insgemein 
auf 4000. Mann. 
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er doc) feine wenige Leute, welche nicht 
mehr als 1000. Mann ausgemadt haben 
follen, in Schladt » Ordnung, und wehrte 
fih bey drey Stunden mir der größten 
Tapferkeit in freyem Feld, fo, daß etliche 
Gompagnien des Feinds niedergemadht 
wurden. Endlich wichen die Schweden, 
welches gröftentheild neu, gemorbene Leute 
waren, der überlegenen Macht des Feins 
des, und ergriffen die Flucht. Fünfhuns 
dert kamen noch felbige Naht zu Wars 
fhau an, und diefen folgten viele andere 

- nach etlihen Tagen, Die fich indeffen in 
den Wäldern verftedt hatten. Humdert 
und fehzig wurden von den Polen gefans 
gen, die übrige niedergefäbelt. Unſer 
Marggrav retirirte fih mit einigen der 
vornehmften Officiers und 108. Reutern 
nad) Tſcherſk, wo er einige Weberbleibfel 
alter Mauern antraf, darinnen er fi) 
zwey Tag lang gegen die Polen mit einem 
außerordentlichen Heldenmuth vertheidigte. , 
Sie forderten ihn etlichemal zur Uebergab 

« auf; er fhlug aber folches gänzlich ab, 
und wollte das Außerfte abwarten. Die 
Polen gaben endlich alle Hofnung der Ers 
oberungen auf, fonderlich da fie vernahs 
men, der König verfolge wirklih einen 
andern Polnifhen Feldherrn, k) und 30% 
gen fich zurüd. Der Marggrav _ 

Ä ier⸗ 

k) Oder, wie andere melden, fepe in der Nähe, 
den Marggraven zu unterſtuͤtzen. 
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hierauf den Ort mit feinen Soldaten, und 
Fam durch die herumftreifende Partheyen 
der Feinde glüklih zum Könignah Wars 
fhau. I) Der König rühmte des Margs 
graven große, Tapferkeit, und dankte ihm 
in den gnädigften Ausdrüdungen vor feis 
ne treue Dienfte, mit dem Anfügen, daß, 
wenn der Marggrav nicht angerudt wäre, 
und Luft gemadıt hätte, er mit der Haupts 
Armee in höchhfter Gefahr geftanden wäre. 
Er ernannte auch den Margaraven voll 
Ruͤhrung über feine treue Dienfte, zum 
General; Feldmarfhall, und übertrug er 

nebft 
— 

1) PurEenDoRrr. de rebus Caroli Quſtavi Lib. 
II. Cap. %. Gottfried Lengnid 
Geſchichte der Preuffifchen Lande unter 
der Regierung ob. Lafimirs pag. 157. 
In den Perfonalien, welche bey der Beyſe— 
ung M. Sridrichs des VI. gedruckt wor— 
en find, iſt diefer Vorgang alfo bes 

fchrieben ; „Nachdem die Polnifche Armee 
„Sandomierd mweggenommen , haben Ihro 
„Fuͤrſtl. Durchleucht mit wenigem Volk in 
„die 40000. Polen, im freyen Feld zu groffer 
„Verwunderung jedermanns aufgehalten, auch 
„ach gehaltenem drenftündigen Treffen bey 
„Warka Ihren Poſten ritterlich maintenirt, 
„bis endlichen bey einem Holz Sie die meiſte 
„Zrouppen und Tragoner geſetzt, die Menge 
„der Polen nach erfigegebener Salve gänzlich 
4, zertrennet, und dadurch ihrem wenigen Bolt 
„Luft gemacht, fich bis in das Schloß oder 
„alte Burckſtail Zirsko zu retiriren, worinnen 
„ſie ſich bis zum Abzug des Feindes, der es 
„zwar aufgefordert, aber Gegenwehr zur Ant⸗ 
„wort befommen, vitterlich confervirt haben, » 

- 



nebft dem General Steinbock und dem 
Graven Magnus de la Guardie das 
Sommando über das Lager bey Danzig, 
Sa er überließ ihm zwey anfehnlide Sta» 
rofteyen. | 7 . 

$. VII. Diefe werden Rheden und Lies Dir 
pinko genennt, Der König befennt in ik 
einer den 18. Geptemb, 1656. zu Frau: fommt 
enburg ausgeftellten Handfehrift, daß er a. 
dem Marggraven und deffen Gemahlin, 
ols feiner Schwefter, die Summe von 
37656. Thalern fihuldig ſey. m) Zur 
Merficherung. verpfänder- er ihnen die Star 
roſtey Rheden mit diefer Bedingung, daß 
fie und ihre Erben die Einkünfte diefer 
Staroftey fo lang einziehen follten, bis die 
Summe würde getilgt feyn. . Der König 
verfprad auch die Gemährleiftung in feis 
nem und der Krone Schweden Namen auf 
den Fall, wann diefe Staroftey durch einen ' 
Srieden wieder an Polen fallen würde, 
daß er nemlich alsdenn dem Marggraven 
und feinen Erben gleihe Einkünfte anders 
werts anweiſen wolle, a. | 

An dem nemlichen Tag verpfändete,ber 
König in einem’ ebenfalls zu Frauenburg 

— gege⸗ 
eg — — —— 

wm) Dieſe Schulden ruͤhrten, ‚> Innhalt deg 
Briefs, her von der KRöntgin Chriſtina, von 
der Wittwe Königs Guſtav Adolfs Marie 
Kleonora, von König- Carl Guſtavs Barter 
dem Pfaljgraven Johann Lafimir , und ben 
König Carl Guſtav felbf, € 

Bad, Gef, IV. TH a 
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gegebenen Brief dem Marggraven und ſei— 
ner Frau Gemahlin zum Zeichen feiner 
Sreundfhaft und guten Zuneigung Die 
Staroftey Liepinko in Preuffen vor 50000, 
Reichsthaler alfo, daß diefelbe von ihnen 

amd ihren Erben genogen werden follen, 
bis fie auf eine andere Art wegen Diefes 
Gelds würden befriedigt feyn. Der Kös 
nig behielt fich in er Briefen die Lan: 
beshoheit und das. Steuer-Redt vor. 
Beede Starofteyen hatte der Marggrav 
vier Jahr im Beſitz. Im Jahr 1660, 
fielen ſie kraft des Oliviſchen Friedens 
wieder an Polen. 

WVon eben dieſem Carl Guſtav wurden, 
noch ehe er den Schwediſchen Thron bes 
flieg, feiner Frau Schweſter Chriſtina 
Maͤgdalena, aus feinen Einfünften eine 

- jährliche Penfion von dreytaufend Thas 
lern, die auch auf ihre Erben fortdauern 
follte, angewiefen. Nachdem er König 
worden, vermehrte er diefelbe mit jährs 
lichen taufend Thalern, mit dem Anfügen, 
daß diefe 4000. Thaler, welche auch der 
Marggraͤvin Erben geniefen follten, aus 
des Königs und des Koͤnigreichs Schatz⸗ 
Fammer follten bezahlt werden. n) m 

G. IX: Indem unterdeffen fortwährens 
den Polnifhen Krieg war nunmehr . 

Ä | er 

‚ n) Der erfte Brief, ift — zu Ockermuͤnde 
den 4. Auguſt 1648. Der andere zu Frauen⸗ 
burg im Jahr 1656. den 17. Sept, 
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der Rußiſche Großfuͤrſt mit einer großen 
Armee in Liefland eingebrochen, und hatte 
die Belagerung der Statt Riga vorges 
nommen. Der König us unferm Margs 
graven dad Commando über die Schwedi- 
ſche Völker auf, welche diefer geängftigten 
Statt zu Hilf eilen ſollten Er war aud 
bereit, die Befehle des Königs auszufühs 
ren. Allein ein Schreiben feines Franken 
Herrn Batters legte ihm die Pflicht auf, 
in fein Vatterland zurück zu reifen. Er 
verließ aljo die Gelegenheit, noch mehr 
Lorbeern zu fanımlen. Der König beurs 
laubte ihn mit ausnehmender Freund:‘ 
ſchaft. Er eilete nunmehr, feinen Herrn 
Vatter noch vor feinem Ende zu fehen. 
Die gütige Vorſicht Tchenfte ihm auch dies 
fed Vergnügen.‘ Sein Herr Vatter ftarb 
bald nad) feiner Ankunft den „4. Sept, 
1659. in feines beften Nachfolgers Ars 
men. 0) 

M. Sridrich uͤbernahm alfo die Regies Antritt, 
rung über bie von feinem Herrn Watter Derfssie 
ihm hinterlaffene Fuͤrſtenthume und Lande;neiepe 
und wurde noch in felbigem Jahr den nung. 
22. Decemb. vom Kaifer Leopold mit den 
Reichs⸗Lehnen belehnt, welcher ihm auch 
im Jahr 1667. alle von vorherigen Kaifern 

| Tt 2 dem 

0) Es iſt ein Fehler in M. Fridrichs VI. ger > 
druckten Perfonalien, da pag. 7. der 18. Der 
cemb. zum Todestag des M. Sridriche des V. 
gemacht worden. 
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dem Fürftlihen Haufe gegebene Priviles 
gien ertheilte. p) Sm Sahr 1661. dem 
19. März empfieng er vom Bifhof Tos 
= Conrad zu Bafel die Breißganifche 

en. ' 

X. Zwey Jahre nad) dem Antritt 
der Regierung war er wegen feiner Anfors 
derung an die Krone Schweden um fo mehr 
beforgt, weil König Larl Guſtav indeffen 
A. 1660. mit Tod abgegangen war... Er 

ſchickte deßmwegen feinen Hofmeifter Anton 

‚betreiben, 

Otto von Wittersbeim nah Schweden, 
die Bezahlung der rüdftändigen Gelder zu 

Die verwittibte Königin ſowol 
als die Reichsverweſer wollten nach einem 
den 5. Dec. 1661. gefaßten Schluß die 
Schulden nur zum Theil vor zahlbar era 
kennen. 

Sie ſagten nemlich, die Staroſtey Lies 
pinko, welche vor ſoooo. Thaler verpfaͤn⸗ 
det geweſen, ſeye den Polen in dem Olivi⸗ 
ſchen Frieden wieder eingeraͤumt worden. 
Der Marggrav koͤnne alfo. Feine weitere 
Schadlofhaltung deßwegen verlangen, 
als andere, denen eben ſolche Verwilli— 
gungen gefhehen wären. Sie läugneten 
zugleich die Gemwährleiftung des verftorbes 

nen Königs. Hingegen geftunden fie ein, 

daß die 87556. Thaler eine wirklid auf 
— | - dem 

p) Man fehe den gten Theil dieſer Einleitung 
pag · 393+ 
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dem Koͤnig und dem Koͤnigreich haftende 
Schuld ſeyen, von welchen ſie 24207. Tha⸗ 
ler mit ſechs vom hundert zu verzinſen, 
die uͤbrige Summe aber in gewiſſen 
Terminen, jedoch ohne Zinſe, zu bezahlen 
verſprachen. In Anſehung der 15000. 
Gulden, welche Koͤnig Carl Guſtav des 
Marggraven Prinzeſſin Chriſtina zur Ehe: 
fteuer beſtimmt hatte, wurde nichts geäns 
dert, fondern der Amtmann zu Catharis 
nenburg, q) Wielchior Heinz, befam Bes 
ce die rückftändige Zinfe ungefäumt zu 
ezahlen. Die Unterfuchung der übrigen 

Schulden r) wurde bis auf die Großjähs 
rigkeit des Königs verfchoben, 

Bon diefen Schulden hat das Königs 
zei Schweden an das Fürftlide Haus, 
welches deßhalben fidy oft in Unterhands 
lungen einlaffen wollte, nichts bejahlt. 
Des Marggraven Sridrich Magnus Herr 
Bruder, Karl Guſtav, that bey feinem 
Aufenthalt zu Stodholm im Jahr 1700, 
wiederholte Worftellungen, Die Sade 

Tt 3 wurde 

q) Catharinenburg, im Unter⸗Elſaß nicht weit von 
Weiſſenburg, war K. Carl Guſtavs Geburts⸗ 
ort. SCHOEPFLIN. Hiſtor. Zar. Baden]. 
Tom. IV. pag. 287. 

r) Bon diefen Schulden tft zum Theil oben in 
dem Leben des Prinzen Carl Magnus ge 
handelt worden ; e8 wird auch hernach bey. der 
Gemahlin M. Sridrichs des VL. noch etwas 
Davon gedacht werden. 

— 
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= an die Reichs-Raͤthe verwiefen. 
Diefe verwarfen die von den Königlihen 
Bormündern und Reichs-Verweſern U. 
1661. anerkannte Schulden, als ungültig 
"und zweifelhaft. Diejenige aber, welche 
nicht in Zweifel gezogen werden Fonnten, 
wollten fie gegen andere aufheben. s) 

Schloß F. XI Sch komme nun auf eine ande 
Landekron .. Verhandlung. Das fefte Bergſchloß 

Landsfron, weldhes in dem Sundgow auf 
‚einem Horn des Blauen liegt, war ein als 
tes Lehen der Häufer Defterreich und Bas 
den. Der Defterreichifche Theil, welcher 
mit der Gravſchaft Pfirt an das Haus 
Defterreich gefommen war, Fam durd) den 
Weftphälifchen Frieden mit dem Defterreis 

chiſchen Elfaß an die Krone Franfreid. 
Die Herren Marggraven von Baden-Durs 
lach hatten wegen der Herrfchaft Röteln 
das Dominium diretum darüber gehabt, 
und mit ihrem Theil bisher die Keichen 
von Reichenitein belehnt. Nunmehr gieng 
M. Fridrich der VI. im Jahr 1663. den 
28. Mär; mit dem König Ludwig XIV. in 
Franfreid einen Vertrag ein, und übers 
ließ gegen jährlihde Cinfünfte von 3000, 
Franfen aus dem SDttmarsheimifchen 
Z0ll das Dominium direltum, oder die 
Grundherrſchaft über diefes Schloß u die 

rone 

“ Ss) Was im Jahr 1737. darüber verhandelt wor: 
den ift, wird unten im Leben M. Larl Wi 
belms vorkommen. 
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"Krone Frankreih. ı) Die Herren von 
Reichenftein erhielten vor das Dominium 
urıle, oder das nugbare Eigenthum, eine 
Geld Befriedigung, welche fie auch noch 
genießen. Und kam alſo dieſes ganze 
Schloß an das Koͤnigreich Frankreich. 

6. XII. Sn eben dieſem Jahr machte Luͤrken⸗ 
der Türfifhe Kaifer Muhaͤmmed der IV. in Kries. 
Ungarn fo große Progreffen, daß bey der 
Langfamfeit der Ehriftlichen Gegen: Anftals 
‚ten die Türken fogar Neuhäufel eroberten, 
und das deutſche Vatterland in großer Ges 
fahr fiunde. Der Kaiſer Hatte einen 
Reichstag nad) Regenfpurg ausgeſchrie⸗ 
ben, wohin er fi, um die Reichs⸗Berath⸗ 
fhlagungen in beffern Gang zu bringen, 
in eigener Perfon erhob. Das Patriotis 
{he Herz unfers Fuͤrſten fühlte die betrübs 
te Umſtaͤnde des deutfchen Reichs und der 
Chriftenheit. Er machte damals fein Tes 
fiament und andere Verordnungen, als 
wann er feinem Ende wirklich entgegen 
fähe, und begab fich hierauf im Jahr 1664. 
nach Regensburg. u) Er machte wenige 

| Tt 4 Tage 

t) Den Vergleich machten der Franzoͤſiſche Rath 
Colbert, und des Marggraven Raͤthe Spind⸗ 

ler und Red. Man lieſt ihn ſamt der Koͤni⸗ 
glichen Beſtätigung inScCHOEPFLINI,Ca. 

Diplom. Zar. Bad. num. 511. | 

w) Er kam dafelbft mit dem M. Wilhelm zu 
Baden: Baden den 22. gen. an. Müllers 
Staats:Cabinet ste Eröffnung Blatſ. 25e. 
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Tage x) nach feiner Ankunft bey Kaiſe v⸗ 
liher Majeftät feine Aufwartung Er 
wohnte fodann dem Fürften-Rath perföns 
fih bey, und gab fein Votum’ vor dem 
Magdeburgifchen Gefandten, welcher fich 
vergeblich Dagegen feßte. Der Marggrap 
behauptete, daß einem Fürften, welcher in 
eigener Perfon auf dem Reichstag erfcheis 
ne, der Vorgang vor den Gefandten abwes 
fender Fürften gebühre. y) SKaifer Leos 
po!d beitätigte hierauf den ı 1. April dem 
Hochfuͤrſtlichen Haufe den Titul Durchs 
leuchtig. z) In dem darauf folgenden 
Heumonath wurde ihm und dem Bifhof 
Bernhard von Münfter das Direktorium 
in dem wegen des Kriegs gegen den Erbs 

feind des Chriftlihen Namens angeordnes 
ten Kriegsrath fenerlih übertragen. a) 
Zu dem Ende wurde ihm wegen des zu 
machenden Aufivands vor jeden Monath 
1500, Gulden angewiefen. 5) Won dem 
Reichstag gefchah ihm zugleich der Auftrag, 
daß er fich nebft dem Bifchof von Münfter 
und den von dem Meich ernannten Kriegs 

räthen 

x) Den 30. Jan. 
y) Müller am angezog. Drt ©. 277. 

2) Das Diploma ſteht in ScHorPrrLınr 
Cod, Dipl, Zar. Bad. num. 512, Wan febe 
davon den erften Theil diefer Einleitung 

Blatſ. 6. 7. 
a) Lowporr. Ad, publ. Lib. IX, pag. 251. 
b) Receſſ. Imp, Tom, IV. pag. 12. 

“ 
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rärhen nad) Wien zu dem Kaifer, als dem 
Oberhaupt, begeben, und bdafelbft in des 
Reichs Namen dem Kriegsrarh beywohs 
zen folle. c) Erreifete hierauf nad) Wien 
ab, und fand fich täglich bey den Kriegs 
beratbfhlagungen des Kaifers ein, gieng 
aud) etlihemal felbft nady Ungarn, das 
Wohl der Meichss Armee zu beforgen. 
Nicht lang hernady wurde der vortreflicdhe 
Sieg bey St. Gotthardt über die Türfen 
erfochten., Der Marggrav wohnte ferner 
der Berathſchlagung, welche in des Erz: 
biſchofs von Gran unterhalb Preßburg ges 
legenen Schloß gehalten wurde, bey, und 
nahm fodenn die Reichs-Voͤlker bey Ni⸗ 
clasburg in Augenſchein. Alle dieſe 
Anſtalten nahmen durch den ſchnell ers 
folgten Frieden ein Ende. d) Der Marg— 
grav beurlaubte ſich nach dieſem bey dem 
Kaiſer, und wurde mit den ſchoͤnſten 
—— hoͤchſter Zufriedenheit ent— 

aſſen. 

$. XIII. Dt. Fridrich begnadigte bey Wuͤhl⸗ 
ſeiner Ruͤckkunft in ſeine Staaten, das bers. 
Dorf Muͤhlberg mit dem Stadt-Recht. Er 
trug viele Liebe vor dieſen Ort, hatte auch 

| Tt 5 in 

c) Die Inſtruction ſteht im aten Theil der Reichs⸗ 
Abfchiede Blatf. 19. und in Lonporp. AM, 
publ. Tom. IX. pag. 266. \ 

d) Hievon ift umftändlicher gehandelt worden im 
den Leben M. Keopold Wilhelms zu Ba: 
ven: Baden S. 4.5. 
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in dem Schloß daſelbſt ſehr oft ſeinen Auf⸗ 
enthalt. e) 

Aheinzt Mit dem Rheinzoll zu Weißweil war 
u Keihr eine Veränderung vorgegangen. 8. Wen 

zel hatte im Fahr 1397. dem Marggraven 
Zeſſen von Hachberg einen Freyheitsbrief 

ertheilt, von jedem Fährtlein f) einen 
großen Turnos Rheinzoll zu fordern. Die 

fres gab zu manderley Strittigfeiten mit 
Boaſel, Straßburg, und andern Benads 

barten, welche fi) des Rheins bedienen mus 
ften, Anlaß, fonderlich weil die Münze in 

Abgang gefommen, und der Werth diefes 
Gelds nad) und nach zweifelhaft wurde. 
M. Georg Sridrich hatte die Sade U. 
1617. unterfuchen laffen, und gefunden, 
daß 84. Turnos auf die Kölnifhpe Mark 
gegangen, und 144. Lorh feines Silbers 
gehalten, und obgleich fonft ein Turnos in 
alten Zeiten fo viel ala 6. Kreuzer gegols 

ten, 

e) Zur Kirchengefchichte meines Vatterlands fan 
ich bier nicht unberührt laffen, daß in dieſem 
Jahr (1664.) der Marggrävl. Kirchenrath 
und General:Superintendent Conrad Weins 
inger mit Tod abgegangen und darauf 
D. Job. Sridrich Yeilbiuonner von dem 
Sands; Fürften zum General: Superintendenten 
alter feiner Fuͤrſtenthuͤmer und Lande gemacht 
worden fey. Diefe Ehre hat weder vor ihm, 
noch nach ihm ein Gelehrter meines Vatter— 
lands genoffen. Er ſtarb im zoften Jahr feis 

. nes Alters U. 1669. 

5) Em Fährtlein ift fo viel als drey Centner. 



\ 

Sridrichder VI. 1659- 1677. 667 
m SEE — — — — — — — — — — —e — 

— — — — — — — — — — — — — — — 

ten, im innern Werth ſo viel als ein vor 
dieſem geſchlagener Sechsbaͤzner geweſen 
ſey, weßwegen M. Georg Fridrich auch 
von einem Centner ſechs Straßburger 
Pfenning, oder 3. Kreuzer zu fordern bes 
foblen bat, Kaiſer Seopold beſtaͤtigte 
dDiefe Anordnung im Jahr 1665. den 
3. Sun. g) M. Sridrich ließ hierauf den 
6. Nov. eine Rheinzoll⸗Ordnung ausges 

ben, in welchem der Werth eines alten 
großen Turnos auf 6. Kreuzer Reichswaͤh— 

zung beftimmt wurde. Baſel feßte fi 
zwar dagegen, und Elagte wieder den 
Marggraven bey dem Reichshoftath. 
Die fämmtlihe übrige Eidgenoffenfchaft 
nahm fich auch ihrer an. Die Sache wurs 
de jedoch nad) 6. Jahren gütlich beygelegt. 

In eben diefem Jahr befam der Margs 
gran einen Proceß am Cammergericht wes 
gen der Schulden, damit die Marggrapen 

Ernſt Sridrich und Georg Sridridh die 
Marggravfhaft Baden: Baden beladen 

hatten. Man wollte von Seiten der Bas 

densBadifchen Landfchaft behaupten, des 
Marggraven Vatter M. Sridrich der V. 
Teye nad) dem Wiener und Ettlinger Vers 

gleih verbunden gewefen, die Schulden zu 
ezahlen, weswegen fie eine citationem ad 

I Ä afliften- 

8) Schorrrrım. Cod. Diplom. Zarin. Bad. 
Tom. VII. num. 513. Lunigs Reichs⸗ 

Archiv Supptement zu einigen Fuͤrſtl. Haus 

fein Blatt. 138. ‚ | 
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aſſiſtendum liti & indemniſationem extrahi- 
ret. Er hielte ſich dagegen hauptſaͤchlich 
an den Weſtphaͤliſchen Friedens-Schluß, 
durch welchen jene die Bezahlung derer 
auf die obere Marigrapfchaft verſicherten 
Schulden, ihme auflaftende Verträge fos 
wol, als alle Erfeßung derer jenfeits erhobes 
nen Nußungen und desanderfeits erlitteuen 
Schadens ausdrüdlid aufgehoben worden 
waren. | 

. XIV. Kaifer Leopold vermählte 
fih im Jahr 1666. mit König Philipps des 
VI in Spanien Prinzeffin Margaretha 
Thereſia. M. Sridrich reifete mit einem 
prächtigen Gefolg nah Wien, und ftattete 
nad) feiner angeerbten Ehrfurdt gegen 
das Kaiſerliche Haus, dem Kaifer feine 
allerunterthänigfte Gluͤckwuͤuſchung zu dies 
fer Verbindung ab. h) Er machte au 
nach der Zeit noch etliche mal, fonderlid 
in den Jahren 1669. und 1670. Kaiferl, 
Majeftär feine Aufwartung. Da aud 
zwiichen Churpfalz und dem Herzog von 
Kothringen einige Srrungen fich ereignes 

ten, 

h) ConrAD SAM. SCHURZFLEISCH, 
de reh. Badenf. Diefe eigentlich von deflen 
Refpondente Io. Burc. MA 3jo herrührende, 
und im fahr 1677. da M. Sridrich VI. ſtarb, 
gehaltene Differtatio ift auch in ScHurz- 
FLEISCHII Oper. biflorico-pohtie, P. 304. 
und in WEGELINI Tbelaurn rerum Sue- 
vicarum, Vol. III. p. 586. feq. zu lefen. Er 
handelt darinnen weitläuftig von dem Leben 
unſers Marggraven. | 
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ten, wurde er, ſelbige in Güte beyzulegen, 
zum Schiedsrichter ernannt, welches ihm 
dann zu verſchiedenen Reifen nach Regen⸗ 
fpurg und Wien Anlaß gab. Als der 
Kaifer durch feinen Gefandten im Jahr 
1668. einige Römer :Monathe von den 
Ständen des Reichs verlangte, ſo bewillig— 
te fie unfer Marggrav wie andere Churs 
und Fürften, mit aller Bereitwilligfeit. 

In vorgemeldetem Jahr (1666.) hatte Yroceh 
das Haus Naffau : Saarbrüden auf dient, . 
Borftellung des Reichstags. ı) ein Mora- Bo 
torium oder fogenannten eifernen Brie 
gegen feine Glaͤubiger auf zwoͤlf Jahr vont 
Kaiſer erhalten, Es war Diejes auf die 
Interceſſion des Reichs gefchehen, ben des 
ven Nahfuhung Naſſau auf dem Reiches 
tag Öffentlich erklärt hatte, daß diefes Mo- 
rarorium gegen das Fürftlihe Haus Bas 
den, und auf die demfelben verpfändete 
und im Jahr 1659. eingeräumte Hertz 
fchaft Lahr nicht gemepnet ſeyn ſolle. Und 
obwohl der Kaiferliche Reichshofrath bey 
dem erften Öutachten diefe Erflärung für 
gute annahme, fomit die Herrfchaft Lahr 
von beregtem: Moratorio ausſchloße, k) fo 

murde 

i) Der Reichs-Convent hat diefe Angelegenheit 
durch ein befonders erftatteted Gutachten dem 

Kaiſer empfohlen, welcher darauf diefed Mora- 
torium den 26. May 1666. ertheilte. 

x) von Uffenbach de conſi. impor. aul. apend. 
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wurde ſolches gleichwohl nachher im Jahr 
1670. durch ein Reichshofraths⸗Concluſum 
auch auf die Herrſchaft Lahr ausgedehnt. D) 
Der Marggrao befchmwerte fi hierüber, 
fahe diefe Verfügung für incompetent an, 
und erhielt im Jahr 1671. ein Urthel von 
dem Reichs⸗Cammer-Gericht, daß das 
Hohfürftl. Haus Baden: Durlad) fich des 
juris rerentionis & infiftentie fowol wegen 

‚des Capitals, als auch aller bereits vers 
fallenen und bis zu gänzlicher Abftatrung 
des Capitals noch weiters fallenden Zins; 

‘fen, den Rechten nad) zu gebrauchen be 
fugt fey. Diefes Cammer-Gerichts⸗Urthel 
wurde dem Kaifer vorgelegt. Das Haus 
Naſſau befam Gelegenheit, feinen Pro: 
ceß am Reihshofrath fortzuführen, und 
feßte feine Abfichten endlich auch gegen das 
Fuͤrſtl. Haus Baden: Durlach durd). m) 

Sraniöfl. G. XV. Das Kriegsfeuer, welches im 
Krieg Lahr 1672. in Holland aufgegangen war, 

breitete fih. nah und nah auch an dem 
Rhein aus, und blieben die Marggrapfchaf: 
ten Baden nicht frey davon, weil die Ve— 
ftung . Philippsburg, welche vermög des 
Weftphälifhen Friedens, Franzdfifche Bes 
fagung hatte, in derfelben Nachbarſchaft 
liegt. Der Kaifer und Spanien mifchte 

| ſich 

1) Man fehe davon das Leben M. Fridrichs 
. des V.ad A 1659 S. 590. u. f. 

Mm) Davon wird unten in dem Leben M. Carl 
wilbelms gehandelt werden 
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ſich im folgenden Jahr in die ſem Krieg, 

und A. 1674. nahm auch das Reich Theil 

daran. J 

Marggrap Fridrich wurde bey dieſen 
Umſtaͤnden von dem Kaiſer und Reich 
zum General: Feld» Marfchall ernennt. n) 

Er zog mit feinem ganzen Hof, um mehrer 
Sicherheit willen, nad) Baſel; wo feine 
Tamilie bey anderthalb Jahren verblieb, 

Sr legte bierauf zu Regenfpurg, wegen 
des ihm anvertrauten Amts nebſt den 
übrigen enerals s Perfonen den Eyd 
ab. 0) Roll partiotifhen Eifers machte 
er nun alle Anftalten zum Feldzug, er 
forgte vor die Vermehrung der Voͤlker, 
und fihafte mit vielen eigenen Koften 

verfchiedene Kriegs: Nothwendigfeiten an, 

Nach dem auf dem Reichstag abgefaßten 
Schluß follten die Reichs Voͤlker, welche 
zur Beſchuͤtzung der Churfürften beftimmt 
waren, zur Raiferlihen Armee am Obers 
Rhein ftoffen, p) über welche der Grav 

Reimond von Wiontecuculi das Coms 
mando 

n) Die Reſolution, welche die Stände zu Ne 
genfpurg entworffen, und ihm zugefendet haben, 
ift zu lefen in Du MonT Memoires de l’biltoie 
re de la pais de Ryswick, Tom. Ill. p. 277. ſeq. 

0) Tbeatr. Europ. Tom. IV. p. 229. Es wur; 
de ihm eine Penfion von 1500. fl. auf jeden - 
Monat — vermoͤg des Reichstags⸗ 

Schlußes den 13. Febr. 1675. Receſſus Imper. 
Tom. IV. pP: 09. | 

p) Müllers verwirvtes Europe, Th. I. 
Blatſ. 337. 348. | 
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hinderte den Marggraven in ſeinen vor⸗ 
habenden Unternehmungen mehr als die 
Staͤnde ſelbſt, welche ihre Soldaten und an⸗ 
dere Nothwendigkeiten gar langſam herbey— 
ſchaften. Gegen Ende dieſes Jahrs wurs 
de der Marggrav vom Kaiſer nah Wien 
berufen, wo er dem Kriegs: Rath beys 
wohnen mußte. 

167. G. XVL Die Armee follte nun im 
Jahr 1675. am Rhein im Seld erfcheinen, 

und zwar fünf und zwanzig taufend Mann 
Kaiferlihe unter dem YWiontecuculi und 
zwölftaufend Mann Reihe: Völker. Al: 
lein auch in diefem Sommer giengen die 
Stände. aller Ermahnungen des Kaifers 
und des Marggraven r) ie 

— ehr 

q) Die Franzoͤſiſche Beſatzung zu Philippsburg 
that den benachbarten Fuͤrſten ſehr großen 

Schaden. Daher ſchon im Jahr 1674. auf 
dem Reichstag beſchloßen wurde, der Marg— 
grav ſolle mit den Reichsvoͤlkern die Statt 
von weitem einſchließen. Muͤller Jl. c. 
S. 450. Es geſchah aber noch nicht. Im 
folgenden Jahr ſtreiften go0. Mann aus dies 
fer Veſtung in der Nachbarfchaft; fie fteckten 
unter andern auch Mühlberg. im December 
an, da fich dann die dafelbft gelegene 150. Kats 
ferliche Soldaten in das Schloß zu ihrer Sir 
cherheit begeben muſten. 

2) Müller l. c. ©, 685. 705, | — 
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febr langfam zu Merk, 5) Nachdem der 
Stanzöfifhe General Turenne bey Gas 
ſpach ums Leben gefommen, t) und die 
Franzoſen jenfeitd des Rheins großen 
Berluft erlitten hatten, fo unternahm 
unfer Marggrav, welder die Reichs— 
Armee commandirte, nebfi feinem Betz 
teen, Marggrav Hermann zu Baden 
und dem General WMiontecuculi die Bes 
lagerung der Veſtung Hagenau, welde 
er in eine Bloquade verwandelte, Da 
Montecuculi dem aus den Niederlanden 
anruͤckenden Prinzen von Londe entgegen 
gieng. u) Die Belagerung wurde bald 
hernach gar aufgehoben, und die Armee 
gieng in die MWinterquartiere. X) 

$. XVII Sn dem folgenden Jahr Belage⸗ 
wurde die Belagerung Philippsburg veft- tan 
gefeßt. Diefes Gefhäft wurde unferm 
Marggraven übertragen. Unter ihm 
commandirte fein Better M. Hermann 

zu 
— 

s) Purenovorr. Hiſtor. Brandenburg. Lib. 
XIII. $. 16. ſchreibt: „Die Reiche ; Armee 
„war ſchwach, und faum zur Vertheidigung 
„der Brücden bey Straßburg hinreichend ; 
„und weil viele Stände ihre Soldaten von 
dieſer Armee wegnahmen, auch den Gold 
„ſchlecht bezahlten, fo war zu beforgen, fie 
„ möchte gar aus einander geben. 

t) Siehe den zten Theil, Blatf. 468. 
u) Wagner. Hiflor. Leopoldi Part.]. p. 389. 

x) Man fehe davon den dritten Theil, Blatſ. 
469. 470. | 

Bad, Geh, IV, TH. Uu 
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zu Baden. y) Der Marggrav ſchloß die, 
Statt zu Ende des Aprils von weitem 
ein. Er hatte ein Mittel gefunden, das 
MWafler aus dem Graben der Statt zu 
ziehen. Der Commendant durdhftach aber 
den von}den Belagerten aufgeworffenen 
Damm, und bradte das Wafler wieder 
hinein. Des Marggraven jüngfter Prüm 
Carl Guſtav than den erften Angrif. 
Der Marggrav hatte Furz zuvor die 
Befagungen zu Gtolhofen und Offen 
burg verfiärft, und dem Feind mit feis 
nen Voͤlkern jenfeit des Rheins vielen 
Abbruch gethan. Die Belagerung felbft 
fieng er mit einer gar nicht zahl: 
reihen Armee an, fonderlich weil vie 
Krayß: Bölfer fehr langfam anfanıen. 
Am sten Junii wurde von der Kaifers 
lihen und Reichs » Generalität in dem 
Kriegsrath zu Raſtatt befchloßen , die 
Beftung mit Ernft anzugreiffen. Der 
‚Marggrav erließ ſogleich die nöthige Er— 
innerungs » Schreiben an die Reichsftände, 
wegen Herbenfchaffung des groben Gefchüs 
Bes und der Munition, erſuchte auch die 
benachbarte Stände um etlich 1000, Baus 

ern 

—— — ee rg 

: y) Ich habe von diefer Belagerung bereits im 
dritten Theil, Platf. 471. 472. 473. gehandelt. 
Sie ift weitläuftig befchrieben in der Kebenss 
befchreibung der Herren Marggraven von 
Baden, von ©. x . bis 459. Man fehe 
auh Audolfs Baubühne, Th. 5. Blatſ. 
14% 
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ſtung Aſperg eine halbe und zwo Viertels 
Carthaunen, nebſt etlichen Munitions— 
Waͤgen. Straßburg, Frankfurt, Churs 
Maynz und Chur⸗Trier lieſen eben— 
falls das verwilligte Geſchuͤtz abgehen. 
Der Marggrav veranftaltete den 22. Jun. 
einen Sturm auf die Contreſcarpe durd) 
5. Bataillons mit fo gluͤcklichem Erfolg, 
daß die Feinde diefelbe zum Theil verlafs 
fen muften. z) Der Herzog von Wolfens 
büttel eroberte den andern Theil den ı sten 
Sul. Herzog Esel der VI von Lothrins 
gen fiunde, mwährender Belagerung, mit 
feiner Armee bey Lautern, welches er bes 
veftigt hatte, um den Franzofen den Paß 
abzufchneiden, welde por die Erhaltung 
der Veftung Philippsburg, als eines 
Schlüßels zu Deutfchland, den Qurenne 
einer großen Provinz vorzog, fehr beforgt 
waren. Der Franzöfifhe Marfchall von 
Luxremburg Fam der Statt mit vierzig bis 
funfzig taufend Mann zu Hilfe. Er hats 
te aber dad Herz nicht, den Herzog von 
Lothringen in feinen Verfhanzungen ans 
zugreiffen, und 308 ſich weiter hinauf 
ins Breißgau. a) 

| Uu2 G. XVIII. 

2) Theatr, Europ. Tom. IX. p. 858. Es blie 
ben biebey unter 600. Mann To viele Offis 

ciers, Daß meiftens die Corporald das Com— 
mando der Bataillons führen muſten. 

a) Die Franzoſen fegten auch in dieſem Ja 
| ihre ' 
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meer NS. XVII. Die Belagerten wurden 
derStatt.durch die Austrettung des Rheins an 

ihren VBefchäftigungen nicht wenig gehins 
dert. An Proviant, ‚Geld und Gefhüg 

“war auch wegen der langfamen Anftalten 
der Stände der nöthige Vorrath nicht 
vorhanden. Der Marggrav wiederholte 
deßwegen bey dem Bifchof von Aichitets 
ten, als Raiferlihen Gefandten auf dem 
Reichsſtag, feine Befchwehrde vielmals. 
Ja der Kaiſer felbft ermahnte die Stände 
theils insgefamt, theils einzeln zum öfs 
tern ihre Schuldigkfeit zu beobachten. 0) 

Alle 

ihr feindfiches Betragen in diefen Gegenden 
mit vieler Grauſamkeit fort. Ohngeachtet die 
Einwohner die Contributionen dem Herzog 
von Luremburg richtig bezahlten, ſo mar 
doch des Pluͤnderns, Gengens und Brennens 
faft fein Ende. Da fie aber auch Emmenpin: 
gen angriffen, wurden fie von dem Generals 
Wachtmeiſter Schulzen mit Verluſt 300. Mann 
weogefihlagen. Leben R. Ludwigs XIV. 
Th. 2. ©. 44. Emmendingen wer fohon im 
vorhergehenden Jahr von den Franzofen ges 
lündert worden. Ueberhaupt wurde das 
and von Freund und Feinden um diefe Zeit 

fehr mitgenommen. Das Unglüc wurde im 
er Jahr 1677. dadurch vergrößert, 
daß, da die Veſtung Freyburg an den Frans 
zöfifchen Marſchall Erequy übergieng, vie 
Dort herumliegende Durlachifehe DOrtichaften 
ihren ganzen Vorrath an Frucht und Wein, 
welchen fie hinein geflüchtet hatten, verloren. 

b) Die Schreiben des Kaiſers ſowol ald des 
Marggraven find zu leſen in Müllers 
verwirrtem Europa, Th, III. p. 1II. a 

un 
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Alle diefe Schwierigkeiten vermehrten den 
Eifer unfers Fürften. Er brachte es auch 
durch feine Tapferkeit fo weit, daß der 
Commendant der Veftung Du Say, wel⸗ 
dyer noch mit allem wohl verfehen war, c) 
den 8. Septemb. einen Trompeter fandte, 
mit Bitte um Erlaubnis, zwey feiner 
Dfficierd an die Generalität zu fchiden 
und mit Derfelben zu capituliren. Die 
Uebergab felbft erfolgte den 17. Sept. 
Der Commendant z0g mit 1500, Mann 
und 158. Bagage» Wägen ab d. Der 
Margarav nahm bierauf im Namen 
des Reichs Beſitz von der Beftung. Der 
Dbrift Strein wurde zum Commendanten 

Uuz der⸗ 

und im Appendice Documentorum, p. 6. ſeq. 
Eben dafeldft p. 131. 140, 141.143. ftehen no 
mehrere andere Schreiben, darinnen unfer 
zen. dem Kaifer und dem Bifchof von 
Yıchflätten, von dem Fortgang der Belagerung 
Nachricht gab. Man fehe auch Louporr, 
Ad. publ. Tom. X. p. 384. ſeq. 

©) Bey der Webergab fande man noch einen 
DVorrath von 7000. Malter Mehl, 30000. Sädl 
Korn, 50. bis 60. Stüd Wein, 85. Stüd 
Gehug und eine große Menge Kriegsmu— 
nition. 

d) Die deutſche Soldaten, welche fih immer Ge 
danken von einer reichen Beute in der Statt 
durch eine gehofte Plünderung machten, war 
ren unzufrieden, daß man eine folche Capitus 
lation eingegangen hätte. Die Generalität 
aber wollte ihre Armee nicht durch laͤngern 
Verzug in weitere Gefahr fegen. Die Frans 
zofen felbft hatten über 1500. Mann währen 
der Belagerung verloren. 

.- 
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derſelben ernennt, und 3000. Mann zur 
Beſatzung hinein gelegt. e) 

q. XIX. Der Marggrav hatte ſich 
hierauf vorgenommen, auch die Veſtung 

Breiſach wieder in die Haͤnde des Kai— 
ſers zu liefern. Zu dem Ende wollte er 
mitten im Winter eine Reiſe nach Wien 

anſtellen, um Kaiſerlicher Majeſtaͤt ſelbſt 
das noͤthige deßwegen vorzutragen. Auf 
dieſer Reiſe wurde er zu Donauwerth 
von einer Krankheit angegriffen, welche 
ihn noͤthigte, zu den Seinigen zuruͤck zu 
kehren. Er kam den 14. Dec. ganz 
ſchwach zu Carlsburg an, Die Magen: 
ſchmerzen, mit welchen der Fuͤrſt mehrs 

mals und fonderlich feit drey — 
| a e⸗ 

e) Die Accords-Puncten wurden den 9. Sept. 
entworffen. Dusay verlangte unter andern, 

daß, wann die Statt innerhalb 8. Tagen Feis 

nen Entfag erhalten würde, fie den 17. Sept. 
dem Marggraven folle übergeben werden. 
Dieſes war der nemliche Tag, an welchem 

ſie A. 1644. von den Franzofen war eingenom— 

men worden. Quıncy Hijloire Miltaire 

de Louis le Grand, p. 491. fe. Hope Hifl. 

de Loxis XIV. Tom. IV. p. 59. BASNAGE 
Annaless des Provinces Vnits, pP. 703709. 

Tbeatrum Europauin, Tom. XI. p. 869. 

Wüller].c. p. 146. ſeq. wo man aud 
die zwey Schreiben des Marggraven an den 

Bifchof von Nichftärten, vom ıo. und 15. Gept. 

Vießt, worinnen er ihm den ganzen Vorgang 

befchreibt, und ihn zugleich erfucht, daß man 

auf dem Neichstag auf die Bezahlung feiner 

ruͤckſtaͤndigen Penfion bedacht feyn möge. 
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beſchwehrt war, nahmen bis zur groͤſten 
Heftigkeit zu. f) Er blieb dabey unter 
anhaltendem Gebet g) in einer wuns 
derswürdigen Gelaffenheit, nahm von 
den Fuͤrſtlichen Perſonen einzeln feinen 
Abſchied, befahl feinem Erbprinzen und 
deffen Frau Gemahlin Land und Leute 
mit großem Ernft, und ertheilte ihnen 
ſaͤmmtlich den Segen mit großer Rübs 
rung. Endlich fchlug den 3m San. 1677. 
die Stunde, da er als ein in der That 
Chriftliher Held, mit der freudigen Zus 

Uuq4 verſicht 
— — — — — 

£f) Juͤngler meldet, er babe ſich ſolche ſon⸗ 
derlich dadurch zugezogen, daß er ſein Getraͤnk 
zu ſehr mit Eiß abkaͤlten laſſen. 

5) Auf des kranken Fuͤrſten Verlangen wurde 
auch eine befondere Fürbitte aufgefeßt, und 
täglich in dem Fürftl. Schloß zwo Betſtun— 
den angeordnet. Der Praͤſident, Freyherr 
von Croneck, las diefelbe, ehe fie Öffentlich 
gefprochen wurde, dem Fürften vor, welcher 
unter andern zur Antwort gab: „Es märe 
„nichts darinnen, das ihm mislieben Fönne, 
„ohne dag man feine Perſon zu viel geruͤhmt 
„babe. FH, ſprach er, bin deſſen nicht werth, 
„was man mir zulegt; ich babe zwar die Sins 
„tention gehabt, mein Land und Leut zu fehüs 
* — und in Aufnahmen zu bringen, ich has 
„be es: aber nicht allegeit zu thun, vermocht. ‚, 
Der Durchlauchtigfte Erbpring Sridrich 
Magnus nahm diefes als ein Merkmal der 
großen Demuth feines Herrn Vatters zu Ders 
zen. Der Hofprediger Secht mufte ihm uns 
ter andern die Gefänge vorfprechen: Was 
mein GDtt will, das gefcheh allzeit ıc. Herr 
JEſu Ehrift, ich weiß gar wohl ıc. Herr, 
wie du wilt, fo ſchicks mis mir. 
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verfiht der ihm bevorftehenden ewigen 
Ruhe, in der Liebe feines guten GOttes 
und gnädigen Kaiferd, h) dem er fiebens 
mal feine Aufwartung zu Wien gemadt 
hatte, feine bier — in 9. offenen 
Feldſchlachten und bey andern Gelegen> 
beiten gefammlete Lorbeeren mit der uns 

verwelklichen Krone der Ehren in der 
feligen Ewigfeit verwechfelte. Die Zeit 
feiner Wallfahrt war 59. Fahr 2. Monate; 
24 Tag. Der Leichnahm murde den 
15. März nah Pforzheim mit den ges 
wöhnlihen Solennitaͤten abgeführt, und 
dafelbfi in der Fuͤrſtlichen Erb , Gruft 
beygefeßt. i) | 

Chara⸗ 9. XX. Marggrav Fridrich der VI. 
en war von anſehnlicher Größe und wohl 

J geord⸗ 

h) Er hatte von dem Kaiſer außer vielen Gna⸗ 
den:Zeichen, eine große Anzahl Handfchreiben, 
und das legte noch kurz vor feinem feligen 
Ende erhalten. 

i) Die Leichen-Rede über Pf. 132. v. 17. 18. 
Hielte zu Durlach der Kirchenrath und Hofs 

- prediger Johann Secht, der heil. Schrift Lic. 
welcher auch das Progamma zu dem Panegy- 
rico fchrieb, der von dem Hofrath Joh. Chris 
ftian Reck gehalten worden if. Eine Lau- 
dationem funebrem bielte der Rektor Gymna- 
fi Io. GERH. ARNOLD. Dieſe vier ges 
lehrte Arbeiten find in fol. bey NTartin Mik 
ler zu Durlach gedruckt w..den. Zu Pforz 
beim wurde die Trauer: Rede von dem damalis 
gen Feld s Hofprediger Matthaͤus Aummer 
schalten. 
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geordneten Gliedern. Vol Majeftät und 
Hoheit war fein Angefiht, feine Gebärs 
den, fein Gang und feine ganze Leibess 
Stellung; fo, daß jedermann auch nur 
Durch den dußern Anblid mit Hochach- 
tung und Ehrfurcht gegen ihn erfällt 
wurde. In diefem vortreflihen Leibe 
wohnte eine eben fo vortreflihde Seele, 
daher dem Fürften felbften von dem höchften 
Reichs⸗Oberhaupt und dein ganzen deutſchen 
Reich die gröfte Achtung erwiefen wurde, 

Der reinen Lehre nah der unverätts Keligiow 
derten Augfpurgifhen Eonfeffion war er md Zus 
mit Mund und Herzen bis and Ende zu, 
gethan, k) Er bezeugte folches öffent» 
lich durch unverfäumte VBefuhung der 
Gottesdienfte und andädhtigen Gebraud) 
des heiligen Abendmahls. Er überwand 
dadurch die gröfte Verſuche, welche ges 
macht wurden, ihn zur Römifch: Catholis 
fhen Religion zu bewegen. Zur Befoͤr⸗ 
derung des Gottesdienfts Tieß er die in - 
Abgang gerathene Spitals oder Drenfals 

Uus tigkeits⸗ 

k) CONRING. in Theſauro Rerumpubl, Part. 
- IV. v. 1236. fchreibt von ihm: „Ditiones 

„‚fuas marmoreas facere nititur ; Princeps 
„ affabilitate ac humanitate amabilis, curio- _ 
4,fus, Sereniflimo vultu & fano corpore præ- 
„ditus; Eceleſiæ pariter ac reipublicz feli-r “ 
„Citer preeft, Auguftanam Confeflionem 
„mafcule propagans; Princeps Martia lau- 
„, de illuftris. Aulam habet concinnam, ,. 
„perpolitam, venuftam, elegantem, in qua 
„Nobiles Aulici valde civiles, „, F 
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Staats: 
Sachen. 

tigfeits , Kirche zu Durlad wieder in gus 
sen Stand feßen; er befiellte eigene Pres 
diger dazu. und verfahe diefe mit neuges 
ſchoͤpften Befoldungen. |) Diefe Grund: 
faule unterftüßte ihn in feinen übrigen 
Perrichtungen. Auf fein gegebenes Wort 
Fonnte man zählen. Klugheit und Fürs 
fihtigfeit regierten feine Handlungen. 
Seine Gnade und Gütigfeit gegen feine 
Unterthanen ift unbefchreiblih; daher fie 
ihn auch mit innigftem Vergnügen und 
vollfommener Weberzeugung den Vetter 
des Veatterlandes zu nennen pflegten. 
Die Verdienfte feiner Diener fhäßte er 
hoch; und Männern, welde fi viele 
Sahre durch treue Dienfte um das Vatters 
land verdient gemacht hatten, ertbeilte er 
yorzüglihe Belohnungen und Befoͤrde— 
rungen. Das Bofe beftrafte er nach Ger 
xechtigkeit. Die ihm feloft angethane Be— 
leidigungen überwand er mit einer Groß 
muth, die ihres gleichen nicht hatte. 

G. XXL In Staats: und Regiments⸗ 
Sachen hatte er durch fleifiges Lefen eine 
große Erkenntnis, und durch tiefes Nach» 
denfen fowol als eigene Behandlung ders 

felben 

1) Im Jahr 1668. errichteten die Baden» Durs 
lachifche und Baden:Badifche Amtleute einen 
Vergleich wegen der Meligiond : Hebung der 
Augſpurgiſchen Eonfeßions: Verwandten in bee 
den: Marggravfchaften. Diefer wurde von den 
Herren Marggraven Fridrich und Wilhelm 
A. 1670. beſtaͤtiget. 
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felben eine außerordentlihe Erfahrung ers 
langt. Dieſes zog ihm ein faft allgemeis 
ned Vertrauen von andern Chur: und 
Sürften zu. In den wichtigften Angelegen: 
beiten erfuchten fie ihn um fein Gutachten, 
und bey entftandenen Strittigfeiten wur: 
den ihm von andern Potentaten, ja von 
dem Kaifer felbft die Beylegung derfelben 
aufgetragen. 

Der Regierung feiner eigenen Lande 
nahm er fi) mit unermüdeter Sorgfalt an. 
Er wohnte den Beratbfchlagungen in feis 
ner Canzley zum öftern bey. Die Protos 
colla aus den Eollegien muften ihm zur eis 

Regie⸗ 
rungs⸗ 

Geſchaͤfte. 

genen Einſicht alle Woche zugeſtellt wer⸗ 
den. Die Nothleidende fanden bey ihm 
Gehoͤr. Er ſelbſt nahm ihre Bittſchriften 
von ihren Haͤnden. 

H. XXII. Er war ein großer Freund 
von wohlgefchriebenen Büchern. Mit die: 
fen brachte er auch einen guten Theil der 
Naht zu. Gelehrte Männer hielt er ſehr 
werth; fie hatten einen freyen Zutritt zu 
ihm, fonderlich diejenige, welche vie fo ges 
nannte humaniora zu ihrer Befchäftigung 
machten. Seine Liebe zu den Studien 
zeigte er fonderlich durch die Beförderung 
der freyen Künfte und MWiffenfchaften in 
feinen Landen. Er fahe defwegen befons 
ders auf den Flor feines Gymnafii zu Durs 
lach, welches er durch Beftellung gefhic, 
ter Lehrer, durch Stipendien, ſchoͤne Eins 

| | kuͤnfte 

Liebe zur 
Gelehr⸗ 
ſamkeit. 
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kuͤnfte und anſehnliche Bibliothecken m) 
zu vergroͤßern ruͤhmlichſt bemuͤht — 

ie 

m) Im Jahr 1660. bald nach dem Auntritt ſei— 
ner Regierung ließ er die Sreinsheimifche Bis 
bliotheck zu Worms zum Vortheil des Gym— 
naſii erkaufen, und nach Durlach bringen. 
Sein Geheimer:Rath, Statthalter, Hof: und 
Eherichter Conrad Zeinrich von Selmnitz, 
fein Conſiſtorial-⸗Director Felix Kinfemann, 
und ſein Hofrath Johann Chriſtian Keck, 
des Gymnaſii Ephorus, hatten dieſen ruͤhm⸗ 
lichen Entſchluß des Fuͤrſten befoͤrdert. Dow 
gemeldeter Statthalter von Selmnitz hat 
überhaupt zum Flor des Gymnaſii ſehr vier 
les beygetragen. Er ſtarb im Jahr 1666. den 
e1. Febr. und wurde in der Kirche zu Berg⸗ 
haufen begraben, an welchem Drt er ein Lands 
gut und das fogenannte Schlößlein gehabt bat, 
welches nachher durch Kauf an das Fürftliche 
Haus gekommen, zu unfern Zeiten aber ſamt 
den Gütern den Unterthanen dafelbit überlaf- 
fen worden"ift. Auf feinem Grabftein Ließt 
man diefe Auffchrift: Sie in fempiterna Bene- 
dilione Memoria Vıri maxime Strenui & ge 
#erofjffimi Domini COnrADI HENRIcCI 
a SELMNıTz Confliarü intimi, Ditionum 
Marchicarum Pro-Principis &5 in Dicafterio 
Supremo Judicis Caroloburgi, qui finceram Re- 
ligionem amavit, Juflitiam rite adminiftravit, 
In via ofhcii caute ambulaeit, Fidem & con 
feientians bonam fervavit De ommibus adver. 
itatibus animofe #riumpbavit, Poſt mortem 
ad celflia gaudia migravit Die XXI. Febr. 
Anno MDCLXVI. Humi tumbam Celi 
zuba aperit. Der Generals Superintendent 
D. Heilbronner bielte ihm die Leichenprediget 
über 1. B. Mof. 50, 24. 25. 26. und der 
damalige Con:Mector des Gymnaſii Johann 

Gerhard 
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Wie er dann auch die Jugend durch befons 
ders geprägte Münzen zum Fleiß und gus 
gen Sitten aufmuntern ließ, 

Er fammlete eine große Anzahl von Ninz 
griehifhen und römifhen Münzen, der Kö: sun 
nige, Sonful, Kaifer, Stätte, Colonien, Kunſt⸗ 
von aller Gattung, Metall und Größe, Kammer. 
Inſonderheit hat die Sammlung der Kais 
ferlihen Münzen einen Vorzug. n) Hier: 
nädhft hatte er einen Vorrath fchöner Ges 
mählde und Römifhen Alterthümer. 
Er vergaß aber darüber auch der Selten, 
beiten feiner Morggrapfchaft nicht; wie er 
dann allerhand Gefäße aus Achat, Ame— 
tift, Onych, Jaſpis und Föftlichen Steinen, 
welche in dem Marggräplichen Boden ents 
deckt worden, verfertigen und Fünftlich fies 
hen, deßgleihen Becher aus Rheingold 
machen ließ. $Ezechiel Spanbeim bat in 
feinem vortseflihen Buche von den Müns 
zen o) viele Davon befannt gemadt. Bey 

der 

Gerhard Arnold, als Brofeflor der Woßlver 
denheit,, legte den 30. May zum Andenken 
diefes großen Mäcenaten einen Panegyricum 
in Iateinifcher Sprache ab. Beede find zu 
Durlach bey Henning Muͤller in 4to ge 
druckt. 

n) CuarpuzEau PAllemagne Proteflante p. 
92. fehreibt: „Je vids dans ce cabinet des 
„meilleurs pieces que le pinceau nos four- 

: „nit, & une belle fuite de medailles d’or 
„»& d’argent, qui eftoient en tres bon ordre, 

0) Dr un &S preflantia Numifmarum, wo ins 
Ä ſonderheit 
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heit des beruͤhmten Carl Patins bedient, 
als welcher bey ihm in großen Gnaden 
ſtunde, auch den dritten Theil ſeiner Rei— 
ſebeſchreibungen p) dem Marggraven zus 
gefchrieben hat. 

Sn dem Krieg, darinnen Marggrav 
Srivrich die Belagerung der feinen Landen 
nah liegenden Veſtung Philippsburg, un: 
ternahm, ließ er vorgemeldetes Münz- Ca 
binet famt der anfehnlihen Bibliotheck des 
Fuͤrſtl. Haufes nad Baſel in Sicherheit 
bringen. Beede blieben dafelbft in dem 
Fürftl. Baden: Durladifhen Palaft bis 
aufs Jahr ı765. da fie auf Befehl des an: 
jegt regierenden Herrn Marggraven Carl 
Fridrichs Hochfuͤrſtliche Durchleucht in rat 

| ero 
— — — 

ſonderheit pP. 181. und 868. von zwey ſehr 
ſeltenen Muͤnzen des Marggraven gehandelt 

wird. 

p) Das Buch führe den Titul: Relations hiſto- 
riques & curieufes de Voyages, à Bäle 
1673. Herr Prof. Schöpflin macht hiebey 
Hiftor. Zar. Bad. Tom. IV. p. 299. die Ans 
merkung, daß damals an den meiften Höfen 
in Deusfchland der Gefchmacf an den fchönen 
Künften geberrfcht habe. Churfürft Carl&uds 
wig von der Pfalz; Churfürft Sridrich Wil 
belm von Brandenburg; Herzog Anton Ul 
rich von Braunfchweig; Herzog Sridrich Aus 
guft von Würtemberg Hatten an dergleichen 
Sammlungen ein befonderes Vergnuͤgen. 
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Dero Refidenz; Schloß zu Earlsruhe wie⸗ 
der gebracht worden ſind. 

. XXIII Die in vorigen Reigen ı vers Gebäude, 
derbte Schlöffer feiner Fuͤrſtenthume und 
Lande lieg er fowohl zur Zierbe derfelben, 
als befonders zur Sicherheit feiner Unters 
tbanen wieder in guten Stand ftellen. 
Die Veſtungs-Werker des uralten Schlofs 
fes Hachberg wurden mit großen Koften 
aus ihren Ruinen wieder aufgeführt; 
und die Schlößer zu Nöteln, Kandern, 
Saufenburg, Badenweiler, Pforzheim, 
Staffort und Graben fo ausgebeffert, 
daß fie den Unterthbanen bey einem plöß: 
lihen Weberfall zu einer fichern Zuflucht 
dienen Fonnten, Dem Schloß zu Mühl: 
burg gab er ein präctiges Anfehen. 
Sein Refidenz; Schloß Carlsburg zu Dur: 
lach verfchönerte und vergrößerte er ders 
geftalt, daß man ed mit Recht Fridrichs⸗ 
burg nennen Fonnte. Die Schönheit die: 
fes Zürftenfißes und die vortreflihe Ein: 
richtung des Fürftlihen Hofftaats darins 
nen, wurde von allen Fremden bewundert. 
Noch mehr aber die rührende Freundlich 
feit des Fürften und das Liebreiche in 
feinen Geſpraͤchen. q) Auch ſuchte der 

ſorg⸗ 

q) CuArpuzEeau lic. „Ce Prince eft de, 
„la riche taille & de grande mine avec 
„beaucoup d’embonpoint. Il eft tres affable 
„& tres civil, curieux des belles chofes, & 
„tous les traits de fon vilage marquent fes 

„. bonnes 
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forgfältige Fürft dem in den Aemtern 
Mühlberg und Graben ummählenden 

fahr funden, vieler Güter beraubt zu 
werden, durch Eoftbare Damme und Wafs 
fer» Gebäude Einhalt zu thun, 

schuhe. 9. XXIV. Bon dem Fuͤrſtlichen Les 
henhof habe ich noch eine Anmerkung zu 

machen. Ich finde unter der Regierung 
diefes Fürften das lebte Beyſpiel, daß ein 
Lehnsoder Manns Gericht (Judicium Pa- 
rium Curie) gehalten werden follen. Im 
Jahr 1674. batte ein Lehen- Mann von 
Liebenitein fein Lehen ohne Vorwiſſen 
und Einwilligung des LehensHern vers 
Fauft. Es war fo weit gefommen, daß 
ein Dann» Gericht gefeßt werben fols 
len, wozu der Lebens Herr einen Mann 
zum Lebens Richter und drey Pares Curiæ 
ernennt hat, und den Öegentheil auch drey 
Pares Curie ernennen laffen. Che aber 
noch diefes Lehen:Gericht zufammen gefoms 
men war, hat der Lehen: Mann auf gefches 
bene unterthänigfte Abbitte voͤllige Vers 

gebung 

„ bonnes iuelinations. Sa Cour eft fort lefte 
„& fort galante, j’y vids quantit de Gen- 
„tis hommes bien faits & bien mis, qui me 

ꝓfirent civilite, Il mange delicatement, fa 
„table eft des meilleurs d’Allemagne & fer- 
„vie à la Frincoife, la qualit& l’emportant 
„fur la quantit@ des viandes par les bons 
5 ragoufts, 

* 
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gebung feines  begangenen Fehlers er⸗ 
langt. r) 

$. XXV. Marggrav Sridrich Hatte ſcch Gemah⸗ 
zur Gemahlin erwaͤhlt Chriſtina Magda⸗ MM 
lena, des Pfalzgraven Johann Caſimirs 
von Zweybruͤcken Tochter. Ihre Frau 
Mutter Catharina war eine Prinzeſſin 
des Königs Carl des IX. in Schweden, und 
eine Schwefter des Königs Guſtav Ypolfs 
gewefen. Sie hatte das Licht der Welt 
zu Nikoͤping im Jahr 1616. den 14. Maͤrz 
erblickt. In ihren juͤngſten Jahren rei— 
ſete ſie mit ihren Eltern nach Deutſchland, 
gieng aber auch mit dieſen im Jahr 1622. 
wegen der in der Pfalz entſtandenen Uns 
ruhen nah Schweden zurüd,. Sie wurde 
gröftentheils an dem Hof K.“ Guſtav 
Adolfs erzogen; begab ſich auch mit deſſen 
Gemahlin Maria Eleonore, welde ihrem 
Gemahl folgte, im Jahr 1631. zum zwey⸗ 
tenmal nad) Deutfhland, Nach des Rs 
nigs Tod gieng fie mit der verwittibten 
Königin und ihrer ran! Mutter Cathari⸗ 

— na 

Nachricht von den Lehens⸗Sachen des 
geſammten Hochfuͤrſtlichen Badiſchen Hau⸗ 
ſes ©. inLunıcG Cerp. jur. feudal, Tom. II. 
Be 1779, Es übergeht alfo Struv. in 
Jurisprudentia feudali Cap. XXI. $. V. pag 
669. in dem DBerzeichnig ee Chur; und Surf 
lichen Höfe, mo die Judicia Parium Curias 
noch üblich — das Hochfuͤrſtliche Vadiſche 
Haus ohne Grund. 

Bad. Geſch .v. th. %&r 
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na im Jahr 1633. wieder nad) Schweden; 
Sie blieb an dem Königlihen Hof einige 
zes Nach dem Abfterben ihrer Frau 

utter zu Wefteros in Schweden, im Jahr 
1638. wurde fie von den Schwedifhen 

Keichs:Räthen s) erfucht, daß fie zu Stocks 
bolm verbleiben, und die Mitauffiht bey 
der Erziehung der jungen Königin Chriftis 

na tragen follte.e Sie nahm diefen Ans 
trag an, und blieb alfo zu GStodholm; 
nur that fie zuweilen eine Reife nad) Ste: 

genburg zu ihrem Herrn Vatter, dem fie 

auch, da er mit einem Schlagfluß überfals 
fen worden, durch unermüdetes Abwarten 
und fleißige Fuͤrſorge ihre Findliche Hoch⸗ 
achtung ruhmlichft erwiefen. Im Jahr 
1642. tratt fie in die vergnügtefie Verbins 

Dung mit unſerm Marggraven. Dad 

Benlager wurde zu Stodholm auf dem 
Königlihen Schloß den zoften des Wins 
termonats gehalten. Es wurden ihr zebens 
taufend Gulden zur Ausfteuer, und ebei 
— Thaler von den Guͤtern ihrer Frau 

utter verſprochen. Sie that gem Bes 
en des Zmwepbrüdifhen männliden 
tamms Verzicht auf alle Anfprüde an 

das Herzogthum Zweybruͤcken und auf ih⸗ 
ren 

—— 

5) Die Reichsſtaͤnde warfen ihr damals bis zur 
Großjährigfeit der Königin eine jährliche, Pens 

fion von 3000. Thalern ans; welche nachher 
von der Königin Chriftina felbft im Jahre 
1647. bis an der Marggrävin Ende ift ver⸗ 
längere worden. | * 
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zen Theil an der Juͤlichiſchen Erbfchaft, 
auf welden die Herzoge von Zweybrüden 
ein Recht zu haben behaupteten, wie auch 
auf alle andere Reichölehne, Doch wurde 
die Bedingung angehängt, daß, im Fall 
Das Haus Zwenbrüden ohne männliche 
Nachkommen ausgehen würde, der Margs 
grävin Rechte wieder aufleben follten. t) 

Die Frau Marggräpin verwechfelte 
Das Zeitliche mit dem Emwigen zu Carlsburg 
im Sahr 1662. den 4. Aug. und wurde den 
27ten darauf nah Pforzheim in die Fuͤrſt⸗ 
liche Gruft zur Ruhe gebradt. u) 

F. XXVI. Gie hatte ihren Herrn Kinder 
Gemahl mit acht Kindern erfreut. | 

1. Sridrich Lafimie. Er wurde ges 
bohren im Jahr 1643. den 27. Nov. zu 
Wolgaft in Pommern, wo er nad) 4. Mor 
nothen farb, und in dem Erb: Begräbnis 

er Herzogen von Pommern beygefegt 
worden iſt. 

2. Chriſtina. Sie kam auf die 
Welt zu Uckermuͤnde im Jahr 1645. 
Den 22. April. Marggrav Albrecht von 
Brandenburg sAnfpad erwählte fie zur 
Gemahlin im Jahr 1665. und nad) defa 

| Xx 2 fen 

y Davon unten im Leben M. Carl Wilhelms, 
uy) Der General-Superintendent D. Job. Sridr. 
.— — —— — yo 

39, 26.27. Sie iſt zu Straßburg o⸗ 
er fias Staͤdel gedruckt. 
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ſen Abſterben Herzog Fridrich von Sach; 
den, Altenburg x) im Sahr 1681. dem - 

14. Auguſt. 

) Wir haben noch zwey fehöne Medaillen , das 

ma 

von die eine zwey jahre vor ihrem Ende, 
die andere aber zu ihrem Angedenken nach 
ihrem Ableben geprägt worden ift. ‚Die erfte 
zeigt auf der DVorderfeite das Bruftbild dies 
fer damals vermählten Herzogin von Sach 
fen:Sotha, mit der Umſchrift: CRISTIMNA 
D. uciſſa S. axonia J. uliæ C. livie M. ontium 
A,ngarie & W. eſtphaliæ N.ata M. arcbionif 
Ja B. adenſis & H.achbergenfis. Auf der ans 
dern Seite ſteht ein Anker mit der Umfchrift: 
Sres Conrıssa Deo Nunguam 
Cowrusa RECEDIT. (d. ti. Hofnung, 
welche GOtt vertraut, wird niemals zu Scham: 
den) Unten ift die Jahrzahl 1703. die Buch: 
ſtaben C. W. an der Seite find der Name 
des Künftlers. 
Yuf der andern ſieht man auf der Haupt 

feite einen mit einem Fuͤrſtenhut bedeckten, 
in die Länge herab getheilten Schild. Zur 
Mechten deſſelben ift das Saͤchſiſche Wappen, 
und zwar bier von Schwarz und Gold zehns 
fach quer getheilt, mit einem fchrägrecht3 ges 
enden Nanten: Kranz. Zur Linken ift der 
adifche Schrägbalfen im goldenen Feld. 

Die Umſchrift heißt: Curıstına. Dux, 
Sax.onie Juni CLIV. ia MonT. ium 
Angsara ET W.efpbalie. Auf der am 
dern Seite ließt man diefe Auffchrift: 
Narta In Arcs WOLGAST MDCXLV. 

Arrıt. xxır. PATRE FRIDERICO 
M.archbione B.ada - D. urlacenſi MAT.re 
CHRISTINA MAGD. alena Pan.atina 
RH.ei Nvepera mocLxv. JvL.äö xxvir. 
ALBERTO Marca, ioni BRAND,ebur- 

; Deo 
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14. Auguſt. Sie ſtarb A. 1705. zwi⸗ 
ſchen den 20. und 21. Dec. im 7often 
Jahr ihres Alteͤrs, und Liegt zu Altens 
burg begraben. Diefe Heroifhe Prins 
zefiin fund in befonderer Hochachtung 
bey ihrem nächften Anverwandten, Kös 
nig Carl Guſtav in Schweden, welder 
ihr auch fchon im ıoten Jahr ihres Als 
terd eine ſchriftliche Werficherung  d. d. 
Srauenburg 1656. den 8. Dct. gegeben, 
Daß fie bey einer Fünftigen Vermählung 
zehentaufend Reichsthaler zur Ausfteuer 
von ihm befommen, und ihr indefjen die 
Zinfe mit 900. Gulden alle Jahr aus 
dem Cleburgifchen Antheil des Herzogs 
thums Zweybruͤcken, welchen fich der Koͤ⸗ 
nig vorbehalten hatte, bezahlt werden 

ı follen. Da fie fi nun das erftemal im | 
Jahr 1665. vermählte, fo gab König 
Esel der XL in Schweden nebft den 
Reichs: VBormündern ihre Einwilligung, 
Daß diefe Prinzeflin das Amt Catharis 
nenburg fo lang als eine Pfandfchaft 
befißen folle, bis ihr. bey erfolgter Groß⸗ 

 jährigfeit ded Königs, die Summe von 
| xx3 zehens 

gico ONOLONOETPOST HVIVS FATA 
XIV. VIDVITATIS ANNO FACTA 
FRIDERICI D.ueis s.axonie j7.ulie 
c.livie M. ontium A.ngaria ET Ww.efipbalia 
VXOR. MDCLXXL AVv@cufli XIV. 
VIDVA. MDCXXCT. AVG.ufi II. DE- 
FVNCTA ALTENBVRGI‘MDCCV, DE- 
CE.nbris XX.SEPVLTA IBIDEM EIVß 
DEM ANNI MENSISQVE XXIV. 
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zehentaufend Keichsthalern würde ausbes 
zahlt worden feyn. y) Nachdem fie in die 
zweyte Ehe getretten war, fo überließ fie 
vor fih und ihre Erben ihr ganzes Recht 
auf Diefe Summe, wie au auf ihre Pens, 
ſionen und rückftändige Zinfe gänzlih an ihs 
ren Herrn Bruder M. Sridrich Magnus 
Durd) einen SchenfungssBrief unter Leben: 
Digen, welcher zu Altenburg den 3. Nov. 
1697. gegeben war, und fchickte 
den Schenfungs; Brief des Königs Karl 
Guſtavs diefem ihrem Bruder wirklich zu. 
Die Marggrapfchaft war Damals pege® 
Der Rriegsflamme in betrübten Umftänden, 
und wollte alfo diefe redlihe Schweſter ihs 
ven hart gedrängten Herrn Bruder hiers 
durch, fo viel an ihr war, einigermaffen 
aufrihten und unterftüßen. Sie wieß 
ihm zugleich auch alles dasjenige Geld an, 
welches fie noch an Schweden zu fordern 
hatte. M. Sridrich Magnus befaß auch 
einige Zeit das Amt Catharinenburg, 
nad dem Pfandfchafts- Recht, fo er von 
Schweden erhalten. Nachdem aber Pfalz 
grad Chriſtian von Birckenfeld das Hers 
zogthum Zwepbrüden antratt, entgieng 
dem Marggraven diefe Herrfchaft wieder, 

3. Eleo⸗ 

y) Diefes erhellt aus dem Schreiben, welches 
der König und die Bormündere des Könige 
reichs U. 1665. den 25. Nov. an den „ralze 
graven zu Zweybrücen in Cleeburg Adolf 
— K. Carl Guſtavs Bruder, erlaſſen 
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3. Eleonora Catharina; gebohren zu 
Udermünde im Zahr 1646. den 4. May, 

fiarb zu Wolgaft als ein Kind von 2. Mos 

nathen den 9. Sul, | 

4. Fridrich Magnus. Won diefem, 
als dem Nachfolger ſeines Herrn Vatters 
in der Regierung, iſt hernach beſonders zu 

5. Carl Guſtav. Mit der Lebensbes 
ſchreibung diefed Prinzen will ih die Ges 
fhichte feines Herrn Batterd beſchließen. 

6. Catharina Barbara. Dieſe hoͤchſt 

tugendhafte Prinzeffin erblickte die Welt 

im Sahr 1650. den 4. Jun. zu Udermüns 

de. z) Ihre ausnehmende Leibe: und Ges 

muͤths-Gaben, ihre Leutfeligkeit und ans 

dere Tugenden, ihre fhöne Einfichten in 

Künften und Miffenfchaften wurden von 

“jedermann bewundert. Gie verftunde die 

Mahlerey en Minisarure aus dem Grund; 

und ihre Erfahrenheit in der Mufic brachte 

ihr bey allenKennern derfelben eine befondere 

Hochachtung zumegen. Gie follte die Ehre 

genießen, eine Erone zu tragen. Weil 

Aber die Religions-Aenderung damit ver⸗ 

Eknuͤpft war, fo verbat fie dieſelbe ehrerbie⸗ 

tigſt, und faßte den Entſchluß, Lebenslang 

unvermaͤhlt zu bleiben. Sie wurde nach⸗ 

| | XXx 4 her 

2) Der Marggrap hielte zw Uckermuͤnde einen 
befondern Hofmeifter.. Um diefe Zeit. mar es 

Conrad Dietrich von Eyben, Nittmeifter. 
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ber Sanoniffin in dem Kaiſerlichen Freys 
weltlihen Frauen:Stift Evangelifcher Res 
ligion zu Herporden. Sie muſte ſich dars 
auf auch entfchliefen, das ihr anerbotene 
‚Amt einer Decaneffin anzunehmen. Gie 
hat fich aber diefe Ehrenitelle, alles von 
andern dißfalls gemachten . Einwendens 
obngeachtet, Bald wieder begeben. Shre 
Ausgaben verwandte fie gröftentheils an 
Arme, Berfolgte und Norhleidende. Sans 
zeln und Altdre zu befleiden, Kelche und 
Eiborien zu ftiften, warihr Vergnügen. 
©ie hat keinen Pfarrherrn, oder Gemeins 
de, die darum Anfuchung gethban, mit abs ° 

ſchlaͤglicher Antwort von ſich gelaffen._ Im J. 
1726. den 13. Febr. errichtete ſie ein Te⸗ 

ſtament, darinnen fie den Herrn Margs 
graven Carl Wilhelm zum Erben ihrer 
ganzen Berlaffenfhaft und aller ihrer 
Rechte und Forderungen einfegte. Sie 
verewigte ihr Angedenken durch milde‘ 
Stiftungen zum Beften der Armen, Gie 
hatte eine gewiffe Geldfumme in Bereits 
Schaft gelegt, weldye nad ihrem Tode uns 

‚ter die Hauss Arme mufte vertheilt wer: 
den. Sie feßte ferner ein befonder Ca⸗ 
pital aus von 4000, Gulden, wovon bie 

: Zinfe den Armen zu Theil werben. 
Mit Genehmigung des M. Fridrich Ma 
nus Faufte fie ein Haus und einige Güs 

. ter zu Suljberg, melde das: Befoldifche 
Gut genennt wurde. Hier ftiftete fie eine 
beftändige Apothed, Daraus die Armen 

im 
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im Land mit Arzneyen müffen verpflegt 
werden. Der Apothecder fteht nach dem 
Zeftament unter dem Schuß einer jeweili- 
gen regierenden Marggrävin, Endlich 
befhloß fie ihr liebreiches und recht güttfes 
liges Leben in einem Alter von 82. Jahren 
und 7. Monat, den 14. Yan. im Jahr 1733, 

und wurde in der Fürftl. Gruft zu Pforz 
heim beygefegt. | 

7. Johanne Eliſabetha, wurde geboh; 
ren in dem Schloß Carlsburg zu Durlad) 
im Jahr 1651. den 6. Nov. Sie wurde 
Daſelbſt U. 1673. den 23. San. vermählt 
‚mit Johann Sridrich von Brandenburg 
Anſpach. Die Einfegnung gefhah in 
‚der Fürftl. Hofcapelle zu Anfpad. Die 
Heimfuͤhrung erfolgte den 8. Febr. Beede 
Fuͤrſtliche Perfonen lebten in die acht Jahr 
ineiner höhftvergnügten Ehe, welche der Tod 
U. 1680, den 28. Sept. getrennet hat. a) 
‚Sie ftarb mit einer fehr großen Freudig— 
Zeit und Gegenwart des Geiſtes. 

Xx5 8. Eleo⸗ 

a) Oratio de Serenifimorum Marchionum Baden- 
fum origine ac magnitudine &c, memorie Jos 
banna Elifabetba $5c. in Gymnafio Heilsbron= 
nenf confecrasa. Der DBerfaffer diefer Rede if 
der damalige Nector des Gymnaſii zu Heildr 
bronn J. F. Arebs. Sie ift mebft der Leichenz - 
Dede, weiche der Brandenb. Kirchen und Con⸗ 
fiftoriab Rath D. Gottfr. Händel über 1. Joh. 
1,8. und der Tonfiftorial: Rath Heiner. von 
der Kit) über 1. Joh. I, 7, gehalten, in fol, 
gedruckt worden. | 
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8. Eleonora Fridrica, gebohren den 
6. Nart. 1658. ſtarb nach 5. Wochen den 
13. April. 

F. XXVI. Sn dem Jahr 1662. da die 
* m Frau Marggrävin den 4. Aug. Das Zeitliche 

‚gefegnete, hatte fie den 18. Jan. ein Teftas 
‚ment gemadht. In demſelben vermachte fie 
ihrem zweyten Prinzen, M. Carl Guſtap 
die 87656. Reichsthaler, welche fie an die 
Krone Schweden zu fordern hatte, zum 
voraus. Die übrige Schwedifche Schul⸗ 
den theilte fie zu gleichen Theilen unter 
eben demfelben und ihren drey Prinzeffins 
nen, Chrifting, Catharina Barbara, und 
Johanna Eliſabeth. Die Prinzeffin Chris 
ſtina tratt nachher, wie oben gemeldet 
‚worden, zu Altenburg im Jahr 1698. den 
‚6 März alle von ihrer Frau Mutter ihr 
hinterlaffene Schulden an ihren Herrn 
Bruder M. Fridrich Magnus gegen eine 
"gewiffe Geldfumme ab. “ Die Prinzeffin 
Catharina Barbara vermachte ebenfalls 
“ihre ganze Verlaffenfhaft und dazu gehös 
ige Anforderungen dem M. Larl Wils 
Helm. Die an den Marggraven von Ans 
ſpach vermählte Prinzeffin Johanna Eli⸗ 
ſabetha brachte ihre Anſprache an ihren 
Antheil dem Fuͤrſtl. Hauſe Anſpach zu. 
Die Rechte des M. Carl Guſtavs fielen 
durch feine Prinzeffin Chriſtina Juliana 
en das Haus Sachſen-Eiſenach. 

. xxvm 
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§. XXVIII. Unfer Marggrav zeugete 
nach dem Tode ſeiner Gemahlin, b) mit 

einer DOfficierds Tochter, c) zwey Söhne, 
Fridrich und Johann Bernhard, welde 
er nah dem Abgang derer Hofwarthe 
von Kirchheim mit dem Fleden Münzeds 
heim d) zu rechtem Mannlehn ae 

| | un 

b) CHuarruzeaAu, welcher im Jahr 1669. an 
unſers Marggraven Hof gewefen war, ſchreibt 
l. c. pag. 92. von ihm: „Quoy qu’il foit 
„encore dans un beläge, vigoureux, & jouik- 
„fant d’une parfaite fant&, il ne veut pas fe 
„remarier pour le bien de fa famille, & il 
„aime fes enfans avec tendreffe, parce qu’en 
„effet ces Princes & ces Princefles font infir 
„ nement aimables, 

ec) Indem zten Theil der Buffendorffifchen Einlei⸗ 
tung xc. welche wir dem berühmten Herrn von 
Olenjchlager in Frankfurt zu danken haben, 
Bee: y70. wird fie eines Colonels oder Obriſten 

ochter genennt.. 

d) Der Fietfen Münzesheim war ein altes Eber: 
fteinifches Mann: Lehen. Es kam ſchon im 
ahr 1283. ald ein Eigenthum nebft einem 
heil der Gravſchaft Eberftein, durch Kauf an 

das Fürftliche Haus Baden , welches zugleich 
die Landeshoheit, oder , wie fie damals biefie, 
die Hohe Obrigkeit mit andern daraus fließen: 
den Nechten in Münzesheim befam, und wurde 
alfo auch Münzesheim ald eine Mannfchaft 
dem Badifchen Landen einverleibt. Nach dem 
die Bafallen, welche diefen Ort von den Gras 
ven zu Lehn getragen hatten , ausgeftorben 
waren, fo ertheilte M. Sridrich dieſes eröff: 
nete Lehen A. 1326, dem Ritter Albrecht 5. 

wart 
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und bierbey die Landeshoheit ausdruͤcklich 
vorbehielte. Der Ort Münzesheim Fam 
im Jahr 1761. durch befondere mit diefer 
Adelichen Familie gefchloßene Verträge, 
wieder an das Fürftlihe Haus. 

Wüme.. I. XXIX. Bon den vornehmſten Müns 
* unſers Marggraven will ich — drey 
eſchreiben. 

Die erſte iſt ſehr groß und Dich. Auf 
ber. Hauptfeite fieht man das Bruftbild des 
Marggraven mit der. Umſchrift: Fri. 
D.G. MarcH. Bap. ET. HocHBErc. 
Die Kehrfeite hat drey in einander ger 
ſchlungene Kränze von Lorbeerblättern, Eis 
chenlaub und Gras gemacht: nebft den 
Worten darüber: Hıs ee Fach 

ORI 

warth aus dem Kirchheimer Thal, ScHörr- 
LINI Cod. Dipl. Zar. Bad. Tom. V. pag. 
396. Die Familie der zofwarthen gieng im 
ahr 16753. mit Johann Philipp ab, folg: 

lich fiel dag Lehn dem Herrn Marggraven, wels 
cher dann feine beede oben gemeldete Söhne 
damit belehnt hat. Da fi die Hofwarthe 
in den neueften Zeiten, obngeachtet fie zu dem 
Marggrävlichen Mediat⸗Adel gehörten; zu der 
Mitterfchaft halten wollten, fo machte diefer 
wegen der Collektation Bewegungen. Man 
ſehe davon BURGERMEISTERI ne 
juris equeftris Tom. II. num. 33. pag. 70. 
Mehrers trägt von der Gefchichte dieſes eher 
fteinifchen Lehns vor, der hiefige Herr Geheim⸗ 
de Rath) Geörg Ernft Ludwig Preis 
ſchen in den Carlsruher nüzlichen Samm⸗ 
kungen 3b. I Blatſ. 387, folg. 
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Mor.ı. (d, i.) mit diefen will ich geziert 
werden oder fterben. ©) | 

Die zweyte iſt längliht. Die Vorders 
feite führt das Bruſtbild des Fürften mit 
dem Titul, wie die vorhergehende. Auf 
der andern Seite fieht man einen Mercu—⸗ 

zius:Stab, oben mit einem geflügelten 
Hut, und unten mit zwey Slügeln. Ueber 
diefem Stab liegen zwey Füllhörner in 
Form eines AndreassKreuß. Die Ums 
fchrift its Vırtvrı Fogtvna Comss 
(Tugend wird von dem Gluͤck begleitet.) 

Die dritte ift die Belohnungss Münze, 
welche der gnädige Züri bey den im Gym⸗ 
nafio angeftellten Prüfungen der Jugend 
oustheilen ließ. Auf der Hauptfeite iſt 
des Fürften Bruftbild mit dem Märgs 
u, | Ä grävlichen 

e) Bon Lorbeer Blättern waren bey den alten 
Roͤmern die Ehren⸗Kraͤnze gemacht; welche von 
der Armee dem fiegreichen Feldherrn gegeben 

und beym Triumph ‚aufgelegt wurden. Gie 
hießen Daher triumphales. Der Kranz von Eis 

chenlaub wurde civica genennt, und gab folche 
ein Nömifcher Bürger dem andern, von dem 

“5 er. in der ‚Schlacht oder ſonſt im Krieg bey 
dem Ueberfall des Feindes, mit Erlegung des 

end, beym Leben erhalten worden war, 
er dritte wurde obfdionalis geheiſſen. Er 

wurde von der Armee, die vom Feind einges 
ſchloſſen war, dem Feldherrn gegeben, der fie '" 

\Hefreyt hatte, und von dem Graß gemacht we +: 
die Armee umringe gewefen war. GELL 

NMoca. Att. Lib..V. cap.6. PLINIX Hifoer. 
Nas, Lib. XVI. & XXIL cap. 3. 4 

\ 
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grävlichen Titul wie bey der erften. Auf 
der andern fteht ein zartes Bäumlein, wels 
ches von der Sonne befcheint, von einer 
Perſon gehalten, und von einer andern 

‘ ander Wurzel begoffen wird. Oben drüs 
ber im Umkreiß ließt man den Sinnfprud : 
TANDEM. FIT. Svrevıvs ARBOR 
(d. i. Endlich wird ein Baum aus einem 
Reiß.) und unten ftehen die Worte: 
LIBERALitas In JVVENT. utem GyMN. 
ofi Dvrıac.enfis. (Die Freygebigkeit ges 
gen die Jugend des Gymnaſii zu Durlady.) 

nebſt der Jahrzahl 1696. 

Carlsu⸗· 6. XXX. Ich befchreibe nun die Les 
far. bens⸗Umſtaͤnde des jüngern Prinzen, wels 

chen M. Fridrich der VI. mit feiner Ges 
mahlin gezeugt hat. Diefer Carl Guſtav 
erblickte die Melt im Jahr 1648. den 
27. Sept. Udermünde, Er befam 
bey der heil, Zaufe die Namen des Bruders 
feiner Frau Großmutter, des nachma⸗ 
ligen Königs Larl Guſtavs in Schweden. 
Mit feinem ältern Herrn Bruder Marge 
grav Fridrich Magnus wurde er von zars 
ter Jugend an in den beften Wiffenfshafs 
sen unterrichtet. Mit diefem that er auch 
bie Reifen durch Deutfchland, Holland, 
Engelland, Sranfreih und Stalien. 

aries⸗ :: Da der Krieg in den Niederlanden 
Derricht. entftunde, wurde er Obrift über ein 

Schwediſches Regiment; und war nade 
» ae EEE Sr | J er 
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her ſeinem Herrn Vatter, als er das car GW 
Commando über die Reichs⸗Armee fuͤhr⸗ ſtav. 
te, ſtets an der Seite. Er war bey als 
ler Gefahr unerfohroden, und voll Herz» 
baftigkeit. Er that, wie oben gemeldet 
worden, bey der “Belagerung der Bes 
fiung Philippsburg den erſten Angrif 
auf die Beſatzung. Cr hatte bey den 
Soldaten, wegen feines liebreichen Be⸗ 
zeugens gegen. fie ein allgemeines Zus 

Schon im sten Jahr feines Alters, Kugew 
nemlich A. 1656. erhielt er das Amt Ku— bauſen. 
Br f) im Mieder » Elfaß zum 

efchen? von dem König Carl Guſtav 
in Schweden. : Im Jahr 1680. den 22. 
März wurde - er von der fogenannten 

 MeuniondsCammer, welde der König in 
Bez zu Breyſach niedergefeßt hatte, 
erufen, daß er derfelben die Rechtmäßigkeit 

feines Beſitzes in Anfehung diefes Amts 
Kutzenhauſen darthun und die Oberherr⸗ 
Schaft des Königs darüber erfennen folls 
se. 8) : Db er nun gleich derfelben deu 
— Schen⸗ 

— — — 

) Dieſes Amt begriff in ſich die Doͤrffer Ober⸗ 
Wkutzenhauſen, Niederkutzenhauſen, Feldbach, 

Merkweiler, Hoͤllsloch, den halben Theil an Luſan 
und Mattftal. Umſtaͤndlich Handelt davon 
ScCHOEPFLIN. Alas, Ulnfr. Tom. Il, Pag. 

248. 249. | 
8) Recweil des Arrets de Ja Chambro de Meta ch. 

de Brifac pag. 232. „) 
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Earl Su, 
ſtav. 

Felbzug 

Schenkungs- Brief des Königs in Echwe⸗ 
den vorlegte, fo wurde doch der Amts 
mann und die Unterthbanen zu Kußens 
Haufen bald darauf genöthiget, dem Koͤ⸗ 
nige den Huldigungs » Eyd zu. Meiffens 
burg zu ſchwoͤren. Endlich wurde in dem 
bald hernach erfolgten Franzöfifhen Krieg 
dDiefes Amt von der. Krone Franfreich 
ganz in Befiß genommen, weil der Margs 
grav Carl Guſtav bey der Reidy8> Armee 
gegen Frankreich dienen mußte. h) Dod 
wurde e8 im Ryßwickiſchen Frieden 
demfelben alfo wieder eingeräumt, daß 
den König die. Landes: Hoheit darüber 
verblieb, 

Unterbeffen hatte er. von ‚Schweden 
in ungarn die Würde eines General: Wachtmeifters 

erhalten. Neil aber in diefem Königs 
reich Feine Gelegenheit war, feinen Hel: 
denmuth zu zeigen, fo. führte er im 
Jahr 1684. die Hilfsvölfer, welche der 
Schwäbifches Krauß dem Kaifer wieder 
Die Türken zugeftanden hatte, nad) Uns 
garn, und. half die Belagerurig der Ber 
fung Neuhäufel im Jahr 1685. mit grofs 
ſer Tapferkeit. beſorgen. i) 

Er 

— h) Actes & Memoires des Negotiations de la Pais T. Ryswic Tom. II. pag. 208. ; 

N, DIR ERI Hifioria Leopold Tom. L. Pag. 
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Er ſchrieb auch noch in dieſem Jahr Carl Gu—⸗ 
den 25. Nov. an den Reichstag, daß bey ſtav. 
Erſetzung der Generald:Stellen, welche 
man damals vorhatte, man ihm um ſo 
mehr die Generals Wacdtmeifter s Würde 
beylegen möchte, weil er durch feine 
Kriegs» Verrihtungen in Ungarn berfels 
ben fih würdig gemacht habe. k) 

Er erhielte nicht nur diefelbe, ſon⸗ 
dern wurde auch bald hernah zum Ges 
nerals Feldzeugmeifter von dem Schmwäs 
bifhen Krayß ernennt. Er führte die 
vier Regimenter deffelben, melde gegen 
die Türken in Ungarn zu Feld gelegen 
hatten, mit vielem Gieg und Ruhm, im 
Novemb. 1688. wieder nach Deutfchland . 
Ber Die Stände hatten ihn ſchrift⸗ 
ih erfucht, daß er den Fürzeften und 

fiherften Weg erwählen, und die gefamms 
se Mannfchaft in den Winterquartieren an 
ber Donau beyfammenbehalten möchte. 1) 

Da der große Prinz M. Ludwig von 
Baden im Fahr 1694. m) den lebers 
gang Über den Rhein vornehmen m. 

⸗ ga 

k) LOND ORPXX Aci. publ. Tom, XII. p. 472. 

1) Lowporr. l.c. Tom. XIV. pag. 280. 
m) Das Franzöfifche Haupt: Quartier unter dem 

erzog von Korge war damals zu Graben. 
—— wurden wieder voͤllig abge⸗ 

m 
Bad Eeſch. IV. Th. Dy 
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gab er unſerm Prinzen zu Anfang des 
Septembers den Auftrag, mit 3000. Mann 
zu- Fuß und 800. zu Pferd by Schröd 
folhe Anftalten zu machen, als wann 
man dafelbft mit der ganzen Armee über 
den Rhein gehen wollte. Diefe Kriegss 
Lift war von gutem Erfolg Der Prinz 
kam mit feinen Leuten über den Fluß, 
on hielte fih in dafigen Gegenden, bis 
er Prinz Ludwig etlihe Stunden obers 

halb Schröc diefen Fluß paffirt war. n) 

Sm Sahr 1700. that er eine Reife 
nah Schweden, und betrieb die Bezahs 
lung der an diefe Krone habenden Anfors 
derungen; wiewol, wie fhon oben gemels 
det worden ift, ohne gewünfchten Erfolg. 

Er ftarb im Jahr 1703. den 24. Oct. 
zu Pforzheim, wo er in der Fürftlichen 
Gruft ruhet. 

Er war ein Feind der Lafter; bins 
gegen ein überaus gütiger und lieb: 
reiher Prinz. Mit feinem Herrn Brus 
der dem M. Fridrich Magnus lebte 
er in der gröften Eintracht. Sie hats 
ten niemals nöthig gehabt, fih mit 
einander ‚auszufhnen. Seine Tugenden 
und fein Heldenmuth hatten ihm die 
Gnade und Hochachtung des mn 

H) Quincy Hiflorre militaire de Louis le Grand 
Tom, IV.p.39. Tbeasrum Europ. Tom. XIV. 

‚Pag. 59% 
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Kaiſerlichen Hofs verſchaft, und bis ange Gu⸗ 
fein Ende erhalten. Er war außeror⸗ſtav. 
dentlich ftarf von Leib. Das gröfte Pferd 
hatte genug an ihm zu tragen, und feis 
ne VBertftätten mußten insgemein unters 
ftüßt werden. | | 

Zur Öemahlin hatte er fi) des Her⸗ Gemahs 
3098 Anton Ulrich von Braunfchweigs 
Wolffenbüttel Prinzeffin Anna Sophia 
erwählt; mit welcher er im Jahr 1677. 
Beylager hielt, Er zeugte mit ihr vier 
Kinder, | £ 

Chriſtina Juliane wurde gebohren Kinder. 
im Sahr 1678. den ı2. Sept. Gie ver 
mählte fih im Jahr 1697. mit Herzog 
Johyann Wilhelm von SachfenssEifenach, 
und ftarb im Jahr 1707. den 10, Jul. o) 

| dx Carl, 

o) In Scnorrrrını Hifor. Zar. Bad. 
Tom. IV. Tab, XVII. coll. p. 457. find 
zwey Medaillen abgezeichner und befchrieben, 

‚ welche hieher gehören. Auf der erften zeigt 
‚die eine Geite das Bruftbild des Herzogs, mit 
der Imfchrift: D: ei G:rasia W IL H. elmus 
Dvx. Sax. oniæ L. aliaci C. liviæ M. ontium 
A.ngarie vr W.ellphalie; die andere. aber 
das Pruftbild der Herzogin, mit dem Titul: 
CHRISTINA ]JvrıanA D.ei G.ratia 
Dve.ifa Sax.ozie NAT. a M. archioniſſa 
Ban.a D. urlacenſis. Auf der andern ſieht 
man das Bruſtbild der Fuͤrſtin auf die nem⸗ 
liche Art, wie auf der vorhergehenden Me⸗ 
daille; fie find auch beede, wie die Jahrzahl 
zu erkennen giebt, im Jahr 1704. gepraͤgt 

worden. 
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Carl, gebohren den 30. März 1680. 
fiarb den 30. Aug. felbigen Jahrs. 

Fridrich Rudolf Eam im Jahr 1681. 
den 13. May auf die Welt, und gieng 
den 18. May des folgenden Jahrs wies 
der aus derfelben. p) 

Earl Anton, wurde gebohren den 
29. San. U. 1683. ftarb den 31. May 
A. 1692. | 

Marggrav Earl Guſtav hatte vor 
feinem Abſterben feine Prinzeffin Ehris 

ſtina Juliana zur Erbin eingefegt. Cs 
entfiunden deßwegen zwifchen ihrem Ges 
mahl, dem Herzog Johann Wilbelm 
von Sachfen » Eifenach und dem Margs 
raven Fridrich Magnus Verdrüglichs 
eiten. Die Prinzeffin hatte fich vor ihs 

zer Bermählung in Gemäsheit der Fürfts 
lihen Hauss Verträge aller Rechte a 

| n⸗ 

worden. Die Kehrſeite enthaͤlt eine vor einem 
Tiſch mit zwey Buͤchern, davon eines offen 
liegt, figende Perfon; die aus den Wolken 
firahlende Gottheit wirft ihre Strablen in 
einen über den Büchern fiehenden Spiegel, 
aus welchem fie auf das Herz, das die Pers 
fon in der rechten Hand hält, zurück prallen. 
Die Umfehrift it: Tımor Domını 
NITIVM SAPYVENTIAE. SER L 26. 

d.i. Die Surcht des Hiäern ift der Weis: 
beit Anfang. Ä 

p) Die Leichenrede, welche D. Secht gehalten 
ä ift zu Durlach bey. Muͤllern gedruckt. 
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Anſpruͤche, die fie haben möchte, begeben. Carl Gu⸗ 
Im Sahr 1704. den 3. März wurde zum 
Pforzheim ein Vergleich getroffen, nad) 
-weldem der Marggrav zur Betätigung 
des guten Vernehmens zwifchen beeden 
Häufern, die Erbſchaft feines Herrn 
Bruders, infonderheit die zu Franffurt 
befindlihe Mobilien, da8 Recht auf die 
vierzig taufend Gulden Schwediſcher 
Schulden, welhe dem M. Earl Guſtav 
von der Frau Mutter zum voraus vers 
maht morden waren, nebft anderen 
Schulden und Anfprüden, die dem Marg⸗ 
graven zuftändig waren, an die Frau 
Herzogin und derfelben Gemahl überließ, 
wie auch das Amt Kußenhaufen, welches 
vom König Earl Guſtav in Schweden, 
der Gemahlin M. Sridrichs des VI. und 
dem Prinzen Earl Guſtav war gefchenft 
worden. Doch behielte ſich der — * 
grav auf den Fall, wann das Amt foll⸗ 
te verkauft oder ſonſt veraͤuſſert q) mers 
den, das Einloͤſungs /Recht vor. Auch 
verſprach der Marggrav der Drinzeljin 
in gewiffen Terminen dasjenige zu bes 
zahlen, mas fie wegen der Apanage ihres 
Herrn Vatters noch zu fordern. hatte. 

Dy3 Man 

g) Die Veräußerung geſchah noch bey Lebzeiten 
des Marggraven Sridrich Magnus. Das 
Amt fam durch Kauf an das Haus Hanau; 
und bediente fich das Fürftl. Haus Baden we; 
gen der damaligen trübfeligen Zeiten feines 
Einlöfungs Rechts nicht, 
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Man hat noch eine ſchoͤne Medaille 
von Silber, welche auf ihn geſchlagen 
Toorden. Auf der Vorder Seite fieht 
man fein Bruftbild, mit der Umfchrift: 
Caroı: GusTt: D: G; Mar: Ban: 
HacHB. Unten fieht der Name des 
Künftlerd Anton Meibufchb. Die Kehrfeite 

zeigt ein Poftement, an welchem der Bas; 
difhe Schild mit dem Balfen und dars 

uͤber der Zürften: Hut gefehen wird. 
Auf dem Poſtement ift eine Feuerftätte, 
von welder eine dicke Slamme in die 
Höhe fchlägt, in welche ein aus den Wols; 
Een hevorgehender Arm ein blofes Schwerdt 
hält, darüber ein Lorbeerfranz ſchwebt. 
Sn dem Umfreiß lieft man die Worte: 
Avıpa PeErıcuLı VırTus d. i. Die 
Gefahrsbegierige Tugend oder Tapfer— 
keit; und unten die Jahrjahl, 1683. r) 

°. 7) Gie ift abgezeichnet in ScHoEPFLINI 
Hiftor. Zar. Bad. Tom. IV. Tab. XVIL 
und daſelbſt p. 455. 456. beſchrieben. 

Ende des vierten Theile. 

München 
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